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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets 1m Juni I Juli 1952 

Geld und Kredit 

Kurzfristige Wirtschafts­
kredite stagnieren 

Die kurzfristigen Ausleibungen der Banken an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private, die im 
April und Mai im beachtlichen Ausmaß zurück­
gegangen waren, setzten in den letzten Wochen 
diese Abwärtsbewegung nicht mehr fort. Zu­
mindest gilt dies für die Entwicklung bei den 480 

wöchentlich berichtenden Banken, bei denen die 

Kurzfristige Kredite der Geldi11stitute*) 
Zunahme(+) bzw. Abnahme(-) in Mill. DM 

Krodite 

Zeit 
insgesamt an öffentl. 

Körper­
lsdtaften1) 

da\'('10 

an w"';-,,_-1:---
s..t.aft:s~ darunt~r 

unternch- Akupt-

m~~~('n I Kredite 

Private 

alle m o n a t l i c h berichtenden Geldinstitute') 

Januar 
1952 1 

Februar 
März 

April 

Mai 

Juni I 

+ 645 

+ 446 

.+ 203 

- 130 

+ 137 

+ ISS 

-102 

+ 19 

- 17 

+ 219 

+ 457 - 2 

+ 54S - 25 

+ 1S4 - 80 

- 113 -147 

- 82 - 119 

darunter 4SO w ö c h e n t l i c h berichtende Geldinstitute 

1952 I Januar + 502 + 245 + 257 - 20 

Februar + 277 - 120 + 397 - 7 

März + 250 + 76 + 1H - 56 

April -134 + 39 - 173 - 125 

Mai + 71 + HO - 109 - 97 

)uni - 146 - 185 + 39 - 113 

1. Juni-Woche -230 - 85 - 145 - 41 
2. Juni-Woche + 109 - 78 + 1S7 - 33 
3. Juni-Woche - 39 - 19 - 20 - 21 

1. Juni-Woche + 14 - 3 + 17 - 18 

1. Juli-Woche - 56 - 9 - 47 - 5 

2. Juli-Woche +IM + 71 + 93 + 1 

') Ohne Bank-an-Bank-Kredite. - 1) Kurzfristige Kredite. Schatz­
wechsel und unverzinslidle Schatzanweisungen. - 2) Ohne Teil­
zahlungsbanken, KfW, Finag, Postsdteck- und Postsparkassen­
ämter. Die Ziffern sind infolgedessen nicht mit denen der Tabelle 
,,Bankkredite und von Banken hereingencmmene längerfristige 
Mittel" vergleichbar. 

kurzfristigen Wirtschaftskredite von Mitte Juni 
bis Mitte Juli unter gewissen Schwankungen so­
gar wieder leicht - um 43 Mill. DM - zuge­
nommen haben. Es ist allerdings noch nicht zu 
erkennen, ob sich hier bereits ein Tendenzum­
schwung in der Kreditentwicklung abzuzeichnen 
beginnt, oder ob es sich nur um eine vorüber-
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gehende Erscheinung handelt. Der vorangegan­
gene, bis Anfang Juni anhaltende Rückgang der 
kurzfristigen Wirtschaftskredite hing ziemlich 
eindeutig mit der gleichzeitigen Einfuhrentwick­
lung zusammen. Auf diesen Zusammenhang 
weist die Tatsache hin, daß nach den bis ein­
schließlich Mai verfügbaren Zahlen für alle mo­
natlich berichtenden Banken die kurzfristigen 
Ausleibungen an die Wirtschaft bis Ende Mai 
nur bei den Nachfolgeinstituten der Berliner 
Großbanken, bei den Privatbankiers und in 
schwächerem Maße auch bei den Staats-, Regio­
nal- und Lokalbanken zurückgegangen waren, 
während bei den übrigen Bankengruppen, be­
sonders bei den ländlichen Kreditgenossen­
schaften und im Sparkassensektor, das Kredit­
volumen nicht gesunken, sondern im Gegenteil 
ohne Unterbrechung weiter gestiegen ist (vgl. 
Schaubild). Abgenommen haben dabei haupt­
sächlich die Akzept- und die Wechseldiskont­
kredite, dagegen kaum die Kontokorrentkredite, 
d. h. die eigentlichen Betriebsmittelkredite der 
Wirtschaft. Nun ist die Einfuhr allerdings auch 
im Juni nochmals um über 4 vH gesunken (Nähe­
res hierüber im Abschnitt "Außenwirtschaft"). 
Wenn trotzdem von der zweiten Juni-Woche ab 
die Wirtschaftskredite nicht mehr zurückg_ingen, 
sondern zeitweise sogar beachtlich anstiegen, so 
stand dies zunächst im Zusammenhang mit dem 
Quartalssteuertermin vom 10. Juni. Auch im 
weiteren Verlauf dürfte der immer noch anhal­
tende Geldabfluß in den öffentlichen Bereich 
Rückwirkungen auf den Kreditbedarf gehabt 
haben, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß die 
ab Juli wieder lebhafteren Einfuhrdispositionen 
sich ebenfalls bereits in einer Steigerung des 
Kreditbedarfs ausgewirkt haben. 

Hohe Geldschöpfung 
durch Devisenkäufe 

des Zentralbanksystems 

Die starke Schrumpfung der Einfuhr führte -
trotz rückläufiger Ausfuhr - auch im Juni wie­
der zu sehr beträchtlichen Überschüssen im 
Außenhandel und im auswärtigen Zahlungsver-
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kehr. Die hieraus entspringende Geldschöpfung 
0 von über 1/2 Mrd. DM (genau: 586 Mill. DM) 
führte der Wirtschaft in großem Umfang liquide 
Mittel zu. Wie aus der Tabelle "Die Entwicklung 
des Geldvolumens" hervorgeht, ist der Devisen­
zufluß im bisherigen Verlauf des Jahres 1952 

überhaupt der einzige geldschöpfende Faktor ge­
wesen, denn die Kreditgewährung der Banken -
kurz-, mittel- und langfristige Kredite zusam­
mengenommen - war in diesem Jahr durch das 
Aufkommen an längerfristigen Mitteln voll ge­
deckt. Der Devisenzufluß wurde wie in den Vor­
monaten fast restlos von der Bank deutscher Län­
der übernommen, so daß er auf den Bankenappa­
rat entsprechend verflüssigend gewirkt hat. Die 
von den privaten Außenhandelsbanken (als 
Agenten der Bank deutscher Länder) im Ausland 
zur Deckung von Akkreditiven unterhaltenen 
"working balances" haben sich im Juni nur 
wenig verändert. 

Weiterer Geldabfluß 
in den öffentlichen Bereich 

Dem Zufluß an Mitteln in die Wirtschaft durch 
die Aktivität der Zahlungsbilanz stand allerdings 
in den letzten Wochen ein re!~tiv großer Abfluß 
von Geldern in den öffentlichen Bereich gegen­
über. Wenn dieser Abfluß auch im wesentlichen 
die Folge des Quartalsteuertermins für die Ver­
anlagte Einkommen- und Körperschaftsteuer 
(10. Juni) war, der stets zunächst zu Überschüssen 
in den öffentlichen Kassen führt, so hielt die Ver­
besserung der Kassenposition der öffentlichen 
Hand und damit die kontraktive Wirkung auf die 
übrige Wirtschaft diesmal doch verhältnismäßig 
lange an. Ende Juni waren die Guthaben öffent­
licher Stellen beim Zentralbanksystem um rdo 
350 Mill. DM und bei den wöchentlich berichten­
den Banken um ca. 40 Mill. DM, zusammen also 
um rd. 400 Mill. DM höher als Ende Mai; außer­
dem ging diekurzfristige Verschuldung der öffent­
lichen Hand beim Bankensystem um rd. 250 Mill. 
DM- größtenteils durch Einlösung von in Bank­
besitz befindlichen Schatzwechseln des Bundes -
zurück. In der ersten Juli-Hälfte setzte sich die 
Entwicklung in der gleichen Richtung fort. Wenn 
trotz dieses anhaltenden Geldentzugs durch die 
öffentliche Hand und trotz stagnierenden Kre­
ditvolumens die Bankeinlagen von Wirtschafts­
unternehmungen und Privaten (bei den wöd1ent-



Bankkredite an öffentliche Stellen 
inMill. DM 

I 
1952 

I I 
--

I I I 30_ 4. H. 5. 31. 5. 15. 6. 30. 6. 15. 7. 

1) 480 wöchentlich berichtende Kreditinstitute1
) 951 

I 
1 023 

I 
1 111 948 926 988 

darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche Sdlatzanweisungen2) (727) ( 815) ( 932) ( 775) (740) (812) 

2) Zentralbanksystem 527 227 331 288 289 189 

darunter: Sd:tatzw:echsel und unverzinsliche Schatzanweisungen2) (174) I ( 114) I ( 167) ( 253) (249) I (167) 
------ ·~---- ------. 

Summe I 1 478 I 1250 I 1442 I 1 236 ! 
1 215 I 1177 

I 
1) Auf die 480 wöchentlich berichtenden Kreditinstitute entfallen rd. 80 vH der Kredite an öffentliche Stellen aller monatlich berichtenden 
Kreditinstitute. - ') Einschl. Reichsbahnanleihe von 1949 bzw. die hiergegen ausgegebenen unverzinslichen Schatzanweisungen der Bun-
desbahn. 

lieh berichtenden Banken) im Juni nur verhält­
nismäßig wenig absanken und Mitte Juli 
wieder über dem Stand von Mitte Juni lagen, so 
war dies nur möglich, weil die Wirtschaft die be­
nötigten Gelder aus dem DM-Auszahlungsüber­
schuß im Zahlungsverkehr zur Abwicklung des 
Außenhandels erhielt. 

S p a r t ä _t i g k e i t a n h a I t e n d h o c h, 
aber auch verstärkte 

langfristige Kreditgewährung 

Die Spartätigkeit, wenigstens soweit sie sich 
im Bereiche der Banken - hauptsächlich auf 
Sparkonten - vollzieht, blieb auch im Juni/Juli 
trotz an sich entgegengerichteter jahreszeitlicher 
Einflüsse (Reisezeit!) erfreulich hoch. Bei den 
wöchentlich berichtenden Kreditinstituten, für 
die allein bisher Zahlen über die neueste 
Sparentwicklung vorliegen und die etwa die 
Hälfte aller Spareinlagen bei Kreditinstituten 
verwalten, wiesen die Spareinlagen im Juni mit 
82 Mill. DM sogar wieder einen etwas höheren 
Zugang als im Vormonat (76 Mill. DM) auf. Der 
Spareinlagenzugang im Juni war damit nur wenig 
niedriger als im Monatsdurchschnitt des ersten 
Quartals, in dem er bei den wöchentlich be­
richtenden Banken 100 Mill. DM- in gewissem 
Umfang allerdings durch Zinsgutschriften über­
höht und daher nicht voll vergleichbar - betra­
gen hatte. Die Verminderung der Zuwachsrate 
geht vorwiegend darauf zurück, daß die Auszah­
lungen auf Sparkonten stiegen; sie betrugen im 
Durchschnitt der Monate April und Mai 307 
Mill. DM gegen 286 Mill. DM im Monatsdurch­
schnitt des ersten Vierteljahres 195'2. Die Ein­
zahlungen dagegen haben sich mit 45'5' Mill. DM 
im DurchschnittApril/Mai gegen45'9Mill.DM im 
Monatsdurchschnitt des ersten Vierteljahres 195'2 
kaum verändert. Das Juni-Ergebnis dürfte, wenn 
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auch in geringem Maße, durch steuerliche Erwä­
gungen beeinflußt gewesen sein, denn Beträge, 
die bis zum Ende eines Halbjahres auf steuer­
begünstigten Sparkonten eingezahlt werden, 
gelten nach den Bestimmungen der Finanzämter 
jeweils als am Anfang des betreffenden Halb-
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jahres eingezahlt. Der relativ hohe Spareinlagen­
zugang in der letzten Juni-Woche (32 Mill. DM 
bei den wöchentlich berichtenden Banken) deutet 
jedenfalls darauf hin, daß steuerbegünstigte 
Spareinzahlungen wieder eine etwas größere 
Rolle gespielt haben könnten, wenn dies auch 
bis zum Vorliegen der monatlichen Bankensta­
tistik nicht sicher beurteilt werden kann. 

Der Anteil der steuerbegünstigten Sparein­
lagen am Gesamtspareinlagenbestand, der bis 
Ende 19 51 ständig gestiegen war, ist an sich seit 
Beginn dieses Jahres wieder rückläufig (vgl. 
Schaubild). In den ersten fünf Monaten des 

Jahres 19 52 hat nämlich der Bestand auf steuer­
begünstigten Sparkonten nur noch um 8 Mill. 
DM ( = 1 vH des gesamten Spareinlagenzu­
ganges) zugenommen, während im Jahre 1951 

nicht weniger als 36 vH des Spareinlagenzugan­
ges auf steuerbegünstigte Einlagen - und unter 
Ausschluß des Monats Dezember immerhin noch 
25 vH- entfallen waren. Die Stagnation des Be­
standes an steuerbegünstigten Spareinlagen seit 
Anfang 19 52 dürfte damit zusammenhängen, 
daß seit Beginn dieses Jahres infolge Ablaufs der 
dreijährigen Sperrfristen die ersten seinerzeit auf 
Sperrkonten eingezahlten Sparbeträge freigewor-

Ba11kkredite und von Banken hereingenommene längerfristige Mittel*) 
Zunahme ( +) oder Abnahme (-) in Mill. DM 

1951 1952 

3. Vj. I 4. Vj. 1. Vj. I April I Mai I Juni 
( ) = gesenät:zt 

I. Kreditgewährung 
( 

1) Geldinstitute außerhalb des Zentral· 
banksystems1) 

Kurzfristige Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private + 1119 + 1043 + 1192 - 97 - 65 + (70) 

ÖHentliene Körpersenalten + 12 + 38 - 90 - 69 - 8 - (20) 

Mittel- und langfristige Kredite an 
Wirtschaftsunternehmungen und Private + 794 + 899 + 659 + 259 + 250 

öHentliene Körpersenalten + 158 + 186 + 150 - 16 + 148 

Schatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen + 72 + 256 + 150 + 196 + 153 - (170 

Gesenäftsbanken insgesamt I + 2155 I + 2422 + 2 061. + 273 I + 478 I 
2) Zentralbanksystem 

Kredite') an 
öHentliene Körpersenalten 

Bund - 353 - 192 - 194 + 87 - 121 - 118 

Bundesbahn 0 + 106 - 357 + 52 - 38 + 97 

Länder - 58 + 59 - 95 + 5 - 35 - 21 

Sonstige öffentliche Körpersenalten 0 0 + 2 0 - 2 0 

Wirtsenalt und Private + 4 + 9 + 7 - 8 - 7 - 1 

Sonstige 0 - 3 + 5 - 1 + 1 - 1 

Zentralbanksystem insgesamt - 407 - 21 I - 632 + 135 I - 202 I - 44 

Insgesamt (1 + 2): Kreditgewährung des 

I I gesamten Bankensystems + 1748 + 2401 + 1429 + 408 + 276 

II. V o n B a n k e n h e r e i n g e n o m m e n e 
längerfristige Mittel 

Spareinlagen + 252 + 518 + 566 + 166 + 136 + (150) 

Absatz von Banksenuldvenenreibungen + 185 + 202 + 144 + 86 + 61 + 37 

Von Banken im Bundesgebiet auf-
genommene Gegenwertmittel + 220 + 192 + 114 + 40 + 18 + 34 

Sonstige längerfristige Mittelaufnahme 
I + 370 + $02 + 423 + 212 + (300) 4) 

Geldkapitalbildung bei Banken insgesamt I + 1027 I + 1414 I + 1247 I + 504 I + (515) I 
111. Saldo (1·/.11) 

I I I I I Geldsenöpfung (+)oder Geldabsorption (-) 3) + 721 + 987 + 182 - "96 - (239) 

•) Bestandszahlen vgl. .Statistisener Teil", S. 63. _ 1) Kredite an Nichtbanken der für die monatliene Bankenstatistik benentenden Geld-
Institute, Teilzahl.ungs6nanzi•rungsinstitute, KfW. finag, Postseneck- und Postsparkassenämter. Die Ziffern sind infolgedessen nient mit 
denen der Tabelle .,Kurzfristige Kredite der Geldinstitute" vergleienbar. - ') Einsenließlien Senatzweensel. unverzinsliene Senatzanweisungen, 
angek.aufte längerfristige Wertpapiere und von Versienerungen und Bausparkassen angekaufte Ausgleiensforderungen. - 1) Vgl. Pos. A, 1 
der Ubersicht .Die Entwicklung des Geldvolumens. - ') Endgültige Zahlen liegen noch. nicht vor. 

6 



den sind. Offenbar habensichdie Inhaber derfrei­
gewordenen Konten überwiegend nicht zu er­
neuter dreijähriger Festlegung der Beträge ent­
schließen können. Welchen Einfluß dieser Um­
stand größenmäßig hatte, läßt sich allerdings 
nicht einwandfrei feststellen, da eine gesonderte 
Ein- und Auszahlungsstatistik für die steuerbe­
günstigten Sparkonten allein nicht zur Verfü­
gung steht. 

Wie sich das Verhältnis zwischen den bei den 
Banken aufgekommenen längerfristigen Mitteln 
- von denen die Spareinlagen den wichtigsten 
Teil darstellen, wenn man von der Durchleitung 
öffentlicher Gelder durch den Bankenapparat 
absieht - und der Gewährung längerfristiger 
Kredite im Mai und Juni entwickelt hat, läßt sich 
einstweilen noch nicht zuverlässig übersehen. 
Fest steht jedoch, daß die längerfristigen Kredite 
der Banken im Mai erwartungsgemäß entspre­
chend der saisonalen Tendenz beträchtlich ange­
stiegen sind. Sie betrugen 398 Mill. DM gegen­
über nur 243 Mill. DM im April und 269 Mill 
DM im Monatsdurchschnitt des ersten Quartals 
195'2. Damit überschritten sie die monatsdurch­
schnittlichen Ausleibungen im ersten und im 
zweiten Quartal195'1, die je 356 Mill. DM be­
tragen hatten. Die starke Zunahme der langfri­
stigen Ausleibungen entfiel teilweise auf die 
gegenüber den Vormonaten höhere Hypotheken­
gewährung für den Wohnungsbau (vgl. Tabelle 
im Abschnitt "Produktion, Absatz und Beschäf­
tigung"). Es zeigt sich hierin, daß die seit 

Dezember 19 51 . so beträchtlich angestiegene 
"Geldkapitalbildung", die zunächst nur teil­
weise in längerfristige Ausleibungen geflossen 
war, zum anderen Teil aber nur den Status der 
davon begünstigten Geldinstitute verbessert 
hatte, nun allmählich doch stärker den Weg in 
langfristige Investitionen findet. 

Gewisse, wenn auch insgesamt nicht sehr be­
deutende Teile des Aufkommens an längerfristi­
gen Mitteln sind daneben auch in der letzten 
Zeit vereinbarungsgemäß zur weiteren Abdek­
kung der vom Zentralbanksystem im Rahmen 
des Wohnungsbauprogramms 195'0/51 und des 
Investitionsprogramms 1949 gewährten Vor­
finanzierungskredite verwandt worden. Die 
Summe der für diese Programme (durch vorläu­
fige Übernahme von Ausgleichsforderungen) ge­
währten Kredite und der gegenwärtige Stand 
dieser Vorfinanzierungsaktionen geht aus der 
nachfolgenden übersieht hervor. Ihr ist zu ent­
nehmen, daß die Kreditinstitute im ersten Halb­
jahr 195'2 insgesamt 102,5' Mill. DM(= 7,6 vH 
des Gesamtaufkommens an Spareinlagen und aus 
dem Wertpapierabsatz) zum Rückkauf der seiner­
zeit an das Zentralbanksystem abgegebenen 
Ausgleichsforderungen verwandt haben. Außer­
dem ist im Mai 1952 der Restbetrag der der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau von der Bank 
deutscher Länder für die Finanzierung von 
Grundstoffinvestitionen im Sommer 19 5'1 ein­
geräumten Kreditlinie im Betrage von ursprüng­
lich 106 Mill. DM- ab Januar 1952 bereits auf 

Stand der Vorfinanzierungsaktionen durch Ankauf von Ausgleichsforderungen, Ende }uni 1952 

in Mill. DM 

I. Vorfinanzierung des II. Vorfinanzierung des Ill. Ges•mt 
Wohnungsbauprogramms 1950i;l Investitionsprogramms 1949 (I.+II.) 

Kapitalsammelstellen Rest- Brutto~ 
Rückkäufe 

Rest~ Brutto· 
Rückkäufe 

Rest- Brutto- Rückkäufe 
(ab 1. 3. 1950) (ab 13. 9.1949) 

bzw. Inan- Inan-

I 
da~ 

Inan- Inan· I d~von Inan- In.1n~ I d~von Bankengruppe sprudt- sprudt- sprudt- spruch- spruch- spruch-
nahme nahme ins- im nahme nahme ins- 1m nahme nahrne ins- 1m 

(2 ·/.3) ') gesamt 1. Hj. (2·/.3) ') gesamt 1. Hj. (2·/.3) ') gesamt 1. Hj. 
1952 1952 1952 

------
1 1 ~ 1 2 3 1 2 3 

Sparkassen 32,2 107,8 75,6 46.2 36,3 111,6 75,3 34,2 68,5 219,4 150,9 80,4 
Hypothekenbanken 42,5 67,0 24,5 8,7 0,9 0,9 0,0 - 43,4 67,9 24,5 8,7 
öffentlich-rechtliche 

Kreditanstalten 18,9 27,8 8,9 2,4 - - - :- 18,9 27,8 8,9 2,4 
Girozentralen - - - - 7,4 15.3 7,9 3,2 7,4 15.3 7,9 3,2 
Kreditbanken - - - - 2,7 13,8 11,1 1,2 2,7 13,8 11.1 1,2 

Zentralkassen und 

Kreditgenossenschalten 1,4 2,2 0,8 0,7 7,6 23,3 15,7 4,8 9,0 25,5 16,5 5,5 

Bausparkassen 0,4 

I 
5,8 5,4 0,8 - 8,9 

I 
8,9 0,3 0,4 

I 
14,7 14,J 

I 
1.1 

lebensversicherur.gen - 4,0 4,0 - - - - - - 4,0 4,0 -

Bundesgebiet I 95,4 I 214,6 I 119,2 I 58,8 I 54,9 I 173,8 I 118,9 I 43,7 I 150,3 I 388,4 I 238,1 I 102,5 

1) Ankauf von Ausgleichsforderungen durch das Zentralbanksystem. 
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59 Mill. DM ermäßigt - aus dem lnvestitions­
hilfeaufkommen abgedeckt worden. 

Zunahme des Geldvolumens 

Obgleich die Geldkapitalbildung insgesamt 
im Juni (wje auch schon im Mai) etwas höher ge­
wesen sein dürfte als: die gesamte Kreditgewäh­
rung des Bankensystems, insofern also "kontrak­
tiv" gewirkt hat, nahm infolge der sehr hohen 
Geldschöpfung durch Devisenmehrankäufe das 
Geldvolumen auch in der letzten Zeit weiter zu. 
Soweit die bisher vorliegenden statistischen 
Teilergebnisse eine Beurteilung zulassen, dürfte 
sich die Zunahme im Juni etwa in der gleichen 
Größenordnung wie im Mai ( + 363 Mill. DM) 
gehalten haben. Auch für den Juli ist, schon 
auf Grund der anhaltenden Devisenzugänge, 
mit weiterer Zunahme des Geldvolumens zu rech-

nen. Wahrscheinlich ist allerdings imJuni der Zu­
wachs ausschließlich der öffentlri.chen Hand zu­
gute gekommen. Wie bereits erwähnt, ist die 
Zunahme der Bankguthaben öffentlicher Stellen 
im letzten Mona~ auf rd. 400 Mill. DM zu schät­
zen, während die Einlagen von Wirtschaftsunter­
nehmungen und Privaten gleichzeitig um mehr 
als 100 Mill. DM abgenommen haben, nachdem 
's'i·e schon im Mai um 104 Mill. DM gesunken 
waren. 

Dagegen haben sich die in Bargeldform vom 
Publikum gehaltenen liquiden Mittel weilter er­
höht. Der Bargeldumlauf lag im Durchschnitt der 
vter Bankwochenschlußtage des Juni - vermut­
lich hauptsächlich in Auswirkung der beginnen­
den Reisezeit- erneut um 124 Mill. DM höher 
a1s im entsprechenden Durchschnitt des Monats ~ 
Mai. Vergleicht man dabei die Entwicklung des 

Die Entwicklung des Geldvolumens *), in Mill. DM 

A. E 
E 

x p ans i v e (+) und kontra k tl v e (-) 

inflüsse auf das Geldvolumen 

2 

3 

S a I 

) Saldo aus der Gewährung von Bankkrediten 
und der Geldkapitalbildung bei den Banken') 

) Münzgutsd!riften zu Gunsten des Bundes 
) Nettodevisenankäufe (+) bzw. Nettodevisen· 

verkäufe (-) des Zentralbanksystems und der 
Außenhandelsbanlc•n 

) Sonstige Einflüsse') 

d o A: Expansionswirkung (+) oder Kontrak· 
tionswirkung (-) auf die Geldversorgung 

erinderung des Geldvolumens B. V 

z unahiHe ( +) oder Abnahme (-) 

) Bargeldumlauf außerhalb der Banken (ohne 
.B"-Noten) 

) Ei~lagen von Wirtsd!aftsuntemehmnngen und 
. Privaten (ohne Spareinlagen) 

Sid!idepositen 
Termindepositen 

) Einlagen deutsd!er ö!fentlld!er Stellen 
(ohne Gegenwertmittel) 

4 ) Einlagen alliierter Stellen 

) Gegenwertmittel im Zentralbanksyatem') 

) Bardepots für Einfuhrbewillignngen . 
(Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) 

S al d o B: Veränderung deo Geldvolumeno 
insgesamt 

I 

1951 

I 
3. Vierteljahr 

+ 721 

+ 49 

+ 927 

- 101 

+ 1 596 I 

+ 874 

+ 519 

+ 360 

+ 159 

+ 92 

- 163 

+ 172 

+ 102 I 

I + 1596 I 

1952 

1. Vierteljahr/ 

I 

I 

4. Vierteljahr April Mai 
I 
! Juni 

() = gesd!ätzt 

I 

+ 987 + 182 - 96 - (239)5) 

+ 10 + 61 + 31 + 42 + 36 

+ 249 + 470 + 333 + 378 + 586 

- 262 - 506 - 182 + (182)5)1 

+ 984 I + 207 I + 86 I + 363 I + (310) 

+ 147 + 254 + 102 + 207 + 107") 

+ 1031 + 55 + 513 - 104 -(140) 

+ 856 - 466 + 316 - 211 

+ 175 + 521 + 197 + 107 

+ 844 + 26 - 409 + 359 + (400) 

+ 66 - 101 - 71 - 9 - 14 

- 224 - 26 - 49 - 90 - 44 

- 880 - 1 - - I -

+ 984 I + 207 I + 86 I + 363 I + (310) 

Bestandszahlen vgl. .Statistisd!er Teil". S. 63. - 1) Vgl. Tabelle .Bankkredite und von Banken hereingenommene längerfristige Mittel", 
s. Jll. - ') Enthält die Veränderungen folgender Bilanzpositionen: Ausgleimsforderungen, Wertpapiere, Konsortialbeteiligungen, Beteiligun-

•) 
Po 
ge 
gu 
') 
gü 

n, 'Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva: kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen, Wertberimti-
ngen, sonstige Passiva: ferner die Veränderung des Saldos der Interbankverschuldung und die Veränderung des Umlaufs an .o· -Noten. -
Ohne Berücksimtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Gesd!äftsbanken. - ') Ohne STEG-Geldu des BFM. - 5) End-
ltige Zahlen liegen noch nicht vor. 
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ZUR ENTWICKLUNG DES BARGELDUMLAUFS 

_ _j 

I 

I 
I 

---1----

Bargeldumlauf in v H des Masseneinkommens 
I 
I 
t-
1 
I 
I 

A JJAS 
1952 

1) Nelloein~omme,J au~ vr:se:fff.!iindiqer t,~beil 1.-:~r: ?fferrlr.:r/len fmifommensv!Jertrar;ungen (vier!e!jahr!tcll).-
2)ßOrgel1um/auf(ohne. B ()M-Noten emscfl~·.efJ~ICfl Mu'llumfauO. }eweri:ge Mon!J/sdvrchsct:m!fe ()ererfl­
llttaus 4 Banfo~-.-oche~scMufJtagen.- * VortauftJ - + 7eJir;e,se ~~tau~geschafll 

Bdl 

Bargel~umlaufs mit den Masseneinkommen (sie­
he Schaubild), so zeigt sich allerdings, daß in der 
Erhöhung des Bargeldumlaufs neben der Saison­
bewegung weiterhin, wenn auch abgeschwächt, 
die Tendenz zur Verstärkung der Kassenhaltung 
oder, anders ausgedrückt, zum Sparen iin Bargeld­
form zum Ausdruck kommen dürfte. Der Bar­
geldumlauf hat nämlich im zweiten Vierteljahr 
1952 wieder etwas stärker zugenommen als die 
Masseneinkommen, wenngleich die "vor Korea" 
übliche Relation zwischen Bargeldumlauf und 
Masseneinkommen noch immer nid1t wieder er­
reicht ist, die Kassenreserven in der Bevölkerung 
also nach wie vor im Verhältnis etwas kleiner 
als damals zu sein scheinen. 

Geldmarkt und Banken 
wieder flüssiger 

Im Juni hatte sich durch die Auswirkung des 
vierteljährlichen Steuertermins und die Anfor­
derungen zum Halbjahresultimo die Geldmarkt­
lage zunächst ~ersteift und damit die Liquidität 
der Banken verschlechtert. Die Sätze für Tages­
geld zogen in der zweiten Juni-Hälfte auf 5 bis 
51/s0/o und vorübergehend sogar auf 51/4°/o an. 
Im allgemeinen bereitete die Bereitstellung der 
benötigten Beträge den Kreditinstituten jedod1 
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keine Schwierigkeiten, denn einmal war selbst­
verständlich durch entsprechende Dispositionen 
vorgesorgt worden, zum anderen aber flossen 
dem Markt durch die erheblichen Devisenkäufe 
des Zentralbanksystems auch ständig größere 
Mittel zu. In den ersten Juli-Wochen war der 
Geldmarkt vor allem durch die anhaltendenDevi­
senzuflüsse, aber auch durch Bargeldrückflüsse aus 
dem Verkehr wieder ausgesprochen flüssig. Die 
Sätze für Tagesgeld gaben bis auf 4 7/sO/o nach. 

Die Anspannung auf dem Geldmarkt im Juni 
wirkte sich bemerkenswerterweise nicht dahin 
aus, daß die Kreditinstitute den Kredit des Zen­
tralbanksystems wesentlich stärker als im Vor­
monat hätten in Anspruch nehmen müssen. Ihr 
Rückgriff auf das Zentralbanksystem war viel­
mehr im Durchschnitt der vier Bankwochenschluß­
tage des Monats Juni mit 3 521 Mill. DM nur 
um etwa 100 Mill. DM höher als im entsprechen­
den Durchschnitt des Monats Mai, und die Re­
serveguthaben blieben mit 2 265 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt Juni gegenüber Mai nahezu 
unverändert. Die Banken vermochten ihren Geld­
bedarf vorwiegend dadurch zu decken, daß sie 
Schatzwechsel sowie Solawechsel der Einfuhr­
und Vorratsstelle für Getreide und FuttermitteL 
die sie als liquide Reserve hielten, nicht prolon­
gierten. Allein bei den 480 wöchentlich berich­
tenden Banken sank infolgedessen das Porte­
feuille an Schatzwechseln und unverzinslichen 
Schatzanweisungen im Juni um 192 Mill. DM 
auf 740 Mill. DM, und der Umlauf der fast aus­
schließlich in Bankbesitz befindlichen Vorrats­
stellenwechsel ging um 72 Mill. DM auf 18 2 

Mill. DM zurück. Insgesamt hat also der Banken­
apparat im Juni Geldmarkttitel in der Größen­
ordnung von mehr als 1/4 Mrd. DM liquidiert, 
um den Nettoabfluß an Zentralbankgeld, dem 
er ausgesetzt war, zu finanzieren. Daß dabei, wie 
die Tabelle auf Seite 5 zeigt, keine Mehrbean­
spruchung des Zentralbanksystems von Seiten der 
öffentlichen Hand zu verzeichnen war, geht auf 
die flüssige Kassenlage vor allem des Bundes zu­
rück, die es diesem gestattete, in größerem Um­
fang Schatzwechsel einzulösen. Die Liquiditäts­
zugänge, die die Banken im bisherigen Verlauf 
des Juli hatten, wurden, wie üblich, zunächst 
zum Auffüllen der Mindestreserven, im weite­
ren Verlauf aber auch zum Erwerb von Geld­
marktanlagen verwendet. 



Öffentliche Finanzen 

Die öffentlichen Haushalte insgesamt (Ge­
bietskörperschaften, Soforthilfe, Sozial Versiche­
rungen, Bundesbahn und Bundespost) schlossen 
im Juni 19 52 infolge der hohen Steuereinnahmen 
von Bund und Ländern auf Grund des viertel­
jährlichen Zahlungstermins für die Veranlagte 
Einkommensteuer und die Körperschaftsteuer mit 
Kassenüberschüssen ab. Zwar läßt sich der Um­
fang dieser Überschüsse gegenwärtig noch nicht 
genau bestimmen; doch ist sicher, daß sie weit 
höher waren als im März, dem letzten Monat mit 
vergleichbaren Ste~erterminen, als sie nicht ein­
mal ganz 100 Mill. DM betragen hatten. Der 
Grund für diese günstigere Kassenentwicklung 
liegt vor allem darin, daß die öffentlichen Aus­
gaben im Juni wesentlich niedriger waren als· im 
März, in dem sie durch umfangreiche Abschluß­
zahlungen des Bundes für das Rechnungsjahr 
1951/52, insbesondere bei den Besatzungsaus­
gaben, stark aufgebläht waren. Die Einnahmen 
allerdings ~aren im Juni nicht nennenswert 
höher als im März. 

Trotz der hohen Kassenüberschüsse des Juni 
war die Kassenentwicklung der Haushalte im ge­
samten ersten Rechnungsvierteljahr (April bis 
Juni 1952) nicht ganz so günstig wie im vorange­
gangenen Vierteljahr. Zwar waren die Haushalte 
auch im Vierteljahr April bis Juni 1952 kassen­
mäßig zumindest noch ausgeglichen, was insofern 
bemerkenswert ist, als sie in der glei.chen Zeit 
der beiden Vorjahre mit verhältnismäßig hohen 
Kassenfehlbeträgen abgeschlossen hatten. Doch 
wiesen sie, anders als im vorangegangenen Vier­
teljahr, keine nennenswerten Überschüsse mehr 
aus. Der Hauptgrund hierfür ist in der Entwick­
lung der Einnahmen, und zwar vor allem der 
Steuereinnahmen von Bund und Ländern zu 
suchen, die im Vierteljahr April bis Juni 19 52 

zum ersten Mal seit einem Jahr gegenüber dem 
vorangegangenen Vierteljahr rückläufig waren. 
Zwar ist dabei zu berücksichtigen, daß das Auf­
kommen im Vierteljahr Januar bis März wegen 
der in den Januar fallenden Saisonspitze des Um­
satz- und Lohnsteuerertrages stets überhöht ist 
und daher in der Regel im darauffolgenden 
Quartal wieder sinkt. Doch war der diesjährige 
Rückgang mit rd. 325 Mill. DM viel ausgepräg­
ter als der vorjährige, der sich wegen der damals 
noch sehr starken konjunkturellen Aufwärtsent-
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wicklung des Steueraufkommens in sehr engen 
Grenzen (nur rd. 70 Mill. DM) gehalten hatte. 
Im übrigen entfielen von der Abnahme im ersten 
Rechnungsvierteljahr mehr als 100 Mill. DM auf 
das Aufkommen aus der Körperschaftsteuer, bei 
der saisonale Faktoren keine Rolle spielen. Hier 
dürfte sich bereits die Verschlechterung der Ge­
winnlage der gewerblichen Wirtschaft (insbeson­
dere der Kapitalgesellschaften) ausgewirkt haben. 
Auch die Einnahmen aus der Umsatz- und Lohn­
steuer waren im ersten Vierteljahr des neuen 
Haushaltsjahres nicht nur niedriger als im voran­
gegangenen Vierteljahr - was aus der oben 
erwähnten jahreszeitlichen Bewegung erklärt 

werden könnte -, sondern auch niedriger als im 

Vierteljahr Oktober bis Dezember 1951. Der 
Rückgang der Umsätze und Preise in der Ver­

brauchsgütersphäre kommt hierin also deutlidt 
zum Ausdruck. Allerdings haben sich die Einnah­
men aus der besonders schnell auf Veränderungen 
der Wirtschaftslage reagierenden Lohnsteuer und 
Umsatzsteuer im Juni 19 52 wieder bemerkens­

wert erholt; ihr Ertrag war in diesem Monat 
schon wieder um 12 bzw. 6 vH höher als im März. 

Der Bundeshaushalt 

Ausschlaggebend für die Kassenentwicklung 
im Gesamtbereich der öffentlichen Haushalte im 

Juni war der hohe überschuß, mit dem der Bun­
deshaushalt in diesem Monat abschloß. Mit rd. 

M1ll. 
DM 

KASSENMÄSSiGE ENTWiCKLUNG 
DES BUNDESHAUSHALTS 

im 1 Rechnungsvierteljahr 1951/52 und 1952/53 

Kumulativer Überschuß bzw. Fehlbetrag 

+200+-----------------------------·~ 

-300 
,, 1951 

' -400+-----------------------------~ 

April Mai Jun1 

Mill 
DM 

Kassenmäßige Einnahmen und Ausgaben 

Ausgaben 

2000 

1900 +-----------

1400 

I ... . .. 
: Einnahmen . ·.·. : :-:· 

429 Mill. DM war dieser höher als in jedem frü- 12oo 

heren Monat seit der Errichtung des ersten Bun-
desetats (September 1949). Für das gesamte erste 1ooo 

Rechnungsvierteljahr (April bis Juni) ergibt sid1 
nach Abzug der Defizite vom April (268 Mill. 9oo 

DM) und Mai (21 Mill. DM) ein überschuß in 
Höhe von rd. 140 Mill. DM, während demgegen- soo 

über in der gleichen Zeit des Vorjahres ein Kas­
senfehlbetrag in Höhe von rd. 377 Mill. DM zu 
verzeichnen gewesen war. 

Der Bund konnte auf Grund der starken Ent­
spannung seiner Kassenlage im Juni zum ersten 
Mal seit einer Reihe von Monaten sowohl ge­
wisse Kassenreserven (reichlich 240 Mill. DM) 
ansammeln als gleichzeitig auch seine Verschul­
dung um rd. 188 Mill. DM zurückführen. Die 
seit der Währungsreform neu entstandene In­
landsverschuldung des Bundes belief sich Ende 
Juni auf rd. 1 388 Mill. DM, womit sie um rd. 
260 Mill. DM hinter ihrem bisherigen Höchst­
stand von Ende August 19 51 zurückblieb. 
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Die ungewöhnlich kräftige Entspannung in der 

Kassenlage des Bundes im Juni war vornehmlid1 

dem starken Anstieg der Einnahmen gegenüber 

dem Mai - um rd. 400 Mill. DM auf rd. 1 826 

Mill. DM - zu _danken. Allerdings ist dabei zu 

berücksichtigen, daß außer dem vierteljährlichen 

Steuertermin auch die überwe!sung des Noten­

bankgewinns aus dem Jahre 1951, verhältnis­

mäßig hohe Münzgutschriften und gewisse Rück-



zahlungen der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitslosenversicherung aus früheren 
Kreditgewährungen des Bundes eine Rolle spiel­
ten. Schaltet man diese nicht regelmäßig wieder­
kehrenden Einnahmeposten aus, so ergibt sich, 
daß die verbleibenden Einnahmen gegenüber dem 
März nicht einmal mehr um 1 vH gestiegen und 
im Vergleich zum Dezember 19Sl sogar um rd. 
7 vH zurückgegangen sind. 

des Bundes durch das Inanspruchnahmegesetz 
keineswegs als besonders günstigfür den Bundes­
haushalt zu bezeichnen. Dies gilt nicht allein im 
Hinblick auf die Kürzung des Bundesanteils an 
den Einkommensteuern - von den vom Bundes­
finanzminister geforderten 40 vH auf nur 37 vH 
-, die unter Zugrundelegung der Einkommen­
steuervorausschätzung (10,5 Mrd.DM einschließ­
Üch Berlin) eine Mindereinnahme gegenüber dem 

Entwicklung der Bundeseinnahmen 
in Mill. DM 

1951 1952 Veränderung Juni 1952 
gegenüber 

Juni I Doz. März I Juni )uni 1951 I Dez.1951 j_ März 1952 

Gesamte kassenmäßige Einnahmen 1126 1 770 1 647 1 826 + 700 + 56 + 179 
abzügli<n: 

einmalige und nicht regelmäßig in 
gleicher Höhe wiederkehrende 
Einnahmen1) 45 2 19 184 + 139 + 182 + 165 

Bereinigte Einnahmen I 1 0!1 I 1 768 I 1 628 I 1642 I + 561 I - 126 I + 14 

1
) Notenbankgewinn, Münzgutschriften und Rückzahlungen des Arbeitsstocks. 

Die kassenmäßigen Ausgaben gingen im Juni 
weiter - um rd. 48 Mill. DM gegenüber dem 
Vormonat- zurück. Mit rd. 1 397 Mill. DM er­
reichten sie den pisher niedrigsten Stand im lau­
fenden Rechnungsjahr, obwohl im Juni die Halb­
jahreszinsen auf die Ausgleichsforderungen in 
Höhe von rd. SO Mill. DM zu leisten waren. Je­
doch ist anzunehmen, daß die Bundesausgaben in 
den kommenden Monaten durch den Fortgang 
der Neuberechnung wichtiger Sozialleistungen 
(Kriegsopferversorgung, Pensionen verdrängter 
Beamter und Wehrmachtsangehöriger) und durch 
erhöhte Investitionsausgaben eher wieder etwas 
steigen werden. Trotzdem dürfte die Kassenlage 
des Bundes zunächst noch verhältnismäßig gün­
stig bleiben. Denn ab August kann der Bund 
auf Grund der im Juli getroffenen Entscheidung 
über das .:Inanspruchnahmegesetz 19 52" nicht 
nur mit einer laufenden 370/oigen Beteiligung 
am Ertrag der Einkommensteuern, sondern auch 
mit Nachzahlungert in Höhe von schätzungs­
weise 250 bis 300 Mill. DM a conto der in den 
Monaten April bis Juni zu niedrigen Steuerab­
lieferungen der Länder (27 v}l an Stelle von 
37 vH) rechnen. 

Über das ga!lze Haushaltsjahr gesehen ist 
allerdings die Neuregelung der Steuerbeteiligung 
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bisherigen Voranschlag des Bundesfinanz­
ministers in Höhe von rd. 315 Mill. DM mit sich 
bringt. Mindestens ebenso· schwer wiegen die in 
das Gesetz zu Gunsten der Länder eingebauten 
Klauseln. So wurde den Ländern für den Fall, 
daß das Aufkommen aus den Einkommensteuern 
hinter det oben genannten Schätzung zurück­
bleibt, ein Nettobetrag in Höhe von 105 vH der 
ihnen im Vorjahr verbliebenenEi~nahmen aus die­
sen Steuern garantiert, d. h. 6 462 Mill. DM. Um­
gekehrt wurde für den Fall, daß das Aufkommen 
den geschätzten Betrag übersteigt, für den Bun­
desanteil eine absolute Obergrenze in Höhe vo~ 
4,2 Mrd. DM festgesetzt. Eine 370/oige Beteili­
gung des Bundes wird daher nur verwirklicht, 
wenn das Aufkommen sich zwischen einer unte­
ren Grenze von 10,26 Mrd. DM und einer obe­
ren Grenze von 11,35 Mrd. DM bewegt. Bleibt 
es hinter dem unteren Wert zurück, so trifft der 
Ausfall allein den Bund (vgl. Fall 2, A der nach­
stehenden Tabelle), steigt es über den oberen 
hinaus, so fließen die Mehreinnahmen voll in die 
Länderkassen (vgl. Fall 3, A). Aber auch diese 
Bestimmungen gelten nur in Verbindung mit der 
dritten Bedingung, derzufolge der Bundesanteil 

um je 1 vH für jede 100 Mill. DM gesenkt wird, 
um die die Einnahmen aus den bundeseigenen 

I 



Verteilung des Aufkommens aus den Einkommensteuern auf Hw1d und Länder im Rechnungsjahr I-)52/53 

w1ter versckiedenen Annahmen über die Entwicklung des Steueraufkommens 

Geschätztes Aufkommen aus den Bundessteuern2) (einschl. Berlin) 

Geschätztes Aufkommen aus den 
Fall A: 1S,624 Mill. DM I Fall B: 16,024 Mill. DM 

Einkommensteuern Bundesanteil I Länderanteil I Bundesanteil I Länderanteil 
(einschl. Eerlin) 1) ·--· 

in Mill. DM I vH des 

I 
I vH des 

I 
! vH de' 

I 
I vH des 

Mili.DM Gesamtauf~ Mill.DM Gesamtauf· Mill.DM : Gesamtauf- Mili.DM Gesamtauf-
kommens kommens kommens kommens 

I 

I I Fall l: 10 500 3 S85 37 6 615 63 3 465 
I 

33 7 035 67 

Fall 2, 9 000 2 538 28 6 462 72 Kombination von Fall B und Fall 2 
Hidtt ZU OW{lrten 

Fall 3: 12 000 4 200 35 7 800 65 3 960 33 

I 
8 040 

I 
67 

1) Fall 1 entspricht der Vorausschätzung des Bundesfinanzministers. ln den Fällen 2 und 3 ist das Aufkommen um 1500 Mi] I. DM niedriger bz\v. 
höher angenommen worden. - o!) Umsatzsteuer, Beförderungsteuer, Not:}pfcr Berlin, Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) und Zölle. Fall A ent-
spricht der Vorausschätzung des Bundcsfinanzministers, im Fall B ist das Aufkommen um 400 Mill. DM höher angen;)mmen worden. 

Steuern Umsatzsteuer, Beförderungsteuer, 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) und Zölle 
- die derzeitige Vorausschätzung von 15' 624 

Mill. DM übertreffen (vgl. Fall B). Angesichts 
dieser Regelung, die das Risiko eines hinter 
den Erwartungen zurückbleibenden Steuerauf­
kommens weitgehend dem Bund aufbürdet (und 
gleichzeitig ein etwaiges Mehraufkommen vor­
wiegend den Ländern zufließen läßt), ist es durch­
aus noch nicht sicher, ob der Bund den nach 
den gegenwärtigen Vorausschätzungen errech­
neten Anteil an den Einkommensteuern von 3,89 

Mrd. DM auch wirklich in dieser Höhe einneh­
men wird. Aber selbst wenn er in voller Höhe 
eingehen sollte, so ist er doch, wie oben erwähnt, 
um 315 Mill. DM niedriger als der bisherige 
Haushaltsansatz und reißt somit eine neue Lücke 
in den Bundeshaushalt, nachdem es in dem un­
mittelbar vor der Entscheidung über das "lnan­
spruchnahmegesetz 19 52" fertiggestellten Ent­
wurf des Nachtragshaushalts gelungen war, den 
in der ersten Vorausschätzung des Bundeshaus­
halts noch enthaltenen Fehlbetrag in Höhe von 
1 245 Mill. DM1) zu beseitigen. Allerdings han­
delte es sich dabei nur um einen formalen Aus­
gleich, der dadurch erreicht wurde, daß die An­
leihefinanzierung um reichlich 700 Mill. DM 
erhöht wurde und bei dem Ausgabeabstrich um 
gut 500 Mill. DM vor allem die Ansätze für 
Schuldentilgung (50 Mill. DM bei der zu Gun­
sten der Länder aufzulegenden 250 Mill. DM­
Anleihe2) und rd. 319 Mill. DM bei der Ab-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juni 1952, S. 16. 
') Vgl.: Monatsberichte der Bank det!tsdter Länder. Januar/Februar 
19>2. s. 21. 
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deckung von Defiziten früherer Jahre) gekürzt 
wurden. Bereinigt man die Zahlen des Voran­
schlags von den veranschlagten Einnahmen aus 

Anleihen (973 Mill. DM) einerseits und den für 

Schuldentilgung vorgesehenen Ausgaben (386 

Mill. DM) andererseits, so ergibt sich trotz des 

formal ausgeglichenen Haushalts ein Kassen­

fehlbetrag in Höhe von rd. 587 Mill. DM. Sofern 
es nicht gelingt, die Ausgaben um den Betrag 

des aus dem "Inanspruchnahmegesetz 1952" re­
sultierenden Einnahmeausfalls zu kürzen, würde 

das Kassendefizit sogar auf rd. 900 Mill. DM 

steigen. Da die Einnahmeansätze des Bundes­
haushalts wegen der oben erwähnten Klauseln 

des Inanspruchnahmegesetzes zu Gunsten der 
Länder auch bei einem stärkeren konjunkturel­
len Anstieg der Steuereinnahmen praktisch kaum 

I 

Haushaltsplan des Bundes 

für das Recknungsjahr 1952/53 

in Mill. DM 

Einnahmen/Ausgab-en I Erste Vomus-1 Endgültiger 
schätzurg Hau:haltsplan 

1) Einnahmen lt. Voranschlag 

I 
]2472 

I 
23 195 

davon: aus Anleihen 250 973 
- ------- -- --------~ ---- --

2) Einnahmen abzüglich Anleihen 22 222 22 222 

3) Ausgaben lt. Voranschlag 23 717 23 11:.15 

davon: für Schuldentilgung 755 386 

4) Ausgaben abzUglieh Schuldentilgung I 22 962 I 22 809 

Fehlbetrag lt. Voranschlag (1-3) -1245 -

Kassenfehlbetrag (2-4) - 740 - 587 

zuzüglich Mindereinnahmen aus der 

Beteiligung am Eink0mmen-

Steuerertrag - - 315 

ergibt I - I - 902 

I 



Res~rven enthalten, wäre ein kassenmäßiger 
Ausgleich des Haushalts nur möglich. wenn die 
tatsächlichen Ausgaben auch weiterhin, wie in 
den ersten Monaten des Rechnungsjahres, hinter 
dem Voranschlag zurückbleiben würden. 

Die Länderhaushalte 

Auch die Länderhaushalte wiesen im Juni in­
folge der hohen Einnahmen aus den Einkommen­
steuern Kassenüberschüsse auf. Die gesamten 
Steuereinnahmen (netto) waren mit schätzungs­
weise 1 050 Mill. DM um rd. 560 Mill. DM 
höher als im Vormonat, womit sie ihren Stand 
vom März, dem letzten Monat mit vergleich­
baren Steuerterminen, etwa wieder erreichten. 
Allerdings stiegen auch die Ausgaben der Länder 
relativ stark gegenüber den Vormonaten an, da 
Ende Juni die Halbjahreszinsen auf die von den 
Ländern zu bedienenden Ausgleichsforderungen 
in Höhe von nahezu 200 Mill. DM zu entrich,ten 
und die Länder außerdem durch die Sonderaus­
zahlung eines halben Monatsgehalts an ihre An­
gestellten zusätzlich belastet waren. Die Kassen­
überschüsse der Länder dürften daher im Juni 
den besonders hohen Betrag vom März (rd. 300 

Mill. DM) nicht erreicht haben. Die von den 
Ländern im Zentralbanksystem unterhaltenen 
Mittel (einschließlich der Geldmarktanlagen 
durch die Landeszentralbanken) nahmen im Juni 
jedenfalls nur um rd. 112 Mill. DM zu (März: 
204 Mill. DM); doch ging gleichzeitig die kurz-

fristige Verschuldung der Länder um rd. 45 Mill. 
DM zurück (März: 11 Mill. DM). 

Im gesamten ersten Rechnungsvierteljahr dürf­
ten die Länderhaushalte im großen und ganzen 
kassenmäßig ausgeglichep. gewesen sein. Die bei 
den Landeszentralbanken unterhaltenen bzw. 
von diesen für Rechnung der Länder angelegten 
Kassenmittel waren Ende Juni mit reichlich soo 
Mill. DM noch fast ebenso hoch wie im März. 
Zwar stieg die gesamte Verschuldung der Länder 

•infolge der Emission der bayerischen verzinslichen 
Schatzanweisungen (insgesamt rd. 170 Mill. DM) 
um rd. 73 Mill. DM an, jedoch stand der grö­
ßere Teil des Anleiheerlöses offenbar auch Ende 
Juni noch unverausgabt auf den bei Geschäfts­
banken unterhaltenen Konten des Landes. Die 
kurzfristige Verschuldung, die ein weit besseres 
Indiz für die Schwankungen der Kassenlage bil­
det, war demgegenüber mit rd. 97 Mill. DM 
rückläufig, wobei insbesondere die Verschuldung 
gegenüber dem Zentralbanksystem abgebaut 
werden konnte. Gemessen am Stand der kurz­
fristigen Verschuldung und der statistisch erfaß. 
ten Kassenmittel war die Entwicklung der Kas­
senlage im ersten Rechnungsvierteljahr ebenso 
wie beim Bund weit günstiger als im gleichen 
Vierteljahr des Vorjahres. 

In den kommenden M'Onaten wird die Kassen­
position der Länder durch die ab August begin­
nenden erhöhten Abführungen an den Bund (ein­
schließlich der Rückstände für die ersten Monate 
des Rechnungsjahres) auf Grund des "Inanspruch-

Zur Entwicklung der Kassenlage der Länder im ersten Rechnungsvierteljahr 1951/52 und 1952/53 

in Mill. DM 

Verschuldung I Kassenmittel 

I. Verschuldung 
1) Kurzfristige Verschuldung 

darunter: Verschuldung beim 

Zentralbanksystem 1) 

2) Langfristige Verschuldung') 
-- -· ------- ------- --~ 

Summe 1 und 2 

li. Bei den Landeszentralbanken 
unterhaltene bzw. von diesen 
angelegte Kassenmitt<l\ 
der Länder 

Stand am 

31. März ,. 
1951 

30. Juni 
1951 

662 632 

(208) (188) 

- -

66l 63l 

413 304 

I Zunahme(+) 
bzw. 

Abnahme(-) 
im 

1. Rechnungs· 
Vierteljahr 

1951 

- 30 

(- 20) 

-

- 30 

- 109 

Stand am 

31. März I 
1952 

595 

( 93) 

-

595 

832 

30. Juni 
19523) 

498 

I 43) 

170 

668 

817 

I Zunahme(+) 
bzw. Ver-

Abnahme(-) änderung 
im 30.)uni1952 

1. Redmungs# gegenüber 
Vierteljahr 130. Juni 1951 

1952 

- 97 -134 

(- SO) (- 145) 

+ 170 + 170 

+ 73 + 36 

- 15 + 513 

1) Kassenvorsdlüsse und vom Zentralbanksystem angekaufte SChatzwechseL - 2) Verzinsliche Schatzanweisungen des Landes Bayern. Ohne 
mittel- und langfristige Ausleibungen der Geschäftsbanken an die Länder aus der Weiterleitung öffentlicher Mittel. - 3) Vorläufig. 
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nahmegesetzes 1952" belastet werden (woraus 
sich allerdings eine entsprechende besondere Er­
leichterung in der Kassenlage des Bundes erge­
ben wird). über das ganze Rechnungsjahr gese­
hen, erscheint der Ausgleich der Länderhaushalte 
kaum gefährdet. Wie im letzten Monatsbericht 
bereits dargelegt wurde, veranschlagte der Bun­
desfinanzminister die Überschüsse der Länder­
haushalte für das laufende Rechnungsjahr bei 
einer Abführung von 40 vH des Einkommen-. 
Steuerertrages an den Bund auf etwa 28 5 Mill. 
DM. Durch die Ermäßigung des Bundesanteils 
an den Einkommensteuern auf 3 7 vH werden den 
Ländern unter Zugrundelegung dieser Rechnung 
gut 300 Mill. DM mehr verbleiben. Demgegen­
über werden den Ländern allerdings auch einige 
zusätzliche Belastungen bzw. Steuerausfälle aus 
dem - möglicherweise noch im August in Kraft 
tretenden - Lastenausgleichsgesetz erwachsen .. 
Einmal werden sie zugunsten des Lastenaus­
gleichs auf das Aufkommen aus der Vermögen­
steuer verzichten müssen, was im Vergleich zum 
Vorjahr einen Einnahmeverlust von ungefähr 
100 Mill. DM1) bedeutet. Zum anderen wird ihre 
Verpflichtung, zwei Drittel der von den öffent­
lichen Haushalten insgesamt aufzubringenden 
Zuschüsse zu den Soforthilferenten in Höhe von 
410 Mill. DM zu übernehmen, in den Monaten 
August 1952 bis März 1953 eine zusätzliche Be­
lastung von ungefähr 182 Mill. DM mit sich 
bringen. Die zu erwartende Beeinträchtigung des 
Einkommensteuerertrages durch die teilweise 
Abzugsfähigkeit der Lastenausgleichsabgaben 
vom steuerpflichtigen Einkommen fällt dagegen 
nicht unbedingt den Länderhaushalten zur Last, 
da die oben erwähnte Garantie des Inanspruch­
nahmegesetzes (105 vH ihrer Vorjahresein­
künfte) die Länder gegen einen solchen Verlust 
weitgehend auf Kosten des Bundes abschirmt. Die 
diesjährigen Belastungen aus dem Lastenaus­
gleich werden also in den Länderhaushalten aller 
Voraussicht nach mehr als aufgewogen durch die 
Verbesserung, die sich aus der Verringerung ihrer 
Abführungen an den Bund (von 40 auf 37 vH) 
ergibt. 

1) Da aus der Vermögensteuer durch die -teilweise Heraufsetzung des 
Sntzes (Yen 0.75' auf 1 vH) und vor allem durch die für das kemmende 
Jahr in Aussicht genommene Hauptveranlagung in Zukunft weit höhere 
Erträge (sdJätzungsweise 340 Mill. DM pro Jahr) zu erwarten sind. 
ist der durch die Übertragung der Einnahmen der VermÖQ"ensteuer auf 
den Lastenausgleich "ent9"angene" Gewinn der Länder allerdings weit 
größer als der oben geschätzte tatsächliche Verlust im laufenden Rech­
nungsjahr. 

• 
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Arbeitslosenversicherung 
und Sozialversicherungen 

Die Finanzlage der A r b e i t s I o s e n v e r -
s i c h e r u n g hat sich in den beiden letzten 
Monaten (Mai und Juni) entsprechend ihrem 
saisonüblichen Rhythmus erheblich entspannt. 
Nachdem in der Zeit von Februar bis April die 
Ausgaben um insgesamt rd. 50 Mill. DM höher 
gewesen waren als die Einnahmen, wurden im 
Mai (dem letzten Monat, für den Zahlen vor­
liegen) wieder Überschüsse in Höhe von nahezu 
30 Mill. DM ausgewiesen1), die sich im Juni noch 
weiter erhöht haben dürften. Allerdings war die 

FINANZIELLE ENTWICKLUNG 
DER ARBEITSLOSENVERSICHERUNG 

Mm .----.,..--Einnahmen und AusQaben -,-----, 
DM Gesamt 
150 

130 

120 

110 

100 

·so 

70 

60 

50 

,.,n r----.,--Überschusse und Fehllbe!l'am~-,---.., 
DM 

+60 

+40 

+30 

+20 

+10 

-10 

1952/53BdL 

Belastung der Arbeitslosenversicherung durch die 
saisonale Arbeitslosigkeit im letzten Winter 
und Frühjahr weit stärker als ein Jahr zuvor. 
Während in den Monaten Dezember 19 50 bis 

1) Vgl. Tabelle im .. Statistischen TeW X. 7 



April 19 51 Oberschüsse in Höhe von insgesamt 
76 Mill. DM angefallen waren, wies die Arbeits­
losenversicherung in der Zeit von Dezember 
19 51 bis April 19 52 trotz gestiegener Einnah­
men Fehlbeträge in Höhe von insgesamt rd. 
13 Mill. DM aus. Das liegt daran, daß die Aus­
gaben sowohl infolge der höheren Leistung pro 
Unterstützungsempfänger · (10°/oige Erhöhung 
der Unterstützungssätze ab Aprill951) als auch 
auf Grund des höheren Anteils der Hauptunter­
stützungsempfänger an der Gesamtzahl der Ar­
beitslosen weit mehr zugenommen haben als die 
Einnahmen. 

Nach den nunmehr vorliegenden Unterlagen 
hat die Arbeitslosenversicherung im Rechnungs­
jahr 195'1/52 (einschließlich Nachtrag) bei Ein­
nahmen von 1,37 Mrd. DM und Ausgaben in 
Höhe von 1,08 Mrd. DM Mehreinnahmen vcin 
reichlich 290 Mill. DM erzielt und damit ihre 
Gesamtüberschüsse seit der-Währungsreform auf 
1,02 Mrd. DM erhöht. Ober die Verwendung 
dieser Mittel ist erstmals für den Stand vom 
31. Dezemblr 19 51 ein Oberblick gegeben wor­
den (vgl. nachstehende Tabelle). Danach waren 

der Abdeckung der in den Frühjahrsmonaten 
aufgetretenen Fehlbeträg_e hat nämlich die am 
1. Mai 1952 errichtete Bundesanstalt für Ar­
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
in den ersten Wochert ihres Bestehens verschie­
dene auf sie übergegangene Verpflichtungen in 
Höhe von schätzungsweise 100 Mill. DM an den 
Bund und das Land Bayern zurückerstattet. 

Die Finanzlage der R e n t e n v e r s i c h e -
r u n g e n war in den vergangenen Monaten ver­
hältnismäßig stabil. Die Ausgabesteigerung auf 
Grund der am 1. Juni 1951 in Kraft getretenen 
25°/oigen Rentenerhöhungen ist seit einiger Zeit 
zum Abschluß gekommen, und seitdem wachsen 
die Ausgaben nur noch in dem Maße an, in dem 
die neu hinzukommenden Rentenfälle die Ab­
gänge übertreffen. Gleichzeitig ist aber auch der 
konjunkturell bedingte Anstieg der Beitragsein­
nahmen, der in der zweiten Hälfte des vergan­
genen Jahres die Gesamteinnahmen der Renten­
versicherungen stark erhöht hatte, bereits seit 
Beginn des laufenden Jahres fast zum Stillstand 
gekommen. Diese Entwicklung kommt bereits in 
den Ergebnissen des vierten Rechnungsviertel-

Anlagen der Arbeitslosenversidterung am 31. Dezember 1951, ln Mill. DM 

Rechnungsmäßiger Überschuß 
bis zum 31. 12. 1951 1 078,6 

Zinseinnahmen 18,0 

--
Summe 1 096,6 

Quelle: Arbeits- und Sozialstatistische Mitteilungen: 

zu diesem Zeitpunkt 492 Mill. DM oder rd. 
45 vH der bis dahin angefallenen Oberschüsse 
(1 079 Mill. DM) in mittel- und langfristigen 
Anlagen investiert, während 604 Mill. DM 
oder nahezu 55 vH als liquide Reserven in Form 
von Kassenmitteln oder. kurzfristigen Darlehen 
mit einer Laufzeit bis zu sechs Monaten gehalten 
wurden1). Rund 520 Mill. DM. d. h. also nahezu 
die Hälfte der gesamten Anlagen entfielen dabei 
auf Darlehen für Zwecke des Wohnungsbaus. Im 
ersten Halbjahr 1952 dürfte sich die Liquiditäts­
lage der Arbeitslosenversicherung allerdings 
nicht unerheblich verschlechtert haben. Neben 

1) Nicht eingerechnet in diese Beträ~e sind die Forderungen der Arbeitsp 
losenversicherun~ an die Länder (Ende Dezember 19Sl: 132 Millionen 
DM) aus bis d3.hin nicht erstatteten Aufwendungen für die Arbeits­
losenfürsorge der Jahre 1949 und 1950 und rd. 76 Mi!!. DM an Dar­
lehen im Rahmen der wertesdlaffenden Arbeitslosenfürso1ge. 

Kassenbestände 46,6 

Kurzfristige Anlagen (bis zu 6 Monaten) 557,8 

Mittel- und langfristige Anlagen 492,2 

Anlagen insgesamt 1 050,0 
darunter: 
für Zwecke des Wohnungsbaus (520,6) 

Summe 1 096,6 
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jahres (Januar bis März 1952)1) zum Ausdruck, 
in dem die Rentenzahlungen nur mehr um rd. 
2 vH gegenüber dem vorangegangenen Viertel­
jahr stiegen' und das Beitragsaufkommen ledig­
lich infolge der Saisonspitze vom Januar (teil­
weise Beitragspflicht der Weihnach!sgratifikatio­
nen) um rd. 5 vH zunahm. Jedoch hat sich im 
gesamten abgelaufenen Rechnungsjahr 1951/52 
das Haushaltsvolumen der Rentenversicherungen 
erheblich erweitert. Die Ausgaben sind infolge 
der Rentenerhöhung um über 1,1 Mrd. DM oder 
nahezu 30 vH auf rd. 5,0 Mrd. DM angewach­
sen, und. die Einnahmen sind- sowohl durch den 
konjunkturellen Anstieg des BeitragsaufkoiD:-

') Vgl. Tabelle im .Statistischen Teil", X, 9. 

.. 



Einnahmen und Ausgabett der Rentenversicherungen 
in den Redtnungs;aTtren 1951 und 1952 

in Mill. DM 

1950/511 1951/52 Zu-
nahme 

davon (+) 
bzw. 

Einnahme-/ Ab-
ins· ins- Knapp- nahme Ausgabearten lnva- Ange-ge- ge- lid•n- stellten-

schafrL (-) 
samt samt versiehe- versiehe-

Renten- 1951/52 
versidl.e-

rung rung gegen-
r1.<ng über 

1950/51 

Einnahmen I 
insgesamt 4 375 5 896 5 026 870 + 1 521 

davon: 

I Beiträge 3 655 4 490 2 703 1187 600 + 835 

Erstattungen I 
des Bundes') 7oo2) 1 3008) 1 081 219 + 600 

Sonstige 

Einnahmen 20 106 42 13 51 + 86 

Ausgaben 

insgesamt 3 890 5 035 3 018 1 192 825 + llH 

darunter: 

Renten-

Ieistungen 3 388 4 380 2 580 1060 740 + 992 

Sonstige 
Leistungen") 412 573 392 

I 

118 63 + 161 

Verwaltungs-

kosten 90 82 46 14 22 - 8 

Überschü:;se + 4851+861 1 + 816 + 45 I+ 376 

1
) Gesamterstattungen nach der Finanzstatistik des Bundes. ~ 

2) Einschließlich Auslaufperiode. - 3) Ohne Auslaufperiode. -
4) Beiträge zur Krankenversicherung der Rentner und Kosten der 
Heilverfahren. 

mens als auch infolge erhöhter Bundeszuschüsse 
-·sogar um 1,5 Mrd. DM oder annähernd 35 vH 
auf rd. 5,9 Mrd. DM gestiegen. Infolgedessen 
waren die Überschüsse der Rentenversicherungen 

mit rd. 860 Mill. DM um rd. F5 Mill. DM 
höher als im Vorjahr, als sie rd. 485 Mill. DM 
betragen hatten. 

Faßt man den Gesamtbereich der Sozialversi­
cherungen im weitesten Sinne (Rentenversiche­
rungen, Arbeitslosenversicherung und Kranken­
versicherung) zusammen, so ergibt sich, daß im 
abgelaufenen Rechnungsjahr 19 51/52 die Ein­
nahmen um insgesamt rd. 1,3 Mrd. DM höher 
waren als die Ausgaben, wobei freilich zu berück­
sichtigen ist, daß ein wesentlicher Teil der Über­
schüsse auf hohen Beiträgen des Bundes beruht. 
Etwa zwei Drittel (oder rd. 8 50 Mill. DM) dieser 
Mittel wurden - nach vorläufigen Zahlenunter­
lagen - für Investitionszwecke, und zwar haupt­
sächlich für den Wohnungsbau zur Verfügung 
gestellt1). Der Zuwachs der Vermögensanlagen 
der Sozialversicherungen war somit um rd. 500 

Mill. DM höher als im Vorjahr, in dem er 
schätzungsweise 300 bis 3 50 Mill. DM betragen 
hatte. Demgegenüber dürften die KassenmitteL 
die sich im Rechnungsjahr 1950/51 um rd. 650 

Mill. DM erhöht hatten, im vergangeneu Rech­
nungsjahr nur noch um rd. 450 Mill. DM gestie­
gen sein. 

1) Der Unterschied zu den im "Geschäftsbericht der Bank deutscher 
Länder für das Jahr 1951" auf S. 48 angegebenen niedrigeren Zahlen 
erklärt sich daher, daß bei der Abfassung des Geschäftsberichts die 
Unterlagen für das vierte Redmungsvierteljahr noch nicht zur Verfü. 
gung standen. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Allgemeine Entwicklung 

Die Wirtschaftstätigkeit hat im Juni 19 52 

stärker zugenommen, als nach dem üblichen jah­
reszeitlichen Rhythmus erwartet werden konnte. 
Der Index der arbeitstäglichen Industrieproduk­
tion stieg von 141 im Mai auf 144 im Juni (193{} 

= 100), während der normalen Saisontendenz 
im Juni eher ein leichter Rückgang entsprochen 
hätte. Für die Belebung der industriellen Ge­
samtproduktion war eine erneute Aufwärtsent­
wicklung der Investitionsgütererzeugung und 
eine weitere starke Steigerung der Bautätigkeit 
ausschlaggebend. Außerdem konnten auch einige 
wichtige Produktionsgüterindustrien, wie vor 
allem die Kautschukverarbeitung, die Chemische 
Indus,trie und die· NE-Metallhalbzeugwerke 
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ihre Produktion ausweiten, nachdem in den letz­
teren beiden Zweigen die Erzeugung lange Zei~ 
hindurch stagniert hatte oder sogar rückläufig 
gewesen war. Auch die Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie entwickelte sich günstig. In den 
übrigen Verbrauchsgüterindustrien wurde da­
gegen die Erzeugung im Juni erneut einge­
schränkt, so daß sich der Abstand zwischen die­
sem Sektor und dem Sektor der Investitions- und 
Produktionsgütererzeugung noch weiter vergrö­
ßerte. Diese rückläufige Tendenz im Verbrauchs­
gütersektor sticht von der Entwicklung der übri­
gen Wirtschaft um so mehr ab, als gleichzeitig 
die Beschäftigung und die Masseneinkommen 
nicht nur ihren bisherigen hohen Stand halten 
konnten, sondern im zweiten Vierteljahr sogar 
konjunkturell wieder etwas gewachsen sind. Wie 
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die nun bis Ende Juni vorliegende vierteljährliche 

Beschäftigungsstatistik zeigt, nahm die Zahl der 

beschäftigten Arbeitnehmer im zweiten Viertel­

jahr sogar stärker zu als im entsprechenden 

Zeitraum der beiden Vorjahre und erreichte 

Ende Juni 1952 einen neuen Höchststand. Das 

sich hieraus ergebende hohe Niveau der Massen-

. einkommen dürfte auf längere Sicht auch für die 

Verbrauchsgüterwirtschaft die Aussicht auf eine 

Absatzbesserung eröffnen. 
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Kohle und Stahl 

Von der Grundstoffseite her ist der neuerliche 
Produktionsanstieg kaum gehemmt worden, wenn 
auch einige Stahlsorten immer noch ausgespro­
chen knapp sind. Die Kohlenversorgung vollzieht 
sich im allgemeinen reibungslos, obgleich die 
S t e i n k o h 1 e n f ö r d e r u n g etwas ab­
nahm undhinter den gesetztenZielen zurückblieb. 
Im Juni wurden rei einer geringeren Zahl von 
Arbeitstagen mit 9,2 Mill. t 822 000 t Stein­
kohle weniger geförd~rt als im Mai. Arbeitstäg-

Zur Entwid?lung im Steinkoulorbergbau 

.Zeit 

1951 !. Vj. MD 

April 
Mai 
]uni 

Julr 

1952 1. Vj. MD 

April 

Mai 
Juni 

Juli') 

I Schid•t- 'I Tä•liche 
Arbeits- Belegschaft Ieistung F~hl-
taghdte- I Pflter je Mann s~JdltC'D 
För~rung I Tage ~:~; Ä~b~~r 

1 000 t :--1~0~00----,--~t -j Anzahl 

395,1 3J1,! 

~00,9 3!0,5 

3~0.6 3\. 9,Q 

386,2 3.'P,7 

3 7,5 308,4 

411,3 

404,8 

402,0 

401,3 

3o9.o 

318,0 

321,1 

320,7 

320,8 

1,46 

1,46 

1,46 

1.47 

1,47 

1,48 

1,47 

1.47 

1,48 

15,1 

1 ',6 

17,1 

1',6 

h,5 

14,4 

15,6 

15,9 

16,8 

1
) Einseht. Sonderschichten. - !) Drei Juliwodten. 

lieh ging die Steinkohlenförderung allerdings nur 
geringfügig, nämlich von 402 000 t im Mai auf 
401 300 t im Juni, zurück. Das Absinken der 
arbeitstäglichen Förderung im Juni ist allein den 
höheren Fehlschichten infolge der beginnenden 
Urlaubssaison zuzuschreiben. Die Belegschafts­
ziffern und die Schichtleistung erhöhten sich 
dagegen etwas. Im Juli nahm die arbeitstägliche 
Förderung unter dem Einfluß der Hitzewelle 
wieder stärker ab. 

Im ersten Halbjahr1952 wurde mit60,7 MilL t 

um2,7vH mehr als in der entsprechenden Vorjah­
reszeit gefördert. Wenn diese Zunahme erheblich 
hinter den Vorausschätzungen zurückblieb __:_ im 
Zusammenhang mit dem Produktionssteige­
rungsprogramm der OEEC hatte man eine Stei­
gerung um durchschnittlich 6 vH für das ganze 
Jahr 19 52 veranschlagt -, so ist dies ausschließ­
lich auf das geringere Ergebnis der Sonderschich­
ten zurückzuführen, die im ersten Halbjahr 1952 
nur knapp 600 000 t gegenüber 2,1 Mill. t im 
ersten Halbjahr 1951 erbrachten. Angesichts des 
Zurückbleibens der inländischen Kohlenförde-



rung hinter den Vorausschätzungen war eine 
ausreichende Marktversorgung weiterhin nur 
unter Zuhilfenahme relativ hoher Kohleneinfuh­
ren aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
möglich. Diese l:etrugen im Juni 385 000 t gegen 
327 000 t im Mai. Insgesamt sind damit im 
ersten Halbjahr nicht weniger als 4 Mill. t Kohle 
aus den Vereinigten Staaten eingeführt worden. 

Für das dritte Vierteljahr 1952 ist nach den 
Richtmengen für die Kohlenauslieferungen eine 
im wesentlichen unveränderte Kohlenversorgung 
zu erwarten. Allerdings ist dabei weiterhin eine 
Zufuhr von amerikanisd1er Kohle, in der Haupt­
sache für die eisenschaffende Industrie, in Höhe 
von 1,2 bis 1, 3 Mill. t vorgesehen. Für das vierte 
Vierteljahr 1952 wird sogar ein etwas höherer 
Zuschußbedarf errechnet. Beim gegenwärtigen 
Stand der Steinkohlenförderung kann also noch 
keineswegs von einer Normalisierung der Koh­
lenlage gespromen werden. 

Dies gilt in besonderem Maße für die Versor­
gung mit Kokskohle und Koks, bei denen immer 
noch eine ausgesprochene Knappheit herrscht. 
Die K o k s e r z e u g u n g, die infolge un­
zureichender Kapazitäten und unregelmäßiger 
Belieferung mit Kokskohle monatelang stagniert 
hatte, nahm im Juni wieder etwas zu. An Zechen­
und Hüttenkoks zusammen wurden im Juni ka­
lendertäglim 99 900 t erzeugt, gegen 98 800 t 

im Mai. Die schrittweise Erweiterung der Kapa­
zitäten läßt für die nämsten Monate eine wei­
tere langsame Steigerung erwarten. 

Trotz der leimt gebesserten Koksversorgung 
wurden in der E i s e n - u n d S t a h 1 e r z e u -
g u n g im Juni keine Fortsmritte erzielt. Die 
arbeitstägliche Roheisen- und Walzstahlerzeu­
gung ging sogar etwas zurück. Die arbeitstäg­
liche Produktion von Rohstahl nahm nur wenig, 
nämlich von 49 600 t im Mai auf 50 000 t im 
Juni zu. Auf den Monat geremnet, verrin­
ge'rte sim wegen der geringeren Zahl von Ar­
beitstag~n im Juni freilich auch die Rohstahl­
erzeugun~ von 1,29 Mill. t im Mai auf 1,22 Mill. t 

im Juni. Die Stagnation der Stahlerzeugung seit 
dem Monat März, in dem si.e ihren bisherigen 
Höroststand erreicht hatte, zeigt deutlim die 
Smranken, die ihr durd1 den Koksengpaß, 
aber aum durd1 die unzureichenden Kapazi­
täten gesetzt sind. Die Namfrage nam Walz­
stahl -- soweit sie in der Auftragsstatistik zum 
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Ausdruck kommt -- liegt immer noch etwas über 
den gleichzeitigen Auslieferungen, so daß die 
Auftragsbestände und die durchschnittlichen Lie­
ferfristen weiter anwuchsen (vgl. Tabelle). Die 

Lieferung, Auftragseinga11g u11d Auftragsbestä~tde 
vor1 Walzstaltlfertigerzeug~tissen 1 ) 

Zeit 

in 1000 t 

l ieferung A uftrag5eln~ ang Auftr ;g~be~tär dc:!) 
1---------1---------

1 

davon I <1avon I davo' 

g~~a5~t ~A~· g:~:~t ~~~·~~- g;;:~t ~-~ -~- A.w.-
1 land land land r •. ,d land land 

!9S2I.Vj.MD 871 733 138 920 1806111• s >es 4 937 641 

April 870 7>8 112 I 033 i 022

1

111 S 7S2 S 112 640 

Mai 895" 782 11~ 1 U37 '949 88 5 888 5 273 615 

Juni 831 729 102 881 : 810 I 71 S 933 S 3,9 184 

1) Ohne Halbzeug. cinschl. Vorprodukte und EdelstahL - 2) Je­
weils Ende des Monats bzw. Vierteljahrs. 

aus dem Ausland eingegangenen Aufträge 
sind allerdings aum im Juni weiter stark abge­
sunken, was nur zumTeil auf die Besmränkungen 
in der Hereinnahme von Auslandsaufträgen, in 
der Hauptsache aber wohl auf die schwierigeren 
Absatzverhältnisse und die schärfere Konkurrenz 

·auf den ausländischen Märkten zurückzuführen 
ist. Der Rückgang der Walzstahllieferungen ins 
Ausland im Juni ermöglimte es den Werken, 
die inländischen Abnehmer trotz der stagnieren­
den Produktion etwas besser als im Vormonat 
(auf den Arbeitstag berechnet) mit Gießerei- und 
Walzwerkserzeugnissen zu beliefern. 

Investitionsgüterindustrien 

Die Investitionsgüterindustrien konnten ihre 
Erzeugung im Juni wieder kräftig ausdehnen. Ihr 
Produkt:onsindex, der von März bis Mai fast 
stagniert hatte, stieg von 171 im Mai auf 179 

im Juni (1936 = 100). Dies ist um so beamtli­
mer, als normalerweiiSC aum im Investitionsgü­
tersektor im Juni bereits die sommerl:me Ab­
smwämung zu beginnen pflegt. Am stärksten 
hat die Erzeugung im Maschinen-, Stahl- und 
Fahrzeugbau zugenommen. Die Sonderkonjunk­
tur im Fahrzeugbau, die dessen Produktionskurve 
seit Herbst 19 5'1 fast ohne Unterbremungen steil 
ansteigen ließ, ist allerdings zu einem Teil auf 
den wachsenden Absatz von Fahrzeugen für pri­
vate Zwecke (vor allem Motorräder) zurückzu­
führen. Daneben konnten aum die Elektro- sowie 
die Feinmechanische und Optisme Industrie die 
Rücksmläge des Vormonats wieder teilwe:se 



wettmachen. Es zeigt sich also erneut, daß den 
zweifellos bestehenden allgemeinen Hemmun­
gen der inländischen Investitionstätigkeit, die 
im letzten Monatsbericht ausführlich analysiert 
worden sind, eine Reihe von partiellen AuE­
schwungskräften gegenüberstehen und daß diese 
letzteren gegenwärtig noch das Übergewicht ha­
ben. Die nachfolgende Tabelle zeigt für den Ma­
schinenbau, den wichtigsten Einzelzweig der In­
vestitionsgüterherstellung, von welchen Berei­
chen der Wirtschaft gegenwärtig die Zunahme 
der Inv·estitionstätigkieit vorwiegend getragen 
wird. Es handelt sich dabei vor allem um die 

Produktionsentwickltmg 
in ausgewählten Zweigen des Maschinenbaus 

MD Zunahme 

Produktionszweige 
I. Vj. 1952 April I Mai I Juni 

in gegenüber dem 1. Vj. 195"2 
1000 DM in vH 

Maschinen und Einrieb-
tungen für Bergbau, 

Hütten- und Walzwerke 50174 + l + 8 + 19 

Bau- und Baustoff-
mascbinen 26 5"05 + l + 25 + 13 

Masdtinen für die 
Landwirtschaft') 127151 + 6 + 9 + 0,5" 

1) Landmaschinen, Ackerschlepper und milchwirtschaftliche Maschinen. 

Engpaßbereich.e Kohle und Stahl, deren Ertrags­
lage sich durch die Preiserhöhungen im Frühjahr 
1952 gebessert hat, und deren Investitionstätig­
keit auch durch die Investitionshilfe gefördert 
wird, 'ferner um die Bauwirtschaft, die in diesem 
Jahr -immer stärker zu einem wesentlichen Träger 
der Konjunkturentwicklung geworden ist, und 
schließlich um die Landwirtschaft, deren Renta­
bilität durch die Freisanpassungen des Vorjahres 
und durch die Aufeinanderfolge von günstigen 
Ernten gefestigt ist. Die hohe Nachfrage aus 
der Landwirtschaft und aus der Bauwirtschaft 
ist nicht nur dem Maschinenbau, sondern 
auch anderen wichtigen Industriezweigen, ins­
besonder.e der Chemischen Industrie, in die­
sem Jahre zugutegekommen. Al1erdings hat 
die Nachfrage nach einigen landwirtschaftlichen 
Maschinen, inbesondere Schleppern, inzwischen 
offenbar den . Sättigungspunkt erreicht. Außer 
in den oben erwähnten drei Wirtschaftsgruppen 
besteht auch in einigen anderen Zweigen ein 
immer noch beträchtlicher Investitionsbedarf. 
Dies gilt z. B. für einen Teil des Verkehrs, 

20 

in dem noch ein erheblicher ungedeckter Nach­
holbedarf besteht. Auf der anderen Seite geht der 
Eingang an Inlandsaufträgen in einzelnen Spar­
ten des Maschinenbaus seit mehreren Monaten 
zurück. Auch die Nachfrage des Auslands nach 
deutschen Investitionsgütern, insbesondere Ma­
schinen, hat 'seit einigen Monaten etwas nach­
gelassen, da vor allem wichtige überseeische Ab­
nehmerländer durch DeviseJ:?.schwierigkeiten be­
hindert sind und außerdem der Wettbewerb auf 
den internationalen Märkten sich seit einiger 
Zeit erheblich verschärft hat. In den Ausfuhr­
zahlen hat sich diese Verschlechterung der Ab­
satzlage allerdings noch nicht niedergeschlagen, 
vielmehr sind die Exporte von Maschinen und 
anderen Investitionsgütern .auf Grund früherer 
Kontrakte noch bis in die jüngste Zeit ange­
stiegen. 

B a u w i r .t s c h a f t 

Neben der industriellen Investitionstätigkeit 
hat sich in den letzten Monaten auch die Bau­
tätigkeit als starke Konjunkturstütze erwiesen. 
Der Index der Bautätigkeit ist von 142 im Mai 
auf 15 5 im Juni ( 19 3 6 = 100) gestiegen, eine 
Steigerung, die über das saisonübliche Maß hin­
ausgeht. Damit liegt die Bauwirtschaft erheblich 
über dem Stand von Mitte 1951. Auch die Erzeu­
gung von Baustoffen, die schon im Mai beträcht­
lich angestiegen war, hat im Juni nochmals zu­
genommen. Wenn auch keineswegs mit Sicher­
heit damit gerechnet werden kann, daß die Bau­
wirtschaft den besonders günstigen Stand von 
Juni voll aufrechterhalten kann, so läßt doch die 
Entwicklung der Baugenehmigungen für Hoch­
bauten während der letzten Monate erwarten, 
daß die Bautätigkeit auch weiterhin einen hohen 
Stand beibehalten wird. Der genehmigte Bauauf­
wand für alle Hochbauten zusammen lag im Mai 
mit 922 Mill. DM um fast 30 vH höher als im 
Mai 1951 (vgl. Tabelle), so daß selbst unter Be­
rücksichtigung einer Steigerung der Baukosten 
um 12 bis 14 vH das Volumen der Bauplanungen 
gegenwärtig erheblich höher als im Vorjahr ist. 
Bemerkenswerterw~ise haben dabei neuerdings 
(nach den bis Mai vorliegenden Zahlen) vor 
allem auch die Bauvorhaben für gewerbliche und 
landwirtschaftliche Zwecke und im Wohnungs­
bau stark zugenommen. Auch die öffentliche ' 
Bautätigkeit, in der die Besatzungsbauten ent-



Zur Lage in der Bauwirtsd1aft 

I 

I 
1951 

I 
1952 

I 
Einheit 

I 

·-~-. 

I März April I Mai Juni März I April I Mai I Juni 2) 

Bauproduktion 1936~ 100 113 128 

I 
144 135 112 

I 
135 142 ! 155 

Baustoffproduktion 90 106 111 
I 

" " 118 97 104 116 120 
Geleist(:te Arbeitsstunden1

) Mill. 91,6 102,8 108,3 112,1 91,3 I 102,2 114,0 
darunter: 

I I 

' 

I 

I 
für Wohnungsbauten . 33,6 38,4 40,0 41,1 30,9 37,1 41,7 

I für Besatzungsmächte 
" 4,6 5,7 6,4 7,4 9,0 9,1 8,9 

Genehmigte Hodlbauten insgesamt! I 
! 

I (Bauaufwand) Mill.DM 664,3 726,9 714,2 

I 

73-4,6 766,9 803,5 922,2 

davon für I 
I 

Wohnungsbauten " " 429,4 482,8 467 .s 487,4 474,4 514,3 599.4 

Bauten für gewerblidle und 

landwiltschaftlkhe Zwecke 
I 

. " 187,8 194,5 189,5 

I 

195,2 225,2 218,7 254,9 

Bauten für öffentlidle Zwecke 
I 

. .. 47,1 49,6 57,1 72,0 67,3 70,5 67,9 

I 
1

) Baubetriebe mit mehr als 20 Besdläftigten. lnfolge Änderung des Firmenkreises sind die Angaben für 1952 nidlt ganz mit denen für 1951 
vergleid1bar. - ') Vorläufig. 

halten sind, hielt sich auf hohem Stand. Die 
Zahl der genehmigten Wohnungsbauten lag im 
Mai 1952 mit über 47 000 zum ersten Mal seit 
längerer Zeit wieder über dem Stand des ent­
sprechenden Vorjahresmonats (Mai 19 51: rd. 
40 000). Diese günstigere Entwicklung des Woh­
nungsbaus war nach den schon vor einiger Zeit 
stark angestiegenen Zusagen der Kapitalsam­
melstellen für Wohnungsbauhypotheken zu er­
warten. Im ersten Halbjahr 1952 war der Gesamt-

Zusagen und Auszal1lungen der Kapitalsammelstellen 
für W olmungsbauhypotheken 

in Mill. DM 

I 
I 

]an. bis I 
1. Vj. 

I 
I April Mai Juni Juni I 

MD zusam-

I 
men 

1951 Zusagen 103,3 94,5 I 91,9 122,3 618,6 

Auszahlungen 99,7 107,2 95,4 93,9 595,6 

1952 Zusagen') 128,5 150,~ . 159,3 163,0 858,1 

Auszahlungen') 88,2 95,8 1 104,1 110,2 574,7 

Zunahme(+) bzw. Abnahme(-) 19;2 

gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit 
Zusagen I+ 25.2 , + 55.9

1 

+ 67.4

1 

+ 40.7

1 

+239.5 

Auszahlungen - 11,5 1- 11.4 + 8,7 + 16,3 - 20,9 

1) Vorläufig. 

betrag der Hypothekenzusagen mit 8 58 Mill. 
DM um 39 vH höher als im ersten Halbjahr 
1951. Aus der Entwicklung der Hypothekenzu­
sagen kann auch für die nächsten Monate auf 
eine weitere Steigerung der Wohnungsbau­
beginne geschlossen werden. Der Abfluß der zu­
gesagten Mittel geht naturgemäß erheblich lang­
samer vor sich; dies dürfte einer der Gründe da­
für sein, daß der hohen Geldkapitalbildung in 
der ersten Hälfte dieses Jahres keineswegs sofort 
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eine gleich starke Ausdehnung der langfristigen 
Ausleibungen der Geldinstitute nachfolgte (vgl. 
hierzu im Abschnitt "Geld und Kredit" Tabelle 
s. 6). 

Verbrauchsgütermärkte 

Die Erzeugung gewerblicher Verbrauchsgüter 
ist im Juni erneut zurückgegangen. Ihr Index sank 
von 118 im Mai auf 115 im Juni (1936 = 100)1). 

Dabei ging die Textilproduktion nur um einige 
Punkte zurück, während die Schuherzeugung aus 
Saisongründen stärker sank. Wenn der Rückgang 
des Verbrauchsgüterindex im Juni auch geringer 
war als der üblichen Saisonbewegung für diesen 
Monat entspricht, also keine weitere "konjunk­
turelle" Verschlechterung eingetreten ist, so ist 
es doch bemerkenswert, daß die im April und Mai 
deutlich spürbare Belebung der Verbrauchemach­
frage sich bis jetzt noch nicht in einem Wiederan­
steigen auch der Konsumgüterproduktion ausge­
wirkt hat. Die in diesen Berichten mehrfach ge­
äußerte Vermutung, daß es einige Zeit dauern 
werde, bis sich eine erhöhte Nachfrage nach Ver­
brauchsgütern bis zur Produktion fortpflanzt, da 
zunächst sowohl der Handel als auch die Industrie 
selbst versuchen würden, einen Teil ihrer Lager­
vorräte zu räumen, hat sich also bisher bestätigt. 
Allerdings hat sich im Juni die Endnad1frage 
selbst nicht auf dem hohen Stand gehalten, den 
sie in den beiden Vormonaten erreicht hatte. 
Sie ging vielmehr, teilweise wohl infolge einer 

1) Nach vorläufigen Angaben, die sich erfahrungsgemäß gerade in die­
sem Sektor bei der endgültigen Berechnung noch sehr stark ändcPl 
können (so erhöhte sich z. B. der lndex der Verbrauchsgütererzeugung 
im April von einem vorläufigen Stand von 113 nach Einbeziehung aller 
Meldungen auf 129). 
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EINZELHANDELSUMSÄTZE UND PRODUKTION 
IM TEXTIL -UND SCHUHSEKTOR 

Volumen; 19~9 M.$50:100 

40 
tVj. 2Vj. 3Vj 4.Vj. tvj. 2Vj. 3Vj 4Vj 1.Vj. 2Vj. 3V~ 

1950 1951 1952 
1/Bet.Ieidung,Wasche.Sctwhe.- 2J Textil-und Schv·hmdustrie.- * Vo('/JlJfiQ.-
Ouelle: StaftSIIsches ßundesamt. Bdl 

geringeren Zahl von Verkaufstagen, in allen 
Sparten wieder erheblich zurück. Diese kurz­
fristigen Schwankungen, die neuerdings wesent­
lich stärker hervortreten als in früheren Jahren 
und die wohl auch damit zusammenhängen, daß 
die Verbraucher nach Deckung ihres Nachholbe­
darfs vielfach nicht mehr veranlaßt sind, ihr Ein­
kommen in voller Höhe sofort und laufend auszu­
geben, erschweren die Übersicht über die Entwick­
lung der Endnachfrage sowohl für den Handel als 
auch fürdieKonjunkturanalyse beträchtlich. Wenn 
man zur Gewinnung eines besseren Überblicks. län­
gere Zeiträume zusammenfaßt, so ergibt sich fol­
gendes: Trotz des Rückschlags im Juni liegen die 

Eutwicklung der Einzelnalldelsumsätze 

Zunahme(+) 
1952 bzw. Abnahme (-) 

1. Vj. 
I 

2. Vj. 11. Hj. 

April I Mai I )uni') 
1952 1952 1952 

gegenüber der ent· 

I spredlenden Vorjahreszeit 
1940 - 100 m vH 

Einzelhandel 
insgcsamt2) 

Werte 134 136 113 - 1 .f- 8 + 3 

.Volumen 132 135 113 - 5 + 10 + 2 
Nahrungs~ und 

Genußmittel 
Werte 124 126 109 -i- 6 + 10 + 8 
Volumen 118 120 104 - 2 + 9 + 4 

Bekleidung, Wäsche, 

Schuhe 
Werte Hl HS 112 -· 12 I· 6 - 3 
Volumen 170 HO 230 -21 + 15 + 2 

Hausrat, Wohnbeda·rf 
Werte 136 144 226 -10 + I - 4 

Volumen 126 lH 117 -20 -- 5 -13 

1
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - ') Einschl. der hier nicht 

aufgeführten Gruppe .. Sonstige Waren". - ') Vorläufig. 
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Einzelhandelsumsätze im zweiten Vierteljahr 19 52 

erheblich über denen des vorangegang.:nen Vier­
teljahres und auch höher (wertmäßig um 8, men­
genmäßig um 10 vH) als im zweiten Vierteljahr 
1951. Faßt man die Ergebnisse des ersten Halb­
jahres 1952 zusammen, so ist sowohl wert- als 
auch mengenmäßig ein, wenn auch kleiner, Fort­
schritt gegenüber dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres zu verzeichnen. 

Allerdings entspricht dieser Fortschritt keines­
wegs ganz der gleichzeitigen Entwicklung der 
Massene-inkommen. Während nämlich der Ein­
zelhandelsabsatz gegenüber dem ersten Halbjahr 
19 51 wertmäßig nur um 3 vH zunahm, lagen die 
Masseneinkommen in der ersten Hälfte des lau­
fenden Jahres nach vorläufigen Berechnungen um 
nicht weniger als 14 vH höher als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Es ist also offensichtlich, 
daß die Einzelhandelsumsätze dieser Entwick­
ltmg nicht ganz gefolgt sind (vgl. Schaubild Seite 
23). Zur Erklärung dieses Nachhinkens können 
in der Hauptsache drei Gründe angeführt werden: 
Erstens ist das Masseneinkommen zwar die wich­
tigste, aber nicht die allein ausschlaggebende Kom­
ponente des Verbrauchereinkommens insgesamt. 
Das Masseneinkommen in der hier verwendeten 
Definition umfaßt das Nettoeinkommen (also ab­
züglich der Steuern und Sozialversicherungsbei­
träge) aller Arbeitnehmer sowie sämtliche Ein­
kommen aus öffentlichen Einkommensübertra­
gungen (Pensionen, Renten und Unterstützungen). 
Nicht erfaßt sind darin die Einkommen der Selb­
ständigen, deren Verbrauchsausgaben schätzungs­
weise zwischen 20 und 25 vH des Gesamtver­
brauchs ausmachen. Die Einkommen der Selb­
ständigen und auch derjenige Teil dieser Ein­
kommen, der für Verbrauchszwecke ausgegeben 
wurde, haben aber offenbar in den letzten 
Jahren sehr stark geschwankt und das Gesamt­
bild der Nachfrage stark beeinflußt. Während die 
Verbrauchsausgaben dieses Personenkreises näm­
lich zur Zeit der Koreahausse im Winterhalb­
jahr 19 5o/51 ungewöhnlich stark anstiegen und 
damit einen erheblichen Anteil an der damaligen 
übernachfrage hatten, ließen sie als Reaktion 
auf die damaligen Voreindeckungen in der dar­
auffolgenden Zeit wieder besonders stark nach. 
Zweitens wird gegenwärtig ein größerer Teil des 
gesamten Einkommens als früher nicht konsum-



tiv ausgegeben, sondern gespart. Allerdings 
dürfte der aus der Wiederbelebung der Spartätig­
keit im ersten Halbjahr 1952 im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1 9 51 sich ergebende unmittel­
bare Nachfrageausfall kaum mehr als 3 bis 4 

vH des gesamten Verbrauchereinkommens aus­
machen. Da sich dieser Nachfrageausfall jedoch 
vorwiegend auf einige Bereiche des "elastischen" 
Bedarfs konzentriert, waren dort die Wirkungen 
in stärkerem Ausmaß zu spüren. 

MASSENEINKOMMEN UND EINZELHANDELSUMSÄTZE 
19t9 I 1950•100 

I I I 
160 r----r-· ---1----~- -~--- 1· 

I : t 

150 --- - : -- --- --r-- +- _!__ --

1 I ! I~ 

::: ~-- L-=--~ __ J=~:sjt2feneinkJe""7l~~--: I 1\.t I 

120 - -+-- ---+-tl-+.-- :-1--\~)- ---
110 I A '----- ;. -k -- ~-----:-.1 " ---

1 '" ~ l 100+-~-f--/ ;1'---~t-~-t'~~-t-~~-j 
/, /1 : 

90 ---=~-- I,;" Einzelhandelsumsätze I 
80 _, ___ i- -- ; I i 
70 

1.Vj. 2iv~4~Vj. 4.Vj. 1.Vj. ~v~ 5~j. 4.Vj.,1.Vj. 2~~;;V~ 4.Vj. 1.Vj. 1 ~~2 J.Vj. 

1) Nr:ttoeini'iommen ,:u_s !!Me/!Jsfiindiger Aröei! UlldOffenllic!JetJ EM.ommensiJ6erfragungen.- * Yorliiufig. · 
+ Teil'rl'f:ise vorausgescMtzf. Bdl 

Eine weitere Ursache für das Nachhinken des 
Einzelhandelsumsatzes hinter der Entwicklung der 
Masseneinkommen liegt schließlich darin, daß of­
fenbar in letzter Zeit ein größerer Anteil der Ver­
braucherausgaben als früher Bereichen zugute ge­
kommen ist, die nicht in den Einzelhandelsum­
sätzen erfaßt sind. Zweifellos ist vor allem der 
Anteil der Bekleidungswirtschaft an den Aus­
gaben des Verbrauchers mit der Deckung des vor­
dringlichen Nachholbedarfs in letzter Zeit etwas 
zurückgegangen. Ob sich hierin schon eine dau­
ernde Strukturwandlung qes Verbrauchs ankün­
digt, ist allerdings keineswegs sicher, da nach all­
gemeinen Erfahrungen mit einer Erhöhung des 
Lebensstandards der Anteil der Bekleidungsaus­
gaben am Gesamtverbrauch eher anzusteigen 
pflegt. 

Arbeitslosigkeit 
und Beschäftigung 

Die Arbeitslosigkeit ging in den letzten Wo­
chen etwas stärker zurück als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres, nämlich um über 100000 Personen 
in den sechs Wochen von Anfang Juni bis Mitte 
Juli gegenüber insgesamt nur 65 000 in der glei-
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chen Zeit des Vorjahres. Die Mitte Juli dieses 
Jahres registrierte Arbeitslosenzahl von 1,21 

Millionen unterschritt bereits den niedrigsten 
im Vorjahr erreichten Stand von Ende Oktober 
1951. 

Jahr 

Entwicklung der Arbeitslosigheit 
in 1000 

I Erhöhung (+) bzw. Rückgang (-) I Stand 

I Fcbr./ I • I . I . 11. Juli- Mitte 
März Apnl .Mm )um hälfte )ul! 

1---~ 

1

-254,61-120,6 - 59,21- 61,2 I- 4,o 11 321.7 

--245,8 -137,7 -129,9 - 72,0:- 31,1 1208,9 

1951 

1952 

Wie sich aus der nun vorliegenden vierteljähr­
lichen Beschäftigungsstatistik für Ende Juni er­
gibt, beruhte die günstige Entwicklung der Ar­
beitslosigkeit in den letzten Monaten nicht auf 
einer Verringerung des Zustroms an neuen Er­
werbspersonen auf den Arbeitsmarkt, sondern 
vielmehr auf einer echten Zunahme der Beschäf­
tigung. Die Gesamtzahl der Erwerbspersonen 
nahm im zweiten Vierteljahr 19 52 wegen des 
besonders starken Jahrgangs, der in diesem Früh­
jahr aus der Schule entlassen wurde, mit 248 000 

sogar etwas mehr zu als im gleichen Vierteljahr 
des Vorjahres ( + 2 3 3 000). Es kann allerdings 
kein Zweifel sein, daß der Zustrom von sonsti­
gen Erwerbsuchenden (sei es von außerhalb der 
Bundesrepublik, sei es aus den bisher noch nicht 
erwerbstätigen Kreisen) erheblich geringer ge-

DER NETTOZUGANG AN ARBEITSKRÄFTEN 
UND SEINE UNTERBRINGUNG 

seit der Währungsreform 

worden ist. So betrug in den zwölf Monaten von 
Mitte 1951 bis Mitte 1952 der Nettozugang an 
Erwerbspersonen nur mehr 3 64 000 gegen nod1 
663 000 in den vorangegangenen zwölf Mona-



Zur Entwicklung des Arbeitsmarktes in den Ländern des Bundesgebiets 

Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) von Jahresmitte zu Jahresmitte 
in 1000 

Erwerbspersonen1) T Länder \'Oß 195'0 

I 
von 1951 

bis 1951 bis 1952 

Schleswig-Holstein - 29,4 - 26,4 

T Niedersaduen + 21,7 - 5,2 

Bayern + 70,4 + 16,0 

Nordrhein-Westfalen + 294,2 + 205,7 

Harnburg + 27,8 + 9,5 

Bremen + 12,4 + 4,8 

Rheinland-Pfalz ,+ 61,5 + 17,3 

Baden-Württemberg + 151,5 + 103,3 

Hessen + 51,5 + 39,3 

Bundesgebiet I + 662,6 
I 

+ 364,1 

1) Unselbständige Erwerbspersonen ~ Beschäftigte und Arbeitslose. 

ten. Aus der vorstehenden Tabelle ist ersicht­
lich, daß sich dieser Zuwachs außerordentlich un­
terschiedlich auf die verschiedenen Länder ver­
teilte. Von dem Gesamtzuwachs an Erwerbsper­
sonen von 364 000 von Mitte 1951 bis Mitte 
1952 entfielen allein 206 000 auf das Land 
Nordrhein-Westfalen. Der starke Sog, den die 
sich ständig ausweitende Industriewirtschaft die­
ses Landes ausübt, wird hierin sehr deutlich sicht­
bar. Während im ganzen gesehen die Beschäfti­
gung in den letzten zwölf Monaten stärker zu­
nehmen konnte als der Zuwachs an Erwerbsper­
sonen- für den Bund um 450000 gegenüber dem 
erwähnten Nettozugang an Erwerbspersonen um 
364 000 -, blieb in Nordrhein-Westfalen ·und 
Harnburg die Aufnahmefähigkeit des Arbeits­
marktes etwas hinter dem Zugang an Erwerb­
suchenden zurück. Diese beiden Länder sind 
daher auch die einzigen, in denen Mitte Juli 
1952 die Arbeitslosigkeit noch höher als im Tief­
punkt des Vorjahres (Oktober 1951) lag. 

Die Zunahme der Beschäftigung im zweitim 
Vierteljahr 1952 mit 587 000 Personen war 

I 

Arbeitspotential und' Besdtäftigung 

in 1 ooo 

Unselb-
davon 

ständige Beschäftigte 
Zeit I Erwerbs- Arbeiter, 

Arbeitslose Angestellte 

I rcrSCllC!l 
und Beamte 

19;0 Juni 15 383,7 13 845,6 1 538,1 

1951 Juni 16 04<',3 14 720,6 1 325,7 

Dezember 16 236,9 14 583,3 1 653,6 

1952 März 16 163,1 14 583,5 1 579,6 

Juni 16 410,6 15 170,6 1 240,0 I 

I 
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Beschäftigte Arbeitslose 

von 1950 

I 
von 1951 von 1950 

I 
von 1951 

bis 1951 bis 1952 bis 1951 bis 1952 

- 1,2 + 3,3 - 28,2 - 29,7 

+ 58,5 + 46,6 - 36,8 - 51,8 

+ 120,5 + 34,2 - 50,1 - 18.2 

+ 346.7 + 177,7 - 52,5 + 28,0 

+ 29,4 + 1,3 - 1,6 + 8,2 

+ 8,8 + 5,5 + 3,6 - 0,7 

+ 71,8 + 25,0 - 9,3 - 7,7 

+ 166,1 + 109,4 - 14,6 - 6,1 

+ 74,4 + 47,0 - 22,9 - 7,7 

-----

+ 875,0 
I 

+ 450,0 I - 212,4 

I 
- 85,7 

stärker als auf Grund der nur zögernden Bele­
bung in derlndustrie zu erwarten war. Sie übertraf 

denBeschäftigungszuwachs inden entsprechenden 

Vierteljahren sowohl des Jahres 1951 (474 000) 

als auch des Jahres 1950 (538 000). An der gün­
stigen Entwicklung der Beschäftigung im laufen­
den Jahr war die verarbeitende Industrie weniger 
als in den Vorjahren beteiligt; auf Teilgebieten, 
vor allem in einigen wichtigen Verbrauchsgüter­
industrien, ging die industrielle Beschäftigung so­
gar zurück. Um so stärker fiel in diesem Jahr die 
Aufnahme von Arbeitskräften durch die Bauwirt­
schaft und Landwirtschaft ins Gewicht, die sich 
aus der besonders günstigen Entwicklung dieser 
Wirtschaftsgruppen erklären läßt. Daneben er­
höhte sich auch die Beschäftigung in Handel und 
Verkehr recht beachtlich, was teilweise mit dem 
größeren Anteil des Reiseverkehrs, der Gaststät­
ten und sonstiger Dienstleistungen an den Ver­
braucherausgaben zus<;tmmenhängen mag. Aller­
dings vermittelt die Entwicklung der Beschäfti­
gungszahlen in den letzten Monaten insofern ein 
etwas zu günstiges Bild, als sich der Produktions­
rückschlag in den Verbrauchsgüterindustrien zum 
Teil nicht in Entlassungen, sondern in Kurzarbeit 
auswirkte, die in der Statistik der Beschäftigung 
nicht in Erscheinung tritt. Für die T extilindustrie, 
als den hauptsächlich betroffenen Industrie­
zweig, läßt sich für April (den letzten Monat, für 
den Zahlen vorliegen) berechnen, daß die Min­
derbeschäftigung infolge von Kurzarbeit der Ar­
beitszeit von etwa 42 000 Vollbeschäftigten ent-



sprechen hätte. Freilich fällt dieseZahl gegenüber 
der erwähnten starken Zunahme der Gesamtbe­
schäftigung um 58 7 000 innerhalb der drei Mo­
nate April bis Juni nicht sehr ins Gewicht. Die 
Entwicklung im letzten Vierteljahr verstärkt 

jedenfalls den Eindruck, daß der gegenwärtige 
relativ hohe Stand der Wirtschaftstätigkeit auf 
einer breiten Grundlage ruht, die weit über den 
Bereich der eigentlichen Industriewirtschaft 
hinausreicht. 

Preise und Löhne 

Die allgemeine Tendenz der westdeutschen 
Preise war in den letzten Wochen weiterhin nach 
abwärts gerichtet. Dies ist um so bemerkenswer­
ter, als gleichzeitig die Preise auf den internatio­
nalen Rohstoffmärkten im Durchschnitt stabiL 
teilweise sogar fester lagen. Obwohl sich infolge­
dessen auf einigen Gebieten die Rohstoffbeschaf­
fungskosten für die westdeutsche Wirtschaft 
etwas erhöhten und obwohl die Kostensituation 
vieler Industriezweige außerdem auch durch die 
Stahl- und Kohlenpreiserhöhungen vom April 
bzw. Mai erheblich belastet wurde, gaben die 
Preise für die industriellen Enderzeugnisse in 
Westdeutschland überwiegend erneut nach. Bei 
den Lebenshaltungskosten wurde die Abwärts­
bewegung außerdem durch die Senkung einiger 
saisonabhängiger Nahrungsmittelpreise unter­
stützt. 

Die Stabilisierung der Preise auf den i n -
ternationalen Rohstoffmärkten 
kommt in der Bewegung der wichtigsten inter­
nationalen Preisindizes während der letzten Mo-­
nate und Wochen zum Ausdruck. So stieg 
Moody's Index der amerikanischen Stapelgüter­
preise (31. 12. 19 31 = 100) von seinem tiefsten 
Stand von 428 Ende April unter leichten Schwan­
kungen bis Ende Juni auf 4 3 5 und bis 22. Juli 
1952 auf 442; Reuter's Index der britischen 
Rohstoffpreise, der seinen tiefsten Stand erst im 
Juni erreicht hatte, stieg seitdem sogar wieder 
etwas stärker an. Die Preistendenz auf den ein­
zelnen Teilmärkten war allerdings recht unter­
schiedlich. Bei den wichtigeren Nahrungsmitteln 
überwogen die Preissenkungen. Dies gilt vor 
allem für Getreide und Zucker, bei denen gün­
stige Ernteaussichten einen erheblichen Druck 
auf die Preisentwicklung ausübten. Auch Öl­
saaten und andere Fettrohstoffe gaben angesichts 
eines starken Angebotsdrucks ab Ende Juni wie­
der etwas im Preise nach, blieben dabei aber 
immer noch erheblich über ihrem im April 19 52 

25 

erreichten tiefsten Stand. Ausgesprochen fest er­
wiesen sich dagegen weiterhin die Preise wich­
tiger gewerblicher Verbrauchsgüterrohstoffe, vor 
allem die Wolle- und Häutepreise. Auch der 
Baumwollpreis hat sich in der ersten Junihälfte 
etwas befestigt, konnte den höheren Stand aber 
in den darauffolgenden Wochen nicht voll be­
haupten, da die Hoffnung auf eine Erhöhung des 
amerikanischen Stützungspreises vorerst ent­
täuscht wurde. Obgleich die Anfang Juli ver­
öffentlichten ersten Vorausschätzungen für die 
nordamerikanische Baumwollernte einen hohen 
Ernteertrag erwarten lassen, hielt sich die Ab­
schwächung des Baumwollpreises doch in en­
gen Grenzen. Hier wie auf einigen anderen 
Märkten wirkt sich die spürbare Belebung 
der Verbrauchsgüternachfrage in den Verei­
nigten Staaten von Amerika und die optimisti­
schere Beurteilung der zukünftigen Absatzaus­
sichten marktstützend aus. Obgleich der in den 
Vereinigten Staaten neuerdings immer mehr um 
sich greifende Konjunkturoptimismus in bezug 
auf die Entwicklung in der zweiten Jahreshälfte 
sich außer auf die Wiederbelebung der Verbrau­
chernachfrage in der Hauptsache auf die Erwar­
tung einer weiterhin hohen oder sogar steigen­
den Rüstungsproduktion gründet, ist die Preis­
tendenz für die eigentlichen Rüstungsrohstoffe 
auf den Weltmärkten keineswegs a1lgemein fest, 
sondern zeigte im Berichtszeitraum auf Teil­
gebieten sogar Zeichen von Schwäche. Dies 
gilt allerdings nicht für den Kupferpreis, der 
nach der Lockerung der amerikanischen Preiskon­
trolle sprunghaft angestiegen ist, sowie für den 
Bleipreis, der sich von seinem Sturz in den Vor­
monaten Mitte Juni wieder etwas erholen 
konnte. Dagegen hat der freie Weltmarktpreis 
für Stahl, der wehl am besten am belgiseben 
Stahlexportpreis gemessen werden kann, trotz 
des langanhaltenden amerikanischen Stahlarbei­
terstreiks keineswegs angezogen, sondern wurde 
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Anfang Juli infolge des verstärkten Wettbewerbs 
auf den Weltmärkten sogar herabgesetzt. Auch 
Kautschuk und Zinn, die im Juni auf den briti­
schen Märkten nicht unbeträchtliche Preis­
gewinne erzielten, konnten in der ersten Juli­
hälfte diesen Pr~isstand nicht ganz halten. Die 
überragende Bedeutung der nordamerikanischen 
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Nachfrage für diese wie auch andere Rohstoffe 
zeigte sich darin, daß ihre Preisbewegungen sehr 
stark durch Ankündigungen oder Erwartungen 
von Preisstützungen oder Vorratskäufen seitens 
der USA bestimmt waren und sind . 

Die Preisbewegungen auf den Weltmärkten 
sind im Berichtszeitraum an den w e s t d e u t -
s c h e n Grundstoffpreisen nicht spur­
los vorbeigegangen. Der Anstieg der Weltmarkt­
preise für Kupfer, Baumwolle, Wolle, Häute und 
Kautschuk im Juni hat dazu beigetragen, daß die 
Preisindexziffer für industrielle Grundstoffe von 
299 im Mai auf 301 im Juni (1938 = 100) an­
stieg. Bei den Nahrungsmittelgrundstoffen ergab 

Wichtige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 19~0 = 1oot) 

Produkte tungskosten 
I Grundstoffpreise') I Erzeugerpreise industrieller I Lebenshal-

z 't 1· d I land- IG nd llnve- I V · I h et m u- . t ru - ti er- mtt o ne 
ge- stri- wtr - ge· stoffe .s · braudu-I samt elle s~aft-1 samt ") tt~ns· I üter I Obst _und 

Jodle guter g Gemuse 

l94S 

Dez. 9S 100 92 lOS 103 115 112 111 111 

1949 

Dez. 99 94 lOS 102 100 105 104 103 105 

1950 

Dez. 116 122 105 110 lli 101 lOS 100 102 

1951 

März 127 134 111 123 l2S lOS 122 107 108 

Juni 124 128 117 125 130 112 124 111 110 

Sept. 127 128 125 124 128 114 124 109 111 

Dez. 132 135 128 12S 133 116 128 113 113 

1952 

I an. 132 134 129 128 133 118 127 113 114 

Febr. 131 132 129 127 131 118 126 113 114 

März 130 132 127 127 130 118 127 113 113 

Apr. 130 133 126 128 133 118 125 113 113 

Mai 133 137 124 127 132 118 124 115 113 

Juni<) 133 138 124 126 132 118 123 113 112 

1) UmgereChnet auf Grund der Originalziffern des StatistisdJen Dun· 
desamts (1938 = 100). - ') lnländisdJe und ausländiscbe Grund· 
stolle. - ') Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. - ') Vorläufig. 

sich allerdings eine gegenläufige Bewegung, wo­
durch der Anstieg des Gesamtindex der Grund­
stoffpreise abgeschwächt wurde. Unter den Nah­
rungsmittelpreisen gingen insbesondere die Preise 
für Kartoffeln, Margarine und Butter im Juni 
etwas zurück. Allerdings änderte sich bei den 
beiden letzteren Erzeugnissen die Marktsitua­
tion im Juli, so daß ihre Preise neuerdings 
wieder nach ·oben tendieren. Außergewöhnlich 
hoch für die Jahreszeit lagen die Großhan­
delspreise für Eier, was sich aus einem mit durch 
die Witterung verursachten frühzeitigen Rück­
gang der Inlandserzeugung und einem unzurei-



ehenden Angebot in den wichtigsten Exportlän~ 
dern erklärt. 

Wenn trotz des erwähnten Preisanstiegs bei 
einigen wichtigen Einfuhrrohstoffen und trotz 
der im April und Mai durchgeführten amtlichen 
Preiserhöhungen für Stahl und Kohle die E r ~ 
zeugerpreise industrieller Pro~ 
du k t e im Juni nochmals zurückgingen, so zeigt 
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dies, daß die meisten Industriepreise im Zeichen 
des gegenwärtigen. Käufermarktes weniger von 
der Kosten~ als von der Nachfrageseite be~ 

stimmt sind. Am ausgeprägtesten war im Juni 
der Preisfall im Textil~ und Bekleidungssektor 
sowie in der holzverarbeitenden und Papierindu~ 
strie. In der letzteren Gruppe gingen freilich auch 
die Preise der Vorprodukte, insbesondere für 
eingeführtes Holz und für Zellstoff, in den letz~ 
ten beiden Monaten zurück. Auch die Erzeuger~ 
preise für Schuhe wurden - trotz der schon 
seit zwei Monaten wieder steigenden Häute~ 

preise - im Juni im Durchschnitt nochmals 
etwas herabgesetzt. Die Erzeugerpreise in der 
eisenverarbeitenden Industrie (Maschinen~ und 
Fahrzeugbau, Eisen~, Stahl~, Blech~ und Metall~ 
waren) stiegen geringfügig an. Der Preisindex 
dieser Gruppe hat sich jedoCh in den letzten drei 
Monaten nur von 214 im März auf 218 im Juni 
(1938 = 100) erhöht, so daß der größte Teil der 
Stahlpreiserhöhung vom 10. April1952 bis jetzt 
von den Verarbeitungszweigen aufgefangen wor~ 
den zu sein scheint. Im übrigen konnte der 
Schrottpreis, der sich nach seiner Freigabe im 
April gegenüber dem vorher gültigen Festpreis 
verdoppelt hatte, beim Abschluß des zweiten Lie­
fervertrags für die Hüttenwerke (der ihre Versor­
gung bis Ende August regelt) von 184 auf 170 
DM/t herabgesetzt werden, so daß auch für Sie~ 
mens~Martin~Stahl eine leichte Preisermäßigung 
eintrat. 

Der nun schon über ein Jahr anhaltende Rück~ 
gang der Preise im Textil~, Leder~ und Schuh~ 
sektor hat die Erzeugerpreise in diesen Industrie­
zweigen wieder nahezu auf den Stand von Juni 
1950, also vor Beginn der Koreahausse, herab­
gedrückt. Die Erzeugerpreise in der Textil~ und 
Bekleidungswirtschaft lagen im Juni 19 52 nur 
noch um 3 vH, diejenigen für Leder und Schuhe 
nur noch um 2 vH über dem Stand von Juni 
19 50. Auch die Einzelhandelspreise im Textil~ 
und Schuhsektor sind fast wieder bis auf den 
Stand vor der Koreahausse gefallen und lagen 
im Juni 1952 sogar unter dem Preisstand von 
Anfang 1950 (lndexstand im Januar 1950: 197, 
im Juni 1952: 191). Gegenläufig entwickelten 
sich die Einzelhandelspreise für Hausratgegen~ 
stände, die noch bis zum Frühjahr 19 52 unter 
dem Einfluß der starken Erhöhungen . der Holz~ 
und Eisenpreise fast ununterbrochen gestiegen 



Zur Preisbewegung im Verbrauchsgütersektor 
1938 = 100 

Höchst-

Ware oder Juni stand Juni Dez. Juni 
Warengruppe 1950 seit 1951 1951 19528) Juni 

1950 

Grundstoffpreise 
Wolle, ausländ. 279 7081) 463 282 259 

Baumwolle, 
amerikanisch 398 H4"J 554 534 514 

Rindshäute, 
inländisch 359 5931) 453 455 306 

Schnittholz 186 3483) 239 326 345 

Erzeugerpreise 
Textilien und 

Bekleidung lOS 30l4) 296 256 2H 

Leder und Schuhe 210 2841) 264 248 l14 

Elnzelhandelspreise') 
Bekleidung und 

Schuhe 185 21J6) 211 205 191 

Hausrat 162 197") 189 196 195 

1
) März 1951.- ')März bis Juni 1951.- 1) April 1952.- ') April 

bis Mai 1951. - 6) Nach der Indexziffer der Lebenshaltungskosten. 
- 6) Mai 1951. - 7) Jannar ·bis April 1952. - 8) Grundstoff-

greise: ll. Juni 1952; sonstige {reisindexziffem: Monatsdurch .. 
schnitte. - Quelle: Statistisches undesamt. 

sind. Doch überwogen seit Mai 19 52 auch auf 
diesem Gebiet wieder die Preissenkungen. 

Die rückläufige Preistendenz ist im Juni in 
den L e b e n s h a I tu n g s k o s t e n deutli­
cher als in den Vormonaten zum Durchbruch 
gekommen, da die rückläufigen Einzelhandels­
preise für gewerbliche Verbrauchsgüter - allein 
im Juni gingen die Einzelhandelspreise für Tex­
tilien und Schuhe um 2 vH, für Hausratgegen­
stände um 0,5 vH zurück- mit einem kräftigen 
jahreszeitlichen Rückgang der Obst-, Gemüse­
und Kartoffelpreise zusammentrafen. Die Index­
ziffer der Lebenshaltungskosten ging infolge­
dessen um drei Punkte, nämlich von 173 auf 170 

(1.938 = 100) zurück. Damit sind die Lebens-

Entwicklung der Lebenshaltungskosten 
1938 = 100 

1952 

Indexgruppe 
Jan. I Febr.l März I April I Mai I )uni 

Ernährung, ohne Oh.t. 
Gemüse und Kartoffeln 187 1851 184 183 181 181 

Obst, Gemüse u. Kartoffeln 186 lOl 218 222 259 232 

Ernährung insgesamt 187 188 190 190 196 190 

Bekleidung 203 201 199 197 194 191 

Hausrat 197 197 197 197 196 195 

Lebenshaltungskosten 
gesamt') 170 171 171 171 173 170 . ohne Obst, Gemüse 
und Kartoffeln 169 168 168 167 166 165 

1) Unter Einschluß der hier nicht aufgeführten sonstigen Gruppen, 
die sich kaum verändert haben. - Quelle: Statistisches Bundes-
amt. 

haltungskosten unter Einschluß der (immer noch 
etwas überhöhten) Obst-, Gemüse- und Kar­

toffelpreise wieder auf den Stand von Ende 19 51 

zurückgegangen, während unter Ausschaltung 

dieser jahreszeitlich besonders stark schwanken­

den Gruppe sogar wieder der Anschluß an den 
Preisstand von Mitte 19 51 erreicht ist. 

Die nunmehr für Februar 19 52 vorliegende 

Statistik der I n du s t r i e a r b e i t e r I ö h n e 
(ohne Bergbau) bestätigt den allgemeinen Ein­
druck, daß das Lohnniveau seit dem Herbst 19 51 

sich nur wenig erhöht hat. Die Bruttostundenver­
dienste der Industriearbeiter . haben sich von 
Ende September 19 51 - der letzten vorangegan­
genen Erhebung - bis Ende Februar 19 52 aller­

dings um fast 3 vH erhöht. Da im Februar 1952 

sicher~ich die Überstundenzuschläge erheblich 
weniger zu Buche schlugen als im September 19 51, 

muß sogar angenom:qten werden, daß die Tarif­
stundenlöhne im Durchschnitt noch etwas stärker 
angestiegen sind. Jedoch erhöhte sich das effek­
tive Arbeitseinkommen nicht in gleichem Aus­

maß, da im Februar die durchschnittliche wö­
chentliche Arbeitszeit mit 46,4 Stunden erheb­
lich hinter der durchschnittlichen Wochenarbeits­

zeit im September 1951 (47,1 Stunden) zurück­

blieb. Die durchschnittlichen Bruttowochenver­
dienste je Arbeiter lagen daher im Februar 19 52 

. mit 70,82 DM nur geringfügig über dem bei der 
vorangegangenen Erhebung im September 19 51 

festgestellten Stand von 7·0,08 DM. Der Rück­

gang der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit 
in den ersten Monaten des Jahres im Vergleich 

zum Herbst ist an sich eine normale Saison­
erscheinung. Doch ging der Rückgang, wie er in 

der Erhebung vom Februar 1952 zum Ausdruck 
kam, über die normale jahreszeitliche Bewegung 

hinaus. Allerdings dürfte der Februar wegen des 
witterungsmäßig bedingten Rückschlags in der 
Bauwirtschaft und anderer Umstände nicht sehr 
repräsentativ für den Entwicklungstrend der 
Arbeitszeit über längere Zeiträume sein. Tat­
sächlich zeigen die Ergebnisse der Industrie­
berichterstattung, daß ab April 1952 die Stun­
denlöhne erneut gestiegen sind, was u. a. auch 
mit einer Zunahme der Arbeitszeit und den da­
mit verbundeilen Mehrverdiensten durch über-
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Stundenzuschläge sowie höheren Akkordlöhnen 

zusammenhängen dürfte. Der Reallohn der Indu­

striearbeiter, gemessen am Verhältnis von 

Bruttowochenlöhnen und Lebenshaltungskosten, 

ging zwischen September 19 5'1 und Februar 19 52 

von 109 auf 106 zurück (1938 = 100), da bei 
fast unveränderten Wochenverdiensten die Le­
benshaltungskosten in dieser Periode um einige 
Punkte angestiegen waren. In der Zwischenzeit 
sind auf der einen Seite die durchschnittlichen 
Wochenverdienste gestiegen, auf der anderen 
Seite die Lebenshaltungskosten wieder zurück­
gegangen, so daß bis zur Jahresmitte die aus den 
Februarzahlen sich errechnende Einbuße bei den 
Reallöhnen wieder weitgehend ausgeglichen sein 
dürfte. 

,Jndustriearbeiterlöhne und Arbeitszeit1) 

Ag~~;~:~- 11~!~:) 11~~~? I .. I im r J 
Marz )um Sept. 

Durchsch1littl. Bruttostundenlöhne, in Dpl 

Alle Arbeiter 1116,1 1122,9 1136,71148,0 I 148,81 
Männer 126,2 134,0 150,7 161,! 162,9 

Frauen 79,1 86,1 96,0 104,8 104,2 

Durchschnitti. Bruttowochenverdienste, in DM 

Al~ä~::;iter :~:~: I :::~! I ;~::~~ ~~:!!J ~;:~:~ 
Frauen 33,79 38,27 42,97 46,29 4!,!8 

Reallöhne, 1938 ~ 1003) 

19!2 
Febr. 

152,6 

168,3 

10!,8 

70,82 

79,86 

46,02 

Alle Arbeiter 78 1 9! 1103 1109 1109 1 106 

Durduchnittl. Arbeitszeit, in Stunden 

Alle Arbeiter I 45,3 I 47,3 J 47,4147,9147,1J 46,4 
Männer 46,0 48,2 48,4 49,2 48,2 47,5 I 
Frauen 42,7 14,4 44,7 

1 
44,2 H,7 4l,5 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Ohne Bergbau. - ') Ohne J 
Rheinland-Pfalz, Baden, Wurttemberg-Hohenzollern und Lindau. 
-

3
) Bruttowochenverdienste dividiert durch Lebenshaltungskosten. 

Außenwirtschaft 

Ausfuhr und Einfuhr 

Nachdem der Außenhandel bereits iin Mai 
1952 mit einem beträchtlichen Aktivsaldo abge­
schlossen hatte, wurde im Juni ein noch größerer 
überschuß erzielt. Diese Entwicklung ist freilich 
keineswegs als so günstig zu beurteilen, wie sie 
auf den ersten Blick erscheinen könnte. Die Ver­
größerung des Oberschusses ergab sich nämlich 
nicht aus einer Zunahme der Ausfuhr - diese 
ging vielmehr im Juni leicht zurück ~· sondern 

Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

in Mill. DM 

Zeit 

19!0 MD 

1951 " 

1951 

1. Vj. MD 

2. " 

3." 

4. " 

19!2 

1. Vj. MD 

2. 

April 

Mai 
Juni 

gesamt 

947,8 

1 227,1 

1 240,0 

1 066,3 

1 325,8 

1 276,4 

1 440,7 

1 190,l 

1 279,2 

1172,1 

\ 

Einfuhr 

I 
Devisen gegen I 

779,6 

1 077,2 

1 068,1 

853, .. 

1 166,2 

l 220,8 

1 406,8 

1 160,6 

1 251,6 

1 150,0 

1 119,5 1 080,0 

auf 
Grund 

von 
Aus-

Iands-
bille 

168,2 

149,9 

171,9 

212,4 

H9,6 

!!,6 

ll,9 

29,7 

27,6 

22,1 

Saldo2) 

I 

Ausfuhr 
1 kommer-

gesamt 
! ziell3

) 

696,91- 250,9 - 82,7 

1 214,7 - 12,4 + ll7,! 

995,0 - 24<,0 - 73,1 

1181,4 + 115,1 + 327,5 

1 346,6 + 20,8 + 180,4 

1ll5,9 + 59,! + 115,1 

i 
1 320,9 - 119,8 - 85,9 

1363,7 + 173,4 + 203,1 

1 30!,1 + 2!,9 + 53,! 

1 407,5 + 235,4 + 257,! 

l9,5 1 378,4 + 258,9 + 298,4 

1
) Einschl. W<st-Berlins. - ") Einfuhrüberschüsse ~ -, Ausluhr­

übersdtüsse ::::::....:: + . ~ 3) Saldo zwischen der Einfuhr gegen Devisen 
und der Ausfuhr. 
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aus einem erneuten Absinken der Einfuhr auf 
einen Tiefstand, der kaum dem echten länger­
fristigen Einfuhrbedarf der deutschen Wirtschaft 
entsprechen dürfte. 

ALllerdings hat sich d~e A u s f u h r verhält­
nri,smäßig gut gehahen, wenn man die vielfachen 
Hemmnisse in Betracht zieht, die ihr in den 
letzten Monaten aus dem allgemeinen Rück­
gang des Welthandels, den Devisenschwierigkei­
ten vieler überseeischer Länder und den besonde­
ren Einfuhrrestriktionen Frankreichs und Groß­
britanniens erwachsen sind. Der Rückgang von 
1 408 Mill. DM im Mai auf 1 378 Mill. DM im 
Juni, d. h. um 2 vH, kann wohl in der Haupt­
sache der geringeren Zahl von Arbeitstagen im 
letzteren Monat zugeschrieben werden. über 
einen längeren Zeitraum gesehen ergibt sich das 
Bild einer Stagnation auf relativ hohem Niveau. 
Im Monatsdurchschnitt des zweiten Vierteljahres 
lag der Ausfuhrwert sogar etwas höher als im 
dritten Vierteljahr 19 51, dem bisherigen Höhe­
punkt der Ausfuhrentwicklung. Dem Volumen 
nach, d. h. unter Ausschaltung der Preisbewe­
gungen, blieb die Ausfuhr im zweiten Vierteljahr 
1952 freilich geringfügig hinter dem im vorigen 
Herbst erreichten Stand zurück. Bei der Beurtei­
lung der gegenwärtigen Ausfuhrziffern darf aller­
dings nicht außer acht gelassen werden, daß die 
jetzigen Ausfuhrlieferungen zu· einem großen 
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DM 

1,5 
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DER WESTDEUTSCHE AUSSENHANDEL 

Ausfuhr : I 

: I 

Ausfuhrwerte Af': Ir-----

I 
....., I 

I 

/I I 

I -~,.., ........ ,_ ~c ".~ 
J( 

I-"'" ~ l~i~ I 1'-. ,' Aus~uhrvolumen II 'II' 
I ... ' 

I I I 
I I 

I I I 

I I 
I . 

I I I I I 

Mrd r-----.-----,
1
,- Einfuhr ,----,----, 

DM I : 
1,5 -t----t-----lr------+----+-----1 

I /'\ 
1,4 +---+--. --'1,1------bL--\-\-+1 ---j 

~ E1nfuhrvre~ I 
1,3 +---,-+1'\---:--:/~....."-f-t--1\1--+1 ---1 

1,2 -t---h:-1-~----if----+---+-+----i t''' \ J -~ ,, 
1,1 t--,-~~--~-"r-J'-t----t--;"~-.1----) \VI ,'\: 
1,0 f \ I ,.--, \ I 

~9 ' V '--r' __ _, 
\ 'I 
y 1Einfuhrvolumen II 

~8-t----t---~~~--+----+,----i 

I I 
0,7 t----t-----1:----+----+-----j 

I 
I 

o~~~~~~~~~~r.t+±~~~t±~ 
3.Vj. I 4.VjJ_ 1.Vj. I 2.Vj.l 3.Vj.l 4.Vj. JF"MIA"M'JIJ A SIO ND 

Monatsdurchschnitte . 
.. · im Vierteljahr MonatSZiffern 

1950 I 1951 1952 
h Mengen bewertet mit Durchst.hniflspreisen ..." I!JSO. BdL 

Teil auf Aufträgen beruhen, die bereits vor dem 
Eintritt der oben erwähnten Absatzhemmungen 
erteilt wurden und daß die neuen Auslands­
aufträge in vielen Sparten rückläufig sind. Zu­
rückgegangen ist im Juni vor allem die Textil­
warenausfuhr, die sich bis Mai noch auf ver­
hältnismäßig hohem Stand behaupten konnte, 
sowie die Ausfuhr der eisenschaffenden Indu­
strie, die vor allem durch das Auslaufen der 
Walzstahlexporte nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika aber auch durch die allgemeine 
Flaute in der Weltnachfrage nach Stahl und die 
verschärfte Konkurrenz anderer Produktionslän­
der beeinträchtigt war. 

Untersucht man die Entwicklung der Ausfuhr 
nach einzelnen Absatzgebieten, so bestätigt sich, 
daß die erwähnten Einfuhrrestriktionen einiger 
wichtiger Absatzländer sich noch kaum voll auf 
die augenblicklichen Ausfuhrzahlen ausgewirkt 
haben können. So ist die deutsche Ausfuhr in 
die Sterling-Gebiete sowohl im Mai wie im Juni 
sogar wieder angestiegen; allerdings lag sie im 
Monatsdurchschnitt des zweiten Vierteljahres mit 
178 Mill. DM doch schon erheblich unter den im 
Vorjahr erzielten Ergebnissen (bisheriger Höhe­
punkt im dritten Vierteljahr 19 51: monats­
durchschJ.littlich 220 Mill. DM). Die Ausfuhr 
nach Frankreich und in die übrigen Länder der 
Franc-Zone geht unter Schwankungen weiter zu­
rück, dürfte aber dprch die neuerliche radikale 
Absperrung des französischen Textilmarktes ver­
mutlich in Zukunft noch stärker betroffen wer­
den als in den bisherigen Ausfuhrzahlen zum 
Ausdruck kommt. Die Ausfuhr in den EZU­
Raum insgesamt ist im Juni nur geringfügig zu­
rückgegangen. Sie hat sich - wenn man von mo­
natlichen Schwankungen absieht - seit Herbst 
19 5'1 fast unverändert auf dem gleichen Stand 
gehalten (vgl. hierzu SchaubildS. 32), da die Ein­
bußen auf dem französischen und englischen 
Markt bisher durch Fortschritte auf einigen an­
deren Märkten ausgeglichen werden konnten. Die 
Ausfuhr in die nicht der EZU angeschlossenen 
V errechnungsländer, die sich in den letzten Mo­
naten ziemlich günstig entwickelte, hat im Juni 
einen Rückschlag erlitten, der in der Hauptsache 
den geringeren Bezügen der unter Devisenschwie­
rigkeiten leidenden südamerikanischen V errech­
nungsländer zuzuschreiben ist. Dagegen konnte 
die Ausfuhr' in den Dollar-Raum. wieder etwas 
an Boden gewinnen. Die Ausfuhr nach den Ver­
einigten Staaten, dem bei weitem wichtigsten 
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Ausfuhr in den Dollar-Raum1) 

in Mill. US-$ 

1951 1952 

3.Vj.I4.Vj. 
MD MD 1iJ·I April 

I 
Mai 

V ereinlgte Staaten 
von Amerika 21,0 18,1 17,0 17,0 16,7 

Übrige Dollar· 
Länder 11,0 8,5 8,2 10,2 11,3 

Insgesamt 1 32,0 1 26.61 25,2 1 27,2 I 28,0 

I 
Juni 

14,9 

H,12) 

I 30,0 

1) Unter Zugrundelegung der statistischen Gliederung nach Käufer-
Iändern. - ') Ab Juni 1952 einschließlich Mexiko (vorher Ver-
rechnungsland). Ausfuhr nach Mexiko im Juni: 1,4 Mill. US-$. 



Abnehmerland dieses Währungsraums, ging da­
bei allerdings weiter zurück. Mit dem Auslaufen 
der Walzeisenexporte in die USA ist praktisch 
der ganze Fortschritt, den die deutsche Ausfuhr 
dorthin hauptsächlich durch diesen Sonder­
Export im Vorjahr erzielen konnte, wieder ver­
loren gegangen. Die Ausfuhr nach Canada und 
in die lateinamerikanischen Länder des Dollar­
Raums (zu denen neuerdings auch Mexiko wieder 
gehört) entwickelte sich dagegen günstiger. 

Die Einfuhr ging im Juni erneut zurück. 
Sie lag mit 1 120 Mill. DM um 4 vH niedriger 
als im Mai und um nicht weniger als 22 vH nied­
riger als im Monatsdurchschnitt des ersten Vier­
teljahres. Der wertmäßige Rückgang gegenüber 
dem Mai beruhte freilich auf einem Absinken 
der durchschnittlichen Einfuhrpreise (teilweise 
bedingt durch eine stark veränderte Zusammen­
setzung der Einfuhr im Juni). Dem Volumen~ nach 
wurde im Juni ungefähr ebensoviel eingeführt 
wie im Vormonat. Allerdings sank dabei die Ein­
fuhr wichtiger Warengruppen auch mengen­
mäßig nochmals erheblich, am stärksten die Ein­
fuhr von Getreide. Auch die Einfuhr von gewerb-

liehen Rohstoffen ging wert- und volumenmäßig 
erneut zurück. Insbesondere die Einfuhr von Tex­
tilrohstoffen, Häuten und Kautschuk hat in den 
letzten Monaten einen ungewöhnlich niedrigen 
Stand erreicht. Niedriger war im Juni auch die 
Einfuhr an Fertigwaren, während sie bis zum 
Mai entgegen dem allgemeinen Einfuhrtrend 
unter dem Einfluß der Liberalisierung noch leicht 
gestiegen war. Doch ist die Unterbrechung dieser 
Aufwärtsbewegung im Berichtsmonat in der 
Hauptsache auf die geringere Einfuhr von Schif­
fen zurückzuführen, die verständlicherweise gro­
ßen monatlichen Schwankungen unterliegt. Un­
ter den größeren Gruppen verzeichnete nur die 
Einfuhr von Halbwaren im Juni eine Zunahme, 
wozu höhere Einfuhren von (liberalisiertem) 
Zellstoff und chemischen Vorprodukten beige­
tragen haben. 

Bei regionaler Betrachtung der Einfuhr ergibt 
sich, daß die Einfuhr aus den Verrechnungslän­
dern außerhalb der EZU verhältnismäßig am 
stärksten zurückgegangen ist, nämlich von 202 

Mill. DM im Mai auf 165' Mill. DM im Juni. In 
diesem starken Absinken spiegelt sich in der 

Der Außenhandel der Bundesrepublik nach Währungsräumen und wichtigen Ländergruppen1) 

in Mi!!. DM 

I 1951 
19~2 

Währungsrät.tme bzw. Ländergruppen 
3. Vj. MD I 4. Vj. MD 1. Vj. MD I 2.Vj. MD April I Mai I )uni3) 

EZU-Raum Ausfuhr 1 001,61 1 020,3 1 016,2 

I 
1 00~.2 962,2 

I 
1 032,7 

I 
1020,8 

Einfuhr 824.~ 763,8 864,0 767,8 820,0 761,3 722,0 

Saldo + 177,1 + 256,5 + 152,2 + 237,4 + 142,2 + 271,4 + 298,8 

darunter: Ausfuhr 220,2 210,7 191,4 178,4 166,3 174,9 193,9 

Sterling-Länder Einfuhr 229,1 176,7 227,9 190,6 200,8 204,5 166,4 

Saldo - 8,9 + 34,0 - 36,5 - 12,2 - 34,5 - 29,6 + 27,5 

Frankreich Ausfuhr 116,6 143,3 125,6 108,5 101,2 118.~ 105,8 
einschl. Franc-Gebiete Einfuhr 74,4 86,7 102,7 100,6 119,4 99,3 83,2 

in Obersee 
Saldo + 42,2 + %,6 + 22,9 + 7,9 - 18,2 + 19,2 + 22,6 

Sonstige Verrechnungsländer Ausfuhr 207,9 202,3 196,7 237,0 226,7 254,7 229,4 

Einfuhr 192,2 182,2 216,8 189,3 201,0 202,2 164,6 

Saldo + 15,7 + 20,1 - 20,1 + 47,7 + 25,7 + 52.~ + 64,8 

Freie Dollar-Länder Ausfuhr 135,1 111,1 10~.7 118,9 113,7 117,5 125,~ 

' Einfuhr') 309,1 328,~ 359,9 233,2 2~8,2 208,6 232,9 

Saldo - 174,0 - 217,4 - 2~4.2 - 114,3 - 144.~ - . 91,1 - 107,4 

Insgesamt Ausfuhr 1 346,6 1 33~,9 1 320,9 1 363,7 1 30~.1 1407,5 1 378,4 

(einschl. nitht ermittelte Länder) Einfuhr') 1 325,8 1276,4 1440,7 1190,3 1 279,2 1172,1 1119,5 

Saldo + 20,8 1 + ~9,5 - 119,8 I + 173,4 I + 2~.9 I + 235,4 I + 258,9 

') Regionale Gliederung nach Einkaufsländern für Einfuhr, nach Käuferländern für Ausfuhr. - 2
) Gesamteinfuhr einschl. der durch Auslands-

bille finanzierten Einfuhr. _ ') Mexiko bis einschl. Mai bei sonstigen Verrechnungsländern, ab Juni bei freien Dollar-Ländern erlaßt. (Juni: 
Einfuhr 1,4 Mill. DM, Ausfuhr 5,7 Mill. DM). 
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Hauptsache die verringerte Liderfähigkeit der 
wichtigsten lateinamerikanischen Verrechnungs­
länder wider, die teils auf deren unzureichende 
Produktion exportfähiger Waren, teils aber auch 
auf die überhöhten Ausfuhrpreise in einigen die­
ser Länder zurückzuführen ist. Auch die Einfuhr 
aus EZU-Ländern, insbesondere aus Frankreich, 
Großbritannien und den überseeischen Sterling­
Ländern, ging im Juni beträchtlich zurück; dabei 
spielte der erwähnte Rückgang der Schiffskäufe 
in Großbritannien eine besondere Rolle. Dagegen 
stieg im Juni zum ersten Mal seit mehreren Mo­
naten die Einfuhr aus dem Dollar-Raum wieder 
etwas an, woran vor allem erhöhte Lieferungen 
aus Canada beteiligt waren. 

Da im Juni die Einfuhr bedeutend stärker 
schrumpfte als die Ausfuhr, nahm der A k t i v -
s a I d o der HandeIs b i I an z erneut zu. 
Er betrug 25'9 Mill. DM gegenüber 235 Mill. 
DM im Vormonat. Damit steht einem Defizit im 
ersten Vierteljahr 195'2 in Höhe von 35'9 Mill. 
DM ein Oberschuß von insgesamt 5'20 Mill. DM 
im zweiten Vierteljahr 195'2 gegenüber. Sowohl 
gegenüber dem EZU-Raum wie auch gegenüber 
sonstigen Verrechnungsländern wurden im Juni 
infolge des besonders starken Rückgangs der Ein­
fuhr aus diesen Ländergruppen höhere Aktivsai­
den im Warenverkehr erzielt (vgl. Tabelle). Nur 
gegenüber dem Dollar-Raum ist der Außenhan­
del der Bundesrepublik immer noch defizitär. In­
folge des Anstiegs der Einfuhr aus den zu die­
sem Währungsraum gehörenden Ländern nahm 
hier im Juni der Passivsaldo wieder etwas zu, 
ohne allerdings die hohen Beträge der Winter­
monate wieder zu erreichen. 

Zahlungsentwicklung 
und Devisenposition 

Wie schon in den Vormonaten erbrachte auch 
im Juni der Devisenverkehr der Bundesrepublik 
höhere Überschüsse, als dem Saldo des Waren­
verkehrs entsprochen hätte. Hierzu haben vor 
allem zwei Faktoren beigetragen: Einerseits 
wurde im Juni von den amerikanischen Dienst­
stellen ein besonders hoher DM-Betrag für 
Zwecke der Besatzungsdienststellen angefordert, 
allerdings teilweise wohl unter Vorwegnahme 
des späteren DM-Bedarfs; andererseits gingen 
auf den Verrechnungskonten von nicht der EZU 
angehörigen Verrechnungsländern, insbesondere 
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DER WESTDEUTSCHE AUSSENHANDEL 
NACH WÄHRUNGSRÄUMEN 1; 

Mrd. EZU-Länder ---,------, 
DM 

11 

1,0 

0,9 

0,6 

0,7 

Mrd . .----,-- Sonstige Verrechnungsländer _...,.----, 
DM 

0,3 

0,1 

Mrd . .----.,.---Dollar-Länder -----,------, 
DM 
0,5 

0,4 

0,3 

0,2 

0,1 

I 
I 

-- --r-

· 1J tinfuhrnach tinkavfslänrkrn, Ausfuhr na<h lfiiuferiändern.- 2; OMe die durch 
Ausl8nd5hilfe finanzierte tinfuhr. Bdl 

Brasiliens, weit mehr Gutschriften ein, als dem 
gleichzeitigen Warenexport entsprach. Dement­
sprechend ergab sich im Verkehr mit den "son­
stigen Verrechnungsländern" mit rund 32 Mill. $ 
ein ungewöhnlich hoher Zahlungsüberschuß. Er 
kann allerdings nur sehr eingeschränkt als echter 
Zuwachs der Devisenreserven betrachtet werdeP, 
da die Verrechnungssalden gegenüber einigen 
dieser Länder wegen deren beschränkter Lider­
fähigkeit in absehbarer Zeit kaum für Einfuhr­
zwecke verwendbar sind. Gegenüber dem Dollar­
Raum war im zweiten Vierteljahr 195'2 die lau­
fende Zahlungsbilanz (unter Außerachtlassung der 
Dollareinnahmen aus dem DM-Umtausch) dank 
der scharfen Einfuhrkürzungen fast ausgeglichen. 
Unter Einbeziehung des DM-Ankaufs der ameri­
kanischen Dienststellen ergab sich ein überschuß 



Zur Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutschland 

gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mi!!. $ 

I 
1950 

I 
l9H 

I )an./März I 
1952 I Juli 1950 I 

Zahlungssalden und ihre Abdeckung 

I Apr./)uni I I 
bts 

Juli/Dez. )an./) uni Juli/Dez. Mai )uni )uni 1952 

Die Entwicklung der 

83,91 

Zahlungssalden 

1) Redm11ngsposition gegenüber der EZU - 356,7 + + 316,1 + 91,8 + 176,0 + 66,4 + 76,5 + 311,1 

2) Veränderung der bei der EZU- ! 

Abrechnung nicht berücksichtigten Kcnten 

der Bank deutscher Länder und der 

Außenhandelsbanken + 35,3 - 6,9 
i + 3,1 - 27,1 - 14,1 - 4,3 + 1,9 - 9,7 

3) Veränderung der gesamten Zahlungs- I 

I position gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) - 321,4 + 77,0 + 319,2 + 64,7 + 161,9 + 62,1 + 78,4 + 301,4 

darunter: 

Zahlungssalde-n at'S dem Handels~ und 
Dienstleistungsverkehr - 323,6 + 97,6 + 339,4 + 128,8 + 183,4 + 62,9 + 78,2 + 425,6 

4) (zuuf Vergleich} 

Saldo des kommerzieten Außenhandels 
mi1 dem EZU-Raum1) (- 265,7) (+ 70.4) I c+ 312,3) (+ 111,3) <+ 172,0) (+ 65,3) (+ 71,8) (+ 4(0.3) 1 

D i ~ Abdeckung der Rechnungs- I I I 

' p o s i t i o n gegenüber der EZU 

1) Kumulative Rechnungsposition seit 
Anfang Juli 195o') 

2) Deckung kumulativ'} 
- 356,7 - 272,8 + 43,3 + 135,1 + 311,1 + 234,6 + 311,1 -

a) Kreditinanspruchnahme (-) bzw. 
-gewährung ( +) 3) 

b) Gold- bzw. Dollarzahlungen; 
- 216,5 - 182,6 + 43,3 + 117,5 + 205,6 + 167,3 + 205,6 -

geleistet (-), empfangen (+) - 140,2 - 90,2 - + 17,6 + 105,5 + 67,3 + 105,5 -

1
) Einfuhr aus Einkaufsländern, Ausfuhr nach Verbrauchsländern. ab Juli 1951 nach Käuferländern. - 2) Stand jeweils am Ende des ange-

gebenen Zeitraums. - 3) Einschl. Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten Dezember 1950 bis April 1951. 

Im Zahlungsverkehr mit dem E Z U - R a u m 
erhöhte sich im Juni der deutsche Zahlungsüber­
schuß in Übereinstimmung mit dem höhe 1 en 
Aktivsaldo des Waren- und Dienstleistungsver­
kehrs. Der Überschuß in der Rechnungsposition 
betrug 76,5 Mill. S. Er wurde zur Hälfte durd1 
eine Gold- bzw. Dollarzahlung der EZU an die 
Bundesrepublik, zur anderen Hälfte durch Kre­
ditgewährung an die EZU ausgeglichen. Kumula­
tiv, d. h. vom Beginn der EZU im Juli 1950 an 
gerechnet, betrug der deutsche Rechnungsüber­
schuß in der EZU Ende Juni 311,1 Mill. $. Die 
Abdeckung dieses Betrags ist aus der obenste­
henden Tabelle ersichtlich. Im Juli ist nach der 
bisherigen Entwicklung zwar erneut mit einem 
deutschen Überschuß gegenüber dem EZU-Raum 
zu rechnen, doch wird er voraussichtlich beträcht­
lich hinter dem ungewöhnlich großen Juni-Über­
schuß zurückbleiben. 

Lizenzausgabe und 
künftige Einfuhrentwicklung 

Die Verlangsamung in der Überschußbildung 
gegenüber dem EZU-Raum dürfte, wie aus der 
neuesten Lizenzentwicklung hervorgeht, minde-
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stens teilweise mit einem allmählichen Wieder­
ansteigen der Einfuhren zusammenhängen. Be­
reits im Juni beantragten die Importeure wiedef 
etwas mehr Einkaufsermächtigungen (Vorlizen­
zen) für Einfuhren aus dem EZU-Raum als in 
den vorhergegangenen Monaten. In den ersten 
beiden Dekaden des Juli schlug sich das lebhaf­
tere Einfuhrinteresse auch in einer Erhöhung der 
ausgegebenen Einfuhr- und Zahlungsbewilligun­
gen nieder. Diese erreichten vom I. bis 20. Juli 

Ausgegebene Einfuhrlizenzen1 ) 

in Mill. $ 

1951 1952 

t 'fJ· 1M d'I 2M YJ·I ~p~:-1 Juni I
I.- 20. 
Juli 2) 

EZU-Länder I 
liberalisiert - 113 99 76 107 114 109 

kontingentiert 245 93 75 86 77 62 
1 

52 

-----~---+--~----~----~! --~----·----
insge~amt 

Sonstige 

245 206 174 162 1S4 176 161 

I ' 

Dollarländer 62 46 27 

27 

26 

Verrechnm1gs- I' 

Iänder 67 50 37 4

2

3

3 

II 4

3

4

4 

2

24

5 

-----T--~--T-~---+--~--+---
1 374 1 302 1 238 1 228 1 262 1 225 1 Alle Länder 214 

1) Einfuhrbewilligungen (altes Einfuhrverfahren) sowie Einfuhr­
und Zahlungsbewilligungen (neues Einfuhrverfahren) zusammen· 
gefaßt.- 2 ) Vorläufige Zahlen. 



für Einfuhren aus dem EZU-Raum mit 161 

Mill. $ beinahe den Betrag, der im ganzen Mo­
nat Juni ausgegeben wurde (176 Mill. $). Dabei 
nahm insbesondere die Lizenzausgabe für libera­
lisierte Einfuhren zu. Auch für die Einfuhr aus 
Nicht-EZU-Ländern wurden seit Anfang Juli 
auf Grund erhöhter Ausschreibungen mehr Lizen­
zen ausgegeben (vgl. Tabelle). Es kann nach die­
sen Anzeichen erwartet werden, daß sich die Ein-

fuhr in absehbarer Zeit von ihrem gegenwärtigen 
Tiefstand wieder etwas erholen wird. Die ab 
1. August 19 52 in Kraft tretende Erweiterung 
der Liberalisierungsliste gegenüber dem EZU­
Raum von bisher 77 auf über 80 vH, die von der 
Bundesregierung auf Grund der gegenwärtigen 
deutschen Überschußposition in der .EZU be­
schlossen wurde, dürfte diese sich bereits anbah­
nende Entwicklung unterstützen. 
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Forde~ 

Guthaben 
Sorten, rungen 

in aus- ausländ. aus der 
Stand Gold2) 

ländischer Wechsel Abwick-
und lung des Währung2) 

Schecks2) Auslands-
geschäfts 

1 2 3 4 

1951 
31. März - 1087,7 78,7 18,5 
30. Juni - 1614,0 185,0 23,1 
30. September - 2 266,7 217,5 40,1 
31. Oktober 2,5 2 108,7 286,7 20,7 
30. November 53,0 1 810,6 308,1 39,3 
31. Dezember 116,0 1696,0 302,1 35,4 

1952 

31. Januar 115,9 1 763,5 282,4 34,2 

29. Februar 115,9 1 784,9 308,7 29,9 

31. März 115,9 1 947,1 282,5 23,7 

30. April 189,7 2 212,5 285,5 25,4 

31. Mai 259,1 2 426,6 286,6 32,5 

7. Juni 259,1 2 545,6 294,4 16,5 
15.Juni 387,7 2 581,5 279,7 33,0 
23. Juni 387,7 2 765,7 269,8 13,6 
30. Juni 387,7 2 8 26,1 286,4 18,8 

7. Juli 
. 387,7 2900,3 288,1 18,8 

15. Juli 492,3 2 958,8 278,3 34,8 

Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck-

Bank- insgesamt und Post-
Stand noten- (Spalte sparkassenämter) 

umlauf 25, 27, 
29, 36 darunter 

und 37) ERP-
insgesamt Sonder-

konten 
der KfW 

23 I 24 I 2S I 26 I 

1951 
31. März 7 781,0 4 959,6 1 905,3 230,5 
30. Juni 8 18 8,6 54H,O 2 001,9 225,4 
30. September 9 054,4 5 824,7 2007,9 175,4 
31. Oktober 8 989,4 4 792,7 2 046,2 131,5 
30. November 9 197,9 4 987,8 2119,5 123,2 
31. Dezember 9 243,1 5446,4 2 627,9 --,-6) 

1952 

31. Januar 9 162,9 4 598,5 1 941,2 -
29. Februar 9 415,6 4 682,2 1 891,7 -
31. März 9 543,7. 4 767,3 2 027,4 -
30. April 9 643,5 4 535,2 2 086,1 -
31. Mai 9 748,0 4 123,1 1 672,1 -
7. Juni 9 236,3 4 601,6 2 300,3 -

15. Juni 9 081,5 4 499,4 2 008,2 -
23. Juni 8 587,5 4 840,0 2 422,1 

I 
-

30. Juni 9 804,6 4 456,6 2093,1 -
7. Juli 9 471,4 4 651,0 

I 
2 467,4 

I 
-

15.Juli 9 127,3 4 504,2 
I 

2 228,4 -

I. Zentralbank~ 

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechseJS) Bund und gegen 

insgesamt Bundes-
Länder 

insgesamt Ausgleichs-

verwal- forde-
tungen rungen 

5 I 6 7 8 9 10 

I 4024,8 238,7 155,3 83,4 435,2 421,9 
3 698,6 398,0 337,5 

I 
60,5 349,6 334,2 

4 018,18) 364,8 341,7 23,1 239,0 213,2 
3 551,8 236,4 223,8 12,6 145,1 130,2 
3 753,9 386,9 372,6 14,3 186,2 161,8 
4 615,5 573,5 55 3,3 20,2 311,0 259,6 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 121,8 

3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 2U,3 

3 810,8 122,9 103,8 19,1 18 3,9 151. s 

3 115,8 174,4 155,7 18,7 149,3 130,0 

2 830,6 166,8 144,5 22,3 131,8 118,9 

2 968,4 243,1 221,0 22,1 122,3 109,4 
2 956,9 252,9 227,3 25,6 155,7 141,0 
2 9'14,7 109,6 

I 
84,6 25,0 268.1 253,2 

3 132,6 248,5 230,2 18,3 188,2 175,4 

3 087,0 239,5 

I 
221,6 17,9 216,6 103,5 

2 866,2 166,8 149,2 17,6 202,5 185,4 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 24 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner davon 

Zentralbank 

Bund und Gegen-

darunter insgesamt Bundes- wert-
konten ERP~ verwal- Länder 

insgesamt 
Sonder- des 
konto 

tungen 
Bundes 

27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 32 

49,2 45,6 2 380,9 55,7 901,6 158,5 
76,8 14,0 2 292,1 103,3 824,7 103,2 
72,5 15,4 2 508,7 184,4 1 055,4 130,2 
43,4 9,8 2 363,7 10,6 1186,5 97,0 
52,2 31,3 2 468,7 24,0 1 223,8 92,1 

105,4 52,6 2 444,9 17,9 1 086,4 137,4 

77,7 49,1 2 307,1 21,6 1025,9 117,2 

5'1,4 46,5 2 469,0 82,4 1121,2 14(3 

54,3 43,3 2 436,0 92,8 I 1 089,1 154,9 I 

56,9 40,6 2112,7 74,6 1 040,3 110,2 
67,3 38,4 2 119,6 75,4 I 964,0 

I 
92,8 

I 
79,4 38,1 1 947,0 10,0 953,3 

I 
108,5 

61,5 36,0 2 164,4 31,4 944,6 313,5 
88,6 29,5 1 997,8 26,9 936,1 i 171,4 
64,2 28,9 2 020,4 41,1 909,2 144,7 

59,0 

I 
28,0 1 8 54,8· 8,7 889,3 107,9 

72,4 26,9 1 922,4 20,8 884,2 154,5 

*)Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Am 31. 10. 1951 
öffentlichten Zahlen sind hierauf zurückzuführen. - 2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 8) Bis Sept. 1951 einschließlich 
Zentralbanksystems" enthalten sind. - ') Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflich-
Landeszentralbanken. - 6) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 3 1. 12. 19 51 in Spalte 31 ( Gegenwertkonten des Bundes) erfaßt. 
Bund und die Dotierung der Rücklagen und Rückstellungen). 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 

Mill. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-
Bund und papiere sonstige 

insgesamt Bundes- Länder öffent-
verwal- liehe 
tungen Stellen 

11 I 12 I 13 I 14 I 15 

798,0 282,1 I 124,6 391,3 354,2 
1 142,5 606,1 

I 
127,4 409,0 373,1 

818,6 249,0 106,3 463,3 372,6 
630,9 - 132,8 498,1 372,1 
705,9 - 182,0 523,9 372,3 
622,0 - 168,0 45'4,0 321,8 

i ! 
I i 

195,9 - 114,5 I 81,4 84,4 

3 8 3,1 88,0 86,9 I 208,2 40,0 

772,5 184,1 74,3 514,1 35',0 

860,7 2'10,7 80,0 510,0 35,3 

557,6 122,9 41,2 393,5' 34,4 

43 3,4 - 45,3 388,1 34,4 
408,3 - 15,8 392,5' 5'4,1 
399,1 

I 
- 5',7 

I 
393,4 5'4,2 

423,3 - 24,3 399,0 5'0,9 

412,3 - 23,6 

I 
388,7 5'1,2 

I 440,9 i - 22,6 418,3 35',2 
i 

Einlagen 

auf Einlagen der 

Körperschaften 

davon 

I Ge-
sonstigen 

auslän-i I sonstige inlän· i meinden dischen 

I 
öffent- alliierte dischen 

und liehe Dienst- Einleger5) 
Einleger 

Ge-
meinde- Körper- steilen 

verbände schaften 

33 I 34 I 35 I 36 I 37 

14,1 242,2 1 008,8 619,8 4,4 
9,5 159,4 1092,0 1 096,5 7,7 
8,9 200,8 929,0- 1 225,0 10,6 
7,1 92,5' 970,0 332,3 7,1 
8,1 158,8 961,9 330,9 16,5' 

10,2 198,1 994,9 260,0 8,2 

I 
8,8 122,1 1 011,5' 262,7 9,8 

10,3 

I 
177,0 932,8 I 257,0 13,1 

13,5 192,0 893,7 238,2 11,4 

8,7 5'5,9 823,0 263,4 16,1 

12,9 160,8 813,7 259,4 4,7 

6,1 61,0 808,1 264,1 10,8 
5, 5' 5 3,6 815',8 25'5,6 9,7 
8,2 5'4,4 

I 
800,8 286,6 

I 
44,9 

8,3 
I 

117,4 799,7 248,5 30,4 

4,5 

I 
39,7 

I 
804,7 "253,2 

I 
16,6 

I 6,9 47,1 808,9 263,3 17,7 

I 

I 
I 

i 
I 

I 

I 

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Schwe-

verzins!. Schuldverschreibungen bende 
Verrech-

darunter Deutsche Post- nungen sonstige 
Ver-

Ausgleü:l~storderungen Scheide- scheck- innerhalb mögens-münzen guthaben des insgesamt 
aus der I Zentral-

werte 

eig.Umstel- ange- bank-
lung4) 

kaufte4) systems 
16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 

8 866,3 7 711,0 5'16,1 85,0 135',7 - 227,4 
8 650,0 7 481,1 5'41, 3 98,1 28,3 40,0 25'7,3 
8 748,9 7615,7 5'05',6 85',4 25,9 147,5 308,2 
8 579,8 7 45'6,8 495,4 80,9 37,6 12,2 324,2 
8 311,2 7 210,9 472,7 77,3 41,6 136,6 345,1 
8 158,0 7 062,9 467,5 69,5 74,3 - 314,8 

8 5'5"6,8 7 486,6 442,6 95,7 34,1 73,0 268,1 
8 625,6 7 5'79,9 423,3 111,2 33,8 125',0 293,1 
8455,5 7 433,8 399,3 139,9 36,4 88,7 252,9 
8 500,3 7 510,0 367,9 164,8 97,3 3d,4 278,3 
8 405,4 7 419,7 363,3 120,7 39,5 87,9 294,9 
8 227,7 7 252,1 353,2 117,0 53,4 - 268,0 
7 872,6 6 932,3 317,9 121,8 66,6 - 276,6 
7 468,6 6 527,1 

I 
319,1 127,9 71,5 - 279,8 

7 998,6 7 026,3 349,9 108,7 34,7 64,9 297,8 
7 960,0 6 993,2 

I 
344,4 105',1 48,8 - 301,2 

7 692,9 6 743,7 326,7 120,7 5'7,8 - 300,4 

Passiva 

Grundkapital 
der Bank 
deutscher Schwe-

Verbind- Länder und bende 
lichkeiten der Landes-

Rücklagen Verrech- i 

aus der zentral-
und nungen sonstige Bilanz-Abwick- banken 

Rück-
innerhalb Verbind-

Jung des (abzüglich des lichkeiten 

I 

summe 
Steilungen Auslands- Beteiligung Zentral-

geschäfts der LZB'en bank-
an der BdL systems 

= 100,0 

I Mill. DM) 
38 I 39 I 40 I 41 I 42 II 43 

2 311,7 285',0 347,7 74,2 591,0 II 16 35'0,2 
1 808,4 285,0 493,2 607,4 16 8 57,6 -
1459,0 285',0 5'48,8 - 481,4 I 17 65'3,3 
1 269,2 285',0 5'48,8 - 504,5 I 16 389,6 

977,3 285,0 5'48,7 - 531,3 16 5'28,0 
912,8 28 5,0 5'34,8 114,6 674,2 17 210,9 

749,1 285',0 534,0 - 625,0 15 954,5 

631,9 285',0 5'29,7 - 634,7 16 179,1 

523,8 285,0 545',8 - 602,1 16 267,7 

53 3,3 285',0 5'63,4 . - 5'67,3 16 127,7 

396,2 285',0 605',2 - 516,9 15 674,4 

389,3 285,0 718,6 90,1 262,47) 15 5'83,3 
406,3 I 285,0 718,6 178,6 278,0 15 447,4 
389,8 

I 
285,0 I 718,6 61,7 277,7 15'160,3 

394,1 285,0 I 699,7 - 427,2 16 067,2 

400,3 

I 
285,0 

I 
699,7 90,2 419,0 16016,6 

427,5 285',0 699,6 159,0 445',0 15 647,6 

wurde das Ausweis-Schema umgestaltet und bei obiger Tabelle rückwirkend zu Grunde gelegt. Veränderungen gegenüber früher ver-
der .Schwebenden Verrechnungen im Scheckeinzug", die nach diesem Zeitpunkt in der Position .,Schwebende Verrechnungen innerhalb des 
tungabgegebenen Ausgleichsforderungen.- 5) Bis Januar 1952 eill$chließlich des .. As&ervatenkonMs EinfuhrbewilLigungen" bei den 
7) Rückgang durch die nunmehr vorgenommenen Abschlußbuchungen der BdL. (insbesondere die Abführung des Reingewinns an den 
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I. Zentralbank­
Ausweise 

l. Ausweis der Bank deutscher Länder *) 1) 

in Mill. DM 

Stand 
Gold 

2) 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währung 

2) 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schecks2) 

Forde­
rungen 
aus der 

Abwick­
lung des 

Auslands-
geschäfts 

Post­
scheck­
gut­

haben 

Inlands­
wechsel 

Aktiva 

Schatz-
wechsel Lombard-

und unver- forde-
zinsliche Deutsche rungen 

Schatzan- Scheide- gegen 
weisungen münzen Ausgleichs-
der Bundes- forde-

verwal- ' rungen 
tungen 

Vor­
schüsse 

und kurz­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen 
die öffentliche Hand 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

unverzinsl. sonstige 
Schuld- Aktiva 

Verschrei-
bungen 

l-----+~1~1--~l--~l--~~--~~--~·~~~~-'~~~---~6~~~~~7~~~--~~~-+l--~9---+l--~1o:__~I __ 1~1~~~--~1~J---+I--~1=~---+I--~1·~-I 
1951 1 1 1 I I 

31. 3. -
30. 4. -
31. 5. ~ 

30. 6. -
31. 7. -
31. 8. -
30. 9. -
31. 10. 2,5 
30.11. 53,0 
31. 12. 116,0 

1952 

1 087,7 
1 278,4 
1 539,1 
1 614,0 
1 925,7 
2 23 5,9 
2 266,7 
2 108,7 
1 810,6 
1 696,0 

31. 1. 115,9 1 763,5 
29. 2. 115,9 1 784,9 
31. 3. 115,9 1 947,1 
30. 4. 189,7 2 212,5 
31. 5. 259,1 2 426,6 

7. 6. 159,1 2 545,6 
15. 6. 387,7 2 581,5 
23. 6. 387,7 2 765,7 
30. 6. 387,7 2 826,1 

7. 7. 387,7 2 900,3 
H. 7. 492,3 2 958,8 

78,7 
88,7 

138,5. 
185,0 
172,7 
196,3 
217,5 

' 286,7 
i 308,1 

302,1 

282,4 
308,7 
282,5 
285,5 
286,6 

294,4 
279,7 
269,8 
286,4 

288;1 
278,3 

Stand Bank­
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
17bis21) 

der 
Landes­
zentral­
banken 

18,5 
15,6 
13,6 
23,1 
14,7 
16,7 
40,1 
20,7 
39,3 
35,4 

34,2 
29,9 
23,7 
25,4 
32,5 

16,5 
33,0 
13,6 
18,8 

18,8 
34,8 

133,4 
38,8 
67,5 
27,9 
31,7 
35,3 
25,6 
37,3 
41,2 
73,7 

33,7 
33,5 
36,1 
96,9 
39,l 

53,2 
66,4 
71,4 
34,5 

48,7 
57,7 

Einlagen 

3 782,6 
3 369,4 
3 125,3 
3 257,3 
3 044,7 
2 908,5 
3 296,3 
3 311,1 
3 510,8 
4 037,7 

3 910,6 
3 480,1 
3 343,6 
2 685,9 
i 641,6 

2 599,7 
2 530,4 
2551,0 
2 693,5 

2 596,~ 
2 427,7 

78,4 
46,4 

303,3 
241,8 
125,7 
153,9 
224,6 
158,3 
155,3 
450,7 

100,0 
209,2 

65,8 
133,9 
114,5 

129,0 
170,3 

74,4 
190,8 

194,1 
140,5 

85,0 
100,0 

92,4 
98,1 
90,3 
96,3 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 
111,2 
139,9 
164,8 
120,7 

117,0 
121,8 
127,9 
108,7 

105,1 
120,7 

1 010,8 
1 211,0 

870,4 
799,9 
783,0 
741,9 
745,0 
774,4 

1 026,8 
664,2 

663,6 
858,0 
736,8 
603,5 
784,9 

429,6 
415,8 
319,9 
627,5 

346,0 
399,7 

670,2 
746,1 
869,1 

1014,6 
1090,7 
1 136,5 

712,2 
498,1 
523,8 
454,0 

80,6 
295,0 
696,2 
778,6 
516,4 

388,0 
392,5 
393,3 
398,9 

388,7 
418,2 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
286,1 

5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 016,5 
5 225,7 
5 165,2 
5 148,3 
4 975,9 
4 741,1 

.4 609,3 

50,2 5 018,3 
5,4 5 123,1 

- 5 054,9 
-- 5 107,0 
-- 5 006,5 

- 4 838,7 
19,5 4651,7 
19,5 4 265,7 
16,1 4 616,4 

16,1 4 587,7 
- 4 377,5 

639,2 
639,2 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

627,6 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 

622,4 
622,4 
622,4 
622,4 

622,4 
622,4 

91,3 
95,7 

107,6 
122,0 
138,9 
142,5 
125,4 
142,0 
144,5 
160,1 8) 

123;1 
135,3 
128,2 
131,2 
135,4 

135,3 
U7,0 
136,8 
H2,5 

154,0 
155,5 

Passiva 
-----.------.-----.-----,---~,-------: 

aufgegliedert in Einlagen 
Verbind­
lichkeiten 

aus der 
Abwick­
lung des 

Auslands-

ge­
setz­
liehe 
und 
son­
stige 
Rück­
lagen 

der Dienststellen 
des Bundes 

Gegenwert- sonstige 
konten des Gut-

Bundes haben 

alliierter 
Dienst­
stellen 

sonstige 

geschäfts 

sonstige 
Passiva 

Grund­
kapital 

Bilanz­
summe 

l----+---=1s~~~--~1~6--~l~~1~7--~l --~~~~--~~--~~~9---+l---=2o ___ TI __ ~l~1---+l--~2=l--~l--~l~~--~~--~l~4---+l--~l~s--~II _____ J~6----I 
1951 I 

31. 3. 7 781,0 
30. 4. 7 959,7 
31. 5. 7 867,1 
30. 6. 8 188,6 
H. 7. 8 383,8 
31. 8. 8 713,0 
30. 9. 9 054,4 
31. 10. 8 989,4 
30. 11. 9 197,9 
31. 12. 9 243,1 

1952 
31. 1. 9 162,9 
29. 2. 9 415,6 
31. 3. 9 543,7 
30. 4. 9 643,5 
31. 5. 9 748,0 

7. 6. 9 236,3 
lS. 6. 9081,5 
23. 6. 8 587,5 
30. 6. 9 804,6 

7. 7. 9 471,4 
1 5'. 7. 9 127,3 

2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 659,6 
2 793,0 
2 782,8 
2 731,4 
2 470,6 
2 565,7 
2 673,5 

2 267,4 
2 333,8 
2 384,6 
2 109,2 
2 071,1 

2 18(),8 
2 286,4 
2 410,6 
2 060,9 

2 073,8 
2 195,6 

360,5 
340,8 
386,8 
363,6 
277,6 
218,4 
25'1,8 
175,0 
167,3 
465,6 

235,9 
182,8 
269,8 
199,2 
109,2 

378,8 
508,6 
630,0 
258,9 

379,6 
489,1 

901,6 
1 003,7 

953,9 
824,7 

1 066,9 
980,8 

1 055,4 
1 186,5 
1 223,8 
1086,4 

1 025,9 
1 121,2 
1 089,1 
1 040,3 

964,0 

953,3 
944,6 
936,1 
909,2 

889,3 
884,2 

142,5 
70,5 

152,0 
147,9 
221,4 
383,8 
319,6 

39,1 
107,2 
133,2 

87,1 
213,4 
226,4 

91,0 
213,5 

44,8 
53,0 
45,2 

115,8 

20,8 
27,5 

844,8 
845,3 
854,1 
950,0 
947,7 
814,34) 

786,7 
818,6 
814,3 
837,7 

804,6 
729,0 
708,4 
684,3 
680,8 

684,6 
678,4 
674,0 
670,8 

677,0 
665,6 

360,8 
287,8 
481,8 
373,4 
279,4 
385,5 
317,9 
251,4 
253,1 
150,6 

113,9 
87,4 
90,9 
94,4 

103,6 

119,3 
101,8 
125,3 
106,2 

107,1 
129,2 

2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 808,4 
1 727,9 
1 664,9 
1 459,0 
1269,2 

977,3 
912,8 

749,1 
631,9 
523,8 
533,3 
396,2 

389,3 
406,3 
389,8 
394,1 

400,3 
427,5 

427,1 
443,7 
317,8 
496,2 
491,7 
420,9 
394,9 
420,0 
443,5 
543,08) 

510,0 
521,3 
531,0 
541,3 
561,1 

372,1 5) 

385,5 
381,2 
470,7 

458,5 
483,7 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
JOO,O 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

70,0 
70,0 

190,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

150,0 
150,0 
150,0 
150,0 

150,0 
15'0,0 

13 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 362,8 
13 606,4 
13 791,6 
13 849,7 
13 359,2 
13 394,4 
13 582,4 

12 899,4 
13 112,6 
13 193,1 
13 037,3 
12 986,4 

124211,5 
12-409,7 
12 019,1 
12 980,3 

12 654,0 
12 484,1 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen,- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2
) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 8) Die Zugänge ergaben sich überwiegend aus den Buchungen der am 31. 12. 1951 fälli'gen Zinsen auf 

Ausgleichsforderungen und sonstiger Zinsverrechnungen.- 4) Die bisher in Spalte 20 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung wurden ab 
August 1951 auf den Bund (Spalte 19) übertragen. - 5) Rückgang durdt die nunmehr vorgenommenen Abschlußbuchungen (insbesondere die Abfüh­
rung des Reingewinns an den Bund und die Dotierung der Rücklagen und Rückstellungen). 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 30. Juni 1952 *) 

in Mill. DM 

S<hles- Würt- Würt-
Nord- Rhein- tem.-

Baden Bayern Bremen Harn- Hessen 
Nieder- rhein· land- wig· tem· berg· insgesamt burg sachsen Westfalen Pfalz Hol· berg· Hohen-

Stein Baden zollem 

AktIva 
36,61 40.1 I 105,21 17,4,. Guthaben bei der BdL 17,0 1,4 0,4 26,5 6,8 32,6 5,1 289,1 

Postscheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 

Inlandswechsel 1,8 3,0 39,6 87,3 25,4 3,5 251,9 24,9 0,1 0,7 0,9 439,1 

Smatzwemsel und kurzfristige 
Schatzanweisungen - 0,2 - - 6,0 0,8 38,5 6,7 5,6 - - 57,8 

Wertpapiere 1,0 1,2 0,8 - -
3,31 

14,8 1,2 5,0 6,2 1,3 34,8 

Ausgleimsforderungen 86,1 535,3 49,5 188,5 265,6 337,4 679,2 90,7 160,0 302,7 64,8 2 759,8 

davon: aus der eigenen Um•tellung (76,9) (449 ,1) (41,0) (165,2) (232,5) (305,8) (631,2) (72,5) (125,6) (250,8) (61,4) (2 412,0) 

angekaufte ( 9,2) (86,2) (8,5) (23,3) (33,1) (31,6)1 (48,0) (18,2) (34.4) (51,9) (3,4) (347,8) 

Lombardforderungen 2,9 14,2 0,6 12,9 30,3 19,7 7,4 52,1 19,5 19,1 9,3 188,0 

darunter: gegen Ausgleimsforderungen ( 2,9) (13,7) (0,6) (3,1) (29,9) (19,4) (7,3) (51,6) (19,0) (18,4) (9,3) (175,2) 

Kassenkredite 16,0 - - - - - - 0,11 8,3 - - 24,4 

davon: an Landesregierung (16,0) (-) (-) (-) (-) (-) (-) (-)1 (8,3) (-) (-) (24,3) 

an sonstige öffentl. Stellen (-) (-) (-)1 (-) (-) (-) (-) (0,1) (-) (-) (-) (0,1) 

Beteiligung an der BdL 2,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 9,0 2,0 100,0 

Seilwebende Verremnungen im 
Zentralbanksystem 1,3 16,0 1,4, 4,71 2,0 

I 
17,61 - -

5-:: I 
3.8 I 1,7, 48,5 

Sonstige Vermögenswerte 4,8 11,6 1,9 6,9 28,6 16,5 51,1 8,4 7,8 2,5 145,5 

Summe der Aktiva 153,0 639,1 113,8 309,7 366,8 436,8 1176,1 207,1 1215,2 381,9 87,6 4 087,1 

Pa11!va 

Grundkapital 10,0 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 
20,0 I 10,0 30,0 10,0 285,0 

Rücklagen und Rückstellungen 10,9 60,4 9,9 42,5 34,3 37,7 91,5 20,2 23,8 33,6 7,0 371,8 

Einlagen 92,8 333,9 79,6 237,0 284,5 220,6 880,0 152,1 1 56,8 269,0 48,0 2 654,3 

davon: Kreditinstitute innerhalb des I 
Landes 

(einsml. Postsmeck- und : 
Postsparkassenämter) (54,5) (289,7) (43,6) (182,8) (201,9) (195,1) (706,8) (95,3) (45,3) (217,5) (41,5) (2 074,0) 

Kredi !Institute in anderen deutseilen 
Ländern (0,3) (0,2) (2,7) (1,6) (0,3) (0,9) (0,1) (1,0) (3,1) (1,7) (0,2) (12,1) 

öffentlime Verwaltungen (2,5) (24,5) (27,2) (7,1) (12,2) (8,2) (68,9) (12,0) (3,7) (27,0) (2,3) (195,6) 

Dienststellen der Beoatzungsmämte (31,0) (0,1) (0,0) (23,8) (24,4) (0,8) (11,6) (35,7) (0,1) (0,3) (1,0) (128,8) 

Sonstige inländisme Einleger (4,4) (19,2) (6,1) (20,2) (17,8) (15,6) (92,3) (8,1) (4,6) (22,1) (3,0) (213,4) 

Ausländisme Einleger (0,1) (0,2) (-) (1,5) (27,9) (0,0) (0,3) (0,0) (0,0) (0,4) (0,0) (30,4) 

Lombardverpflimrungen gegenüber 
der Bank deutsmer Länder 35,1 180,4 8,5 - - 121,5 100,5 - 118,8 42,4 20,2 627,4 

Seilwebende Verredlnungen Im 
Zentralbanksystem - - - - - - 7,0 5,9 1,0 - - 13,9 

Sonotige Verbindlimkeiten 4,2 14,4 5,8 20,2 18,0 17,0 32,1 8,9 4,8 6,9 2,4 134,7 

Summe der Passiva 153,0 639,1 113,8 309,7 366,8 436,8 1176,1 207,1 215,21 381,9 87,6 4 087,1 

lndosoamentsverbindlimkeiten auo 
weitergegebenen Wemsein 61,4 547,7 27,3 348,5 269,5 244,4 567,4 166,9 174,7 324,2 61,6 2 793,6 

darunter Auslandswemsei 
(einomließlim Export· Tratten) (9,4) (55,3) (6,8)1 (50,6) (55,8) (32,5) (219,1) (19,3) (6,9) (54,8) (13.0) (523,5) 

') Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abtundungen zurückzuführen. 

4. Zahlungsmittelumlauf 

inMill. DM 

im Bundesgebiet Im 
ausgegebene Bundes· 

Zahlungsmittel gebiet 
und in 

Stand Bank- Berlin 
noten ausge-
und Scheide· &ebene 

Klein- münzen Zah· 
&eld- lungo-

zeichen·) mittel 

1948 

31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 

31. 12. 7 290 40 7 738 

1950 

31. 3. 7 334 86 7 828 

30. 6. 7 596 132 8 160 

30. 9. 7 781 143 8 356 

31. 12. 7 797 182 8 414 

1951 

31. 1. 7 325 214 7975 

28. 2. 7 298 246 7 991 

31. 3. 7 320 277 8 058 

30. 4. 7 479 300 8 260 

31. 5. 7 407 348 8215 

30. 6. 7 720 382 8 570 

31. 7. 7915 413 8 797 

31. 8. 8 233 428 9 H1 

30. 9. 8 557 444 9 498 

31. 10. 8 497 453 9 442 

30. 11. 8 679 460 9 658 

31. 12. 8 721 470 9 713 

1952 

31. 1. 8631 457 9 620 

29. 2. 8 868 458 9 873 

7. 3. 8 553 458 9 S31 

15. 3. 8 262 456 9 248 

23. 3. 7 894 450 8 853 

31. 3. 8 986 461 

I 

10 005 

7. 4. 8 671 463 9 690 

15. 4. 8 488 466 9 505 

23. 4. 7 810 457 I 8 791 

30. 4. 9 080 467 10 111 

7. 5. 8 620 466 9 627 

15. 5. 8 408 501 9 421 

23. 5. 8 159 518 9 177 

31. 5. 9 201 553 10 301 

7. 6. 8 719 558 9 794 

15. 6. 8 561 565 9 647 

23. 6. 8 089 568 9 156 

30. 6. 9 259 601 10 406 

7. 7. 8 937 608 10079 

15. 7. 8 595 613 9 740 

*)Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 30. Juni 1952 *) 

I I 
in vH des 

I I I 
in vH des 

Stückelung in Mill. DM Gesamt- Stückelung lnMill. DM Gesamt· 
um! aufs um Iaufs 

Banknoten insgesamt 9 805 94,2 Scheidemünzen insgesamt 601 5,8 
davon: 5,-DM 128 1,2 

davon: 100,- DM 1 899 18,3 2,- 135 . 1.3 
50,- . 4 579 44,0 1,- 186 .. 1,8 
20,- . 2 253 I 21,6 -,50 . 70 0,7 
10,- . 724 7,0 

-,10 
I . 54 0,5 

5,- . 313 3,0 
-,05 .. 18 0,2 

2,- . H 0,1 

I 

1,-
-,02 .. 2 0,0 . 12 0,1 

-,50'). 
-,01 "' 8 0,1 

10 0,1 
Banknoten und Scheidern ünzen I 10 406 I 100,0 

•) Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zentralbanksätze 
Mindestreservesitze 

Sonderzins bei 
für den für Geschäftsbanken Unterschreitung Verkehr mit für Landes-

Gültig ab: Geschäftsbanken 
Sichteinlagen I 

I 

zentral~ des Reservesolls 

Geldinstitute mit einer Summe an Befristete Spar- banken - jeweils über 

Diskont')[ Lombard mindestreservepflichtigen Einlagen Reserve~ Bank- I Nichtbank- Einlagen einlagen Einheitssatz Lombardsatz 
(ohne Spareinlagen) von: klasse plätze plätze 

"lo vH der reservepflichtigen Einlagen"l % 

1948 1. Juli s 6 10 10 s s lO 1 
1. Dez. H 10 s s l 

1949 27. Mai 4''• s'/• (Vor dem 1. Mai 1952 
1. Juni I keine Staffelung nach Reserveklassen) 1J 9 5 5 

14. Juli 1 5 
1. Sept. 10 8 1 4 ll 

1950 1. Okt. 15 12 8 4 
27. Okt. 6 7 1 

1951 1. Jan. l 
1952 1. Mai 100 Mill. DM und mehr 1 15 12 8 1 

so bis unter 100 Mill. DM 2 11 11 7,5 4 

10 . . so . . 3 13 10 7 4 

s . . 10 . . 4 12 9 6,5 4 

1 . . s . . s 11 8 6 4 . 
unter 1 Mill. DM 6 10 8 5,5 1 

29. Mai 5 6 

1) Zugleich Zinssatz für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten, wurde gemäß Beschluß vom l. August 1948 einheitlich 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ein Diskontsatz von 3°/o berechnet. Mit Beschluß vom 9./10. November 1949 ermächtigte der Zentralbankrat das Direktorium, für solche Wechsel unterschiedliche 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausländischen Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM-Wechsel. die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22./23. März 1950) und für Exporttratten (Beschluß vom 15.116. November 1950 und vom 23./21. Mai 19S1). - 1) Reservepßichtig sind alle 
Einlagen auf Freikonto, Festkonto und Anlagekonto. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei lande•-
zentralbanken oder bei der Berliner Zentralbank verpßichtet sind. Alo befristete Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindesteno 
einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. Spareinlagen oind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Alo Sichteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

Ill. Mindestreservenstatistik 

Reserveeuthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

19m I 1951 1952 

I 

l9SO 1951 I 1952 

II 

1950 I l9Sl I 1952 
Bankon.."ppen 

I I I I I I I I Juni Juni Mai Juni Juni Juni Mai Juni Juni Juni Mai Juili 

Durchsdtnittl. Reservesatz 
Reservepßichtige Verbindlichkeiten Gesetzliche Mindestreserven (Reserve-Soll in vH der 

inMill. DM (Reserve-Soll), in Mill. DM reservepß. Verbindlichkeiten) 
Kreditbanken 5 258,3 7 582.7 1 9 807,4 9 871,4 414,1 877,1 1070 0 1 070,2 7,9 11,6 10,9 10,8 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (3109,5) (4 543,7) (5 703,8) (5 697,5) (253,6) (539,4) (658,0) (653,3) (8,2) (11,9) (11,5) (11,5) 

b) Staats-, Reaional- und lokalbanken (1 7Jl,l) (2 341,3) (3178,0) (32Sl,4) (127,6) (257,4) (323,9) (329,7) (7,4) (11,0) (10,2) (10.1) 

c) l'rlvatbankien (415,7) (697,7) (925,6) (922,5) (32,9) (80,3) (88,1) (87,2) (7,9) (11,5) (9,5) (9,5) 

Girozentralen 1313,6 1 510,4 1 733,3 1 647,3 83,7 156,2 179,9 169,6 6,4 10,3 10,1 10,3 
Sparkassen 5 573,9 6 277,6 8 314,2 '8 442,9 343,1 535,1 593,2 599,2 6,2 8,5 7,1 7,1 
ländliche Zentralkassen und ländliche 
Kreditgenossenschaften 1199,0 1 237,2 1 562,6 1 578,3 70,8 98,0 96,9 98,1 5,9 7,9 6,2 6,2 

Gewerbliche Zentralkassen 21,3 29,6 14,6 55,5 1,3 3,0 3,8 4,7 6,1 10,1 s.s 8,5 
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 856,0 977,1 1 280.7 1 276,5 60,2 97,6 97,9 97,1 7,0 10,0 7,6 7,6 
7. Sonstige Geldinstitute 951,2 1111,6 1 466,8 1471,2 82,2 141,0 161,5 168,3 8,6 12,7 11,0 11,4 

Bankentruppen inse:esamt 15 173,3 
I 

18 726,2 
I 

24 209,6 
I 

21343,1 1 055,4 
I 

1908,0 I 2 203,2 12 207,211 7,0 
I 

10,2 

I 
9,1 9,1 

I 

Uberschußreserven (netto) 

Uberschußreserven netto') in vH der gesetzlichen Mindest- I in vH der Gesamtsumme der 
in Mill. DM reserven (Reserve-SoH) Überschußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 20,9 27,9 29,8 24,9 5,0 3,2 2,8 2,3 31,9 S8,7 39,0 43,5 

a) Nachfolgeinstitute ehern. Großbankfilialen (9,i) (14,5) (8,4) {7,4) (3,7) (2,7) (1,3) (1,1) (14,3) (30,5) (11,0) (12,9) 

b) Staats-, Regional- und lokalbanken (7,2) (7,5) (15,4) (12.8) (5,6) (2,9) (1,8) (3,9) (11,0) (15,8) (20,2) (22,4) 

c) Privatbankiers (4,3) (5,9) (6,0) (4,7) (13,1) (7,3) (6,8) (5,4) (6,6) (12,4) (7,8) (8,2) 

2. Girozentralen 23,9 5,2 11,0 7,5' 28,6 3,3 6,1 4,4 36,1 11,0 14,4 13,1 

3. Sparkassen 11,2 s.o 15,9 10,0 3,3 0,9 2,7 1,7 17,1 lO.S 20,8 
I 

17,4 

4. ländliche Zentralkassen und ländliche I 

Kreditgenossenschaften 2,0 0,5 5,9 4,3 2,8 0,5 6,1 4,1 3,0 1,1 7,7 7,5 

5. Gewerbliche Zentralkassen 0,5 0,3 0,4 0,3 38,5 10,0 10,5 6,4 0,8 0,6 o,s 0,5 

6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 2,2 1,8 7,2 4,4 3,7 1,8 7,4 4,5 3,4 3,8 9,5 7,7 

7. Sonstige Geldinstitute 4,9 6,8 6,2 5,9 
i 

6,0 4,8 3,8 3,5 I 7,4 14,3 8,1 
I 

10,3 

Bankengruppen insgesamt I 
6S,6 I 47,5 

I 
76,4 

I 
57,3 

II 6,21 2,S I 3,5 I 2,611 100,0 
I 

100,0 I 100,0 
I 

100,0 

1) Die Summe der Unterschreilungen des Reserve-Solls belief sich im Juni 1952 aul 3,3 Mill. DM (gegenüber 2,0 Mill. DM im Mai 19S2). 
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Stand 

1951 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutsmer Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 
a) Kredit v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kur;~;fristige_Kredite an Nichtbanken . 
davon Spalte 1 gliedert sim in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren weniger als Kund- mit Laufzeit bis Schatz-

ins- 6 Monate sdlaft, 
Wirtschaft weniger als Wechsel- öffentl.- wechsel 

Schatz- obligo I 
remtl. Wechsel-gesamt 

wemsei u. und 6 Monate Körper- Debi- u. un- obligo d. 
Private der verzins!. 

ins- darunter unverzinsl. Kund- schaften toren Schatz- Kund-
Akzept- darunter schaft gesamt Schatz- ins- Akzept- schaft anwei-kredite anwei- gesamt kredite sungen 

sungen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

I 

! 
9 606,9 5 511,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 H3,5 1 207,9 3 806,8 456,6 168,0 268,3 

I 
20,3 

9 860,3 5 559,1 1 155,1 4 301,2 9 302,2 5 411,1 1 155,0 3 891,1 
I 

55 8,1 148,0 389,1 21,0 I 10 162,0 5 727,5 1143,6 4 434,5 9 484,3 5 535,9 1 143,5 3 948,4 677,7 191,6 465,6 
I 

20,5 
10 560,6 6 129,9 1 188,1 4 430,7 10 031,9 5 961,1 1 188,0 4 070,8 528,7 168,8 337,1 

I 

22,8 
10 721,8 5 671,3 1 200,6 5 050,5 9 682,6 5 449,5 1 200,3 4 23 3,1 1 039,2 221,8 785,0 32,4 
10 909,9 5 930,5 1 237,0 4 979,4 10 041,0 5 704,6 1 236,7 4 3 36,4 868,9 225,9 592,1 50,9 
11 305,9 16 013,8 1 337,41 5 292,1 10 595,8 

I 
5 8 54,8 1 3 37,3 4 741,0 710,1 

I 
159,0 491,3 

I 
59,8 

11 807,6 6 316,0 1 317,3 5 491,6 10 852,9 6 156,7 1 317,3 4 696,2 954,7 159,3 7B.7 61,7 
12 084,4 6 572,8 1 310,4 5 511,6 11 250,0 6 397,6 1 310,4 4 852,4 834,4 175,2 619, l 40,1 
12 355_31) 6 608,9 1) 1 254,2 5 746,4 11 444,21) 6 428,7 1) 1 254,2 5 015,5 911,1 180,2 

I 
691,4 i9,5 

12 221,4 6 483,4 1 128,8 5 738,0 11 270,9 6 303,6 1 128,8 4 967.3 950,5 179,8 726,7 44,0 
12 292,6 6 378,4 1 031,7 5 914,2 11181,3 6 221,3 1 031,7 4 960,0 1111,3 157,1 932,1 22,1 

12 062,4 6 309,0 990,3 5 7 5 3,4 11 036,5 6 158,9 990,3 4 877,6 1 025,9 150,1 852,9 22,9 
12 171,8 6 494,5 957,8 5 677,3 11 223,7 6 345,1 957,8 4 878,6 948,1 149,4 775,0 23,7 
12133,0 6 487,3 936,4 5 645,7 11 203,5 6 337,0 936,4 4 866,5 929,5 150,3 753,8 25,4 
12 146,5 6 431,5 918,3 5 715,0 11220,1 6 270,4 918,3 4 949,7 926,4 161,1 740,1 25,2 

12 089,9 6 404,7 913,8 5 685,2 11172,8 6 2 55,1 913,81 4 917,7 917,1 149,6 740,8 26,7 
12 254,2 16 542,,0 915,0 5 712,2 11 266,4 6 392,6 915,0 4 873,8 987,8 149,4 812,1 26,3 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 761,4 
1 712,6 
1 600,2 
1 565,2 
1 461,0 
1 518,9 
1 596,) 

1 58 3, 3 
1 700,8 
1 812,2 
1 737,4 
1 741,8 

1 724,5 
1770,4 
1 847,6 
1 770,5 

1 766,4 
1 817,8 

') Veränderungen gegenftber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält stati-
stisch bedingte Zunahme (rd. 20 Mi!!. DM). 

b) Ein 1 a g e n 

davon 

Einlagen Sicht- und Termin- Einlagen 
von einlagen von 

Nimt- Kredit· 
Stand banken von Spar- instituten von öffentl.- einlagen ins- Wirtschaft ins-

gesamt und remtl. gesamt 
Privaten Körper-

schaften 

1 I 2 I l" I 4 I 5 

1951 
30. 6. 12 539,4 7 590,1 2 815,4 2 133,9 1 677,0 
31. 7. 12 791,3 7 797,1 2 816,4 2177,8 1 818,1 
31. 8. 13 090,8 8 041,6 2 823,7 2 225,5 1 986,3 
30. 9. 12 946,4 7 831,9 2 849,8 2 264,7 2 009,9 
31. 10. 13 612,6 8 441,7 2 855,9 ; 315,0 2 188,7 
30. 11. I 13 846,8 8 581,5 2 897,8 

I 

2 367,5 

I 
2 1~0,3 

31. 12. 

I 
14 310,5 8 646,2 3 093,8 2 570,5 2 323,6 

1952 I 
I 

31. 1. 14456,6 8 650,5 3 123,2 2 682,9 2 5 45,0 
29. 2. 14 680,9 8 728,7 3 169,9 2 782,3 2 663,6 
31. 3. 14 9f2,3 8 763,6 3 327,2 2 871,5 2 943,8 
30. 4. 15 289,0 9 101,5 3 225.4 2 962, I '078,4 
31. 5. ) 5 413,8 9 009, L 3 36.,,9 3 037,8 3 178.5 

7. 6. 15 589,1 9 090,3 3 439, ~ 3 059,5 3 OB,O 
1 5. 6. 15 441,9 8 866,3 3 503,9 3 07 L,7 3 090,2 
23. 6. 15 776,4 8 940,1 3 748,8 3 087,5 3 005,6 
30. 6. 15 397,4 8 875,1 3 402,8 3 119,5 3 173,5 

7. 7. 15 689,2 9 030,8 3 518,0 3 140,4 3 078, I 
15. 7. 15 881,3 9 126,1 3 597,0 3 158,2 3 2ll,2 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

195'1 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 

1952 

}an. 
Febr. 
März 
Ap,ril 
Mai 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.15) 
Okt.15) 
Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
FP.br. 
März 
Aprril 
Mai 

Zahl 
der 

berich- · 
tenden 

In-
stitute· 
• 2) 

3 562 
3 562 
3 559 

3 559 
3 560 
3 559 
3 558 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
•titute 

2) 

31 

. 3 562 
3 562 
3 559 

3 559 
3 560 
3 559 
3 558 
3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 

Barreserve 

Summe 
der 

Aktiva 
ins­

gesamt 
3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

I l 3 I 4 

132 090,0 
32 622,6 
33 448,3 

1 768,7 1 442,5 
1 891,5 1 534,9 
1 960,7 1 642,4 

34 309,6 2 028,4 
35 172,5 1 988,5 
35 597,9 2 018,8 
36 669,3 2 099,4 
37 206,2 2 114,8 
37 895,0 2 162,0 
39 375,4 2 927,5 

1 649,9 
1 660,5 
1 676,3 
1715',3 
1 728,6 
1 803,9 
2 540,1 

39 799,3 2 190,6 1 790,6 
40517,7 2093,6 1748,3 
41 591,3 2 277,8 . 1 888,8 
42 454,4 2 357,8 1 970,1 
43 149,012 019,0 11 641,4 

mit 

Post· 
sched<­

gut· 
haben 

52,0 
50,1 
60,2 

54,6 
54,8 
55,7 
53,9 
54,4 
55,8 

100,1 

58,8 
50,9 
62,6 
55,2 
65,0 

ohne 

Summe 
der 

Pauiva 
Einlagen von 

Kreditinstituten 

II 
32 I 

32 090,0 
32 622,6 
33 448,3 

34 309,6 
35 172,5 
35 597,9 
36 669,3 
37 206,2 
37 895,0 
39 375,4 

39 799,3 
40 517,7 
41 591,3 
42 454,4 
43 149,0 

19033,0 
19 329,6 
19 924,0 

20 414,7 
21122,1 
21 099,8 
22135,7 
22 253,9 
22 575,8 
23 484,6 

23 755,3 
24 260,3 
25 001,9 
25 612,0 
25 966,2 

17 240,8 
17 467,8 
18 030,1 

18 366,0 
18 875,9 
18 816,9 
19 653,6 
19 765,4 
20 121,5 
20 770,3 

20 926,2 
21 285,7 
21 706,6 
22 224,9 

I 22 435,7 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschähs­

a) Zwisdtenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

I 6 I 

2 120.1 I 
2 164,0 
2 371,3 

2 564,4 
2 725,1 
2 737,5 
2 916,6 
3 004;7 
2 922,5 
3 005,8 

3 218,2 
3 204,0 
3 393,6 
3 492,7 
3 478,8 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

7 

1 789,8 
1 876,4 
2 037,4 

2 206,4 
2 335,6 
2 320,5 
2 467,5 
2 534,7 
2 443,9 
2 504,3 

2 629,9 
2 511,6 
2 636,8 
2 632,4 
2 523,6 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge· 
stellte 
Akkre­
ditive 

183,9 
163,2 
164,4 

157,6 
149,9 
143,3 
184,3 
184,3 
203,2 
257,7 

224,9 
177,0 
126,3 
115,0 

69,3 

Passiva 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den­

scheine 

9 

1,0 
0,8 
3,1 

0,9 
0,9 
3,4 
1,1 
1!1 
2,2 
3,7 

1,4 
1,4 
3,1 
1,1 
1,4 

Sehecis 
und 

Inkasso­
wechsel 

10 

231,1 
228,5 
346,7 

230,0 
246,4 
247,1 
265,5 
266,7 
270,3 
374,9 

221,1 
243,5 
268,7 
280,1 

I 341,5 

ins­
gesamt 

11 

12 745,0 
2 781,1 
2 819,7 

3 039,7 
3 137,7 
2 936,0 
3 489,9 
3 508,2 
3 620,4 
3 512,9 

3 824,9 
4 147,3 
4 256,9 
4 593,3 
4 825,6 

Wechsel 

darunter 

Han­
dels­

wechsel 

1l 

2 529,1 I 
2 552,0 
2 584,0 

2 796,8 
2 899,3 
2 711,8 
3 183,0 
3 196,5 
3 308,2 
3 209,9 

3 493,6 
3 804,4 
3 953,2 
4 276,8 
4 496,2 

Bank­
akzepte 

71,9 
92,2 
89,5 

82,8 
77,1 
56,7 
65,5 
67,4 
82,0 
90,3 

78,3 
93,8 
93,6 
88,7 

114,6 

Schatz· Wert· 
wechsel und Kon-

und beteili-
unver-
zins­
liehe 

Schatz-
anweis. ins-

des gesamt 
Bundes 
und der 
Länder 

294,5 
258,8 
311,3 

434,7 
508,2 
381,7 
846,9 
864,9 
665,2 
598,7 

844,2 
735,5 
793,9 
845,5 

11 0?3.0 

u 

420,9 
433,4 
445,6 

474,8 
496,1 
488,3 
506,2 
527,2 
527,7 
554,7 

607,3 
616,6 
651,5 
657,9 
747,7 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) aufgenommene Gelder 9) 

die Einlagen von Nichtbanken 
gliedern sich in: 

(Sp. 34) 

Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

13 286,0 
13 474,0 
13 975,7 

14 236,1 
14 663,4 
14 532,7 
15 272,4 
1S 370,8 
1S 639,0 
1S 967,9 

15 926,2 
16109,6 
16 377,6 
16 740,2. 
16 825,4 

davon 

Wirtschaft 
und Private 

36 I 

10 145,6 
10 263,4 
10 533,2 

10 809,2 
11190,3 
11 032,2 
11789,1 
11 879,2 
12 052,7 
12 139,6 

12 095,4 
12 170,0 
12 263,8 
12 736,5 
12 659,7 

clarunter 
Anlaee­
konto 

37 

279,7 

273,4 

259,8 

255,9 

250,7 

von 
Öffentlich- Spar• Kredit-
rechtliche einlaeen lnltituten 
Kllrper-
ocheften 

3S 39 

3 140,4 3 954,8 
3 210,6 3 993,8 
3 442,5 4 054,4 

3 426,9 4 129,9 
3 473,1 4 212,5 
3 500,5 4 284,2 
3 483,3 4 381,2 
3 491,6 4 394,6 
3 586,3 4 482,5 
3 828,3 4 802,4 

3 830,8 
3 939,6 
4 113,8 
4 003,7 
4 165,7 

5 000,0 
5 176,1 
5 329,0 
5 484,7 
5 610,3 

1 792,2 
1 861,8 
1 893,9 

2 048,7 
2246,2 
2 282,9 
2 482,1 
2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 

2 829,1 
2 974,6 
3 295,3 
3 387,1 
3 530,5 

int­
eesamt 

41 

2 097,8 
2 145,8 
2116,0 

2 1S8,1 
2 007,2 
2 010,2 
1 882,1 
1935,3 
2 023,7 
2 016,1 

2 025,4 
2 081,8 
2 051,4 
2 010,1 
1 920,1 

darunter 

fllrllaltr 
ab 

6 Monate 
hlom 

4 Jahren 
herolnse· 
nommene 

Geleier 

I -tl 

303,8 
314,8 
341,9 

393,7 
417,8 
403,8 
425,8 
432,8 
477,4 
493,4 

448,4 
480,0 
488,6 
506,0 
528,2 

Hlteno der 
Kunclacheft 

belaus-
lincliochen 

Banken 
benutzte 
Krodite10) 

43 

5,6 
7,1 

10,7 

10,9 
7,2 
9,5 
7,7 
7,1 
6,2 
6,3 

5,3 
5,1 
3,2 
2,8 
2,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<zuführen. - 1) Ohne Bank 
sind n]cht einbezogen: 1. bis September 1951 einsdilleSLieh al:le Institute (abgesehen von geringfügdgen Amnahmen), deren BilallZ6UIIlllle am 31. 3. 1948 
summe am 31. 3. 1948 wenilger als 2 Mill. RIM betrug. Der Anteill derr nicht ei!llbe2!ogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen amgewiesenen Gesamt­
Zentrale. Bei der Gruppe .. Üherregi•onaie Inst<iJtmte mit Sonderraufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 8) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch :zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - B) Ein· 
Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) In aer Neubildung ent­
lnstitute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 13) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, 
in den .. Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 15) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
.per Ende Okt,ober 19 51 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 
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(Bilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen eigene 

Schuld-
darunter ver-
Anleiben ~chrei­
und ver~ ! 
zlnoliche , bungen 
Schatzan- (Pfand-
weloun- briefe 
een deo • 
Bundn U. a.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. ins­
gesamt 

') 

Debitoren 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

davon 

Öffent-
lich­

recht­
liche 
Kör­
per-

schaf-

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 

ins­
gesamt 

I 
darunter 

~-------,-----

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son· 
stige 

Aktiva 
8) 

und der I 
Llnder I ten I 

l---,1:-:6:---ilc---:1~:7:-----'lc----:::18,---;--l -~19::----T-1 ----:::20:----il--2::1,-----;--l --::2:::-2--'lc----:::H:---;--1 --=-2~-:---i-1 --::2~S --+l---:2:-:-6---+l----,2:-::7:---lc--J::-:8:---i-l --=-29:---~:--3-o-

Umstel­
lungs­
rech­

nung6) 

90,1 
92,3 
93,6 

109,0 
121,8 
124,8 
128,3 
128,5 
128,0 
140,2 

136,8 
129,2 
128,8 
134,0 
201,0 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

44,6 
43,9 
18,7 

48,9 
52,2 
50,7 
49,2 
49,4 
51,8 
48,1 

47,3 
47,2 
51,5 
51,8 
57,6 

5 433,3 
5 424,6 
5 421,0 

5 432,0 

1
5 444,8 
5 451,0 
5 180,4 
5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

5 611,8 
5 622,2 
5 626,2 
5 648,8 
5 664,5 . 

5 920,9 9 996,7 
5 ~38,7 10 088,3 
5 943,5 10 114,2 

5 943,8 10 203,4 

8 651,5 
8 717,7 
8 739,1 

I s 942,6 10 299,8 I 

5 ')44,5 10 814,8 

8 8 51,6 
8 957,0 
9 452,5 
8 919,3 
8 98·1,8 
9 397,8 
9 589,2 

5 '57,5 10 227,7 
6 034,6 10 334,1 
6 037,5 10 825,0 
6 036,2 11 017,0 

I 
H) 11 380,8 

6 035,5 
11 763,1 
11 887,4 
11 8 50,8 
11 H2,5 

10 039,4 
,10395,8 

1

110 443,8 
10357,2 

110 313,3 

325,3 1 019,9 
364,5 1 006,1 
373,8 1 001,3 

325,9 1 025,9 
389,7 953,1 
419,0 943,3 
454,4 854,0 
45 5,1 894,2 
497,7 929,5 
482,5 945,3 

411,4 930,0 
428,7 938,6 
443,1 1 000,5 
467,9 1 025,7 
467,2 972,0 

5 985,5 3 671,1 
6 167,1 3 782,3 
6 363,5 3 881,1 

6 552,5 3 985,2 
6 807,614 104,1 
6 998,2 4 231,8 
7 209,4 4 367,4 
7 372,0 4 396,4 
7 505,1 4 520,3 
7 769,9 4 606,0 

8 026,3 4 750,9 
8 179,1 4 834,1 
8 395,2 4 93l,3 
8 570,2 5 024,2 
8 773,0 5 143,8 

Passiva 

I 

1 071,6 
1 101,2 
1 145,8 

1 171,7 
1 25 5,5 
1 303,5 
1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 5 34,8 

1 583,9 
1 612,6 
1 647,4 
1 695,2 
1 740,6 

1 231,2 
1 290,8 
1 326,3 

1 368,4 

1
1 420,0 
1 515,0 
1 556,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 
1 826,1 
1 891,2 

1

1 97S.5 
2 298,0 

98,7 
104,0 
107,4 

111,3 
113,8 
117,6 
118,6 
124,8 
131,1 
158,2 

164,4 
166,6 
170,2 
193,1 
194,0 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig I 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

darunter (Sp. 42, 46, 47 z. T. Sp. 33) U) 
(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 1 1'!cherkb~nt d-

aufge-
nommene durch-

eigene I f 
Schuld- ~n?- lau ende 

eh . fnst1ge Kredite 
vers rei- Darlehen (nur 

bungen (für Treu-
im 

Umlauf 4 Jahre hand­
und geschäfte) 

darüber) 

insgesamt 

Neu­
bildung 
seit dem· 

21. 6. 
1948 11) 

von 

darunt. 1 1 e1 en 
--- sonstige II----,-----.------.---~ aus 

Eigenkap. Passiva 18
) Kredit- 0 .. ffent- Bürg-

Kredit-
neuge· anstalt institute lieh- schaften 
grün· für (ohne rechtliche sonstige u. a. 

1,:~:~~en Wieder- Sp. Sl) 

1 

Körper-
") aufbau schaften 

489,2 
494,8 
508,7 

512,9 
521,6 
5 31,0 
542,0 
544,8 
563,8 
584,2 

607,3 
621,3 
630,0 
639,5 
646,3 

993,6 
1 037,7 
1 075,5 

1 095,1 
1 205' 1 
1 107,8 
1 121,9 
1 13 3, 3 
1 137,0 
1 113,1 

1 013,1 
1 022,3 

11 105,2 

1

1126,1 
1 141,8 

eigene Indossa-
Zie- ments-

hungen verbind­
im 

Umlauf lichkeiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1951 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.'5) 

Okt. 15) 

Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

I--~~4~-~~--4~S~~~-~~6~-+~-~47~-+I-~~s~-+l-~~~9 __ +1~s~o~~~--~s~t--~ll __ ~s~2~.~~--~5~3---+l--~s~~--~~--~5~s--41~~5~6--+l·--~;7~-+l---s~s--+-------

1 243,S I 49S,1 193,6 2 512,9 1 700,8 I 1 096,4 
1040,7 
1 023,2 

905,0 
836,8 
973,4 
812,6 
813,9 
876,3 

1 079,9 

979,9 
936,6 
894,2 
725,5 
635,1 

1 596,0 
1 616,8 
1 647,4 

3 279,2 1 231,2 
3 384,9 1 290,8 
3 478,0 1 326,3 

1 710,8 
1 764,6 
1 826,7 
1 916,2 
2 OS0,4 
2 102,3 
2 171,9 

3 602,4 
3 78 8,6 
3 889,8 
4 004,8 
4149,8 
4 174,3 
4 308,8 

2 234,0 4 531,7 
2 267,3 4 606,5 
2 349,8 4 744,0 
2 435,1 4 919,1 
2 488,0 5 037,9 

1 368,4 
1 420,0 
1 515,0 
1 5 56,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 
1 826,1 
1 891,2 
1 975,5 
2 298,0 

12%,7 504,8 195,6 2 557,3 1731,2 
1 280,7 523,1 201,8 2 652,7 1 775,8 

1 3 34,2 574,7 246,9 2 816,0 1 804,9 
1 345,7 585,0 247,91 2 887,5 1 888,3 
1367,9 602,6 257,1 2 915,1 1 939,9 
1 371,7 600,0 257,3 2 989,9 1 967,3 
1 394,2 610,4 263,5 3 044,3 2 008,3 
1 413,3 625,1 263,6 3 057,3 2 028,2 
1 453,6 662,4 270,6 3 094,2 2 088,5 

1 -484,5 
1 495,4 
1 527,6 
1 571,4 
1 595,0 

676,1 
700,3 
728,5 
763,6 
782,0 

271,S 
271,S 
273,1 
294,8 

1295,4 

3 031,6 
3 043,7 
3 131,2 
3 205,7 
3 208,7 

2 071,2 
2 086,2 
2 130,6 
2 149,6 
2 167,2 

1 065,0 
1111,5 
1 149,6 

1 199,4 
1 214,9 
1 249,9 
1 270,1 
1 287,3 
1 279,9 
1 305,2 

1 301,2 
1 3 36,2 
1 376,1 
1 419,4 
1 467,5 

I 

1 914,1 
2 011,7 
2 081,9 

2 210,2 
2 381,0 
2 487,0 
2 606,3 
2 699,1 
2 853,3 
2 979,1 

3 105,4 
3 228,4 
3 3 5 5,6 
3 5 50,8 

191,8 
197,4 
206,2 

212,1 
224,0 
237,3 
235,1 
244,2 
242,9 
333,6 

370,1 
380,5 
384,8 
390,6 
404,5 

1 422,2 
1 490,3 
1 526,8 

1 569,8 
1 613,0 
1 668,0 
1 666,5 
1 706,5 
1 785,8 
1 878,3 

1 961,6 i 
2 067,4 
2 189,3 
2 222,6 
2 205,1 

86,2 
79,7 
69,2 

75,1 
84,7 
75,5 
72,5 
76,5 
74,6 
73,1 

74,8 
79,3 
83,3 
79,2 
74,1 

3 089,3 
3 037,6 
3 380,8 

3 3S4,8 

I 
3 307,2 
3 791,4 
3 566,6 
3 588,5 
3 78 5,8 
4 681,7 

4 3 89,6 
4 411,9 
4 S95,4 
4 112,6 
3 966,2 

1951 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.t5) 
Okt.15) 

Nov. 
Dez. 

1.952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und TeilzahlungsHnanzkrungsinstitute. Weiter 
weniger als 2 Mi!!. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz­
Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Einschließlich eelbständig berichtender Filialen, dte ian Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen al;; die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich· 
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
balten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. - 12) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 14) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 
der Stand berich- Summe 

am tenden der 
Mo- In- Aktiva 
nats- , stitute ende 2) 

1 2 

1952 

Jan. 3 721 39 799,3 
Febr. 3 720 40 517,7 
März 3 720 41 591.~ 
April 3 722 42 454,4 
Mai 3 722 43 149,0 

Jan. 169 831,6 
Febr. 169 855,5 
März 169 916,7 
April 169 906,9 
Mai 169 919,1 

}an. 627 6 387,9 
Febr. 626 6 470,5 
März 625 6 679,9 
April 625 6 719,8 
Mai 625 6 818,2 

Jan. 29 1107,1 
Febr. 29 1 103,0 
März 29 1 104,3 
April 29 1 118.4 
Mai 29 1 108,6 

}an. 57 3 100,2 
Febr. 57 3 108,5 
März 57 3 073,8 
April 57 3 077.5 
Mai 57 3 007,0 

Jan. 333 3 460,8 
Febr. 333 3 H7,3 
März 333 3 53 8,0 
April 333 3 690,5 
Mai 333 3 688,7 

Jan. 639 3 504,2 
Febr. 639 3 582,5 
März 639 3 687,8 
April 640 3 762,6 
Mai 640 3 826,2 

Barreserve 

I darunter Post-
Giro- sdted<:-ins-

gesamt gut- gut-
haben haben 9) 
bei der 

LZB 

3 4 I ~ I 

2 190,6 1 790,6 58,8 
2 093.6 1 748,3 50,9 
2 277,8 1 888,8 62,6 
2 357,8 1 970,1 55,2 
2 019,0 1 641,4 65,0 

60,9 51,4 1,7 
70,2 61,0 1,6 
61,9 51,3 1,8 
76,7 67,0 2,4 
51,6 42,3 2,7 

363,0 288,2 11,5 
299,1 234,8 8,7 
3t\6,7 297,4 14,1 
3 5 8,1 286,4 10,3 
362,8 293,8 13,8 

45,7 36,7 1,2 
48,0 41,9 1,1 
55,4 47,4 1,4 
51,8 43,0 1,4 
39,1 32,1 1,5 

175,3 155,0 2,0 
157,1 140,8 1,9 
162.5 142,9 2,7 
180.6 160,0 2,0 
150,7 130,8 2,7 

209,6 174,3 7,9 
216.1 184.8 6,2 
186,7 152,1 6,2 
230,3 196,9 6,1 
171,2 138,3 7,0 

212,3 164,2 6,1 
219,6 178,0 5,9 
243,9 199,2 6,8 
229,9 184,5 6,5 
18 5, 3 139,8 7,3 

nodt: 1. Gesdtäfts­
a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wedtael ' Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs-
darunter 

wemsei und Kon-
und und beteili-
DM- fällige unver-

darunter Gut- Zins- Sdted<:s zins-
haben und Di- und lidte 

mit ins-
ins- Laufzeit 

bei der viden- Inkasso- gesamt Han- Bank- Schatz-
BdL den- wedtsel dels- anweis. ins-

bis zu akzepte gesamt für ge- scheine wedtsel des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I lS 

Bundesgebiet 

3 218,2 ll 629,9 224,9 

I 
1,4 221,1 3 824,9 3 493,6 78,3 844,2 607,3 

3 204,0 2 511,6 177,0 1,4 243.5 4147,3 3 804,4 93,8 735,5 616,6 
3 393,6 12 636,8 126,3 

I 
3,1 268,7 4 256,9 ~ 953,2 93,6 793,9 651,5 

3 492.7 2 632 4 115,0 1,1 280,1 4 593,3 4 276,8 88,7 845,5 657,9 
3 478,8 2 523,6 69,3 1,4 341,5 4 825,6 4 496,2 114,6 1 073,0 747,7 

Baden 

58,8 54.2 2,9 0,0 4.5 44,5 39,9 0,4 20,8 5,7 
52,9 46,4 1,0 0,0 4,7 48,6 43,8 0,3 19,7 5,7 
71,2 64.6 0,4 0,0 5,0 55,9 50,8 0,6 19,5 5,8 
72,0 66,9 0,3 0,0 5,8 56,8 51,6 0,5 21,1 5,8 
76,6 72,0 0,6 0,0 7,3 62,3 57,1 0,3 20,9 7,8 

Bayern 

341,9 284.6 19,4 0,4 30,5 385,8 344,7 15,1 54,6 151,8 
345,9 286.9 10,6 0,4 36,4 455,5 414,0 15,0 58,7 137,0 
400,0 330,6 6,7 0,7 4l,3 434,8 394,7 12,8 51,4 152,4 
370,2 301,1 7,6 0,5 36,2 489,2 445,4 9,7 52,9 152,2 
385,4 310,8 5,8 0,7 45,8 494,2 454,1 6,5 89,7 172,7 

Bremen 

58,2 57,8 42,0 0,0 4,2 123,8 122,8 0,8 2,0 10,8 
63,1 62,7 22,8 0,0 5.0 115,7 114,6 0,8 2,0 10,5 
71,2 70,8 11.2 0,0 4,9 126,9 125,9 0,9 2,5 11,5 
70,6 69,2 13,5 - 5,5 138,2 137,5 0,6 5,7 12,1 
67,6 59,8 6,2 0,0 9,0 139,4 137,8 0,5 11,0 13,8 

Harnburg 

258,4 192,5 56,8 0,1 15,8 409,1 386,4 4,3 36,6 46,6 
235,8 H8.7 77,9 0,1 16,6 362,9 342,0 2,8 29,6 51,6 
228,9 15 5,4 48,3 0,3 23,3 364,3 345,3 2,8 27,6 56,9 
221,2 148,3 44,6 0,1 16,1 389,0 361,7 1,7 23,4 57,1 
227,8 151,5 26,7 0,1 27,6 437,9 404,3 3,5 23,6 60,1 

Hessen 

485,0 415,9 17,6 0,1 30,5 336,9 293,6 21,5 70,0 93,6 
4S4,3 354,5 7,3 0,3 30.3 383,2 331,7 26,7 58,2 97,6 
486,0 382,1 6,3 04 32,5 367,7 321,1 26,6 66,6 98,9 
448,7 33 8,7 10,6 0,1 32,8 441,3 392,5 29,8 78,6 97,6 
446,6 347,9 4,5 0,1 30,9 482,7 413,5 52,5 87,7 112,6 

Niedersachsen 

222,9 191,4 3,7 0,1 22,4 269,7 256,6 3,1 

I 
43,4 3i,3 

225,1 181,1 1,4 0,0 24,9 279,4 262,8 5,0 43,7 32,2 
226,6 178,9 1,5 0,1 27,6 308,3 291,6 6,1 

I 
33,5 33,7 

232,9 180,1 1,0 0,1 32,7 365,2 346,0 6,9 49,0 36,0 
233,1 170,8 0,9 0,1 44,0 386,6 364,4 9,0 77,2 37,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<:zuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberüd<:sichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe "überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. 
des Landes. 

- 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
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banken 
Länder 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 
i Schuld-
i darunter ver- Be-

öffentl.-1 Anleihen schrei- gegen-
stand ! und ver- wär- Wirt- recht!. 

gegen 
bongen lt. Kredit- ins- gegen 

Korn-zinsliehe tiger ins- schaft Kör- Grund-
Scbatzan· (Pfand- Umstel- insti- gesamt munal-Be- gesamt und pfand-i weisun .. briefe lungs- per- dek-I 
gen deo stand Private schaf- tute rechte 

I Bundes u. ä.) 5) rech-
ten kung 

und der nung6) 
Lind er 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

Bundesgebiet 

136,8 47,3 5 611,8 . 8) 1l 380,8110 039,4 411,4 930,0 8 026,3 4 750,9 11 583,9 

i 
129,2 47,2 5 622,2 11 763.1 10 395,8 428,7 938,6 8 179.1 4 8 34.1 1 612,6 

I 
128,8 51,5 5 626,2 6 035,5 11 887,4110 443,8 443,1 1 000,5 8 395,2 4 931,3 1 647,4 
134,0 51,8 5 648,8 11 850,8 10 357,2 467,9 1 025,7 8 570,2 5 024 2 11 695,2 
204,0 57,6 5 664,5 11 752,5 10 313,3 467,2 972,0 8 773,0 5 143,8 1 740,6 

Baden 

0,4 1,7 1H,6 . 8) 300,1 257,5 19,0 23,6 74,3 44,4 11,3 
0,4 1,7 180,8 309,9 265,7 20,7 23,5 76,2 45,1 11,6 
0,3 1;7 180,1 199,5 317,5 272,4 20,4 24,7 78.5 45,9 12,2 
0,3 1,7 182,0 314,1 276,0 24,6 23,5 82,5 47,0 13,5 
1,7 1,8 183,0 330,9 281,8 26,5 22,6 85,0 48,5 13,8 

' Bayern 

55,7 14,6 1 044,8 . 6) 1 942,6 1 68 3,2 82,1 177,3 1 500,6 I 983.7 218,8 
47,1 14,8 1 043.9 1 975,7 1 719,9 92,6 163.2 1 5 41,1 1010,0 212,1 
47,1 14,5 1 043,8 1u4,o 1 997,3 1 731,4 99,9 166,0 1 5<?6,2 11034,3 224,7 
46,6 14,1 1053,91 . 1 984,5 1 718,1 91,2 175,2 1 627,2 1 05 5,0 22~.2 

65,7 16,3 1 o47,7 I . 1 960,9 1 730,9 65,7 164,3 1 669,7 1 082,6 23 5,1 

Bremen 

0,7 2,2 114,5 . 6) 

I 
276,5 251,9 0,2 24,4 339,4 143,9 72.6 

0,6 2,2 114,6 291,1 266,3 0,4 24,4 34~.2 144.3 75,7 
0,6 2,3 114,0 135,8 271,0 248,0 0,3 22,7 345,9 145,7 75,6 
0,6 2,4 112,4 I 262,5 238,3 0,3 23,9 352,4 148,5 79,5 
2,0 2,2 112,5 I 255,0 234,8 0,1 20,1 3 58,9 152,0 80,1 

Harnburg 

2,0 2,4 285,0 

I 
• 6) 1 346,0 1 287,8 8,4 49,8 

I 
289,0 230,6 14.3 

1,7 1,8 281,2 1 418,8 1 362,0 8,1 48,7 293,6 BO,S 14.5 
1,8 5,6 282,6 316,8 1 387,6 1 330,4 7,7 49,5 299,1 23 5,2 14,6 
4,5 5,4 282,7 

I 
1 366,3 1 307,9 7,1 51,3 

I 
303,2 239,6 14,9 

6,8 5,4 281,8 1 264,2 1 208,4 6,6 49,2 310,7 243,1 15,4 

Hessen 

5,4 5,8 478,5 . 6) 1088,91 964,3 23,5 101,1 407,1 232,0 95,5 
5,0 5,7 477,0 1 123.0 999,6 24,3 99,1 420,9 237,4 100,7 
5,1 5,9 477,7 510,1 1 134.8 I 1 008,9 30,4 95,5 430,0 240,9 101,8 
5,8 6,1 481,1 1 145,6 999,1 40,9 105,6 436,6 242,6 102,9 

13,6 6,0 479,4 1 139,8 998,9 50,2 90,7 444,9 251,6 102,3 

Niedersachsen 

8,8 2,9 647,2 . 6) 852,4 764,6 22,8 65,0 911,3 5 52,9 

I 
227,8 

8,6 3,4 649,6 886,4 801,2 22,2 63,0 920,7 557,0 229,4 
8,6 3,2 649,6 697,2 920,6 828,0 23,1 69,5 93 5,5 562,6 

I 
231,0 

11,1 3,0 650,3 908,1 825,9 23,0 59,2 951,0 572,2 234,3 
12,6 3,9 656,6 925,4 842,0 23,3 60,1 i 966,2 582,7 236,5 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 I 

1 75'6,9 164,4 
1 826,1 166,6 
1 891,2 170,2 
1 975,5 193,1 
2 298,0 194,0 

I 
18,7 1,9 
18,8 1,9 

I 
19.9 1,9 
20,4 2,1 
20,8 2,2 

186,2 25,8 
190,3 26,0 
194,0 28,5 
205.0 29,2 
208,5 29,8 

25,9 3,2 
27,4 3, 3 
29,0 3,3 
30,4 3, 5 
31,5 3,6 

59,4 14,7 
59,1 15,0 
5 8,2' 14,9 
5 5,8 18,4 
5 5,7 17,7 

82,1 20,8 
86,7 21,1 
88,2 21,3 
99,7 34,1 

102,8 34,5 

15 3,1 10,0 
161,0 10,0 
165,4 10,0 
169,4 10,3 
177,1 10,5 

V. Mo11at/iclze Ba11ke11statistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund-
stücke Stand son. 

und stige am 
Mo-Ge- Aktiva 

bäude 8) nats-
ende 

29 I 30 

1952 

607,3 1 013,1 Jan. 
621,3 1 022,3 Febr. 
630,0 1 105,2 März 
639,5 1 126,1 April 
646,3 1 141,8 Mai 

10,6 40,9 Jan . 
10,7 51,1 Febr. 
10,7 ' 84,9 März 
10,9 42,3 April 
10,8 54,8 Mai 

141,6 172,8 Jan . 
143,5 182,9 Febr. 
146,0 189,5 März 
147,0 181,7 April 
147,9 166,5 Mai 

16,5 41,0 Jan. 
16.8 36,2 Febr. 
17,2 36,6 März 
17,0 39,0 April 
17,1 40,2 Mai 

33,4 69,6 

I 
Jan. 

33,0 72.5 Febr. 
33,0 78,0 März 
35,9 7 5,7 I April 
36,2 78,1 Mai 

55,0 71,4 Jan. 
56,2 73.2 Febr. 
57,2 71,6 März 
5 8,8 82,4 April 
59,8 78,2 Mai . 
52,9 

I 
61,5 Jan. 

53,6 65,6 Febr. 
53,9 

I 
67,6 März 

54,6 62,6 April 
55,2 58,9 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als e i n Institut gezählt.- Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Jnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl I 

Stand der 

I 
Barreserve 

I 

darunter 
am berich- Summe ' Giro-

Mo- tenden der ins- gut-
nats- In- Aktiva . gesamt haben 
ende stitute 

I 

3) 
bei der 

2) LZB 
i 

I 

1 II 2 II 3 I 4 

1952 

Jan. 852 11 035,4 641,8 530,2 
Febr. 852 11 324,7 628,9 535,7 
März 852 11 t>49,1 707,3 597,0 
Ap,ril 852 111 927,9 713,3 606,4 
Mai 852 12 132,1 609,0 504,6 

Jan. 288 1 485,0 98,4 80,3 
Febr. 288 1 520,2 96,1 78,6 
März 288 1 562,1 93,7 75,9 
April 288 1 589,5 104,6 86,4 
Mai 288 1 602,4 79,8 60,4 

Jan. 185 1 250,7 68,6 52,8 
Febr. 185 1 261,3 57,3 42,2 
März 185 1 290, i 70,2 54,1 
April 185 1 311,1 65,1 48,6 
Mai 185 1 305,2 57,9 41,0 

Jan. 371 4 449,6 229,1 185,7 
Febr. 371 4 541,0 218,8 180,4 
März 372 4 772,3 229,7 185,2 
April 372 4 905,7 243,5 200,1 
Mai 372 5 045,8 238,5 198,4 

Jan. 145 738,5 57,3 44,2 
Febr. 145 756,7 55,1 43,6 
März 145 783,0 58,6 t 46,3 
April 145 821,6 59,3 47,3 
Mai 145 814,7 50,4 38,2 

Jan. 26 2 448,2 28,6 27,5 
Febr. 26 2 476,5 27,2 26,4 
März 26 2 5 34,3 41,1 40,0 
April 27 2 622,9 44,6 43,5 
Mai 27 2 8 81.0 22,8 21,8 

I 

Post-
sched<-

gut-
haben 

~ I 

16,7 
16,0 
19,8 
16,8 
18,3 

2,6 
2,2 
2,5 
2,4 
2,4 

1,8 
2,0 
1,7 
1,9 
2,0 

5,8 
4,0 
4,2 
4,2 
5,8 

0,7 
0,8 
0,8 
0,7 
1,0 

noch: 1. Gescltäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

noch: Aktiva Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon-
und darunter und beteili-

DM- fällige unver-

I 
Gut- Zins- Schecks zins-darunter haben und Di- und liehe mit bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-

gesamt bis zu für ge- scheine wechsel akzepte des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes naten Akkre- und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 1~ 

Nordrhein-Westfalen 

950,6 695,1 52,4 0,2 72,1 1 539,6 1 455,5 13,0 557,8 149,9 
978,0' 683,6 36,3 0,4 80,8 1 738,0 1 646,9 17,4 455,9 163,7 
948,8 635,8 27,4 0,6 83,7 1 808,4 1 740,9 18,2 525,1 171,5 

1 072,2 716,1 19,0 0,1 97,0 1 845,4 1 781,5 11,8 538,8 176,6 
1 021,9 625,2 17,5 0,1 110,8 1 928,2 1 862,8 13,2 673,2 192,2 

Rheinland-Pfalz 

78,7 67,0 0,9 0,0 10,2 109,5 100,7 0,8 11,6 11,0 
82,0 68,7 0,9 0,0 10,1 118,4 110,0 0,6 11,6 11,0 

104,9 87,-4 1,7 0,0 11,4 125,7 115,2 1,0 t0,6 13,3 
8 5,8 72,4 0,6 0,0 12,9 129,8 117,6 1,0 11,2 12,1 

104,1 90,6 0,8 0,0 16,3 133,4 120,1 1,3 10,5 15,2 

Schleswig-Holstein 

38,5 31,5 0,9 0,0 6,0 70,6 67,2 0,9 0,2 8,9 
32,9 28,1 0,7 - 6,9 72,7 69,3 0,9 0,2 9,8 
35,5 30,3 0,7 - 6,7 70,6 67,3 0,9 0,1 10,9 
39,3 33,0 0,4 - 7,2 88,7 85,0 0,9 - 12,1 
34,0 26,7 0,1 0,0 8,4 92,3 88,6 0,9 0,2 12,0 

Württemberg-Baden 

418,3 390,7 2,3 0,1 22,0 342,8 301,4 14,8 14,7 50,4 
419,5 377,6 2,8 0,2 24,4 373,0 337,9 18,2 24,5 -49,7 
539,8 482,6 3,9 0,-4 26,4 414,3 378,5 19,0 27,6 50,8 
576,3 477,7 3,0 0,1 29,8 462,0 426,9 15,9 34,9 51;3 
600,3 458,9 1,6 0,2 34,4 457,9 425,7 12,6 48,5 74,2 

Württemberg-Hohenzollern 

59,1 47,9 0,6 0,0 2,2 -40,1 35,3 0,7 0,9 4,2 
59,6 47,8 0,2 0,0 2,9 44,0 38,9 0,7 0,9 4,2 
65,0 54,-4 0,3 0,1 2,6 41,7 37,3 0,7 0,8 4,1 
66,6 61,2 0,1 0,0 3,1 45,3 40,7 0,8 0,9 4,2 
57,5 44,1 0,1 0,0 4,7 45,5 41,0 0,9 0,9 4,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,6 247,7 201,1 25,5 0,4 0,8 152,5 89,4 2,9 31,6 42,-4 
0,6 254,9 205,5 15,1 0,0 0,7 155,8 92,5 5,5 30,5 43,3 
0,6 215,6 164,0 17,9 0,6 1,4 138,3 84,7 4,0 28,6 42,0 
0,5 236,7 167,5 14,3 0,1 1,0 142,4 90,4 9,2 29,2 40,9 
0,5 223,7 165,1 4,6 0,1 2,2 165,2 126,9 13,3 29,7 44,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe ., Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur 
Kreditinstitute . .:... 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter und 
gleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - B) Ein-
Landes. 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 

Schuld-
darunter ver- Be- öffentl.-Anleihen schrei- gegen- stand und ver· wär- Wirt- rechtL gegen 

bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund-Schatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal-
weisun- briefe Be- lungs- und per- tute pfand- dek-
gendes 

u. ä.) stand rech- Private schaf- rechte kung Bundes 6) ten 
und der nung6) 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I t 26 

Nordrhein-Westfalen 

32,3 

I 
7,1 1 346,7 6) 2 889,9 2 651,3 

I 
82,3 156,3 1 681,4 822,3 473,1 

32,0 7,2 1 357,0 2 989,8 2 727,1 88,2 174,5 1 715,3 842,1 480,5 
32,8 

I 
7,4 1 358,3 1 411,S' 3 015,2 2 742,7 

I 
100,0 172,5 1 762,8 854,9 505,1 

32,4 7,6 1 353,7 3 009,5 2 733,8 ,100,9 174,8 1 812,3 874,2 530,0 
38,7 7,9 1 362,3 3 028,0 2 752,4 105,5 170,1 1 854,7 898,1 547,1 

Rheinland-Pfalz 

0,7 1,7 307,5 6) 521,7 444,3 10,9 66,S' 213,6 124,0 36,S' 
0,6 1,8 308,4 538,0 461,1 10,2 66,7 219,9 126,S' 37,2 
0,3 1,8 308,0 328,3 S'39,5 465,7 9,1 64,7 228,6 128,8 37,6 
0,5 1,9 311,2 551,8 470,5 10,2 71,1 237,3 133,2 40,2 
4,8 1,S' 31S',2 552,S' 473,5 9,3 69,7 247,3 137,0 41,0 

Schleswig-Holstein 

5,3 0,8 204,4 6) 3H,8 307,2 11,0 37,6 340,2 144,6 54,0 

I 

6,3 0,9 204,2 372,5 318,2 11,6 42,7 343,6 146,9 54,5 
7,3 0,7 20S',2 233,9 376,1 334,5 10,8 30,8 352,4 153,5 55,2 
8,3 0,7 207,1 368,7 322,8 10,5 35,4 355,6 155,3 55,8 
8,3 0,7 210,0 362,1 320,4 11,5 30,2 3S'8,9 157,1 56,4 

urttem erg- a en W" b B d 

2,3 S',4 590,2 6) 1 236,2 1053,2 69,4 113,6 1 266,6 887,1 181,3 
3,2 S',2 594,9 1 281,3 1 096,S' 70,9 113,9 1 288,0 899,8 186,8 
2,2 5,S' 595,2 6S'6,1 1 280,2 1 084,8 73,4 122,0 1 324,8 925,1 191,4 
2,1 S',6 597,5 1 273,3 1077,6 72,7 123,0 1 347,8 945,2 196,0 

24,1 6,6 602,2 1 277,6 1 088,4 74~7 114,5 1 385,3 970,1 205,8 

Württemberg-Hohenzollern 

0,2 - 147,8 6) 259,0 217,7 18,3 23,0 94,2 S'2,9 29,0 
0,2 - 148,8 266,4 224,7 19,0 22,7 93,4 S'3,1 28,7 
0,1 - 148,8 155,1 283,7 240,3 18,8 2of,6 97,3 54,0 29,4 
0,2 - 151,6 280,0 238,3 19,1 22,6 98,9 54,4 30,7 
0,9 - 151,9 284,7 240,3 18,9 25,5 101,6 55,2 32,2 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

23,1 

I 
2,7 261,5 6) 311,7 156,5 63,6 91,6 908,6 S'32,6 169,8 

23,4 2,6 261,8 310,1 153,4 60,5 96,2 923,2 541,1 171,0 
22,5 

I 
2,8 262,9 267,2 363,9 156,7 of9,2 158,0 944,0' 550,5 168,5 

21,7 3,4 265,2 376,4 148,9 67,5 160,0 . 965,-f 557,1 168,2 
24,6 5,2 261,8 371,3 141,6 75,0 154,7 989,8 565,7 175,1 

durch-
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I 27 I 28 I 

745,0 40,9 
779,1 40,8 
806,1 41,4 
835,9 4S',6 
866,7 45,8 

30,S' 1,S' 
31,0 1,9 
31,S' 2,1 
31,6 2,3 
31,4 2,3 

98,6 10,1 
100,6 10,9 
102,5 10,9 
107,2 10,9 
109,7 10,9 

S'7,9 21,S' 
54,S' 21,8 
S"i,7 22,0 
S'7,4 22,4 
67,2 22,S' 

10,6 3,3 
11,9 3, 3 
11,6 3,3 
11,7 3, 5 
11,8 3,7 

289,0 10,6 
305,9 10,7 
329,2 10,7 
351,0 10,8 
614,9 10,6 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Mo-Aktiva 
Ge- 8) nats-

bäude ende 

29 I 30 

1952 

160,4 182,9 Jan. 
170,4 167,1 Febr. 
172,5 192,8 Mlärz 
174,6 209,5 April 
177,4 218,1 Mai 

25,S' 60,1 Jan. 
25,7 61,2 Febr. 
25,9 60,9 März 
26,1 67,9 April 
26,4 63,3 Mai 

23,0 22,3 Jan. 
23,2 22,9 Febr. 
23,5 22,4 M!ärz 
23,6 22,6 April 
23,7 22,3 Mai 

68,6 117,7 Jan. 
67,9 110,5 Febr. 
68,8 123,0 März 
69,5 127,1 April 
70,7 1S'2,3 Mai 

10,1 48,4 Jan. 
10,4 54,8 Febr. 
10,5 53,8 März 
1o;5 85,2 Ap,ril 
10,5 85,7 Mai 

9,6 124,4 Jan. 
10,1 124,0 Febr. 
10,8 123,9 März 
11,0 130,0 April 
10,7 123,6 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Aus-
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatisttk) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am tenden der Mo-

nats- In- Passiva 
stitute ende 2) 

n ~l 

1952 

Jan. 

I 
3 721 39 799,3 

Febr. 3 720 40 517,7 
März 

I 
3 720 41 591,3 

Aplil 3 722 42 454,4 
Mai 3 722 43 149,0 

Jan. 169 831,6 
Febr. 169 855,5 
März 169 916,7 
April 169 906,9 
Mai 169 919,1 

Jan. 627 6 387,9 
Pebr. 626 6 470,5 
März 625 6 679,9 
April 625 6 719,8 
Mai 625 6 818,2 

Jan. 29 1107,1 
Febr. 29 1 103,0 
März 29 1104,3 
April 29 1 118,4 
Mai 29 1 108,6 

Jan. 57 3 100,2 
Febr. 57 3 108,5 
März 57 3 073,8 
April 57 3 077,5 
Mai 57 3 007,0 

Jan. 333 3 460,8 
Febr. 333 3 517,3 
März 333 3 53 8,0 
April 333 3 690,5 
Mai 333 3 688,7 

Jan. 639 3 504,2 
Febr. 639 3 582,5 
März 639 3 687,8 
April 640 3 76').,6 
Mai 640 3 826,2 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

I 
H 34, 

23 755,3 20 926,2 
24 260,3 21 285,7 
25 001,9 21 706,6 
25 612,0 22 224,9 
25 966,2 22 435,7 

671,3 602,8 
688,4 622,0 
749,5 650,9 
743,6 649,3 
753,0 659,0 

3 602,0 3 174,0 
3 721,6 3 280,0 
3 882,5 3 399,1 
3 921,5 3 161,5 
4 024,2 3 553,7 

537,0 458.0 
5H,3 147,7 
525,0 438,5 
535,9 452,9 
526,3 443,6 

1 982,4 1 753,\ 
2 012,6 1 767,2 
1 956,7 1 708,1 
1 985,2 1 730,8 
1 979,5 1 714,3 

2 457,6 2034,1 
2 496,4 2 054,9 
2 544,5 2 070,6 
2 666,6 2 112,2 
2 679,2 2 143,7 

2 165,3 1 974,0 
2 219,1 2 005,4 
2 279,9 2 048,2 
2 351,2 2 131,6 
2 399,6 2 161,7 

noch: 1. Geschähs­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) aufgenommene Gelder4) 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

I 
darunter 

gliedern sich in: 

davon 
I Einlagen für llnger seitene der 

Sicht- Wirtschaft I alo Kundschaft 
und von ins- 6 Monate bei aus-und Öffentlich- Spar. Kredit- gesamt bis zu ländischen 

Termin- Private 4 Jahren rechtliche einlagen instituten Banken 
einlagen 

I insgesamt I 
Körper- heteinge- benutzte 

darunter schalten nommene Kredite') 
Anlage- Gelder 

konto 

H ~ I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 4l I 43 

Bundesgebiet 

15 926,2 12 095,4 3 8 30,8 5 000,0 2 829,1 2 025,4 448,4 5,3 
16 109,6 12 170,0 25),9 3 939,6 5 176,1 2 974,6 2 081,8 480,0 5,1 
16 377,6 12 263,8 4 113,8 5 329,0 3 295,3 2 051,4 488,6 3,2 
16 740,2 12 736,5 4 003,7 5 484,7 3 '387,1 2 010,1 506,0 2,8 
16 825,4 12 659,7 250,7 4 165,7 5 610,3 3 530,5 1 920,1 528,2 2,8 

Baden 

408,2 289,2 

I 
119,0 194,6 68,5 40,1 9,7 0,1 

421,3 299,0 10,1 122,3 200,7 66,4 42,7 11,5 0,1 
445,0 321,1 

I 
123,9 205,9 98,6 37.7 11,8 0,2 

437,7 329,2 108,5 211,6 94,3 34,4 11,5 0,1 
444,3 328,5 9,7 115,8 214,7 94,2 31,4 10,8 0,0 

Bayern 

2 307,8 1 696,3 

I 
611,5 866,2 428,0 282,6 61,3 

I 
0,2 

2 376,8 1 711,6 48,5 665,2 903,2 441,6 262,6 63,2 0,2 
2 466,6 1 782,3 684,3 932,5 483,4 . 240,1 61,6 0,2 
2 502,9 1 845,1 

I 
657,8 958,6 460,0 234,6 61,5 

I 
0,1 

2 578,9 1 797,9 48,0 781,0 974,8 470,5 217,1 66,2 0,1 

Bremen 

387,8 340,1 47,7 70,2 79,o· 58,2 0,7 1,0 
374,7 327,0 3,6 47,7 73,0 H,6 60,4 0,7 1,1 
362,9 313,0 '*9,9 75,6 86,5 57,9 0,9 1,2 
374,2 323,2 51,0 78,7 83,0 63,0 0,7 1,0 
362,5 313,0 3,5 49,5 81,1 82,7 6~,9 0,7 1,0 

Harnburg 

1 540,1 1 378,9 161,2 213,0 229,3 192,6 17,0 1,9 
I 547,5 1 380,0 8,1 167,5 219,7 245,4 192,0 23,3 2,0 
1 481,7 1 304,5 177,2 226,4 248,6 209,5 26,9 0,9 
1 497,7 1 321,1 176,6 233,1 254,4 213,5 30,4 0,7 
1 475,8 1 295,1 7,7 180,7 238,5 265,2 177,8 32,4 0,9 

Hessen 
.. 

1 612,8 1 258,5 354,3 421,3 423,5 165,4 8,5 -
1 618.7 1 254,8 21,5 363,9 436,2 441,5 196,6 10,5 -
1 620,5 1 238,5 382,0 450,1 473,9 161,6 10,1 -
1 649,4 ( 278,1 371,3 462,8 554,4 162,6 13,6 ..;.. 

I 670,0 1 290,2 22,3 379,8 473,7 535,5 138,3 15,0 -

Niedersachsen 

1 357,6 1 099,0 258,6 616,4 191,3 124,2 21,3 0,0 
1 368,9 1 094,7 42,2 274,2 636,5 213,7 120,8 18,0 0,1 
1 393,4 1 107,6 285,8 654,8 231,7 147,2 21,1 0,1 
1 457,6 1 182,1 ·• 275,5 674,0 219,6 132,6 22,3 0,2 
1 471,4 1183,4 42,0 288,0 690,3. 237,9 120,8 22,8 0,1 

*> Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - I) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Bei der Gruppe .überregionale Institute mit Sonderaufgaben". die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, 
in den .llinlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pa 11 i v a 

Eigenkapital 
I Herkunft der längerfristig 

aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 
eigene nommene lau- I darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

eigene 
Schtdd- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite darunt. 

sonstige genossenschaften) 
schrei- Darlehen (nur Neu-im bungen (für Treu- ins- bildung 

Eigen· Passiva7) 
Kredit-Umlauf kapital Kredit-im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von anstalt öffentlim-

Umlauf und 21. 6. 
neu- für institute remtlidte sonstige ge. gegrün- (ohne Körper-

darüber) schäfte) 1948 Wieder-deten Sp. 52) sdtaften 
Insti- aufbau 
tuten') 

44 4! 46 47 41 49 50 !1 52 H !4 55 

Bundesgebiet 

979,9 2 234,0 4 531,7 1 756,9 1 484.5 676,1 271,5 3 031,6 12 071,2 1 301,2 3 105,4 370,1 
936,6 2 267,3 4 606,5 1 826,1 1 495,4 700,3 271,5 3 043,7 2 086,2 1 336,2 3 228,4 380,5 
894,2 2 349,8 47H,O 1 891,2 1 527,6 728,5 273,1 3 131,2 2 130,6 1 376,1 3 3 5 5,6 38-4,8 
725,5 2 435,1 4 919,1 1 975,5 1 571,4 763,6 294,8 3 205,7 12 149,6 1 419,4 3 550,8 390,6 
63 5,1 2 488,0 5 037,9 2 298,0 1 595,0 782,0 295,4 3 208,7 2 167,2 1 467,5 -404,5 

Baden ' 
2,3 0,0 22,3 18,7 21,9 5,7 -- 55,0 7,9 19,4 21,6 2,0 
3,7 0,0 23,6 18,8 22,3 6,0 - 56,0 8,6 21,7 21,7 2,1 
3,9 0,0 25,4 19,9 22,4 6.0 - • 57,9 8.8 22,8 23,6 2.1 
1,1 0,0 28,9 20,4 22,4 6,2 - 56,1 8,9 22,9 26,8 2,2 
1,3 0,0 28,3 20,8 22,7 6,2 - 61,4 8,9 22,8 26,8 2,6 

Bayern 

215,1 521,7 716,5 186,2 292,4 153,2 47,0 571,4 329,7 188,4 414,8 37,6 
191,6 531,8 727,3 190,3 292,9 168,9 47.0 S52,4 332,7 190,0 429,6 37,8 
175,8 545,8 749,2 194,0 295,1 170,6 47.0 597,4 335,9 193,6 446,2 38,4 
146,7 559,7 770,0 205,0 295,7 171,8 47,0 586,6 337,2 200,2 471,2 37,1 
123,2 573,4 785,1 208,5 296,7 170,3 47,0 590,0 336,2 206,9 480,6 42,7 

Bremen 

37,6 H8,3 176,6 25,9 28,7 9,0 5,1 94,8 115,9 21,5 60,5 8, 3 
38,9 151,6 177,1 27,4 29,9 10.3 5.1 86,4 116,4 22,1 61,4 8.3 
32,4 156,2 184,1 29,0 29,9 10,4 5,1 89,8 121,0 22,1 67,2 8,4 
22,2 160,0 184,0 30,4 30,1 10,3 5,1 92,8 121,1 22,5 69,3 8,1 
18,9 161,2 186,0 31,5 31,6 12,0 5,1 88,2 121,7 22,0 73,3 8,1 

Harnburg 

274,8 81,1 144,61 59,4 86,7 39,-4 2,0 278,611 109,0 28,2 50,6 34,1 
260,6 82,9 144,2 59,1 89,8 41,6 2,0 267,3 108,8 36,5 46,2 3S,9 
248,8 88,1 146,31 58,2 93,1 44,7 2,0 273,1 1( 

109,7 36,8 45,7 40,1 
212,8 89,3 147,9 5 5,8 92,1 43,6 2,0 280,9 110,2 35,7 -45,3 43,7 
184,3 92,6 147,0 55,7 95,0 46,4 2,5 275,1 108,6 36,2 46,0 46,3 

Hessen 

67,8 134,3 172,4 82,1 10-4,7 22,6 2,0 276,5 100,1 73,0 77,2 17,8 
67,9 136,2 176,7 86,7 105,0 22,9 2,0 251,8 99,0 74.3 84,2 21.1 
69,4 B9,3 179,7 88,2 105,8 23,7 2,0 249,5 101,5 77,2 92,9 21,1 
60,2 143,9 183,8 99,7 109,8 24,3 2,0 263,9 104,7 89,9 91,4 22,1 
60,9 147,3 187,9 102,8 110,7 25,0 2,0 261,6 105,5 91,3 94,0 22,8 

Niedersachsen 

28,3 102,4 624,9 153,1 106,2 38,2 2,0 199,8 150,9 207,3 405,2 41,2 
34,2 103,7 631,2 161,0 107,6 39,6 2,0 204,9 150,2 209,3 412,3 42,2 
32,5 104,1 640,5 165,4 107,8 40,0 2,1 210,4 150,1 212,0 421,9 45,5 
25,7 97,4 658,2 169,-4 108,8 40,4 2,1 219,3 150,0 222,2 433,1 45,8 
21,9 98,5 668,6 177,1 10~,9 41,8 2,1 229,8 149,8 228,0 4B,5 48,1 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

!6 I 

1 961,6 
2 067,4 
2 189,3 
2 222,6 
2 205,1 

17,6 
19,5 
23.7 
22,8 
21,2 

212,9 
232.9 
238,6 

•251,7 
262,5 

101,0 
103,0 
106,4 
104,1 
102,3 

328,4 
343,2 
386,3 
381,8 
347,4 

167,5 
170,4 
191,0 
187,7 
187,9 

88,4 
98,6 

113,4 
116,0 
120,0 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(BilaJlZStatistik) 

eigene lndossa- Stand Zie- ments-hungen am 

im verbind- Mo-
lichkeiten nats-Umlauf ende 

!7 " 
1952 

74,8 4 389,6 Jan. 
79.3 4 411,9 Febr. 
83,3 -4 595,4 März 
79,2 4 112,6 April 
H,1 3 966,2 Mai 

1,6 64,3 Jan. 
1,4 62,4 Febr. 
1.4 62,5 März 
1,4 61,3 April 
1,3 55,7 Mai 

19,2 566,1 Jan. 
18,9 511,8 Febr. 
18,7 559,2 März 
18,1 495,2 April 
17,9 482,8 Mai 

0,4 123,1 Jan. 
0,4 130,0 Febr. 
0,4 116,5 März 
0,4 92,7 April 
0,4 76,5 Mai 

0,6 483,6 }an. 
0,5 524,4 Febr. 
0,6 530,0 März 
0,6 455,9 April 
0,7 360,9 Mai 

14,8 344,9 Jan. 
14,4 316,0 Febr. 
14,0 377,7 März 
13,4 298,8 April 
13,1 301,3 Mai 

10,1 261,4 I Jan. 
10,3 288,9 Febr. 
11,1 297,8 

1 

März 
10,4 245,6 April 

9,7 226,3 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Post6checkämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
enthalten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/anzstatistik) 

Stand 
am 

Mo· 
nats­
.ende 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
Ap,ril 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zahl 
der 

beridt­
tenden 

In­
stitute 

2) 

31 

852 
852 
852 
852 
852 

288 
288 
288 
288 
288 

185 
185 
185 
185 
185 

371 
371 
372 
372 
372 

145 
145 
145 
145 
145 

26 
26 
26 
27 
27 

Summe 
der 

Passiva 

32 

11 035,4 
11 324,7 
11 649,1 
11 927,9 
12 132,1 

1 485,0 
1 520,2 
1 562,1 
1 589,5 
1602,4 

1 250,7 
1 261,3 
1 290,1 
1 311,1 
1 305,2 

4 449,6 
4 541,0 
4 772,3 
4 905,7 
5 045,8 

738,5 
756,7 
783,0 
821,6 
814,7 

2 448,2 
2 476,5 
2 534,3 
2 622,9 
2 881,0 

nodt: 1. Geschäfts· 

a) Zwisd:tenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdter Länder 

noch: Passiva Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 8) 

mit I ohne 

die Einlagen von Nidttbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

davon 

Einlagen von 
Kreditinstituten Sidtt­

und 
Termin­
einlagen 

Wirtschaft 
und 

Private öffentlidl­
redltlidle 
Körper­
sdlaften 

7 419,1 
7 577,6 
7 823,7 
8 049,4 
8 229,1 

1 001,7 
1 021,6 
1 061,1 
1 076,9 
1 084,3 

573,9 
580,4 
597,3 

'614,6 
609,3 

2 489,3 
2 534,6 
2 667,1 
2 731,5 
2 775,9 

565,5 
580,7 
600,8 
633,1 
614,6 

290,3 
296,3 
313,9 
302,7 
291,0 

6 652,7 
6 743,4 
6 901,5 
7 079,9 
7 129,7 

888,6 
905,3 
930,6 
949,5 
959,7 

H5,1 
552,0 
566,4 
581,2 
577,2 

2 154,8 
2 206,1 
2 285,9 
2 345,6 
2 388,4 

485,7 
492,7 
496,7 
515,1 
509,6 

insgesamt 

36 
I 

darunter 
Anlage­

konto 

37 

Nordrhein· Westfalen 

5 162,9 
5 200,4 
5 313,0 
5 439,0 
5 442,5 

585,6 
592,4 
609,5 
619,2 
622,6 

386,8 
389,2 
399,2 
409,9 
402,7 

1 647,1 
1 682,4 
1 747,7 
1 794,2 
1 825,5 

3 894,2 
3 935,3 
3 976,8 
4126,1 
4 128,0 

63,1 

62,5 

Rheinland-Pfalz 

409,9 
411,5 
420,9 
433,9 
436,0 18,4 

Sdtleswig-Holstein 

306,7 
302,6 
306,0 
317,5 
319,4 

13,0 

12,9 

Württemberg-Baden 

1 068,7 
1 091,2 18,7 
1126,4 
1193,5 
1 201,1 16,8 

Württemberg-Hohenzollern 

326,5 224,8 
328,6 224,5 8,1 
328,5 228,9 
343,4 244,0 
334,6 240,1 6,6 

38 

1 268,7 
1 265,1 
1 336,2 
1 312,9 
1 314,5 

175,7 
180,9 
188,6 
185,3 
186,6 

80,1 
86,6 
93,2 
92,4 
83,3 

578,4 
591,2 
621,3 
600,7 
624,4 

101,7 
104,1 

99,6 
99,4 
94,5 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

203,3 203,0 129,0 74,0 
209,0 208,7 137,8 0,6 70,9 
210,0 209,7 137,9 71,8 
215,4 215,0 142,7 72,3 
195,0 194,6 127,1 0,6 67,5 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit-
einlagen instituten 

I 39 I 

1 489,8 
1 H3,0 
1 588,5 
1 640,9 
1 687,2 

303,0 
312,9 
321,3 
330,3 
337,1 

158,3 
162;8 
167,2 
171,3 
174,5 

507,7 
523,7 
538,2 
551,4 
562,9 

159,2 
164,1 
168,2 
171,7 
175,0 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,4 

40 

766,4 
834,2 
922,2 
969,5 

1 099,4 

113,1 
116,3 
130,3 
127,4 
124,6 

28,8 
28,4 
30,9 
33,4 
32,1 

334,5 
328,5 
381,2 
385,9 
387,5 

79,8 
88,0 

104,1 
118,0 
105,0 

87,0 
87,3 

103,9 
87,3 
96,0 

aufgenommene Gelder4) 

ins­
gesamt 

41 

496,1 
H0,1 
529,4 
510,5 
511,6 

87,6 
91,9 
88,6 
94,4 
91,5 

82,8 
86,6 
84,4 
75,8 
69,0 

226,8 
232,i 
225,8 
226,2 
263,4 

43,2 
53,9 
50,4 
50,3 
55,9 

225,8 
212,2 
218,9 
212,3 
178,3 

darunter 

filr IlDger 
ala 

6 Monate 
bio zu 

4 Jobren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

ae!tens der 
Kundsdlaft 

bei·aus­
ländisdlen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

I u I 43 

146,2 
162,5 
161,6 
151,0 
149,9 

13,0 
13,3 
13,0 
14,2 
14,7 

11,3 
11,1 
12,9 
13,1 
13,9 

60,7 
70,8 
70,1 
71,1 
77,8 

25,7 
26,1 
25,5 
27,4 
28,8 

72,9 
69,2 
73,1 
89,2 
95,3 

2,1 
1,5 
0,7 
0,6 
0,8 

0,0 
0,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidtten Zahlen sind auf nadtträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüdczuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksidttitgt - mit gerilngfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgeoo6Sensdtaken. deren Bilanzw.mme aan 31. 3. 1948 weniger ale. 
Zentrale. Bei der Gruppe »überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nadt dem Charakter der ursprünglidten RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 
Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einsdtließlich #Sonstige Rüdclagen, 
in den nEinlagen" enthaltene nodt nicht weitergeleitete zwedcgebundene Mittel. 
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banken 

Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM noch: Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

H I 

131,5 
141,3 
130,8 

82,3 
54,3 

43,4 
39,3 
40,4 
34,6 
44,1 

44,8 
40,5 
45,8 
40,9 
40,3 

97,1 
91,2 
91,7 
78,7 
71,3 

10,8 
10,2 
10,8 
9,4 
9,5 

26,4 
17,3 
12,1 
11,0 

5,0 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­

bungen 
im 

Umlauf 

535,3 
545,7 
580,3 
632,8 
643,5 

56,0 
58,1 
60,7 
63,4 
65,3 

35,7 
35,7 
36,0 
36,1 
36,5 

255,1 
256,9 
272,6 
283,6 
295,4 

364,2 
364,8 
366,5 
368,9 
374,3 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I 46 I 

774,7 
787,8 

-800,2 
807,1 
819,2 

88,9 
92,7 
97,2 

101,8 
105,7 

277,4 
277,8 
283,6 
286,1 
288,1 

659,8 
684,8 
729,4 
7H,6 
827,8 

42,4 
42,0 
43,9 
46,6 
48,6 

831,2 
841,2 
864,4 
920,1 
945,6 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

47 

745,0 
779,1 
806,1 
835,9 
866,7 

30,5 
30,9 
31,5 
31,6 
31,4 

98,6 
100,6 
102,5 
107,2 
109,7 

57,9 
54,5 
55,7 
57,4 
67,2 

10,6 
11,8 
11,6 
11,7 
11,8 

289,0 
305,9 
329,2 
351,0 
614,9 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

ins­
gesamt 

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Neu. 
bildung 
seit dem 

21. 6. 
1948 

darunt. genossenschaften) 
--- sonstige 

Eigen- p . 7) 11----,~---,------,---
kavpointal asslva Kredit- Kredit-

t lt Öffentlich-
neu- anf~· a institute rechtliche 

gegrün- w· ur I (ohne Körper- sonstige 
1:e.~~~ Ieder- • Sp 52) schalten 
tuten') aufbau . 

4s I 49 I 5o I 51 II 52 I n 54 I 

258,6 
259,9 
263,7 
276,1 
285,3 

43,4 
44,1 
46,7 
46,9 
51,1 

51,4 
51,8 
52,3 
52,6 
52,8 

209,7 
211,4 
228,6 
232,7 
234,9 

18,2 
18,3 
18,8 
18,9 
19,1 

262,5 
262,5 
263,4 
285,4 
285,3 

60,3 
60,8 
62,6 
73,0 
80,9 

10,7 
11,5 
13,4 
13,9 
17,9 

25,9 
26,4 
26,9 
27,1 
27,3 

111,9 
112,9 
129,8 
130,6 
132,5 

5,7 
5,9 
6,0 
6,1 
6,2 

12,1 
12,1 
12,1 
12,2 
12,2 

7,3 
7,3 
7,3 
7,3 
7,3 

Nordrhein-Westfalen 

675,1 
703,2 
714,9 
733,8 
722,4 

346,2 
351,2 
351,7 
353,5 
355,0 

Rheinland-Pfalz 

133,5 
141,6 
135,9 
139,9 
129,0 

42,7 
42,5 
43,6 
43,6 
43,8 

Schleswig-Holstein 

86,1 127,6 
87,9 127,1 
88,2 130,5 
97,8 130,4 
99,5 130,6 

Württemberg-Baden 

1,0 453,9 
1,0 475,5 

146,0 
146,4 
150,9 
153,2 
154,9 

1, 5 501,4 
1,5 511,0 
1,5 509,9 

391,5 
405,4 
418,8 
421,1 
429,6 

44,1 
47,3 
49,4 
54,4 
58,0 

115,1 
115,8 
118,3 
121,1 
123,5 

103,8 
102,4 
110,9 
113,2 
124,2 

Württemberg-Hohenzollern 

- 47,8 7,3 27,7 
- 39,8 7,5 28,5 
- 46,7 8,1 27,9 
- 51,6 8,1 28,1 
- 55,2 8,1 29,8 

I 
900,1 
948,3 

I 
969,5 
978,8 

1 009,9 

42,0 
43,4 
45,0 
45,7 
46,4 

122,5 
124,3 
127,3 
130,5 
133,9 

510,5 
5 38,9 
574,1 
628,7 
676,8 

45,4 
48,2 
49,3 
55,4 
58,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

193,5 193,0 158,8 587,9 81,0 455,1 
193,5 193,0 176,3 595,6 83,4 469,8 
194,4 194,0 165,9 618,7 86,5 493,0 
216,1 215,6 171,5 628,4 88,1 574,6 
215,7 215,7 186,6 644,0 95,3 

33,0 
34,1 
31,0 
34,2 
35,3 

3,1 
3,1 
3,1 
3,1 
2,9 

21,5 
21,5 
22,0 
23,4 
23,2 

18,6 
22,0 
19,2 
17,6 
18,6 

0,7 
0,7 
1,1 
1,2 
1,1 

152,1 
151,8 
152,5 
152,1 
153,1 

Verbind­
lichkeiten 

aus 
Bürg­

schaften 
u. a. 

56 

568,0 
574,6 
605,5 
621,2 
626,4 

43,6 
52,0 
57,7 
56,3 
54,6 

73,7 
76,6 
68,6 
66,4 
66,9 

149,1 
155,8 
165,3 
167,5 
165,1 

23,7 
24,6 
24,6 
24,3 
24,0 

187,8 
216,3 
208,2 
222,7 
226,8 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

57 

2,0 
1,7 
2,3 
1,5 
1,6 

8,5 
8,2 
9,1 
8,0 
6,7 

1,8 
2,0 
2,2 
2,3 
2,3 

12,8 
18,4 
21,3 
20,6 
17,9 

2,9 
3,0 
2,3 
2,4 
2,6 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

58 

801,1 
756,4 
806,6 
646,1 
629,6 

163,3 
165,4 
174,9 
165,6 
157,1 

128,5 
129,7 
138,3 
146,3 
157,2 

327,4 
326,0 
341,3 
300,5 
288,8 

45,4 
45,4 
52,4 
45,4 
44,3 

1 080,4 
1 15 5,4 
1 138,1 
1 159,2 
1185,7 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

I 
Jan. 
Febr. 

I 
März 
April 
Mai 

I 
Jan. 
Febr. 

I 
März 
AJ?lil 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

I 
Jan. 
Febr. 

I 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzkrungsinstitute. Wei:ter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als e i n Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
mit enthalten. - ') Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe 

am tenden der Mo- In- Aktiva 
nats-
ende 

stitute 
2) 

1 I l 

1952 

]an. 3 721 39 799,3 
Febr. 3 720 40 517,7 
März 3 720 41 591,3 
April 3 722 42 454,4 
Mai 3 722 43 149,0 

]an. 332 14 555,4 
Febr: 330 14 747,1 
März 330 14 937,1 
Ap·ril 330 15 134,8 
Mai 330 15 154,0 

Jan. 38 3 328,3 
Febr. 38 3 400,5 
März 38 3 5 35,9 
April 38 3 644,2 
Mai 38 3 733,8 

]an. 17 5 656,4 
Febr. 17 5 781,0 
März 17 6 149,4 
Aprril 17 6 275,3 
Mai 17 6 425,5 

Jan. 879 II 9 672,3 
Febr. 879 9 943,1 
März 878 

1110 184,3 
April 878 10 422,8 
Mai 878 10 585,6 

Jan. 29 960,5 
Febr. 29 937,9 
März 29 962,3 
Ap·ril 29 984,0 
Mai 29 962,2 

]an. 2 366 2 722,6 
Febr. 2 366 2 781,0 
März 2 366 2 850,8 
April 2 367 2 916,6 
Mai 2 367 2 945,2 

Jan. 34 4H,6 
Febr. 35 450,6 
März 36 437,2 
Ap·ril 36 453,9 
Mai 36 461,6 

]an. 26 l 448,2 
Febr. 26 2 476,5 
März 26 2 534,3 
April 27 2 622,9 
Mai 27 2 881,0 

nodt: 1. Geschäfts· 

a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1): Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh-

I 
Wechsel Schatz- Wert 

I darunter 

Kreditinstituten4) 
rungs-

I 
wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige unver-

Post- Gut- Zins- Schecks zins-
Giro- scheck-

darunter haben und Di· und liehe 
ins- mit 

gesamt gut- gut- ins- Laufzeit bei der viden- Inkasso- ins- Han. Bank-
Schatz-

3) haben haben bis zu BdL den- wemsei gesamt deis- anweis. ins-
bei der gesamt für ge- scheine wechsel 

akzepte des 
3 Mo-

gesamt 
LZB stellte Bundes 

naten Akkre- und der 
ditive Länder 

3 4 5 6 7 8 I 9 10 11 ll 13 14 u 

Alle Banken 

2 190,6 1 790,6 

I 
58,8 3 218,2 2 629,9 224,9 1,4 221,1 3 824,9 3 493,6 78,3 844,2 607,3 

2 093,6 1 748,3 50,9 3 20-l,O 2 511,6 177,0 1,4 243,5 4 147,3 3 804,4 93,8 735,5 616,6 

2 277,8 1 888,8 

I 

62,6 3 393,6 2 636,8 126,3 3,1 268,7 4 256,9 3 95 3,2 93,6 793,9 651,5 

2 357,8 1 970,1 55,2 3 492,7 2 632,4 115,0 1,1 280,1 4 593,3 4 276,8 88,7 845,5 657,9 

2 019,0 1 641,4 65,0 3 478,8 2 523,6 69,3 1,4 341,5 4 825,6 4 496,2 114,6 1 073,0 747,7 

Kreditbanken +) 

1000,6 855,4 27,1 951,3 936,3 184,7 0,8 143,7 2 383,2 2 231,9 43,4 237,5 296,5 

906,6 796,0 22,4 856,7 836,0 144,1 1,2 157,2 2 520,2 2 364,6 45,2 195,7 302,3 

973,5 845,5 27,6 960,3 941,5 97,4 1,8 174,0 2 483,2 2 360,7 40,3 192,6 329,5 

1 013,0 878,5 24,7 933,6 919,7 89,7 0,9 180,9 2 741,3 2 613,8 36,9 159,2 330,0 

975,2 850,3 27,9 844,9 834,9 56,0 1,1 218,1 2 841,9 2 688,1 60,8 235,5 353,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

6,4 5,8 tl,6 294,2 2-41,3 - 0,0 0,0 2,8 0,7 0,1 42,0 12,7 

5,6 4,9 0,9 310,2 249,6 - 0,0 0,0 1,4 0,4 - 40,0 10,8 

6,6 6,0 1,0 374,3 306,8 - 0,0 0,0 2,3 1,2 - 40,8 11,4 

5,6 4,9 0,7 427,9 331,9 - 0,0 0,0 2,4 1,3 - 48,3 10,3 

4,3 3,7 0,7 424,8 312,7 - 0,0 0,2 3,4 2,3 - 64,2 18,4 

Girozentralen 

141,7 

I 
132,8 

I 
4,8 520,8 374,0 11,6 0,1 14,3 663,9 627,8 20,5 470,6 79,4 

131,7 124,7 2,9 532,0 347,6 7,0 0,1 20,0 799,9 762,0 29,8 397,4 80,2 

162,8 

I 
153,2 

I 

4,7 529,2 327,5 9,4 0,3 23,3 926,5 886,5 31,9 4S4,3 84,9 

173,4 164,3 4,1 505,9 306,0 7,2 0,0 17,7 ·9H,O 875,3 22,5 511,5 91,6 

1-17,1 108,4 7,9 478,8 257,1 4,4 0,2 29,2 987,7 941,3 25,6 634,6 97,1 

Sparkassen 
732,8 5 51,8 13,6 876,7 

I 
560.5 I 0,1 0,0 

I 
32,6 362,6 341,6 3,5 57,0 140,2 

736,9 570,2 12,3 963,0 597,2 0,1 0,1 35,4 401,6 373,6 7,1 65,1 142,6 

786,1 601,8 16,6 1 021,5 

I 
617,71 0,0 0,2 

I 

36,1 442,1 412,3 9,6 70,6 146,0 

828,0 649,3 12,8 1 069,4 604,1 0,0 0,1 43,1 468,8 435,5 9,4 88,6 147,2 

669,3 492,4 14,3 1 189,8 6H,3 0,0 0,1 49,5 487,6 460,9 5,0 98,5 193,5 

Zentralkassen °) 

77,2 72,8 

I 
2,1 48,5 47,5 0,0 0,0 8,6 108,5 78,4 5,9 - 10,8 

92,0 87,7 2,0 27,2 25,9 0,0 0,0 8,8 107,6 78,3 6,0 - 11,4 

86,4 81,9 

I 

1,7 34,7 33,4 0,0 0,0 10,2 101,8 72,1 7,2 - 10,7 

so.~ 75,7 1,5 35,8 34,8 0,0 0,0 10,9 142,2 108,7 9,1 - 10,2 

55,3 50,9 2,5 27,4 26,3 0,0 0,0 12,1 142,2 107,3 9,5 - 10,3 

Kreditgenossenschaften °) 

187,4 129,8 9,6 198,5 190,81 0,0 0,0 20,5 125,6 100,1 0,2 1, 5 15,2 

179,7 126,0 9,3 203,6 196,3 0,1 0,0 21,0 133,4 106,9 0,2 1,6 15,6 

205,2 145,4 10,0 206,6 197,6 0,0 0,1 23,3 136,9 110,6 0,2 1,8 16,3 

196,9 139,2 10,5 226,3 214,41 0,1 0,1 26,0 150,8 123,3 0,1 1,8 16,8 

158,7 98,8 10,8 233,0 219,7 0,0 0,0 29,3 164,4 136,7 0,1 2,3 18,2 

Sonstige Kreditinstitute 

15,9 14,7 0,4 SMI 78,1 3,0 -

I 
0,5 

I 
25,8 23,7 1,8 4,0 10,2 

13,8 12,6 0,5 56,5 53,6 10,8 0,0 0,4 27,2 26,1 0,1 5,3 10,2 

16,1 14,9 0,3 5'1,3 48,3 1,6 0,0 0,4 

I 
25,8 25,3 0,3 5,3 10,9 

16,2 14,9 0,4 57.1 I 54,0 3,7 0,0 

I 
0,5 30,3 28,5 1,6 7,0 10,8 

16,3 15,1 0,4 56,4 53,3 4,2 0,0 0,9 33,1 32,6 0,2 8,3 12,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

28,6 27,5 0,6 247,7 201.1 I 25,5 0,4 0,8 152,5 89,4 2,9 31,6 42,4 

27,2 26,4 0,6 254,9 205,5 15,1 0,0 0,7 155,8 92,5 5,5 30,5 43,3 

41,1 40,0 0,6 215,6 164,0 17,9 0,6 1,4 138,3 84,7 4,0 28,6 42,0 

44,6 43,5 0,5 236,7 167.5 I 14,3 0,1 1,0 142.4 90,4 9,2 29,2 40,9 

22,8 21,8 0,5 223,7 165,1 4,6 0,1 2,2 165,2 126,9 13,3 29,7 44,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1
) Ohne Bank 

sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe .. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5

) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - +) Aufgliederung in .Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) I langfristige Ausleihungen 
sortial- forderungen davon 

I 
darunter gungen eigene 

Schuld- I 
darunter Be- I ver-

öffentl.-Anleihen schrei- gegen- stand und ver· wär- Wirt- recht!. gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn-zinslidle tiger schaft Kör- Grund-

Schatzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal-
weisun- briefe Be- lungs- und per-

tute 
pfand- dek-

een des u. ä.) stand 

I 
rech- Private schaf- rechte kung Bundes 5) ten 

und der nung6) 
Und er 

16 I 17 I 11 I 19 I lO I l1 I ll I l3 I l4 I l! I l6 

Alle Banken 
136,8 47,3 5 611,8 ") 11 380,8 10 039,4 I 411,4 930,0 8 026,3 4 750,9 11 583,9 
129,2 47,2 5 622,2 11 763,1 10 395,8 428,7 938,6 8 179,1 4 834,1 1 612,6 
128,8 51,5 5 626,2 6 035,5 1i 887,4 10 443.8 I 443,1 1 000,5 8 395,2 4 931,3 11 C>47,4 
134,0 51,8 5 648,8 11 850,8 10 3 57,2 467,9 I 025,7 8 570,2 5 024,2 1 695,2 
204,0 57,6 5 664,5 11 752,5 10 313,3 467,2 972,0 8 773,0 5 143,8 1 740,6 

Kreditbanken +) 

52,0 9,0 1 435,3 6) 6 132,4 5 864.8 I 91,6 176,0 1 048,5 358,6 28,9 
43,3 9,0 1 420,7 6 402,5 6114,9 105,0 182,6 1085,1 361,5 30,4 
43,7 9,8 1 419,8 1 461,2 6 388,0 6 096,2 112,6 179,2 1 130,5 370,0 29,7 
43,0 9,7 1 411,8 6 309,9 6 013,0 I 107,9 189,0 1 141,9 379,2 30,4 
57,2 12,0 1411,4 6 202,9 5 931,2 86,9 184,8 1 165,1 391,1 30,6 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
6,0 23,7 304,7 ") 38,4 18,5 3,6 16,3 2 311,1 11 896,3 262,5 
6,5 24,1 306,2 42,3 20,5 3,0 18,8 2 3 57,6 1 933,8 270,5 
5,8 23,7 305,5 428,6 56,9 25,7 7,9 23,3 2 406,2 !1 975,8 27 5,5 
6,1 23,4 302,1 57,0 25,8 7,7 23,5 2 453,8 12018,4 282,6 

15,6 23,6 303,4 57,7 23,1 12,6 22,0 2 520,3 l 072,9 291,3 

Girozentralen 
47,6 12,0 216,2 ") 1100,9 602,7 169,1 329,1 1 523,0 ' 441,6 854,9 
48,1 11,5 217,0 1 111,8 611,5 179,3 321,0 1547,1 454,0 864,0 
48,8 15,2 217,4 138,9 1 128,2 634,6 192,1 301,5 1 590,4 462,6 894,0 
55,8 15,3 220,5 1133,5 620,1 199,1 314,3 1 634,2 474,1 922,7 
57,8 16,8 222,1 1 073,4 603,5 207,4 262,5 1 672,9 483,2 948,7 

Sparkassen 
5,8 - 2 575,9 6) 2 064,4 1 970,6 79,3 14,5 1 987,3 11 455,3 261,3 
5,4 - 2 596,1 2 122,0 2 027,2 77,1 17,7 2 010,8 1 471,3 270,0 
5,1 - 2 599,4 2 777,6 2 139,9 2 040,0 77,6 22,3 2 059,1 11 493,9 275,4 
4,8 - 2 627,0 2155,5 2 051,7 82,5 21,3 2 101,9 1 513,6 286,2 

43,8 - 2 640,7 2 203,7 2 098,5 81,7 23,5 2 143,6 1 546,6 289,3 

Zentralkassen °) 

0,5 - 57,9 6) 459,2 198,2 - 261,0 99,7 25,8 0,3 
0,5 - 58,0 457,7 196,3 - 261,4 101,7 25,3 0,4 
0,7 - 58,0 57,5 470,3 195,9 - 274,4 106,2 30,4 0,8 
0,5 - 58,0 451,1 176,3 - 274,8 109,8 31,5 0,9 
0,5 - 59,1 445,2 163,5 0,3 281,4 112,5 32,8 1,0 

Kreditgenossenschaften °) 

1,4 - 731,8 G) 1 067,3 1 055,8 4,0 7,5 120,1 36,5 

I 
6,2 

1,4 - 733,8 1 103,7 1 093,4 3,6 6,7 122,6 39,9 6,4 
1,6 - 734,5 773,3 1 128,8 1 11 8,7 3, 5 6,6 127,1 41,0 3,4 
1,6 - 73 5,3 1 156,0 1 145,6 3,2 7,2 130,8 42,9 

I 
4.3 

3,0 - 736,9 1 18 5,6 1175,2 3,2 7,2 134,7 44,1 4,6 

Sonstige Kreditinstitute 

0,5 - 28,4 6) 206,4 172,4 0,1 33,9 28,0 4,1 0,0 
0,5 - 28,6 213,0 178,6 0,1 34,3 31,0 7,1 0,0 
0,5 - 28,8 31,1 211,3 176,1 0,1 3 5,1 31,6 7,1 0,0 
0,5 - 28,8 2l1,4 175,8 0,1 3 5, 5 32,3 7,2 0,0 
1,5 - 29,0 212,6 176,8 0,1 3 5,7 34,0 7,4 0,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

23,1 2,7 261,5 6) 311,7 156,5 63,6 91,6 908,6 

I 
532,6 169,8 

23,4 2,6 261,8 310,1 15 3,4 60,5 96,2 923,2 541,1 171,0 
22,5 2,8 262,9 267,2 363,9 156.7 49,2 158,0 944,0 5 50,5 168,5 
21,7 3,4 265,2 376,4 148,9 67,5 ]60,0 965,4 

I 

'57,1 H8,2 
24,6 5,2 261,8 371,3 141,6 75,0 154,7 989,8 565,7 175,1 

durch- I 
lau-

fende 
Kredite Betei-

(nur ligun-
Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

I l7 I l8 I 

r 756.9 164,4 
1 826,1 166,6 
1 891,2 170,2 

11 975,; 193,1 
2 298,0 194,0 

144,8 76,2 
148,7 76,7 
151,5 79,6 
163,3 102,0 
171,9 102,5 

212,7 3,1 
219,2 3,2 
224,2 2,8 
236,4 2,8 
242,3 2,8 

753,4 8,6 
778,4 8,6 
803,4 8,6 
832,0 8 6 
863,9 8,6 

278,6 20,6 
292,8 21,6 
300,7 22,2 
309,3 22,4 
319,8 21,9 

3,3 5,9 
3,3 5,9 
3,4 5,9 
3, 5 5,9 
3,6 5,9 

72,3 18,5 
74,8 18,8 
76,0 19,2 
77,2 19.3 
78,6 19,5 

2,9 21,0 
2,8 21,2 
2,9 21,3 
2,9 21,3 
2,9 21,3 

289,0 10,6 

I 
305,9 10,7 
329,2 10,7 
3 51,0 10,8 

I 614,9 10,6 

V. MoHatlicJ.te BaHkeHstatistik 
(BifaHZStatistik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Mo-. Aktiva Ge- I B) nats-

bäude ende 

l9 I 30 

1952 

607,3 11 013,1 Jan. 
621,3 1 022,3 Febr. 
630,0 11 10'i,2 März 
639,5 11 116,1 April 
646,3 1 141,8 Mai 

229,6 254,2 

I 
Jan. 

240,9 2'i7,1 Febr. 
244,8 273,2 März 
249,8 273,1 

I 
April 

251,3 281,5 Mai 

25,6 50,3 

I 
Jan. 

25,8 53,2 Febr. 
25,7 54.5 

I 
März 

25,5 48.0 April 
25,9 41,8 Mai 

24,4 

I 

110,7 Jan. 
24,8 110,6 Febr. 
24,9 

I 

165,9 März 
25,3 179,5 April 
25,5 185,3 Mai 

217,8 312,1 Jan. 
219,3 323,4 Febr. 
222,5 321,3 März 
226,3 322,4 April 
229,1 323,2 Mai 

16,6 62,2 Jan. 
16,4 45,9 Febr. 
16,6 56,4 März 
16,3 5 8,5 April 
16,4 69,7 Mai 

77,4 76,9 Jan. 
78,1 84,9 Febr. 
78,7 86,3 März 
7Q,3 89,4 April 
80,5 92,7 Mai 

6,3 22,4 Jan. 
5,9 23,4 Febr. 
6,0 23,6 März 
6,0 25,2 April 
6,0 24,1 Mai 

9,6 124,4 Jan. 
10,1 124,0 Febr. 
10,8 123,9 März 
11,0 130,0 April 
10,7 123,6 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
B) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer-
umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am tenden der Mo- In- Aktiva nats-

ende stitute 
2) 

I II J 

Barreserve 

darunter Post-
Giro- scheck-ins- gut- gut-gesamt haben haben 3) 

bei der 
LZB 

II 3 I 4 I ~ I 

noch: 1. Geschäfts~ 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aafgliedenm1 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz· Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon-
und darunter und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-darunter haben und Di- und liehe mit bei der video- Inkasso- ins- Han- Schatz· ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-

bis zu akzepte gesamt für ge- scheine wechsel des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre· und der 

ditive Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1J I 13 I 14 I 1S 

K r e d I t b a n k e n, Aufgliederung: 

1952 Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

Jan. 30 ! 7 786,9 577,5 497,3 13,4 481,4 473,9 110,1 0,5 99,9 1 437,9 1 370,5 5,1 179,4 90,9 
Febr. 30 7 956,7 521,0 464,4 11,5 444,9 432,3 79,2 0,9 105,6 1 553,6 1 482,6 4,8 146,0 102,3 
März 30 7 975,2 498,9 431,6 12,1 499,5 488,5 54,7 1,3 117,0 1 513,4 1 470,7 5,6 151,6 109,6 
April 30 8 143,4 579,9 507,6 12,1 445,6 438,7 49,0 0,5 127,4 1709,0 1 659,7 7,6 115,1 111,1 
Mai 30 8 127,9 497,6 435,1 14,2 404,5 401,1 33,5 0,7 148,6 1 765,6 1 687,6 33,7 159,7 115,6 

. 
Staats-, Regional- und Lokalbanken 

' Jan. 81 5 008,2 294,5 241,9 11,5 I 349,3 343,4 I 37,9 0,2 33,4 699,9 628,7 33,3 54,9 143,7 
Febr. 82 5 045,4 275,3 231,7 8,7 305,3 298,9 31,6 0,2 40,8 728,0 655,9 35,2 46,4 133,1 
März 82 5 248,6 355,0 306,4 13,0 360,7 354,6 18,0 0,4 45,4 726,1 660,1 29,2 37,1 149;1 
Ap,ril 82 5 283,2 317,0 267,3 10,2 379,8 374,7 21,8 0,3 41,0 758,0 693,3 25,2 39,6 146,1 
Mai 82 1 5 350,2 376,3 325,4 11,0 336,6 332,1 11,3 0,3 55,9 781,9 718,6 24,1 71,5 163,1 

Privatbankiers 

Jan. 221 1 760,3 128,6 116,2 2,2 120,6 I 119,0 36,7 0,1 10,4 I 245,4 232,7 5,0 3,,2 61,9 
Febr. 218 1745,0 110,3 99,9 2,2 106,5 104,8 33,3 0,1 10,8 238,6 226,1 5,2 3,3 66,9 
März 218 1 713,2 119,6 107,5 2,4 100,1 98,4 24,7 0,1 11,6 243,6 229,9 5,4 3,8 70,8 
April 218 1 708,2 116,1 103,6 2,4 108,2 106,3 18,9 0,1 12,5 274,3 260,8 4,1 4,5 72,8 
Mai 218 1 675,9 101,3 89,8 2,7 103,8 101,7 11,2 0,1 13,6 294,4 281,9 3,0 4,3 75,1 

Zentralkassen u n d K r e d I t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

Jan. 10 264,9 14,2 13,8 0,7 18,3 17,3 0,0 0,0 5,8 47,6 20,5 3,6 - 2,4 
Febr. 10 252,8 9,6 9,2 0,5 17,6 16,3 0,0 0,0 5,4 49,6 23,3 3,6 - 2,6 
März 10 278,9 7,6 7,1 0,6 25,3 24,0 0,0 0,0 6,6 48,7 22,3 4,3 - 2,7 
April 10 294,3 11,0 10,5 0,7 

I 
25,5 24,5 0,0 0,0 7,4 61,7 31,8 5,9 - 3,1 

Mai 10 296,8 3,3 2,7 1,3 19,0 17,9 0,0 0,0 8,6 69,7 38,3 6,6 - 3,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

Jan. 736 1 681,2 1 137,0 101,8 5,8 105,0 97,3 0,0 0,0 14,0 101,4 78,3 0,1 1,3 11,7 
Febr. 736 I 720,7 132,1 99,9 5,6 110,7 103,4 0,1 0,0 14,8 107,0 83,3 0,1 1,4 11,8 
März 737 1 768,1 153,7 117,0 5,8 114,7 105,7 0,0 0,1 15,7 109,8 86,2 0,0 1,7 12,4 
April 738 11 813,6 145,8 

I 
110,2 6,4 

I 
128,8 116,9 0,1 0,1 17,7 121,7 97,2 0,1 1,8 12,8 

Mai 738 1 831,5 114,8 77,3 6,3 137,7 124,4 0,0 0,0 19,5 132,3 107,7 0,0 2,3 13,9 

Ländliche Zentralkassen 

)an. 19 695,6 62,9 58,9 1,4 30,2 30,2 - 0,0 _2,8 60,8 57,8 2,3 - 8,4 
Febr. 19 685,1 82,4 78,5 1,5 9,6 9,6 - - 3,4 58,0 ss:o 2,4 - 8,8 
März 19 683,4 78,8 74,8 1,1 9,3 9,3 - - 3,6 53,2 49,8 2,9 - 8,0 
April 19 689,7 69,2 65,1 0,8 10,3 10,3 - 0,0 3,5 80,6 76,9 3,2 - 7,1 
M'ai 19 665,4 52,0 48,2 1,2 8,4 8,4 - - 3,5 72,5 69,0 2,9 - 6,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften•) 

Jan. 1630 1 041,4 50,4 28,0 3,8 93,5 93,5 - - I 6,5 24,2 21,8 0,1 I 0,2 3,5 
Febr. 1 630 1 060,3 47.6 26,1 3,7 92,9 92,9 - - 6,2 26,4 23,6 0,1 0,2 3,8 
März 1629 1 082,7 51,5 28,4 4,2 91,9 91,9 - - 7,7 27,1 24,4 0,1 0,1 4,0 
April 1629 1103,0 51,1 29,0 4,1 97,5 97,5 - - 8,3 29,1 26,1 0,0 - 4,0 
Mai 1629 1113,7 43,9 21,5 4,5 95,3 95,3 I - - 9,8 32,1 29,0 0,1 - 4,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
lind unberü~_sichtigt - mit geringfügigen. Ausnahmen. - die ländli~en Kreditgen?ssensc?af~en, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veranderungen ent.stehen durch Fuston von Instttuten, Abgang mcht mehr benchtspfhchtiger bzw. Zugang neu berichtend~r Kreditinstitute. _ 
forderungen. - 6

) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 19 52 der Bestand an Auo~ Ieichsforderungen 
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb - des Landes. _ 
und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 
papiere · 
sortial 
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinslicne 
Sdlatzan­
weisun­
cen deJ 
Dundeo 
und der 
Lind er 

16 

5,8 
5,2 
5,6 
5,5 
6,2 

45,1 
37,2 
36,9 
36,3 
49,6 

1,1 
0,9 
1,2 
1,2 
1,4 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bangen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

17 

9,0 
9,0 
9,8 
9,7 

12,0 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wir­
tiger 
Be-

stand 
6) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

u I 19 

826,8 
814,9 
813,8 
803,3 
799,4 

534,8 
532,6 
533,2 
536,3 
B9,8 

73,7 
73,2 
72,9 
72,2 
72,2 

• 6) 

816,4 

• 6) 

569,7 

• 6) 

75,1 

ins­
gesamt 

20 

3 320,3 
3 '*98,1 
3 488,7 
3 453,6 
3 419,6 

1 935,1 
2 007,8 
2 041,9 
2 034,0 
1 993,0 

877,0 
896,6 
857,4 
822,3 
790,3 

Debitoren 7) 

davon 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

Wirt­
schaft 
und 

Private I 

Öffentl.-
rechtl. 
Kör­
per­

schaf-
ten 

21 I 22 

Kredit­
insti­
tute 

23 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

24 I 2S 

Kreditbanken. Aufgliederung: 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

I 26 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

3 212,6 
3 3 82,6 
3 366,9 
3 326,6 
3 287,5 

1 797,7 
1 856,3 
1 886,6 
1 881,9 
1 869,1 

854,5 
876,0 
842,7 
804,5 
774,6 

14,6 
14.6 
16,6 
19,0 
22,7 

93,1 
100,9 
105,2 
108,0 
109,4 

368,2 I 
391,7 I 
417,3 
415,5 
426,8 

15,6 
10,5 
17,1 
17,2 
16,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

76,2 61,2 615,3 333,0 
89,6 61,9 627,4 340,9 
95,3 60,0 645,7 342,4 
88,3 63,8 657,6 351,1 
63,7 60,2 667,5 363,7 

0,8 
0,8 
0,7 
0,6 
0,5 

Privatbankiers 

21,7 
19,8 
14,0 
17,2 
15,2 

65,0 
66,0 
67,5 
68,8 
70,8 

10,0 
10,1 
10,5 
10,9 
11,2 

0,9 
1,7 
0,9 
0,7 
0,8 

26,4 
26,9 
27,0 
27,8 
27,9 

1,6 
1,9 
1,8 
1,9 
1,9 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schifte) 

27 

64,0 
62,3 
63,4 
69,5 
70,7 

28.5 I 
29.7 I 31,0 
41,3 
48,8 

52,3 
56,7 
57,1 
52,5 
52,4 

Betei­
ligun­
gen 

28 

21,9 
21,6 
21,6 
30,1 
30,0 

27,3 
28,1 
30,9 
44,5 
44,8 

27,0 
27,0 
27,1 
27,4 
27,7 

Zen tr a I k a s s e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

0,2 
0,2 
0,4 
0,2 
0,2 

0,6 
0,5 
0,4 
0,5 
1,7 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

0,8 
0,9 
1,2 
1,1 
1,3 

7,9 
8,0 
7,9 
7,9 
7,9 

370,3 
371,4 
371,8 
372,1 
373,1 

50,0 
50,0 
50,0 
50,1 
51,2 

361,5 
362,4 
362,7 
363,2 
363,8 

• 6) 

7,9 

• 6) 

385,5 

• 6) 

49,6 

. 6) 

387,8 

92,9 
92,6 

101,3 
97,3 

101,5 

713,9 
736,2 
747,2 
764,6 
782,0 

366,4 
365,1 
369,0 
353,8 
343,7 

353,4 
367,5 
381,5 
391,4 
403,6 

9,0 
9,6 

10,8 
11,0 
10,9 

• 703,0 
726,4 
737,7 
7S5,0 
771,9 

189,2 
186,7 
185,0 
165,3 
152,6 

352,8 
367,0 
381,0 
390,6 
403,3 

Gewerbliche Zentralkassen 

83,9 
83,0 
90,5 
86,3 
90,6 

34,1 
34,6 
35,9 
36,9 
37,7 

5,7 
3,2 
5,7 
5,9 
5,8 

Gewe1 bliche Kreditgenossenschaften 

3,9 7,0 70,4 36,5 
3,6 6,2 71,7 39,9 
3,4 6,1 74,2 41,1 
3,2 6,4 75,9 42,9 
3,2 6,9 78,0 44,1 

0,3 

Ländliche Zentralkassen 

177,2 
178,4 
184,0 
188,5 
190,8 

65,7 I 
67,1 I 70,3 
72,9 
74,8 

20,1 
22,1 
24,7 
25,6 
27,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

- 0,6 49,7 - I 
_ o.5 50.9 _ I 
- 0,5 53,0 -
- 0,8 54,9 -
- 0,3 56,7 -

0,3 
0,3 
0,4 

6,2 
6,4 
3,4 
4,3 
4,6 

0,3 
0,4 
0,5 
0,6 
0,6 

1,8 
1,9 
1,9 
2,0 
2,1 

53,5 
55,1 
56,3 
57,4 
58,6 

1,4 
1,4 
1,5 
1,5 
1, 5 

18,8 
19,7 
19,6 
19,8 
20,0 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
1,9 

8,0 
8,1 
8,1 
8,1 
8,2 

3,9 
3,9 
4,0 
3,9 
4,0 

10,5 
10,7 
11,0 
11,2 
11,3 

V. Monatliclte Bankenstatistik 
(Bilanzstatisti k) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

29 

100,6 
109,0 
109,8 
113,6 
114,3 

104,7 
107,4 
109,7 
110,8 
112,3 

24,3 
24,5 
25,3 
25,4 
25,7 

2,0 
1,9 
2,0 
1,9 
1,9 

47,1 
47,6 
47,7 
48,1 
48,9 

14,6 
14,5 
14,7 
14,4 
14,5 

30,3 
30,5 
31,0 
31,2 
31,6 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

94,1 
94,1 

102,5 
108,1 
127,1 

128,2 
134,0 
141,6 
13 5,2 
124,1 

31,9 
29,0 
29,2 
29,8 
30,3 

35,2 
26,5 
36,4 
36,9 
38,4 

41,8 
47,1 
48,9 
52,2 
55,9 

27,1 
19,4 
19,9 
21,6 
31,3 

35,1 
37,8 
37,4 
37,2 
36,8 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
Ap,ril 
Mai 

Jan . 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen · Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
1) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossevschaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am · tenden der Mo- In- Passiva 

nats- stitute 
ende ·') 

n u 

1952' 

Jan. 3 721 39 799,3 
Febr. 3 720 40 Sl7,7 
März 3 720 41 591,3 
April 3 722 41454,4 
Mai 3 722 43 149,0 

Jao. 332 14 555,4 
Febr. 330 14 747,1 
März 330 14 937,1 
April 330 15 134,8 
Mai 330 15 154,0 

Jan. 38 3 328,3 
Febr. 38 3 400,5 
März 38 3 535,9 
April 38 3 644,2 
Mai 38 3 733,8 

}an. 17 5 656,4 
Febr. 17 5 781,0 
März 17 6 149,4 
April 17 6 275,3 
Mai 17 6 425,5 

}an. 879 9 672,3 
Febr. 879 9 943,1 
März 878 10 184,3 
April 878 10 422,8 
Mai 878 10 585,6 

Jan. 29 960,5 
Febr. 29 937,9 
März 29 962,3 
April 29 984,0 
Mai 29 962,2 

}an. 2 366 2 722,6 
Febr. 2 366 2 781,0 
März 2 366 2 850,8 
April 2 367 2 916,6 
Mai 2 367 2 945,2 

}an. 34 455,6 
Febr. 35 450,6 
März 36 4~7.2 

April 36 453,9 
Mai 36 461,6 

}an. 26 I 2 448,2 
Febr. 26 I 

l 476,5 
März 26 I 2 s 34,3 
April 27 

I 
2 622,9 

Mai 27 2 8 81,0 

I 

I 
I 
I 
I 

II 

II 

noch~ 1. Geschäfts~ 

a) Zwisdtenausweis: 

Passiva 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto I) aufgenommene Gelder') 

I 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter 
mit ohne gliedern sich in: 

davon 
Einlagen liir länger seiten• det 

Einlagen von Wirtschaft als Kundschah Sicht- ,von los- 6 Monate 
Kreditinstituten und 

und Kredit- bis zu bei aus~ 
Private öffentlich- Spar. gesamt 

4 Jahren Iindischen 
Termin- rechtliche einlagen Instituten herelnge- Banken 

Körper- benutzte 

I 
einlagen I darunter achalten nommene Kredite') 

inseesamt Anlage- Gelder 
konto 

H I H I J! I 36 I ~7 I 38 I 19 I 40 I 41 I 4l I 43 

Alle Banken 
. 23 755,3 20 926,2 15 926,2 12 095,4 3 830,8 5 000,0 2 829,1 2 025,4 448,4 5,3 
24 260,3 21 285,7 16 109,6 12170,0. 255,9 3 939,6 5 176.1 2 974,6 2 081,8 480,0 5,1 
25 001,9 21 706,6 16 377,'6 12 263,8 4 113,8 5 329.0 3 29 5. 3 2 051,4 488,6 3,2 
25 612,0 22 224,9 16 740,2 12 736,5 4 003,7 5 484,7 3 387,1 2 010,1 506,0 2,8 
25 966,2 22 435,7 16 825,4 12 659,7 250,7 4 165,7 5 610,3 3 5 30,5 1 920,1 528,2 2,8 

Kreditbanken +) 

10445,1 9 205,2 8 48 5,8 7 436,5 1 049,3 719,4 1 239,9 607,4 73,0 5,1 
10 572,6 9 292,6 8 548,8 7 458,4 26,7 1 090,4 743,8 1 280,0 664,9 '79,3 4,8 
10 7 80,5 9 326,9 8 563,8 7433,9 1 129,9 763,1 1 453,6 641,9 78,9 2,8 
11 060,4 9 594,6 8. 815,0 7 725,0 1090,0 779,6 1 465,8 626,0 80,2 2,4 
11 144,7 9 681,0 8 889,1 7 652,5 27,0 1 236,6 791,9 1 463,7 594,3 82,3 2,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
34,0 22,7 22,3 6,9 15,4 0,4 11,3 103,7 14,4 -
41,7 28,7 28,3 6,9 0,0 21,4 0,4 13,0 109,0 15,3 -
50,9 32,1 31,7 7,8 23,9 0,4 18,8 104,2 14.2 -
69,7 32,3 31,8 8,0 23,8 0,5 37,4 85,6 14,6 -
70,7 33,6 33,1 9,0 0,0 24,1 0,5 37,1 85,9 12,3 -

Girozentralen 
2 620,4 1 589,7 

I 
1 580,2 475,9 1 104,3 9,5 1 030,7 423,6 188,2 0,2 

2 691,2 1 559,4 1 549,6 484,6 2,7 1 065,0 9,8 1 131,8 410,7 212,2 0,3 
2 901,9 1 674,1 1 664,0 494,8 1 169,2 10,1 1 227,8 429,2 222,3 0,4 
2 929,7 1 657,5 

I 
I H7,1 500,1 t 147,0 10,4 1 272,2 432,4 221,2 0,4 

3 017,5 1587,3 1 576,5 487,5 3,2 1 089,0 10,8 1 430,2 446,3 232,8 0,1 

Sparkassen 
7 714,4 7 622.8 4 182,2 2 669,3 1 512,9 3 440,6 91,6 284,7 60,7 -
7 989,6 7 893,0 4 326,9 2 712.~ 171,5 1 614,4 3 5 66,1 96,6 264,4 62,9 -
8 222,4 8 114,0 4 438,5 2 796,8 1 641,7 3 675,5 108,4 247,6 61,6 -
8 418,4 8 299,0 4 505,8 2 909,0 1 5 96.8 3 793,2 119,4 247,9 62,3 -
8 597,0 8 479,4 4 588,2 2 918,9 166,5 1 669,3 3 891,2 117,6 226,2 62,3 -

Zentralkassen °) 

495,8 15 5,6 142,3 117,3 25,0 

I 
13,3 340,2 

I 
122,0 14,1 

I 
-

470,7 139,2 125,5 102.0 1,9 23,5 13,7 331,5 150,2 16,1 -
496,8 144,1 130,0 104,7 25,3 14, t 352,7 

I 
138,3 15,3 

I 
-

524,2 151,6 137,0 113.3 23.7 

I 
14.6 372,6 13 5,8 15,2 -

517,3 160,2 145,5 120,3 1,8 25,2 .14.7 3 57,1 115,8 17,2 -

Kreditgenossenschaften °) 

1 999,1 1 980,3 1168,5 1 121,6 46,9 811,8 18,8 222,1 18,9 

I 
0,0 

2 037,7 2 018,9 1 181,5 1 130,4 51,0 Sl,1 837,4 18,8 229,8 18,4 -
2 091,4 2 071,3 1 210, ~ 1 160, 1 50,2 861,0 20,1 235,6 16,9 

I 
-

2 149,0 2 12S,3 1 246,7 1 I 98,3 48,4 881,6 20,7 229,7 17,6 0,0 
2 171,1 2 150,0 1 253,4 1 201,0 50,2 52,4 896,6 21,1 231,4 17,8 -

Sonstige Kreditinstitute 
156,2 146,6 141,8 138,9 2,9 4,8 9,6 

I 
36,2 6,2 

I 
-

160,5 144,8 140,2 137,5 1,4 2,7 4,6 15,7 40,6 6,6 -

144,2 134,1 129,6 128,0 1,6 4,5 10,1 3 5,7 6,3 

I 
-

157,8 146,3 141,9 140,2 1,7 4,4 11,5 

I 
40,3 5,7 -

156,9 149,3 145,0 143,3 1,3 1,7 4,3 7,6 42,0 8, 3 -
Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

290,3 

I 
203,3 

I 

203,0 

I 
129,0 

I 
74,0 

I 
0,3 

I 
87,0 

I 
225,8 72,9 

I 
-

296,3 209,0 208,7 137,8 0,6 70,9 0,3 87,3 212,2 69,2 -
313,9 

I 
210,0 209,7 

I 
137,9 71,8 0,3 

I 
103,9 

I 
218,9 73,1 

I 
-

302,7 2l5,4 

I 
215,0 1'42,7 

I 
72.3 

I 
0,4 87,3 212.3 89,2 -

291,0 195,0 194,6 127,1 0.6 67,5 0,4 96,0 178,3 I 95,3 -

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit gel'lingfüg:igen AU6nahmen - die ländlichen Kreditgenos6en6chaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe • Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstltute. - 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit ent-
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rück-
den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - +) Aufgli~de~g in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", 
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banken 

Bankengruppen 

V. Monatlic11e Banhenstatistil1 
(BilaHzstatistih) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Passiva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

H 

979,9 
936,6 
89-4,2 
725,5 
635,1 

737,3 
717,9 
682,9 
531,9 
465,8 

14,6 
10,5 

6,9 
6,5 
5,7 

23,1 
20,6 
18,9 
16,3 
12,5 

105,2 
92,5 
91,3 
77,5 
67,8 

41,7 
44,5 
45,5 
45,1 
42,0 

31,5 
33,3 
36,6 
37,2 
36,4 

26,-i 
17,3 
12,1 
11,0 

5,0 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

aufge-
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für. 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredit;: 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Eigenkapital 
§ 11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 8) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ins­
gesamt 

darunter 

1 

darunt. genossenschaften) 
-E-. -- sonstige 11----.,--=-----;-;;--:-:-------:,--,----1 

t:'leu. k~~~:;1 Passiva7
) Kredit- Öffentl.-

Verbind· 
lieh. 

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

sonstige 

b!ldung von Kredit- rechtl. 
seit dem neu· anstalt 1'nst1'tute Ko"r· 

für 
21. 6. IId~~~:- W' d (ohne 
1948 !e er- Sp. "2) 

lnsti- aufbau , 
tuten') 

per­
schaf­

ten 

u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

Verbind­
lichkeiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

45 I 46 1 47 1 4s I 49 I 5o I 51 II 52 53 54 ss I 56 I 57 58 

2 234,0 
2 267,3 
2 349,8 
2 435,1 
2 488,0 

279,6 I 
287,6 I 291,6 
298,9 
307,2 

1

1 062,0 

1

1 076,0 
1 104,3 
1 132,3 

I 

1 164,5 

526,6 
5 37,3 
585,8 
633,2 
640,3 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

1,1 
1,1 
1,2 
1,2 
1,2 

0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

364,2 
364,8 
366,5 
368,9 
374,3 

4 531,7 1 756,9 
4 606,5 1 826,1 
4 744,0 1 891,2 
4 919,1 1975,5 
5 037,9 2 298,0 

729,6 
745,3 
762,-i 
770,1 
778,3 

1 231,6 
1 264,7 
1 328,4 
1 394,1 
1 449,9 

1 006,9 
1 012,5 
1021,6 
I 044,6 
1 051,4 

5'50,5 
552,3 
564,5 
575,5 
588,7 

88,6 
90,7 
95,7 

101,1 
104,5 

57,0 
59,1 
64,4 
67,5 
70,2 

36,1 
40,6 
42,6 
46,1 
49,2 

8 31,2 
841,2 
864,4 
920,1 
945,6 

144 8 
148,7 
151,5 
163,3 
171,9 

212,7 
219,2 
22-4,2 
236,4 
242,3 

753,4 I 
778,4 
803,4 

83·2,0 I 
863,9 

278,6 
292,8 
300,7 
309,3 
319,8 

3,3 
3,3 
3,4 
3,5 
3,6 

72,3 
74,8 
76,0 
77,2 
78,6 

2,9 
2,8 
2,9 
2,9 
2,9 

289,0 
305,9 
329,2 
351,0 
6'14,9 

1 484,5 
1 -495,4 
1 527,6 
1 571,4 
1 595,0 

92,61 

92,7 I 93,1 
94,6 
99,3 

232,7 
234,1 
238,9 
240,9 
242,3 

60,4 
60,2 
60,5 
60,7 
61,2 

182,0 
184,7 
188,4 
190,9 
195,5 

87,1 
87,5 
8 8,1 
88,2 
88,7 

676,1 
700,3 
728,5 
763,6 
782,0 

Alle Banken 
3 105,4 
3 228,4 
3 3 5 5,6 
3 5 50,8 

1

370,1 

I 

380,5 
384,8 
390,6 
404,5 

193,5 I 
207.8 I 216,2 

145,1 I 
146,41 

81,5 
86,7 
82,7 
86,6 
88,7 

226,9 
232,8 

153,1 
155,9 
163,2 

Grundkreditanstalten 

157,5 93 5,6 
158,8 971,2 
159,6 1 031,4 
167,8 1102,3 
167,0 1158,6 

36.9 I 
!;:~ I 
53,6 
57,1 

7,6 
8,7 

12,2 
13,4 
12,0 

44,3 
44,3 
43,9 
44,3 
44,8 

I 

I 

Girozentralen 

= I ;!~:~ II ~~~:~ I 
_ 307,5

1 

577,8 I 
- I 302,3 I 581.6 
- 301,1 580,7 

Sparkassen 

7,5 
7,7 = I ~:::~ II 

_ 591,3 I 7,9 
- I 614,5

1 

8,6 
- 599,1 8,5 

Zentralkassen °) 

- s4,7 I s,t 
- 69,8 8,2 
- 75,8 8,2 
- 80,7 8,3 
- 91,5 8,3 

Kreditgenossenschaften °) 

:~:~ I ~:~ I i!~:~ I !:; I 
93,8 I 0,8 148,3 I 4,9 I 
96,7 0,91 156,0 5,1 

101,0 0,9 155,2 5,4 

Sonstige Kreditinstitute 

258,5 
270,3 
281,0 
288,1 
303,2 

452,8 
453,4 
465,5 
472,8 
486,5 

:::~ I 92,2 
98,1 

102,8 

48,9 
50,0 
51,0 
52,7 
53,5 

54,5 I 51.2 105.6 :
1 

2.0 24.1 
54,7 n.2 85,2 . 5,o 24,2 

H,O I 51,7 87,0 II 5,0 24,2 
55,1 51,7 81,4 I 5,0 25,1 
55,6 52,2 85,4 I 5,o 26,5 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1 072,5 
1123,4 
1 150,3 
1173,8 
1 212,9 

425,8 
443,5 
450,4 
461,7 
470,3 

~:! II 8,2 
9,1 
9,2 

47,1 
48,4 
49,8 
50,4 
5 1,1 

16,6 
17,7 
19,5 
22,8 
24,6 

36,5 
38,4 
37,5 
36,6 
37,6 

58,5 
60,7 
67,2 
72,4 
75,6 

23,1 
23,6 
2-4,7 
25,0 
26,8 

6,0 
6,0 
6,3 
4,9 
5,9 

9,4 
9,9 

10,7 
11,2 
12,3 

2,9 
3,2 
3,2 
2,0 
4,5 

1

1 961,6 
2 067,4 
2 189,3 

1

2 222,6 
2 205,1 

1

1 327,3 
1 368,2 
1 478,4 

1

1 498,7 
1 468,0 

::~ II 6,3 
5,8 
5,4 

140,21 
148,3 

156,61 
144,3 
147,7 

74,2 
79,3 
83,8 
82,6 
89,6 

118,9 
136,1 
135,4 
140,0 
135',9 

64,0 
67,2 
72,8 
75,3 
77,3 

42,5 
45,2 
47,9 
53,1 
54,3 

74,8 
79,3 
83,3 
79,2 
74,1 

7,9 
8,4 

10,1 
9,4 
9,3 

0,4 
0,7 
1,2 
1,6 
0,3 

4.2 I 4,0 

!:~ I 
3,2 

3,8 
9,6 

11,1 
10,1 

8,5 

50,3 
48,7 
47,5 
45,5 
42,7 

8.3 I 
s.o I 8,8 
8, 5 

10,0 

4 389,6 
4 411,9 
4 595,4 
4 112,6 
3 966,2 

2 331,0 
2 274,4 
2 423,6 
1 997,2 
1 874,4 

5,21 5,9 
5,6 

4.0 I 
2,5 

2%,2 
256,8 
254,5 
212,3 
171,7 

183,5 
174,9 
174,4 
162,5 
148,7 

244,4 
248,1 
275,0 
25 3,8 
264,8 

203,7 
207,5 
227,4 
222,9 
214,0 

85,3 
88,9 
96,8 

100.7 
104,4 

1952 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

262,5 
262,5 
263,4 
28 5,-i 
28 5,3 

1

193,5 193,0 158,81 587,9 81,0 455,1 152,1 1187,8 0,0 1080,4 Jan. 
193,S 193,0 176,3 595,6 83,4 469,8 151,8 216,3 0,0 1155,4 Febr. 

I 

194,4 194,0 165,91 618,7 86,5 493,0 152,5 

1 

208,2 0,0 1 138,1 März 
216,1 215,6 171,5 628,4 88,1 574,6 152,1 222,7 0,0 1159,2 April 
215,7 215,1 18 6, 6 J!_6=-4.:.4.::•.:.o_.J__::_9 :.:5 .~3_...l _ ___:_....L.:.1::...5 3:.:·~1_!._.:.2.:.2.:.6 'C::s_L_.::o.:.:.O::...._.L.:1.:.1:.:8.:.5!..:., 7_L.:.M.:..::::a:...i __ 1 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pcstscheckämter, KfW und Finag und Teil:z;ahlungdinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig .berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, 
stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 
.Staats-, Regional- und Lokalbanken" und "Privatbankier6" umseiti.g. - 0

) Aufgliederung umsei,tig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatistik) 

Zahl 

Stand der 
berich- Summe am tenden der M.o- In- Passiva nats- stitute ende 2) 

n 32 

1952 

Jan. 30 7 786,9 
Febr. 30 7 956,7 
März 30 7 975,2 
April 30 8 143,4 
Mai 30 8 127,9 

Jan. 81 5 008,2 
Febr. 82 5 045,4 
März 82 5 248,6 
April 82 5 283,2 
Mai 82 5 350,2 

Jan. 221 1 760,3 
Febr. 218 1 745,0 
März 218 1 713,2 
April 218 1 708,2 
Mai 218 1 675,9 

Jan. 10 264,9 
Febr. 10 252,8 
März 10 278,9 
Apri,] 10 294,3 
Mai 10 296,8 

Jan. 736 1 681,2 
Febr. 736 1 720,7 
März 737 1 768,1 
April 738 1 813,6 
Mai 738 1 831,5 

Jan. 19 695,6 
Febr. 19 685,1 
März 19 683,4 
April 19 689,7 
Mai 19 665,4 

Jan. 1630 1 041,4 
Febr. 1630 1 060,3 
März 1 629 1 082,7 
April 1 629 1 103,0 
Mai 1 629 1113,7 

I 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 H 

noch: 1. Geschäfts· 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatlidte Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdler Länder 
P a s s i v a Beträge in 

\ 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto 3) I aufgenommene Gelder1) 

die Einlagen von Nidltbanken (Sp. 34) darunter 
gliedern sidl in: 

davon für lAnger seitens der 
Wirtschaft Einlagen als Kundschaft ins- 6 Monate Sidlt- und von 

bis zu bei aus-
und Private öffentlich- Spar. Kredit- gesamt 

4 Jabren ländiscben 

Termin- rechtliebe einlagen instituten herelnge- Banken 

Insgesamt I 
benutzte 

einlagen darunter I Körper- nommene Kredite6) 
Anlage- scbaften Gelder 
konto 

35 36 37 1 38 I 39 40 41 I 42 43 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nadlfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

5 989,7 5 353,2 4 967,4 4 650,3 317,1 385,8 636,5 331,4 11,4 1,1 
6 091,0 5 410,7 5 015,5 4 675,0 6,9 340,5 395,2 680,3 383,5 16,4 1,4 
6 158,1 5 356,6 4 951,2 4 623,5 327,7 405,4 801,5 345,0 14,2 1,4 
6 357,0 5 566,9 5 152,3 4 829,3 323,0 414,6 790,1 349,6 11,3 1,0 
6 384,9 5 592,4 5 171,6 4 833,2 7,7 338,4 420,8 792,5 320,7 11,3 1,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

3 398,9 2 914,9 2 639,2 1929,6 709,6 275,7 484,0 134,9 55,2 -
3 445,2 2 960,6 2 670,9 1 942,8 13,9 728,1 289,7 484,6 139,9 • 56,6 -
3 594,5 3 051,5 2 754,1 1 971,7 782,4 297,4 543,0 158,6 57,9 -
3 645,5 3 083,9 2 780,0 2 030,6 749,4 303,9 561,6 146,1 60,7 -
3 709,9 3 168,2 2 858,9 1 982,3 13,6 876,6 309,3 541,7 150,6 62,6 -

Privatbankiers 

1 056,5 937,0 879,2 856,6 22,6 57,8 119,5 141,2 6,4 4,0 

1 036,4 921,3 862,4 840,6 5,8 21,8 58,9 115,1 141,5 6,2 3,4 

1 027,9 918,8 858,6 838,7 19,9 60,2 109,1 138,3 6,8 1,4 

1 057,9 943,8 882,6 865,0 17,6 61,2 U.4,1 130,3 8,2 1,4 
1 049,9 920,4 858,6 837,0 5,7 21,6 61,8 129,5 123,0 8,4 1,5 

Zentralkassen und K red i t genoss e n s c haften, Aufgliederung: 

Gewerblidle Zentralkassen 

167,8 42,7 42,6 33,4 9,2 0,1 125,1 12,7 0,6 -
155,4 38,6 38,5 30,9 0,3 7,6 0,1 116,8 21,5 1,5 -
176,2 38,6 38,5 29,7 8,8 0,1 137,6 17,2 0,7 -
197,8 J 41,0 40,9 32,0 8,9 0,1 156,8 8,8 0,8 -
191,4 41,1 41,0 33,4 0,3 7,6 0,1 150,3 15,3 0,8 -

Gewerblidle Kreditgenossensdlaften 

1191,5 1 174,9 750,9 704,0 46,9 424,0 16,6 127,7 18,9 0,0 
1 217,9 1 201,3 762,3 711,2 24,1 51,1 439,0 16,6 132,5 18,4 -
1 259,8 1 242,0 788,6 738,4 50,2 453,4 17,8 133,0 16,9 -
1 300,3 1 281,9 815,2 766,8 48,4 466,7 18,4 129,7 17,6 0,0 
1 313,6 1 294,7 819,0 766,6 24,1 52,4 475,7 18,9 132,2 17,8 -

Ländlidle Zentralkassen 

328,0 112,9 99,7 

I 
83,9 15,8 13,2 215,1 109,3 13,6 -

315,3 100,6 87,0 71,1 1,6 15,9 13,6 214,7 128,7 14,6 -
320,6 105,5 91,6 

I 
75,0 16,6 13,9 215,1 121,1 14,5 -

326,4 110,6 96,1 81,3 14,8 14,5 215,8 127,0 14,4 -
325,9 119,1 104,5 86,9 1,5 17,6 14,6 206,8 100,5 16,4 -

Ländlidle Kreditgenossensdlaften 9) 

807,6 805,4 417,6 417,6 - 387,8 2,2 94,4 - -
819,7 817,5 419,2 419,2 26,9 - 398,3 2,2 97,3 - -
831,6 829,3 421,7 421,7 - 407,6 2,3 102,6 - -
848,7 846,4 431,5 431,5 - 414,9 2,3 100,0 - "'!"' 

857,5 855,3 434,4 434,4 26,1 - 420,9 2,2 99,2 - -
*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nadlträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksidltigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenos&elllSchaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflidltiger bzw. Zugang neu beridltender Kreditinstitute. -
schließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nadl der Wäh-
beridltigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthal-
31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nidtt erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einze]ner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Gesdläftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Pas s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch-

§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 
eij!ene nommeue laufende 

I 
darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33)8) 

eigene Sdmld- lang- Kredite (ohne Zahlen der ländl. Kredit-
ver- fristige darunt. genossenschaften) Akzepte schrP.i· Darlehen (nur --- sonstige 

im Treu- Neu- Eigen- Passiva7) buogen (für ins- kapital Kredit-Umlauf im 4 Jahre hand- gesamt 
bildung •on anstalt Kredit- öf!entlid:t-seit dem 

Umlauf und ge- neu-
für institute red:ttlid:te sonstige schäfte) 21. 6. gegrün- (ohne Körper-

darüber) deten Wieder-1948 lnsti- Sp. 52) sd:taften 

tuten'~ aufbau 

H I 4S I 46 I 47 I 48 I 49 I so I S1 II Sl I 53 I S4 I ss 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

236,0 ~ 3 31,3 64,0 100,5 24,3 - 734,0 283,8 89,0 

I 
27,8 9,4 

232,8 -1- 341,4 62,3 104,7 28,7 - 741,0 283,5 96,8 29,5 11,9 
225,3 - 351,8 63,4 107,0 30,2 - 724,6 288,7 100,1 

I 
32,2 10,3 

133,7 - 350,7 69,5 116,4 40,1 - 766,5 291,1 100,9 34,0 9,2 
118,7 - 353,7 70,7 124,5 47,9 - 754,7 292,0 101,8 34,5 9,3 

Staats·· Regional- und Lokalbanken 

267,8 279,6 347.0 28,5 161,9 71,8 18,5 389,6 219,1 64,S 109,0 49,4 
251,8 287,6 351,8 29,7 162,8 72,1 18,5 376,6 221,1 65,9 108,4 53,0 
240,8 291,6 358,0 31,0 162,8 72,1 18,5 411,3 225,0 67,4 112,3 52,9 
213,0 298,9 365,5 41,4 166,9 72,3 18,5 405,9 225,8 81,9 113,6 55,1 
185,4 307,2 368,7 48,8 168,7 74,1 18,5 410,9 225,6 85,2 119,9 56,9 

Privatbankiers 

233,5 - , 1, 3 52,3 81,2 36,2 0,9 144,3 39,7 40,0 8,3 22,7 
233,3 - S2.1 56,7 82,2 36,7 0,9 142,8 40,0 H,l 8,5 21,8 
216,8 - 52,6 57,1 81,5 36,6 0,9 139,0 40,2 48,7 8,6 19,5 
18 5,2 - 53,9 52,4 83,1 36,9 0,9 145,4 40,4 44,0 8,3 22,3 
161,7 - 55,9 5'2,4 83,8 37,7 0,9 149,2 40,3 45,8 8,8 22,5 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I 56 

883,9 
902,9 
950,3 
991,3 
989,1 

258,8 
285,4 
291,9 
292,7 
303,9 

184,6 
179,9 
236,1 
214,7 
175,0 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

2,0 - 34,9 1,8 10,9 8,0 - 34,8 I 6,3 31,1 0,0 0,2 32,4 
2,1 - 35,5 1,9 10,9 s,o - 25,5 6,3 32,S 0,1 0,2 33,5 
2,2 - 37,1 1,9 10,9 7,4 - 33,4 6,3 33,3 0,1 0,3 34,0 
2,1 - 38,1 2,0 11,0 7,6 - 34,5 6,3 34,5 0,1 0,4 36,4 
2,2 - 38,6 2,1 11,1 7,8 - 36,1 6,3 35,2 0,1 0,3 38,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

33,6 1,1 36,6 5 3,5 125,7 72,9 0,7 111,5 5,1 48,9 47,1 9,4 55,3 
35,0 1,1 38,1 55,1 127,0 74,5 0,7 114,0 4,7 50,0 48,4 9,9 58,3 
34,7 1,2 41,7 5!\,3 129,5 76,2 0,8 111,9 4,9 51,0 49,8 10,7 63,4 
32,1 1,2 43,3 57,4 130,9 78,5 0,9 118,7 5,1 52,7 50,4 11,2 65,5 
28,7 1,2 44,7 58,6 134,3 '81,5 0,9 118,2 5,4 53,5 51,1 12,3 67,2 

Ländliche Zentralkassen 

103,2 0,5 53,8 1,4 49,5 36,3 -

I 
49,9 1,8 54,1 7,4 5,8 86,5 

90,4 0,5 55,2 1,4 49,3 36,3 - 44,3 1,9 56,0 7,7 5,8 102,6 
89,1 0,5 58,!\ 1,5 49,6 36,5 - 42,4 1,9 58,8 8,1 6,0 101,4 
75,4 0,5 63,0 1,5 49,7 36,7 -

I 
46,2 2,0 63,6 9,0 4,5 103,6 

65,6 0,5 65,9 1,5 50,1 37,0 - 55,4 2,0 67,6 9,1 5,6 97,3 

Ländliche Kreditgenossenschaften 9) 

8,1 - 20,4 18,8 56,3 15,8 - 35,8 ' 8,7 
9,6 - 21,0 19,7 57,7 16,7 - 35,3 8,9 

10,8 - 22,7 19,6 58,9 17,6 0,0 36,5 9,3 
13,0 - 24,2 19,8 60,0 18,2 0,0 37,3 

I 
9,8 

13,3 - 25,5 20,0 61,2 19,5 0,0 37,0 10,1 

I 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

eigene lndossa- Stand Zie- ments-
hungen verbind- am 

Mo-im lieh-
Umlauf keiten nats-

ende 

S7 I SB 

1952 

0,0 1 321,6 )an. 
0,1 1 257,2 Febr. 
1,4 1 384,7 März 
1,8 1 090,6 April 
2,0 1 017,9 Mai 

.... 

5,6 559,7 

I 
Jan. 

6,1 564,9 Febr. 
6,5 593,9 

I 
März 

5,7 520,0 April 
5,1 491,4 Mai 

2,3 449,7 Jan. 
2,2 452,3 Febr. 
2,2 445,0 März 
1,9 386,6 April 
2,2 365,1 Mai 

0,8 110,3 Jan. 
0,8 105,3 Febr. 
0,9 111,4 März 
0,9 92,7 Aprtl 
0,8 83,7 Mai 

46,5 179,9 Jan. 
44,5 182,7 Febr. 
43,1 198,1 März 
40,9 190,3 April 
38,5 181,2 Mai 

3,0 134,2 ]an. 
8,8 142,8 Febr. 

10,2 163,6 März 
9,2 161,1 April 
7,7 181,1 Mai 

3,8 

I 
23,8 )an. 

4,2 24,8 Febr. 
4,4 

I 
29,3 März 

4,6 32,6 April 
4,2 32,8 Mai 

deutscher Länder und Lande;zentra1b~nken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschli~ß 'i.:h selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen ·als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Fes•kon1o ~ind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 4) Ein-
rungsreform gegründet wurdtn, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich ,.Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wert-
tene noch nicht weiteigeleiteN zweckgebundene Mittel. - 9) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 
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V. Monatliche Ba11kenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftshanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
'in Mill. DM 

.. 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
·(ohne Spareinlagen) 

Einlaeen von Nichtbanken (ohne Spareinlaeen) die Spalten 4 und 6') gliedern s!Ail in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von:') 

davon 360 Taeen 
Sichteinlaeen 30 Taien 90 Taeen 180 Taeen und darüber 

Stand (bio wenleer befristete Einlagen bio 89 Taee bh 179 Taee bio H9 Taee (einochl. 

am alo 30 Taie) Anlagekonten) 

Monat•- insgesamt Öffent- Wirtichalt und Offent- Offen!· Offent- Offen!· Offent-
ende Wirt- lieh- Private lieh- Wirt- lieh- Wirt· lieh- Wirt· lieh- Wirt·. lieh-

ochaft recht- recht- ochalt recht- ochalt recht- Ichalt recht- ochaft recht-
und liehe in•- I darunter liehe und liehe und liebe und liehe und liehe 

Private Körper- ee•amt Anlaee- Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
schalten konten schaften schalten schalten schalten schalten 

1 I 2 3 I 4 5 I 6 I 7 I 8 I .9 I 10 I 11 12 I B 14 

1951 

F ... r. 13 lSf,J 7 228,7 1 317,8 l 74J.I 1 167,2 

'Mira 1J 015,7 7 110,6 1 287,2 2 794,6 2U,8 1 183,3 877,9 736,7 770,1 SU,3 417.4 391,0 689,8 2U,3 

April 13 216,0 7 282,5 1202,0 2 863,1 1931,4 

Mal 13 474,0 7 318,2 1 260,2 2945,2 1950,4 

Juni B 975,7 7 579,9 1272,6 2953,3 279,7 2169,9 951,2 850,3 147,7 558,5 469,7 498,9 666,6 262,2 

Juli 14 236,1 7 752,7 1187,5 3 056,5 2239,4 

Aue. 14 663,4 8 048,0 1202,9 3 142,3 2270,2 

Sept. 14 532,7 7 919,7 1224,0 3 112,5 273,4 2 276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 457,0 686,7 284,0 

Okt.') 15 272,4 8 509,3 1228,4 3 279,8 22H,9 

Okt.') 15 370,8 8 552,7 1 233,0 3 326,5 2258,6 . 
Nov. 15 639,0 8 678,1 1 317,2 3 374,6 2269,1 

Dez. B 967,9 8 804.9 1 481,5 3 334,7 259,8 2 346,8 1 020,8 849,1 10H,6 644,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

1952 

Jan. H 926,2 8 433,6 1 326,9 3 661,8 2 503,9 

Febr. 16 109,6 8 344,4 1 357,9 3 825,6 2SS,9 2 581,7 1226,2 988,8 1 201,2 620,2 628,1 544,8 759,5 427,9 

März 16 377,6 8 408,0 1460,6 3 8SS,8 2 653,2 
April 16 740,2 8 683,7 1 410,5 4 052,8 2 593,2 

Mai 16 825,4 8 499,8 1 371,5 4159,9 210,7 2 594,2 1437.0 1015,8 1 245,2 795,6 711,3 525,9 753,2 456,9 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglieb eingegangene Korrektunneldungen zurüdczuführen. _ 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finail und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nidtt einbezogen: 1. bis September 1951 einscbließlicb alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. März 
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur nocb ländliche Kreditgenossenschaften (aucb hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren 
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den TabeHen ausgewiesenen 
Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - ') Ohne die in den Spalten 1 und ~ enthaltenen Einlagen der ländlicben Kreditgenossenschaften, für die eine 
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicbt vorliegt. - ') Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt für 1951 nur zum Quar-
talsultimo. ab Februar 1952 in Vierteljahresabständen an. - ') Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicbt erfaßter Kreditinstitute erstmalig in 
die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statlstlscben Zugang erkennbar zu macben, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 
sowohl für den alten als aucb für den neuen Kreis der bericbtspflicbtigen Institute veröffentlicbt. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar-
Sonstige Spareinlaeenbeotand 

Veränderungen am Monatlende 
einlaeen- Saldo der Zugänee (z. B. Umstel-
beotand Ein· Auo- Ein- und lun1, Umbu-

Stand am zahlunien zahlun11en Auozahlun11en au1 Zin1en chung, Zu- bzw. darunter ateuer-
Monat•· Abgang von insgesamt begünotlgte 
anfang lnotituten usw.) Spareinlallen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 8 
I . 

1951 

Febr. 3 936,S 228,9 231,9 - 3,0 8,0 + 1,0 3 942,S 307,4 

Mirz 3 942,5 239,8 2H,7 - 15.9 4,3 - 0,2 3 930,7 319,3 

April 3 930,7 263,1 241,8 + 21,4 1,8 + 0,9 3 9H,8 332,6 

Mai 3 954,8 2H,4 216,8 + 37,6 0,6 + 0,8 3 993,8 344,4 

Juni 3 993,8 275,5 225,2 + 50,3 0,6 + 9,7 4 054,4 360.3 

Juli 4 054,4 291,4 218,1 + 73,3 0,4 + 1,8 4 129,9 371,2 

Aug. 4 129,9 290,6 212,0 + 78,6 0,5 + 3,5 4 212,5 382,6 

Sept. 4 212,5 287,7 216,6 + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt.') 4 284,2 337,6 242,7 + 94,9 0,2 + 1,9 4 381,2 407,3 

Okt.') 4 284,2 338,5 243,3 + 95,2 0,2 + lS,O 4 394,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 235,9 + 84,9 O,S + 2,5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5' 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 

)an. 4 802.4 479,3 311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

Febr. 5 000,0 400,7 233,5 + 167,2 8,4 + 0,5 5 176,1 591,1 

März 5 176,1 410,7 263,0 + 147,7 4,2 + 1,0 5 329,0 f01,3 

April 5 329,0 434,8 281,2 + 153,6 1,0 + 1,1 5 484,7 611,0 

Mai 5 484,7 413,2 290,5 + 122,7 0,7 + 2,2 5 610,3 617,9 

•) 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). 
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I 

Stand 

am 

Monats· 

ende 

1950 

Dez. 
I 

1951 

März 
AprH 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1952 

)an. 

Febr. 

März 
April 

Mai 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) 

Einlagen Spalte 1 gliedert sidt in: Schatzwechsel 
(einsdtl. Einlagen auf Postsdteckkonto des Bundes und 

Anlagekonto) davon 

I 

Einlagen der Länder 
auf Kasse 

insgesamt Einlagen von Nidttbanken Postspar- und dar· 
mit I ohne davon Ein· konto 

Bank- unter lagen 
Wirtsmalt I der Einlagen von ins-
und Private Öffentl.-

von I gut· 
ins- Bundes· 

Kreditinstituten gesamt l<redit· dar. haben I redttl. in· 

I 

gesamt bahn 

(sp_;8r l<sp. 3+8>1 

(Spalte / dar. Körper· ins- An- und der 
4+6) IDI• I An!.- sdtaften 

stituten gesamt Iage- Bundes· 
gesamt konto konto post 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

I 
1 028,3 873,8 732,9 603,0 4,0 129,9 154,5 140,9 6,8 104,9 367,0 

1 098,5 873,2 732,9 585,9 3,9 147,0 225,3 140,3 6,8 154,1 392,3 

963,7 839,2 696,4 588,0 3,9 108,4 124,5 142,8 6,7 86,5 

I 

342,1 

988,8 834,7 688,7 579,1 3,9 109,6 154,1 146,0 6,8 138,6 309,0 

I 999,5 879,5 726,5 611,2 3,8 115,3 120,0 153,0 6,8 118,7 269,0 187,0 
978,2 858,5 696,3 594,9 3,8 101,4 119,7 162,2 6,8 155,4 211,0 129,0 

969,3 855,1 686,3 586,9 3,8 99,4 114,2 168,8 6,8 136,5 221.0 139,0 

1 012,1 897,0 721,8 601,8 3,8 120,0 115,1 175,2 6,8 136,4 271,0 169,0 

1 026,9 906,8 727,4 625,5 3,7 101,9 120,1 179,4 6,9 118,2 299,0 152,0 
1 054,3 930,1 746,0 637,3 3,7 108,7 124,2 184,1 6,9 145,8 299,0 168,0 

1187,8 1 031,4 843,0 699,6 3,8 143,4 156,4 188,4 6,8 251,4 328,0 148,0 

1 048,6 929,3 726,3 617,1 3,7 109,2 11~.3 203,0 6,8 154,6 248,0 129,0 

1 043,4 926,i 713,1 600,8 3,7 112,3 116,6 213,7 6,8 203,6 194,0 80,0 
1121,6 997,1 769,7 644,5 3,7 125,2 124,5 227,4 6,8 193,4 283,0 100,0 

1188,7 1 004,6 

I 
767,4 653,9 

I 
3,6 113,5 184,1 237,2 6,8 116,4 427,5 152,3 

1189,6 1 017,5 769,8 640.2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 91,0 353,5 117,3 

I 

I 

V. Mo11atlidte Ba11ke11statistik 
(Bila11zstatlstik) 

Vermögenswerte2) 

I mittel· und langlristllle 

Aus- Ausleibungen 

gleidts-
verzins-

forde-
da voll 

lidte sonstige 
rungen 

Wert· 
(einsdtl. Wirt· öffentl.- Aktiva 

papiere 
ange· sdtaft redttl. Kredit-

kaufte) und Körper· Institute 
Private sdtaften 

I 
13 I H I 15 I 16 I 17 I 18 

168,1 ll4,l - 145,0 19,1 

169,1 ll3,1 - 140,1 lt.l 
141,0 213,8 - 161,2 19,1 

147,5 213,8 - 160,8 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 - 227,5 19,1 

151,0 214,2 - 220,5 19,0 ' 
151,0 214,2 - 225,5 19,0 

151,0 214,2 - 225,5 18,8 

151,0 214,2 - 225,5 17,7 

151,8 213,3 - 263,4 17,5 

151,8 213,1 - 263,4 17,5 

151,8 213,1 - 250,7 17,3 12,3 

151,8 213,1 - 251,0 

I 
16,6 11,3 

151,9 2U,1 - 351,2 16,6 12,3 

1) lt. Meldungen der Postscheck- und Footsparkassenämter zur Bankenotatistik. - ') lt. An11aben des Bundeominioteriums für dao Post· und Fernmeldewesen. 

Stand 

1950 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

1951 

Januar 
Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 
Dezember 

1952 

Januar 
Februar 

März 

April 

Mai 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

I sonstige 
Sparein- Verände-

Saldo der 
Zugänge '<:~B.gu:.. lagenbe-

Einzah- Auszah- Ein- und stand am 
Jungen Iungen Auszah- z·aus I Stellung, Monats-

anfang lunJen msen I Umbu-
dtun1 
usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 6 

I I 
123,5 18,8 11.9 + 6,9 0,1 + 0,2 

130,7 16,7 14,4 + 2,3 0,1 + 0,2 

133,3 15,6 17,0 - 1.4 0,1 + 0,2 

132,2 13,7 14,8 - 1,1 0,2 + 0,2 

131,5 14,4 12,1 + 2,3 0,3 + 0,2 

134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 

136,0 10,6 14,2 - 3,6 1,6 + 0,1 

134,1 13,0 13,9 - 0,9 0,1 + 0,1 
133,4 11,6 12,2 - 0,6 0,5 + 0,1 

133,4 12,9 13,6 - 0,7 0,7 + 0,1 

133,5 14,2 11,7 + 2,5 0,0 + 0,1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 
139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

146,2 26.3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

155,4 28,4 22,0 + 6,4 0,0 + 0,2 

162,0 24,1 17,9 + 6,2 0,0 + 0,2 

168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 

172,5 20,3 15,8 + 4,5 0,0 + 0,2 

177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

181,6 29,5 15,5 + 14,0 0,5 + 0,1 

196,2 26,5 16,0 + 10,5 0,1 + 0,1 
206,9 30,0 17,7 + 12,3 1,3 + 0,1 

220,6 30,9 21,2 + 9,7 0,0 + 0,1 

230,4 

I 
33,0 22,6 

I 
+ 10,4 0,0 

I 
+ 0,1 

Sparein-
lagen· 

bestand 
am 

Monats-
ende 

7 

I 
130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 

162,0 

168,4 

172,5 

177,2 

181,6 

196,2 

206,9 

220,6 

230,4 

240,9 

3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 

in Mill. DM 

Ausleibungen 
Ausgleidts- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

Stand am 
Sparein .. aulgen. 

Monatsende Hypo- Zwisdten- im verkaufte Fremd-
theken kredite Bestand lagen mittel 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkauen inse:e•amt 
1951 Oktober 397,9 178,3 56,9 6,2 601,1 89,2 

November 410,0 182.3 60,5 2,5 609,7 97,2 

Dezember 432,0 161,9 61,4 2,3 671,9 102,6 

1952 Januar 447,9 152,0 61,9 1,8 686,6 81,7 

Februar 465,6 138,7 61,9 1,6 690,6 70,3 

März 479,7 135,7 62,1 1,3 708,4 63,3 

April 492,7 133,1 62,2 1,1 716,2 64,8 

Mai 501,4 134,1 62,3 1,0 723,0 64 6 

Juni 514,0 126,8 62,3 0,7 729,5 68,3 

Private Bau.:parkatleD 

1951 Oktober 235,5 39,7 40,8 

I 
5,8 361,9 5,6 

November 243,5 37,4 44,2 2,3 365,5 8,8 

Dezember 251.7 36,2 45,1 2,1 395,3 9,6 

1952 Januar 263,9 29,6 45,4 1,8 404,9 9,2 

Februar 275,0 23,4 45,4 1,6 409,8 9,8 

März 282,4 23,0 45,6 1,3 429,2 9,6 

April 287,4 22,7 45,7 1,1 434,8 9,4 

Mai 292,9 23,9 45,9 1.0 437,5 9,3 

Juni 297,1 25,1 46,0 0,7 444,7 I 11,0 

Öffentl. Bausparka,.en 

1951 Oktober 162,4 138,6 16,1 0,4 239,2 83,6 

November 166,5 144,9 16,3 0,2 244,2 88,4 

Dezember 180,3 125,7 16,3 0,2 276,6 93,0 

1952 Januar 184,0 122,4 16,5 - 281,7 72,5 

Februar 190,6 115,3 16,5 - 280,8 60,5 

März 197,3 112,7 16,5 - 279,2 53,7 

April 205,3 110,4 16,5 - 281,4 55,4 

Mai 210,5 110,2 16,4 - 285,5 55,3 

Juni 216,9 101,7 16,3 - 284,8 57,3 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I Stand Zahl • 
der 

Bilanz-am berich- Bar-
Mo- tenden summe 

Institute re-
nats- 1) serve 
ende 

1 II 2 II 3 

1950 
Nov. 66 112,6 1,6 
Dez. 67 180,8 1,9 

19Sl 
Jan. 71 188,0 1,2 
Febr. 72 187,9 1,2 
März 73 211,3 1,1 
April 73 216,3 1,2 
Mai 74 226,2 1,5 
Juni 76 226,6 1,6 
Juli 77 223,6 1,4 
Aug. 78 225,5 1,6 
Sept. 79 228,1 1,6 
Okt. 78 242,3 1,8 
Nov. 78 258,6 1,7 
Dez. 78 289,2 2,2 

1952 
Jan. 79 I 285,9 1,7 
Febr. so 284,4 1,6 
März 80 292,1 2,8 
April 80 308,5 1,8 
Mai 83 329,0 1,7 

I 

Post-~ ~b~~ 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet *) 

Beträee in Mill. DM 

!') A k t i v a u n d P a s s i v a 

Aktiva Passiva 

Einlagen von Verpflich- eigene 
son- tungen auf- Akzepte Eigen-

Wirt-Debi- stige aus genom- undSola- kapital scheel<-~ bei Wechsel schaft Kredit-
gut- Kredit- Aktiva Anwei- wechsel §11 toren und insti .. mene 

haben insti· 2) Pri- tuten Gelder im KWG sungs-I tuten vaten heften Umlauf 
4 I s I 6 I 7 I 8 II 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

0,3 1,8 75,6 85,5 7,8 24,9 0,4 14,4 89,6 3,0 10,3 
0,7 3,1 60,8 105,1 9,2 lS,O 0,5 1S,9 100,4 5,2 10,8 

0,4 1,9 I 67,5 107,8 9,2 1S,9 0,2 10,8 111,3 5,4 I 11,3 
0,5 2,5 66,2 108,3 9,2 16,2 0,2 10,2 109,6 5,4 11,6 
o,s 2,7 87,1 110,3 9,6 16,7 0,2 12,4 111,5 3,3 12,1 
0,5 3,5 92,9 108,3 9,9 17,6 0,1 13,3 111,6 2,6 13,6 
0,5 3,8 97,8 111,1 11,5 18,4 0,1 14,2 116,9 1,4 13,8 
0,5 2,9 102,3 106,9 12,4 17,4 1,4 11,6 119,0 0,6 14,8 
0,5 3,8 101,4 103,9 12,6 17,7 1,7 9,8 116,3 0,3 14,9 
0,5 4,8 103,1 101,7 13,8 17,6 1,6 7,9 118,2 0,3 1S,2 
0,4 4,7 106,2 100,9 14,3 17,3 1,3 10,2 117,3 0,3 15,5 
0,.5 5,4 109,3 111,2 14,1 17,7 2,5 lS,S 120,7 0,3 16,9 
0,4 4,4 112,6 124,1 15,4 17,9 2,8 18,1 126,0 3,7 17,7 
1,4 4,8 114,0 150,4 16,4 20,5 3,0 20,1 146,7 3,7 18,3 

0,6 5,4 117,4 147,3 13,5 22,8 2,9 9,2 1 S'S ,4 4,3 19,2 
0,6 3,6 124,1 141,1 13,4 22,6 2,8 7,5 156,1 1,2 19,1 
0,6 5,2 111,9 158,1 13,5 23,8 2,6 12,8 154,7 1,0 19,9 
0,7 3,4 121,8 166,7 14,1 25,0 2,7 17,1 162,9 0,8 20,3 
0,7 4,0 132,9 174,7 15,0 26,7 2,7 19,4 173,5 0,3 20,7 

Verbind- eigene Indossa-lichkeiten son- Zie- ments-stige aus hungen verbind-Passiva Bürg- im lieh-2) schaften Umlauf keiten 
u. a. 

I 15 II 16 I 17 I 18 

30,0 0,1 10,0 S3,3 
33,0 0,0 10,3 73,1 

H,1 0,0 12,0 72,1 
34,7 0,0 13,7 79,4 
SS,1 0,0 14,7 60,6 
57,5 0,0 15,3 63,7 
61,4 0,1 1S,2 65,3 
61,8 0,1 1S,3 67,1 
62,9 0,1 15,8 75,9 
64,7 0,2 11,6 78,7 
66,2 0,2 12,3 81,2 
68,4 0,3 13,S 85,7 
72,4 0,4 15,9 87,7 
76,9 0,9 14,1 91,4 

72,1 0,9 15,4 90,7 
75,1 0,9 16,4 88,3 
77,3 0,8 16,0 91,6 
79,7 '2,0 15,2 94,9 
85,7 1,0 14,4 99,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver-
ändemngen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kredit v o I um e n 

I 
davon 

kurzfristige Kredite · mi tt e I fr. langfr. 

I 
(Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 

Kredit-
6 Monate) mittelfrist. einschl. 

Stand volumen davon durchlauf. langfr. durch-
am insgesamt Kredite laufender 

Monatsende Wechsel- (Laufzeit Kredite 
insgesamt obligo 6 Monate (Laufzeit 

Debitoren der bis weniger 4 Jahre und 
Kund- als 4 Jahre) mehr) 
schaft 

1 2 3 4 I ~ I 6 

1950 
November 224,6 
Dezember 249,6 

1951 
I Januar 259,7 

.Februar 267,9 
März 273,0 
April 280,9 

Mai 288,6 238,3 61,5 176,8 50,2 0,1 
Juni 292,4 242,1 57,3 184,8 50,0 0,3 
Juli 297,8 247,1 53,9 193,2 50,4 0,3 
August 295,9 244,4 50,9 193,5 51,2 0,3 
September 301,0 249,0 49,2 199,8 Sl,9 0,1 
Oktober 320,2 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1 
November 340,8 277,9 61,5 216,4 62,8 0,1 
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 0,1 

1952 
Januar 371,4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2 
Februar 370,4 294,1 65,2 228,9 76,1 0,2 
Mlärz 378,1 296,9 77,3 219,6. 80,9 0,3 
April 399,1 313,4 81,4 232,0 85,4 0,3 
Mai 422,3 330,1 82,9 247,2 91,9 0,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Geldinstitute einschließlich des Zentralbanksystems *) 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monatsende 

Aktiva 
~ insgesamt insgesamt 

Kredite an Nichtbanken 

davon 

kurzfristige Kredite 

monatlich 
berich­
tende 
Geld-

institute 

Zentral­
bank­
system 

(BdL und 
LZB)t) 

Aktiva 

Ausgleichs- Saldo aus 
forderungon Wert· Forde-

Münz- und papiere, rungen 
mittel- und gutschrift unverzinsl. Konsortial- Grund- und 

Schuldver- .. 
langfristige zu Auslands- schreibungen beteih· stücke Verpflich-

Kredite Gunsten aktiva2) (gemäß den gungen und tungen 
einschließ!. des Gesetzen und Gebäude zwischen 

zur Neu .. 
durch- Bundes ordnung des Beteili· Geld-

laufender Geld- gungen I instituten 
Kredite wesens) 3) 

sonstige 
Aktiva 

l------------r---~1-----+--~2--~l--~3~--+---4~--~.--~s--~--~6--~~~7~--t---~s--~l--~9--~--~1o~ __ rl--~1~1---+l--~12~--l 
1950 

November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(0ktober)4) 

November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai9

), 

Stand 
am 

Monatsende 

1950 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)4) 

November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai9) 

40 710 
41713 

41 584 
42 675 
42 545 
42 ll73 
43 892 
45 284 
46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51166 
51 879 
52 576 

Passiva 
insgesamt 

13 

40710 
41713 

41 584 
42 675 

0 42 545 
42973 
43 892 
45 284 
46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51166 
51 879 
52 576 

22 162 
23 087 

23 219 
24 159 
23 702 
23 822 
24 434 
25 227 
25 806 
26 462 
26 975 
27 196 

(27 411) 
28 368 
29 592 

29 777 
30 511 
31021 
31 430 
31 706 

insgesamt 

24499 
24 903 

24 539 
25147 
24 724 
24 883 
25 688 
26 705 
27 128 
27 987 
28 301 
28 012 

(28 108) 
28 989 

I 29 381 

28 951 
29 376 
29 588 
29 674 
30 037 

13 742 
14 095 

14190 
14 610 
14106 
13 756 
13 757 
14 061 
14 321 
14 640 
15 264 
15 5 38 

(15 647) 
16 033 
16 710 

17 276 
17 667 
17 962 
17 993 
18 073 

1 559 
1 580 

1 311 
1 517 
1 114 
1193 
1 540 
1614 
1 627 
1 618 
1 207 

853 
( 853) 
1 059 
1186 

532 
644 
554 
689 
487 

Geldvolumen5) 

davon 
Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Geld­
institute 

und Sicht­
einlagen 

von 
Wirtschaft 

und Privaten 
1 1s I 

15 574 
15792 

15 219 
15 329 
15 327 
15 631 
15613 
16 311 
16 607 
17 311 
17 545 
17 986 

(18 027) 
18 430 
18 589 

18 027 
18 211 
18 377 
18 795 
18 792 

sonstige 
Einlagen 

16 

8 925 
9111 

9 320 
9 818 
9 397 
9 252 

10075 
10 394 
10 521 
10 676 
10 756 
10026 

(10 081) 
10 559 
10 792 

10 924 
11165 
11211 
10 879 
11245 

I 

I 6 861 

1 7 412 

7 718 
8 032 
8 482 
8 873 
9 137 
9 552 
9 858 

10 204 
10 504 
10 805 

(10 911) 
11 276 
11 696 

11969 
12 200 
12 505 
12 748 
13 146 

172 
213 

260 
301 
332 
370 
410 
450 
473 
495 
499 
504 

(504) 
507 
509 

522 
538 
570 
601 
643 

Passiva 

1 572 
1429 

1 288 
1 324 
1414 
1558 
1 854 
2 057 
2 358 
2 682 
2 738 
2 650 

(2 651) 
2 452 
2 373 

2 351 
2 372 
2 442 
2 781 
3 049 

14604 
14688 

14714 
14 735 
14 740 
14 753 
14 767 
14 767 
14 767 
14766 
14 766 
14 782 

(14 859) 
14 862 
14 863 

14 867 
14 850 
14 845 
14 842 
14 833 

bei Geldinstituten 
aufgekommenes Geldkapital 

insgesamt 

11 I 

8 881 I 
9 365 

9 539 
9 713 
9 980 

10212 
10401 
10651 
11010 
11 394 
11678 
12 038 

(12 286) 
12 608 
13 341 

13 836 
14 196 
14 587 
15 092 

~ar­
einlagen 

18 

4008 
4065 

4070 
4076 
4064 
4091 
4 133 
4 201 
4 285 
4 375 
4453 
4 554 

(4 567) 
4 660 
4 984 

5 196 
5 383 
5 550 
5 715 
5 8 51 

davon 

bei Nicht-
Schuld- banken 

verschrei· längerfristig 
aufge-

bungen6) nommene 

19 

1427 
1492 

1 517 
1 548 
1 578 
1646 
1667 
1694 
1757 
1 808 
1 871 
1962 

(2 096) 
2145 
2 219 

2 282 
2 315 
2 393 
2 477 
2 524 

Mittel 

20 

3 446 
3 808 

3 952 
4089 
4 338 
4475 
4 601 
4 756 
4 968 
5 211 
5 354 
5 522 

(5 623) 
5 803 
6138 

6 358 
6 498 
6 644 
6900 

592 
610 

633 
647 
665 
662 
686 
705 
738 
762 
758 
777 

(804) 
811 
866 

926 
937 
976 

1005 
1 096 

Auslands­
passiva 

1) 

21 

2 092 
1900 

1967 
2130 
2 082 
1975 
1 831 
1641 
1602 
1 546 
1396 
1168 

(1 168) 
816 
781 

576 
446 
379 
385 
275 

422 
441 

450 
470 
482 
490 
495 
509 
513 
522 
532 
543 

(545) 
565 
58 5 

608 
622 
631 
640 
647 

Umlauf 

- 134 
- 159 

- 196 
- 181 
- 22 
- 24 
- 44 

8 
88 

119 
!2 

- 87 
( 40) 
- 25 

268 

13 
- 102 
- 17 
- 64 

an in Kapital 
Westberlin und 

ausge- Rücklagen 
gebenen gemäß 
Bank- § 11 KWG 
noten 

22 23 

428 1 407 
435 1 396 

436 1 439 
447 1 473 
462 1 498 
481 1 508 
460 1 568 
468 1 596 
469 1642 
480 1663 
497 1683 
492 1 678 

(492) (1 700) 
519 1 718 
522 1 777 

532 1 798 
548 1 810 
558 1 844 
564 1 887 
547 1 919 

1 320 
1404 

1216 
1 220 
1232 
1342 
1290 
1561 
1480 
1631 
1686 
1 571 

(1 5 82) 
1 841 
1 672 

1 372 
1 438 
1 411 
1341 
1434 

sonstige 
Passiva8) 

3 403 
3 714 

3 664 
3 765 
3 799 
3 914 
3 944 
4 223 
4 372 
4 369 
4431 
4 548 

(4 642) 
4 731 
4 926 

4 743 
4 790 
4 923 
4974 
4 982 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende April 19·52: 1'i 829 Mi!!. DM. - 4) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter 
Geschäftsbanken. - 5) Vgl. Spalte 17 der Tabelle "Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet". - 6) Saldiert mit eigenen Schuld­
verschreibungen im Bestand der Geldinstitute. - 7) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken. und 
Exportakkreditive; Geschäftsbanken: DM-Guthaben ausländischer Banken. - 8) Einschließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des 
Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende 
Mai 1952: 499 Mill. DM). -- 9) Z. T. liegen endgültige Zahlen noch nicht vor. 
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VII. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund. Länder und sonstige Nichtbanken •) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige 1) 

davon davon darunter: 
Stand am von Versicher. 

Monatsende insgesamt Schatzwechsel Kassen- ange- ins- Kassen- 1.om- ins- u. Bauspar-insgesamt und unver- kaufte gesamt Schatz- bard- gesamt kassen ange-
zinsl. Schatz- vor- Wert- wechsel vor-

schüsse schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen papiere gleichsforder. 

1 I 2 I 3 I 4 _I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

19H 
I 178,91 Januar 1 311,3 901,1 310,7 2S'S',4 335,0 273,7 85,7 9,1 136,5 53,7 

Februar 1 517,0 1 096,1 387,0 374,1 335,0 282,5 115,0 164,4 3,1 138,4 5 3,3 
März 1113,9 772,4 155,3 282,1 335,0 211,0 83,4 124,6 3,0 130,5 49,6 

April 1193,2 815,5 129,5 351,0 335,0 234,8 91,~ 140,7 2,9 142,9 49,4 
Mai 1 539,7 1 159,9 366,2 458,7 335,0 236,1 84,5 148,8 2,8 143,7 49,0 
Juni 1614,4 1 278,6 337,5 606,1 335,0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 

Juli 1 627,3 1 278,8 298,8 645,0 335,0 203,1 43,5 146,7 12,9 145,4 49,0 
August 1 618,2 1 244,2 237,5 671,7 335,0 227,7 37,4 179,9 10,4 146,3 50,5 
September 1 207,1 925,7 341,7 249,0 335,0 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,6 

Oktober 85'3,0 558,8 223,8 - 335,0 145,4 12,6 132,8 - 148,8 46,5 
November 1 058,8 707,6 372,6 - 335,0 196,3 14,3 182,0 - 154,9 41,4 
Dezember 1186,3 839,4 553,3 - 286,1 188,2 20,2 168,0 - 158,7 39,7 

1952 

Januar 531,5 231,3 181,1 - 50,2 133,7 19,2 114,5 - 166,5 43,6 
Februar 644,3 370,6 277,2 88,0 5,4 105,9 19,0 86,9 - 167,8 44,1 
März 554,1 287,9 103,8 184,1 - 93,4 19,1 74,3 - 172,8 43,8 

April 689,2 426,4 155,7 270,7 - 98,7 18,7 80,0 - 164,1 43,0 
Mai 487,1 267,4 144,5 122,9 

I 16~1 I 61,5 22,3 41,2 -

I 
156.21 43 8 

Juni 442,9 246,3 230,2 - 42,6 18,3 24,3 - 154,0 44,6 

*) Veränc:L:rungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Lande;;zentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausg1eichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Schatz; 
wechsel der südwestdeutschen Eisenbahn, Kassenkredite an sonsdge öffentliche Körrerschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht 
in Spalte 5 erfaßt sind. 

Stand am 
Monatsendt 

1951 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitute •) 
in Mill.DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-

angekaufte 
anstaltfür 
Wieder-losgesamt 1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 

kredite1) kredite Ausgleichs-
forderuogen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

I 4 435,7 3 652,5 316,8 466,4 404,0 
5 063,7 i 4 169,5 422,1 472,1 437,0 
4 740,4 

I 
3 835,6 419,8 485,0 388,1 

4 283,6 3 413,6 372,4 497,6 395,1 
4 238,9 3 345,2 384,2 509,5 410,4 
4411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 

4 205,0 3 438,9 262,1 504,0 445,7 
4 103,4 3 354,4 258,8 490,2 464,8 
4 617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2' 

4 058,9 3 454,6 136,9 467,4 498,1 
4 243,7 3 626;2 163,0 454,5 523,8 
5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 

4 626,8 4 079,6 128,4 418,8 80,6 
4 382,1 3 788,4 194,7 399,0 207,0 
4 325,3 3 772,8 158,2 394,3 512,1 

3 575,0 3 086,3 130,2 358,5 

I 

507,9 
3 277,9 2 825,8 112.9 339,2 393,5 
3 662,8 3 153,7 173,6 335,5 398,9 

Berliner 
Zentralbank!) 

' 

I 6 

97,3 
168,4 
130,0 

143,7 
143,1 
112,8 

112,7 
94,0 
90,4 

127,8 
175,5 

97,8 

64,6 
78,9 
90,3 

74,2 
40,2 
14,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich Auslandswechsel und der seit Januar 1951 vom Zentralbanksystem angekauften 
Exporttmtten. - 2) Die Kredite an die BZB umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten 
und lombardierte Aus,gleichsforderungen. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

VII. Kreditvolumen 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 4) 

Okt. 4) 

Nov. 
Dez. 

1952 
Jan. 
Feb. 
März 
April 
Mai 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt.•) 
Okt.') 
Nov. 
Dez. 

Kredite an Nichtbanken 
------------------------------------

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 
1-------------------~--------------~-------l----------------~ ----------------1 

davon 'langfristige 
kurz­

fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

13 490,0 

13 182,1 
13 208,7 
13 H9,4 

13 862,1 
14 173,9 
14 743,2 

14 976,0 
15 085,1 
15 456,3 
16 087,5 

16 732,8 
17 178,5 
17381,7 
17 251,5 
17 388,7 

Wirtschaft und Private 
I--D--eb-i-to-ren Wechsel- mittel- (~:s:ii~~- --k-u-rz-----;---------d--a-v_o_n _____ ---c-_m_l __ t-te_J __ ~---- d~-vo_n _____ II_a_n-gf-r-is_tl __ g-e 

obligo der fristige lieh lang- fristige ------ - -I -- ---------;------ Kredite 

ins­
gesamt 

8 154,4 

7 849,0 
7 924,1 
7 887,0 

darunter 
Akzept­
kredite 

1 838,91 

1684,0 
1 575,2 
1 494,2 

7 928,0 1 422,6 
8 065,3 1 395,0 
8 557,9 1 443,9 

8 044,6 1 463,5 
8 101,0 1 466,2 
8 487,1 1 519,7 
8 637,3 1 638,4 

9 045,6 
9 392,8 
9 408,2 
9 319,2 
9 240,1 

1 636,5 
1 612,0 

11 531,6 

1

1 385,1 
1 265,8 

Kundschaft. Kredite fristige Debitoren Wechsel- fristige I (einschließ!. Kredite ------------- K d 
Schatz- (Laufzeit durch- obligo re ite durch- langfristige 

wechsel und 6 Monate bis laufende insgesamt ins- darunter der (Laufzeit Debi- laufende dnrchlauf. 
unverzinsl. weniger als Kredite) (Laufzeit bis Akzept- Kund- 6 Monate toren K d Kredite) 
Schatzan- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt kred!"te schaft bisweniger re ite (Laufzeit 
weisungen : 4 Jahre 6 Monate) als,4 Jahre) 4 Jahre 

I und mehr)') und mehr)') 

5 3H,6 

5 333,1 
5 284,6 
5 662,4 

5 934,1 
6 108,6 
61H,3 

6 931,4 
6 984,1 
6 969,2 
7 450,2 

7 687,2 
7785,7 
7 97 3, ~ 
7 932,3 
8 148,6 

1167,2 

1 227,6 
1 268,3 
1 340,7 

1 370,0 
1 396,9 
1439,4 

1 441,8 
1 457,4 
1 534,1 
1 533,1 

1 505,8 
1 528,4 
1 578,9 
1 611,1 
1 645,4 

I 6 7 I e I 9 I 1o I 11 I u 1 1l 1 14 

5 916,5 

6 201,8 
6 407,9 
6 647,9 

6 H9,3 
7 158,8 
7 391,4 

7 640,3 
7 731,4 
7 993,2 
8 349,8 

8 575,7 
8 778,2 
9 022,0 
9 222,7 
9 473,6 

12 923,7 

12 543,9 
12 566,7 
12 845,5 

13 090,3 
13 279,9 
13 957,3 

13 696,0 
13 78 3,9 
14 336,5 
15 043,2 

15 500,5 
16 048,4 

16 232,0 I 
16 118,7 
16 036,8 

7 914,2 1 838,715 009,5 

7 612,3 1 683,9 4 931,6 
7 652,2 1 575,1 4 914,5 
7 619,2 1494,1 5 226,3 

7 715,6 1 422,5 5 374,7 
7 800,8 1 394,9 5 479,1 
8 269,4 1 443,8 5 687,9 

7 726,0 1 463,2 5 970,0 
7 781,8 1 465,9 6 002,1 
8 156,2 1 5'19,4 6 180,3 
8 324,6 1 638,3 6 718,6 

8 804,1 1 636,5 
9 141,1 1 612,0 

9 158,911 531,6 
9 054,8 1 385,1 
8 988,3 126),8 

6 696,4 
6 907,3 

7 073,1 I 
7 063,9 
7 048,5 

1 078,6 

1 135,8 
1 164,3 
1 223,5 

1 245,1 
1 260,2 
1 297,1 

1 294,2 
1 309,5 
1 347,5 
1 360,2 

1 332,8 
1 348,4 
1 3 81,4 
1 404,0 
1 426,0 

987,0 91,6 

1 039,5 
1 066,0 
1120,2 

1136,7 
1 156,5 
1 18 3, 5 

i ;~;:: \ 
1 242,1 I 

1 265,2 

1 235,9 
1255,2 
1 285,4 
1 303,2 
1 325,3 

96,3 
98,3 

103,3 

108,4 
103,7 
113,6 

100,4 
106,0 
105,4 

95,0 

96,9 
93,2 
96,0 

100;8 
100,7 

5 118,8 

5 376,7 
5 556,3 
5 765,7 

5 949,0 
6 180,6 
6 369,2 

6 586,5 
6 620,9 
6 832,7 
7 119,9 

7 303,9 
7 483,2 
7 691,7 
7 918,2°) 
8 133,6 

I noch: Kredite an Nichtbanken .1 Kr e d i t.e an Kreditinstitute 
-------------------------------------------------------------11-----· -------

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: I davon I mittelfristige 
1-------------------__c:::'--'~--------------------------------li: kurz- ,_________________ Kredite langfristige 

Kredite 
(einschließ­
lich lang-kurz­

fristige 
Kredite 

insgesamt 
(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

566,3 

638,2 
642,0 
703,9 

771,8 
894,0 
785,9 

1 280,0 
1 301,2 
1 119,8 
1 044,3 

öffentlich-rechtliche Körperschaften fristige I Debitoren I (Laufzeit 
1 d davon IJangfristige Kredite Wech- 6 Monate bis 
1------~v~We-ch-- mittel- Kredite I ins- dar- sei- I weniger als 

fristige ß bl' 
Schatz- sei- d eh (einschlie lieh gesamt unter o Jgo 4 Jahre) 

Kredite ur - langfristige I , ins- k d [ 
Debi- wUellchVesrezlt'nusnld. obligo (Laufzeit Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit llgesamt A - er ---- ·------
toren Schatzan- der 6 Monate bis toren fende Kredite) [bis weniger zept- Kund-~ ins- darunt. 

K d · 1 K d' (Laufzeit als kred1"te schaft gesamt DebJ-

16 

240,2 

236,7 
271,9 
267,8 

212,4 
264,5 
288,5 

318,6 
319,2 
330,9 
312,7 

weisungen un ... wemger a s re rte 4 Jahre I' 6 Monate) I 

I schaft 4 Jahre) I und mehr)') toren 
17 

205,8 

294,5 
258,8 
311,3 

434,7 
508,2 
381,7 

846,9 
864,9 
665,2 
598,7 

I u I 19 I 2o I 21 I 22 II 23 I 24 I 2s 1 26 I . 27 I 2s 

120,3 

107,0 
111,3 
124,8 

124,7 
121,3 
115,7 

114,5 
117,1 

123,71 
132,9 

88,6 

91,8 
104,0 
117,2 

124,9 
136,7 
142,3 

147,6 
147,9 
186,6 
172,9 

84,8 

88,6 
92,6 

106,0 

113,5 
125,2 
130,5 

135,8 
135,9 
166,8 
169,8 

3,8 

3,2 
11,4 
11,2 

11,4 
11,5 
11,8 

11,8 
12,0 
19,8 

3,1 

797,7 11 989,1 

825,1 
851,6 
882,2 

910,3 
978,2 

1022,2 

1 05 3,8 
1 110,5 
1160,5 
1 229,9 

1 899,6 
1 902,8 
1 936,1 

1 919,5 
1 811,6 
1 765,9 

1 620,7 
1 631,5 
1 689,6 
1 792,1 

999,5 

940,8 
922,4 
914,7 

930,0 
8·p,7 
835,2 

745,1 
746,4 1 

775,0 
780,7 

24,0 989,6 

20,3 958,8 
21,1 980,4 
19,3 1 021,4 

20,3 989,5 
17,1 963,9 
15,8 930,7 

17,6 875,6 
17,5 885,1 
20,1 914,6 
15,2 1 011,4 

110,1 

116,1 
120,3 

97,1 

103,7 
113,4 
120,3 

120,7 
159,6 
166,0 
176,3 

73,7 

78,8 
83,.2 i 

86,3 I 

95,2 
105,1 
107,7 

108,4 
147,3 
154,0 
164,0 

fristige 
durch-

1 aufende 
Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 3) 

29 

851,9 

878,1 
903,2 
916,6 

93 3,3 
945,3 
983,8 

1000,9 
1 074,7 
1 046,7 
1 076,0 

1952 I I 
Jan. 1 232,3 241,5 844,2 146,6 i 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1771,9 762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 1101,0 
Feb. 1130,1 251,7 735,5 142,9 1 180,0 177,0 3,0 1295,0 1899,4 763,2 13,6 1136,2 186,5 174,9 1119,2 
März 1149,7 249,3 793,9 106 51197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 014,7 753,8 13,8 1260,9 253,0 246,2 1157,9 
April 1132,8 264,4 845,5 22:9 207,1 203,5 3,6 1 304,56

) 1974,8 775,7 12,0 1199,1 256,3 249,2 1211,5 
Mai 1 351,9 251,8 : 1073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 HO,O 11982,9 716,3 9,3 1266,6 262,2 255,4 1 485,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: I. bis September 19 51 einsch1ießHch alle Institute (abg·esehen von geringfügig·en Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kred]vgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz­
summe am 31. 3. 1948 weniger a!.s 2 Mlill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen aru;gewiesenen Gesamt­
Bilanzsumme ist sehr gering .. - 2) Einschl. mittelfristige .,durchlaufende Kredite".- 3) Hyp,ot-heken, Kommunald:arlehen, sonstige langfristi-ge Aru;leihungen 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Im Ok,tober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 19 5"1 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. -- 5) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM, Umbuchung 
eines Instituts). - 6) Hierin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren mittel-

fristige Wechsel- fristige 
Stand Kredite obligo Kredite 

am ins- der Kund-
Mo- gesamt schaft, (Laufzeit 

nats- darunter Schatz- 6Monate 

ende (Lauf- ins- Wechsel bis 
zeitbis gesamt 

Akzept-
weniger kredite u. unver-

weniger zinslid:te als 4 
als 6 Sd:tatzan- Jahre) 

Monate) !) weisungen 

1 l 3 4 s 

1952 

Jan. 16 732,8 9 045,6 1 636,5 7 687,2 1 505,8 
Febr. 17 178,5 9 392,8 1 612,0 7 785,7 1 528,4 
März 17 381,7 9 408,2 1 531,6 7 973,5 1 578,9 
April 17251,5 9 319,2 1 38 5,1 7 932,3 1 611,1 
Mai 17 388,7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 

Jan. 357,9 245,0 22,6 112,9 36,5 
Febr. 369,1 254,6 21,7 114,5 36,0 
März 376,4 260,9 21,9 115,5 36,4 
April 389,6 269,2 20,8 120,4 35,8 
Mai 400,1 276,1 19,3 124,0 36,5 

Jan. 2 476,0 1 551,7 334,0 924,3 228,3 
Febr. 2 545,8 1 598,1 324,9 947,7 ,230,3 
März 2 597,6 1 625,5 299,6 972,1 222,4 
Arril 2 567,7 1 598,9 262,7 968,8 226,7 
Mai 2 590,1 1 584,0 239,7 1 006,1 229,2 

Jan. 462,6 244,3 61,1 218,3 9,6 
Febr. 473,0 258,9 60,1 214,1 10,2 
März 4S1,1 240,2 50,0 210,9 11,0 
April 428,9 230,5 42,7 198,4 10,8 
Mai 4H,O 226,4 38,7 188,6 10,2 

Jan. 2 053,4 1166,1 430,7 887,3 139,9 
Febr. 2 114,3 1234,6 429,9 879,7 144,6 
März 2 081,4 1 187,9 384,7 893,5 158,2 
Apcril 2 008,1 1 161,4 338,5 816,1' 159,2 
Mai 1 875,7 1 065,7 295,6 810,0 154,2 

Jan. 1 460,0 811,5 98,3 648,5 195,1 
Febr. 1 514,1 849,1 97,6 665,0 195,8 
März 1 559,0 855,8 115,0 703,2 203,0 
April 1 563,6 844,5 107,2 719,1 224,2 
Mai 1 555,6 842,5 105,9 713,1 235,8 

Jan. 1 254,2 743,9 68,2 510,3 50,2 
Febr. 1 312,3 778,8 61,7 533,5 51,4 
März 1 351,5 804,3 63,7 547,2 53,9 
April 1 359,2 801,5 60,2 557,7 54,6 
Mai 1 396,5 816,6 51,6 579,9 56,1 

noch: 3. Kurz-. mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtsd:taft und Private 
Kredite davon davon langfristige (einsd:tließ- kurz- mittel. 

lieh lang- fristige Debitoren Kredite 
fristige (einschließ-fristige Kredite 
Kredite lieh lang-durd:tlau- ins- Wed:t-

fende gesamt sei- (Laufzeit durd:t-
fristige 

Kredite) darunter obligo 6Monate Debi- durd:tlau-
(Laufzeit ins-

Akzept· der bis toren 
laufende fende 

bis Kredite Kredite) (Laufzeit gesamt 
kredite Kund- weniger 

4 Jahre weniger 
sd:taft als (Laufzeit 

und mehr) als 6 4 Jahre 
I) Monate) 4Jahre) 

und mehr8) 

6 7 I 8 I 9 10 I 11 12 13 14 

Bundesgebiet 

8 575,7 15 500,5 8 804,1 1 636,5 6 696,4 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 
8 778,2 16 048,4 9 141,1 1 612,0 6 907,3 1 348,4 1 255,2 93,2 7 483,2 
9 022,0 16 232,0 9 158,9 1 531,6 7 073,1 1 381,4 1 28 5,4 96,0 7 691,7 
7 222,7 16 118,7 9 054,8 1 385,1 7 063,9 1 404,0 1 303,2 100,8 7 918,2 
9 473,6 16 036,8 8 988,3 1 265,8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 

Baden 

82,0 323,1 231,3 22,6 91,8 30,4 26,2 4,2 73,1 
85,7 333,7 239,2 21,7 94,5 29,9 26,5 3,4 76,4 
88,7 341,4 245,8 21,9 95,6 30,3 26,6 3,7 79,0 
93,1 348,8 0 249,8 20,8 99,0 29,8 26,2 3,6 82,1 
95,8 357,9 255,2 19,3 102,7 30,1 26,6 3,5 84,7 

Bayern 

1 582,6 2 335,4 1 475,5 334,0 859,9 220,5 208,2 

I 
12,3 1 363,8 

1 628,6 2 389,6 1 511,4 324,9 878,2 222,5 208,9 13,6 1 403,0 
1 684,3 2 438,4 1 530,5 299,6 907,9 215,6 201,3 14,3 1 451,1 
1 721,9 2 417,9 1 511,9 262,7 906,0 220,6 206,2 

I 
14,4 1 490,7 

1 765,8 2 425,3 1 522,4 239,7 902,9 223,3 208,6 14,7 ·1 529,3 

Bremen 

355,2 460,4 244,1 61,1 216,3 9,6 7,8 1,8 347,1 
359,8 470,6 258,5 60,1 212,1 10,2 7,8 2,4 351,6 
363,7 448,2 239,9 50,0 208,3 11,0 8,1 2,9 355,5 
371,7 422,8 230,2 42,7 192,6 10,8 8,1 2,7 363,5 
380,2 403,9 226,3 38,7 177,6 10,2 8,5 1,7 372,0 

Harnburg 

323,3 2 008,5 1 H7,9 430,7 850,6 139,7 129,9 9,8 

I 
321,9 

328,2 2 076,7 1 226,7 429,9 850,0 144,4 135,3 9,1 326,8 
333,9 2 046,2 1180,4 384,7 865,8 H8,0 HO,O 8,0 332,1 
338,0 1 977,7 1 154,4 338,5 823,3 159,1 H3,5 5,6 

I 
336,3 

345,7 1 845,5 1 059,2 295,6 786,3 154,1 149,2 4,9 344,0 

Hessen 

436,8 1 376,5 802,4 98,3 574,1 180,7 161,9 18,8 
I 

362,1 
452,7 1 445,0 839,0 97,6 606,0 181,6 160,6 21,0 375,0 
464,4 1 481,3 845,5 115,0 635,8 182,2 163,4 18,8 

I 
386,0 

472,9 1 472,3 832,7 107,2 639,6 194,4 166,4 28,0 393,0 
483,3 1 452,3 828,1 105,9 624,2 198,9 170,8 28,1 404,5 

Niedersamsen ' 
956,9 1 186,9 721,5 68,2 465,4 49,8 43,1 6,7 814,0 
972,8 1 245,3 757,0 61,7 488,3 51,0 44,2 6,8 829,4 
988,7 1 293,6 781,7 63,7 511,9 53,4 46,3 7,1 845,0 

1 007,2 1 285,7 779,0 60,2 506,7 54,1 47,6 6,5 862,7 
1,028,5 0 0 1 294,3 793,7 51,6 500,6 55,7 48,3 7,4 882,1 

*) Veränderungen gegenüber früher. veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durd:tlaufende Kredite. 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

I öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

davon davon langfristige fristige 
kurz. mittel. Kredite 

fristige 
I 

fristige 
Kredite 
(ein~ ins-

Kredite Kredite 
insgesamt 

Schatz- Wech- schließlich gesamt 
wechsel sei- (Laufzeit durch- Iangfristigei (La~fzeit 

(Laufzeit Debi- u. unver- obligo 6Monate Debi- lau- durch-
bis 

bis toren zinsliehe der bis toren fende laufende 
Schatzan- Kund- Kredite Kredite) weniger 

weniger weniger als 6 
als weisung. schaft als (Laufzeit 

Monate) 
6Monate) 4Jahre) 4 Jahre 

undmehr3) 

I 1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 

I 
Bundesgebiet 

1 232,3 241,5 844,2 146,6 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 771,9 
1 130,1 251,7 735,5 142,9 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 
1149,7 249,3 793,9 106,5 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 014,7 
1132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6 1 304,5 1 974,8 
1 351,9 251,8 1 073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 1 982,9 

Baden 

34,8 13,7 20,8 0,3 6,1 5,3 0,8 8,9 36,5 
35,4 15,4 19,7 0,3 6,1 5,3 0,8 9,3 36,1 
35,0 15,1 19,5 0,4 6,1 5,3 0,8 9,7 44,0 
40,8 19,4 21,1 0,3 6,0 5,2 0,8 11,0 39,7 
42,2 20,9 20,9 0,4 6,4 5,6 0,8 11,1 35,9 

Bayern 

140,6 76,2 54,6 
I 

9,8 7,8 5,9 1,9 218,8 279,3 

I 

156,2 86,7 58,7 10,8 7,8 5,9 1,9 225,6 265,6 
159,2 95,0 51,4 

I 
12,8 6,8 4,9 1,9 233,2 260,9 

149,8 87,0 52,9 9,9 6,1 4,2 1,9 231,2 265,4 
164,8 61,6 89,7 13,5 5,9 4,1 1,8 236,5 256,1 

j Bremen 

2,2 0,2 2,0 0,0 - - - 8,1 57,1 
2,4 0,4 2,0 0,0 - - - 8,2 58,4 
2,9 0,3 2,5 0,1 - - - 8,2 57,9 
6,1 0,3 5,7 0,1 - - - 8,2 65,4 

11,1 0,1 11,0 0,0 - - - 8,2 61,6 

Harnburg 

44,9 8,2 

I 
36,6 0,1 0,2 0,2 - 1,4 I 96,6 

37,6 7,9 29,6 0,1 0,2 0,2 - 1,4 88,2 
35,2 7,5 

I 
27,6 0,1 0,2 0,2 - 1,8 79,8 

30,4 7,0 23,4 0,0 0,1 0,1 - 1,7 77,3 
30,2 6,5 23,6 0,1 0,1 0,1 - 1,7 70,9 

Hessen 

83,5 9,1 70,0 4,4 
I 

14,4 14,4 0,0 74,7 213,4 
69,1 10,1 58,2 0,8 14,2 14,2 0,0 77,7 203,1 
77,7 10,3 66,6 0,8 

I 
20,8 20,1 0,7 78,4 211,4 

91,3 11,8 78,6 0,9 29,8 29,1 0,7 79,9 217,5 
103,3 14,4 87,7 1,2 36,9 35,8 1,1 78,8 207,6 

Niedersachsen 

67,3 22,4 43,4 1,5 0,4 0,4 0,0 142,9 143,6 
67,0 21,8 43,7 1,5 0,4 0,4 0,0 143,4 159,3 
57,9 22,6 33,5 1,8 0,5 0,5 0,0 143,7 181,6 
73,5 22,5 49,0 2,0 0,5 0,5 0,0 144,5 183,4 

102,2 22,9 77,2 2,1 0,4 0,4 0,0 146,4 Ii 196,2 

VII. Kreditvoluuw! 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige lang-
Debitoren Kredite fristige 

(Laufzeit Kredite 
6 Monate 

(ein-
bis weniger Stand 

Wechsel- als 4 Jahre) 
schließlich am 
langfristige dar- obligo durch-

Mo-

ins- unter der laufende 
nats-

Ak- Kund- ende gesamt dar- Kredite) zept· schaft 
kredite ins- unter 

Debi- (Laufzeit gesamt 
4 Jahre toren 

und mehr8) 

I 24 I 2~ I 26 I 27 I 18 I 29 

1952 

762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 1 101,0 Jan. 
763,2 13,6 1 136,2 186,5 174,9 1 119,2 Febr. 
753,8 13,8 1 260,9 253,0 246.2 1157,9 März 
775,7 12,0 1199,1 256,3 249,2 1 211.) April 
716,3 9,3 1 266,6 262,2 255,4 1 485,9 Mai 

. 
16,6 - 19,9 7,1 7,0 

I 
5,9 Jan. 

16,7 - 19,4 6,9 6,8 5,0 Febr. 
18,2 - 25,8 6,6 6,5' 5,1 März 
17,3 - 22,4 6,3 6,2 

I 
5, 3 April 

17,0 - 18,9 5,7 5,6 5,6 Mai 

169,6 - 109,7 8,8 7,2 88,4 Jan. 
156,0 - 109,6 8,3 6,8 85,8 Febr. 
158,1 - 102,8 9,0 7,5 88,2 März 
166,3 - 99,1 10,4 8,9 92,5 April 
154,1 - 102,0 11,6 10,1 94,4 Mai 

24,4 - 32,7 0,0 0,0 

I 
8,3 Jan. 

24,4 - 34,0 0,0 0,0 8,4 Febr. 
22,7 - 35,2 0,0 0,0 

I 
8,3 März 

23,9 - 41,5 0,0 0,0 8,4 April 
20,1 - 41,5 0,0 0,0 8,5 Mai 

45,4 1,6 51,2 6,6 4.4 13,1 Jan. 
44,2 1,3 44,0 6,8 4,5 13,1 Febr. 
44,9 1,8 34,9 6,9 4,6 13,1 März 
46,6 1,7 30,7 6,9 4,7 13,2 April 
42,0 1,3 28,9 9;5 7,2 13,5 Mai 

88,6 4,7 124,8 12,5 12,5 33,6 Jan. 
85,3 2,7 117,8 13,8 13,8 33,9 Febr. 
82,0 2,7 129,4 13,6 13,5 34,2 März 
92,2 2,6 125,3 13,4 13,4 34,7 April 
76,0 2,6 131,6 14,7 14,7 35,2 Mai 

61,1 0,1 82,5 3,9 3,9 100,8 Jan. 
58,8 0,2 100,5 4,2 4,2 102,1 Febr. 
65,1 0,2 116,5 4,4 4,4 105,1 März 
54,2 0,1 129,2 4,3 4,3 106,7 April 
55,6 - 140,6 4,5 4,5 107,4 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 

67 



VII. Kreditvolumen 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1952 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

4 947,8 
4 979,7 
5 093,3 
5 @71,8 
5 262,3 

641,7 
667,9 
683,9 
678,8 
674,7 

468,0 
480,3 
495,9 
505,2 
510,7 

1 521,7 
I 597,0 
1 6'11,7 
1 645,2 
1 656,6 

296,7 
306,7 
324,7 
317,5 
318,3 

I 792,8 I 

I 
~~::~ I 
716,1 . 
733,3 

noclt: 3. KurzM, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten 1 

davon 

Debitoren 

ins­
gesamt 

2 I 

2 339,3 
2 409,6 
2 408,9 
2 402,4 
2 416,8 

407,2 
419,9 
423,4 
426,4 
425,1 

280,8 
292,4 
307,8 
293,0 
291,1 

911,5 
952,9 
948,0 
937,7 
944,7 

2H,1 
221,5 
236,2 
231,7 
232,4 

129,1 
122,4 
109,3 
121,8 
118,7 

darunter 
Akzept­
kredite 

3 I 

292,5 
290,1 
281,4 
2S4,6 
238,1 

62,4 
61,6 
59,0 
5 6,1 
5i,9 

50,9 
49,4 
52,6 
48,9 
44,2 

176,0 
182,1 
179,0 
174,1 
166,8 

12,9 
12,6 
13,1 
11,4 
10,4 

26,8 
20,2 
11,5 

7,9 
3,5 

mittel­
fristige 
Kredite 

langfristige ____ ~ ______ W_ir_ts_ch_af_t_u~n_d_P_ri_v_a,te ______ ~----
Kredite 

(einschließ· 
lieh lan~­
fristige 

durchla.u­
tende 

Kredite) 

Wechsel­
obligo 

kurz­
fristige 
Kredite 

davon 

Debitoren 

der Kund­
schaft, 
Schatz­
wechsel 

(Laufzeit 
6Monate 

ins­
gesamt 

u. unver" 
zinsliehe 

Schatzan­
weisungen 

4 

2 608,5 
2 570,1 
2 684,4 
2 669,4 
2 845,5 

234.5 I. 
248,0 

260,5 I 
252,4 
249,6 

187,2 
187,9 
188,1 
212,2 
219,6 

610,2 
644,1 
693,7 
707,5 
711,9 

81.6 I 
85.2 I 88,5 
85,8 
85,9 

663,7 
695,8 
615,9 
594,3 
614,6 

bis 
weniger 

als 4 
Jahre) 

2) 

415,2 
424,9 
458,0 
453,9 
463,2 

53,0 
56,5 
56,3 
59,1 
62,1 

41,6 
41,6 
41,6 
45,9 
46,6 

224,2 
222,6 
218,0 
220,2 
226,3 

21.6 I 
23,0 

23.5 . I 
26,3 
27,5 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
1) 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

ins­
gesamt 

Nordrhein-Westfalen 

2 066,1 
2 121,0 
2 188,4 
2 259,2 
2 324,4 

4 358,9 
4 492,4 
4 538,3 
4 520,7 
4 573,5 

Rheinland-Pfalz 

220,4 617,8 
224,9 645,4 
233,0 662,7 
239,9 657,0 
248,5 655,2 

Schleswig-Holstein 

419,3 458,8 
424,5 470,7 
435,2 486,8 
427,0 496,5 
432,7 500,7 

Württemberg-Baden 

1 267,1 1 489,7 
1 290,6 1 5 52,7 
1 327,6 1 594,8 
1 3 53,4 1 591,5 
1 397,9 1 588,0 

2 325,8 
2 396,5 
2 398,4 
2 391,4 
2 402,9 

399,7 
413,1 
417,5 
419,3 
419,5 

272,0 
283,3 
299,3 
285,0 
282,1 

899,1 
939,3 
930,6 
921,5 
928,5 

Württemberg-Hohenzollern 

91,0 280,5 199,9 
91,4 290,5 206,3 
95,2 309,0 221,4 
97,0 301,3 216,5 
99,5 302,5 217,6 

darunter 
Akzept· 
kredite 

292,5 
290,1 
281,4 
254,6 
238,1 

62,4 
61,6 
59,0 
56,1 
51,9 

50,9 
49,4 
52,6 
48,9 
44,2 

176,0 
182,1 
179,0 
174,1 
166,8 

12,9 
12,6 
13,1 
11,4 
10,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

91,0 774,8 604,0 74,8 26,8 
91,5 798,0 635,7 70,9 20,2 
96,6 818,7 591,3 67,9 11,5 
94,6 841,6 626,6 62,9 7,9 
97,9 871,2 637,7 52,8 3,5 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

to I 

2 033,1 
2 095,9 
2 139,9 
2 129,3 
2 17.0,6 

218,1 
232,3 
245,2 
237,7 
235,7 

186,8 
187,4 
187,5 
211,5 
218,6 

590,6 
613,4 
664,2 
670,0 
659,5 

80,6 
84,2 
87,6 
84,8 
84,9 

529,2 
564,8 
523,4 
563,7 
584,9 

mittel. 
friS'd'ge 
Kredite 

1 
___ d_a_v,o_;_n ___ langfristige 

Kredite 
(einschließ­
lich lang­

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 
4}ahre) 

u I 

346,2 
349,6 
368,3 
363,8 
371,4 

49,6 
53,1 
53,1 
56,0 
58,4 

39,4 
39,1 
39,3 
43,4 
44,1 

167,0 
165,2 
161,9 
163,6 
167,6 

18,5 
19,2 
19,5 
22,4 
23,4 

81.7 I 
82.5 I 88,8 
86,0 
8R,8 

Debi­
toren 

u I 

325,5 
330,7 
344,3 
342,4 
349,7 

44,6 
48,0 
48,2 
51,2 
54,0 

35,2 
34,9 
35,2 
37,8 
38,3 

154,1 
157,2 
154,2 
156,1 
159,9 

17,8 
18,4 
18,9 
21,8 
22,7 

81.7 I 
82,5 I 88,8 
86,0 
88,8 

durch­
laufende 
Kredite 

B I 

20,7 
18,9 
24,0 
21,4 
21,7 

5,0 
5,1 
4,9 
4,8 
4,4 

4,2 
4,2 
4,1 
5,6 
5,8 

12,9 
8,0 
7,7 
7,5 
7,7 

0,7 
0,8 
0,6 
0,6 
0,7 

fristige 
durchlau: 

fende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr 8) 

14 

1644,3 
1694,2 
1 738,9 
1 785,3 
1 8 36,5 

189,4 
193,4 
200,7 
205,8 

214.2 I 

365,1 
369,7 
379,7 
370,8 
376,0 

1046,6 
1 065,0 
1 097,2 
1178,34) 

1 216,6 

75,0 
75,7 
79,2 
79,6 
80,5 

701,2 
723,0 
747,3 
770,2 
793,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 w~niger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin enthalten 
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Kredite der Geschäftsbanken V I I. Kreditvoluuw1 

und der Landesz~ntralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

Kredite an Kreditinstitute 

,-----------------------~ ----~~----- -
-~-d_av_o_n ____ I mittelfristige Iang-

Debitoren 1 Kredite fristige 
1----.-------

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

1 

davon 
kurz- ----,~--------,-----1 

fristige I . 
Kredite 

insgesamt! 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6Monate) 

15 I 

588,9 
487,3 
555,0 
551,1 
688,8 

23,9 
22,5 
21,2 
21,8 
19,5 

9,2 
9,6 
9,1 
8,7 

10,0 

32,0 
44,3 
46,9 
S3,7 
68,6 

16,2 
16,2 
15,7 
16,2 
15,8 

188,8 
182,5 
133,9 

89,5 
95,6 

Debi­
toren 

16 

13,5 
13,1 
10,5 
11,0 
13,9 

7,5 
6,8 
5,9 
7,1 
5,6 

8,8 
9,1 
8,5 
8,0 
9,0 

12,4 
13,6 
17,4 
16,2 
16,2 

15,2 
15,2 
14,8 
15,2 
14,8 

54,3 
51,5 
41,4 
58,9 
65,9 

Schatz­
wechsel 

u. unver­
zinsliche 
Schatzan­
weisungen I 

I 
I 11 I 

557,8 
455,9 
525,1 
5 38,8 
673,2 

11,6 
11,6 
10.6 
11,2 
10,5 

0,2 
0,2 
0,1 

0,2 

14,7 
24,5 
27,6 
34,9 
48,5 

0,9. 
0,9 
0,8 
0,9 
0,9 

31,6 
30,5 
28,6 
29,2 
29,7 

Wechsel­
obligo 

der 
Kund­
schaft 

1s I 

17,6 
18,3 
19,4 

1, 3 
1,7 

4,8 
4,1 
4,7 
3, 5 
3,4 

0,2 
0,3 
0,5 
0,7 
0,8 

4,9 
6,2 
1,9 
2,6 
3,9 

0,1 
0,1 
0,1 
0.1 
0,1 

102,9 
100,5 

63,9 
1,4 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 
4Jahre) 

19 

69,0 
75,3 
89,7 
90,1 
91,8 

3,4 
3,4 
3,2, 
3,1 
3,7 

2,2 
2,5 
2,3 
2,5 
2,5 

57,2 
57,4 
56,1 
56,6 
58,7 

3,1 
3,8 
4,0 
3,9 
4,1 

9,3 
9,0 
7,8 
8,6 
9,1 

davon langfristige/ /.u~~- (Laufzeit Kredite 
-----,----1 K d't ns 1ge 6 Monate (eJ·n-

1 

re 1 e K d't 
(ein- . re ' e bis weniger schließlich 

schließlich lmsgesamt Wechsel- 'I als 4 Jahre) langfristige 

durch­
Debi- Iau­
toren fende 

Kredite 

20 I 21 

68,8 
75,1 
89,5 
89,9 
91,6 

3,4 
3,4 
3,2 
3,1 
3,7 

2,2 
2,; 
2,3 
2,5 
2,5 

57,0 
57,3 
56,0 
56,5 
58,5 

0,2 
0,2 
0.2 
0,2 
0,2 

0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

langfristige (Laufzeit dar- I obligo ,----c---- durch-
durch- bis ins- unter · der [ laufende 

I f d gesamt Ak- I Kund- Kredite) au en e r· weniger ' zept- schaft ' dar-
Kredite) als k d' ins- unter ' re 1te (Laufzeit 
(Laufzeit 6 Monate) 'gesamt Debi-

und mehr) und mehr) 
4 Jahre I 

1

. I' -~- toren 4 Jahre 

~ ~ 
1 22 I· 23 I 24 I 2; ' 26 I 21 28 

Nordrhein-Westfalen 

421,8 
426,8 
449,5 
473,9 
487,9 

494,6 
608,5 
682,4 
606,2 
648,9 

Rheinland-Pfalz 

31,0 i 

31,5 
32,3 
34,1 
34,3 

12;,3 
122,2 
124,0 
133,4 
128,3 

Schleswig-Holstein 

54,2 I 51,4 
54,8 59,9 

55.5 I 5 3,6 
56,2 61,7 
56,7 i 62,5 

Württemberg-Baden 

220,5 I 183,7 
225,6 193,8 
230,4 207,0 
175,1") 213,4 
181,3 197,2 

131,8 2,4 
149,8 2,7 
142,2 1,2 
143,0 1,1 
138,4 0,8 

62,8 
63,0 
60,5 
66,6 
65,0 

36,6 
41,7 
29,5 
34,1 
28,9 

83,9 
81,3 
85,4 
85",6 
76,4 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

3,1 
3,6 
3,2 
0,9 
0,8 

2,1 
1,9 
1,8 
I ,5 

1' 5 

362,8 
458,7 
5;40,2 
463,2 
510,5 

62,5 
59,2 
63,5 
66,8 
63,3 

14,8 
18,2 
24,1 
27,6 
33,6 

99,8 
112,5 
121.6 
127,8 
120,8 

25,3 24,5 
30,6 24,6 
31,4 30,3 
32,9 31,8 
32,7 31,5 

3,7 
3,7 
4,2 
4,5 
4,7 

3,7 
3,7 
4,2 
4,5 
4,7 

2,2 1,0 
2,3 1.0 
2,6 1,3 
2,6 1,3 
2,6 1,3 

30,1 29,7 
32,9 32,6 
36,9 36,6 
37,8 37,4 
3S,5 38,1 

29 

338,6 
348,3 
3 5 5,2 
366,3 
373,9 

18,7 
20,9 
22,2 
24,2 
25,8 

14,1 
14,2 
14,3 
28,9 
28,8 

43,9 
43,5 
44,8 
43,8 
46,3 

Württemberg-Hohenzollern 

~:! II 4,0 
3,9 
4,1 

16,0 i 27,1 17,8 
15,7 27,3 17,6 
16,0 

1

, 29,4 19,5 
17,4 27,7 17,5 
19,0 30,6 20,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

0,8 
0,8 
0,6 
0,5 
0,6 

9,3 - I 73,6 II 63,3 24,2 0,1 
9,0 - I 7'i,O I 77,1 24,4 0,4 
7,8 ·- 71.4 82,6 25',7 2,3 
8,6 - 71,4 83,5 28,4 3,6 
lJ,l --- 77,9 1 8~,8 22,2 1,9 

9,3 
9,7 
9,9 

10,2 
10,2 

39,1 
52,7 
56,9 
5 5,1 
64,6 

5,2 
5,1 
5, I 
5,1 
5,1 

67,5 
71,9 

132,4 
131,9 
132,5 

5,2 
5,1 
5,1 
5,1 
5,1 

I 
67,4 
71,8 

1

132,3 
131,6 
131,5 

13,1 
13,1 
13,1 
13,0 
13,2 

422,7 
431,0 
454,4 
474,5 
733,5 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mi!!. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-
ende (Lauf-

zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 
195"2 

Jan. 16 732,8 
Febr. 17 178,5 
März 17 381,7 
April 17 251,5 
Mai 17 388,7 

Jan. 10 291,0 
Febr. 10 627,2 
März 10 697,8 
April 10 416,6 
Mai 10 324,8 

Jan. 5"9,9 
Febr. 5"8,7 
März 67,5 
April 71;7 
Mai 91,2 

Jan. 1 469,5" 
Febr. 1 415,6 
März 1 5 30,7 
April 1 617,0 
Mai 1 735",9 

Jan. 2 257,4 
Febr. 2 337,3 
März 2 388,9 
April 2425",1 
Mai 2 470,5" 

Jan. 340,2 
Febr. 342,6 
März 348,9 
April 344,7 
Mai 337,3 

Jan. 1 281,4 
Febr. 1 327,5 
März 1 369,0 
April 1 400,8 
Mai 1 427,7 

Jan. 240,5" 
Febr. 25"1,6 
März 253,8 
April 259,6 
Mai 268,1 

Jan. 792,8 
Febr. 818,2 
März 725,2 
April 716,1 
Mai 733,3 

insgesamt 

davon 

Debitoren mittel-
Wechsel- fristige 

obligo Kredite 
der Kund-

schaft, (Laufzeit 

darunter Schatz- 6Monate 
bis ins- Akzept- wechsel 

gesamt weniger kredite u. unver-
zinsliehe als 4 

I 
Schatzan- Jahre) 

2) Weisungen 

2 I 3 I 4 I ~ I 

9 045",6 1 636,5 7 687,2 1 5"05",8 
9 392,8 1 612,0 7 785",7 1 5"28,4 
9 408,2 1 531,6 7 973,5 1 578,9 
9 319,2 1 385,1 7 932,3 1 611,1 
9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 

5 5"38,7 1 35'8,4 4 752,3 475,2 
' 798,0 1 35'7,6 4 829,2 473,4 
' 783,7 I 296,1 4 914,1 481,9 
'692,3 1168,5 4 724,3 489,8 
' 5"88,7 1070,2 4 736,1 490,2 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-
fristige 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

6 I 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige kurz-
fristige Debitoren 

mittel. Kredite 
fristige (einschließ-Kredite Kredite lieh lang-ins- Wech-

gesamt sel- (Laufzeit durch- fristige 

obligo Debi- lau- durchlau-
(Laufzeit darunter 6Monate 

ins- Akzept- der bis toren fende fende 
bis Kredite) gesamt kredite Kund- weniger Kredite 

weniger 
schaft · als (Laufzeit 

als 6 4 Jahre 
Monate) 4Jahre) 

und mehr3) 

7 I 8 I '9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Alle Banken 
8 575',7 15 500,5 8 804,1 1 636,5" 6 696,4 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 
8 778,2 16 048,4 9 141,1 1 612,0 6 907,3 1 348,4 1 255,2 93,2 7 483,2 
9 022,0 16 232,0 9 158,9 1 5 31,6 7 073,1 1 381,4 1 285,4 116,0 7 691,7 
9 222,7 16 118,7 9 054,8 1 385',1 7 063,9 1404,0 1 303,2 100,8 7 918,2 
9 473,6 16 036,8 8 988,3 1 265,8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 

Kreditbanken+) 
1 096,8 995'4,6 '461,5" 1 35"8,4 4 493,1 45"8,5" 103,3 H,2 1 067,6 
1137,8 10 3 18,3 '707,2 1 35"7,6 4 611,1 457;0 407,7 49,3 1108,2 
1184,9 10 387,0 '689,6 1 296,1 4 697,4 461,2 406,6 54,6 1154,5" 
1199,5 10 164,9 5 604,6 1168,5 4 560,3 467,4 408,4 59,0 1 168,5 
1 232,5 10 018,8 5 522,9 1 070,2 4 495,9 466,9 408,3 5"8,6 1 201,3 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten . 
10,0 - 49,9 20,2 2 488,7 15,2 7,3 - ·7,9 19,1 11,2 7,9 2 207,1 
11,4 - 47,3 21,3 2 5'40,5 16,6 9,3 - 7,3 20,2 11,2 9,0 2 253,2 
18,9 - 48,6 24,9 2 593,0 21,6 13,8 - 7,8 22,0 11,9 10,1 2 299,8 
17,1 - 5"4,6 25,6 2 6>5,8 20,5 14,2 - 6,3 20,7 11,6 9,1. 2 418,1 4) 

21,2 - 70,0 24,1 2 727,7 20,2 14,4 - 5,8 18,2 8,7 9,5 2 480,9 

Girozentralen 
482,5" 29,61 987,0 296,4 1 759,8 921,5 419,7 

I 
29,6 5"01,8 190,0 183,0 7,0 1158,0 

488,8 27,8 926,8 309,0 1 800,6 939,5 421,8 27,8 517,7 196,6 189,7 6,9 1186,6 
499,2 24.81 1 OH,5 333,7 1 859,5 1000,2 430,7 24,8 569,5 209,3 203,9 5,4 1 217,5 
487,0 24,8 1130,0 339,5 1 903,1 1 030,2 413,9 

I 
24,8 616,3 212,7 206,2 6,5 1 240,2 

472,5" 23,2 1 263,4 346,4 1 958,7 1024,0 397,9 23,2 626,1 212,4 205,6 6,8 1 277,8 

Sparkassen 
1 656,5 31,9 600,9 411,5 2222,1 2 155,1 1 613,6 31,9 541,5 374,5" 357,0 17,5 1 940,9 
1 704,0 30,5 633,3 419,1 2 259,4 2 230,5 1 664,9 30,5 565,6 380,5" 362,3 18,2 1 974,5" 
1 711,0 26,4 677,9 421,9 2 316,2 2 276,2 1 671,9 26,4 604,3 384,8 368,1 16,7 2 027,1 
1 713,6 22,9 711,5 438,2 2 366,8 2 292,5 1 672,7 22,9 619,8 396,0 379,0 17,0 2 066,6 
1 739,9 19,9 730,6 457,6 2 418,9 2 331,3 1 702,4 19,9 628,9 412,9 396,1 16,8 2 116,9 

Zentralkassen °) 

190,0 108,9 150,2 8,2 32,2 340,2 190,0 

I 
108,9 15"0,2 8,2 8,2 0,0 32,2 

188,1 95",1 154,5 8,2 33,0 342,6 188,1 95",1 154,5 8,2 8,2 0,0 33,0 
188,1 92,5 160,8 7,8 34,7 348,9 188,1 

I 
92,\ 160,8 7,8. 7,8 0,0 34,7 

168,3 82,4 176,4 8,0 35,5 344,7 168,3 82,4 176,4 8,0 8,0 0,0 35,5 
156,5" 73,8 180,8 7,3 37,1 337,0 156,2 73,8 180,8 7,3 7,3 0,0 37,1 

Kreditgenossenschaften °) 
902,7 40,0 378,7 165,5 184,6 1 278,5" . 901,3 40,0 377,2 162,9 15"5",1 7,8 180,4 
938,6 42,1 388,9 167,1 189,2 1 324,7 937,4 42,1 387,3 164,7 lS6,5 8,2 185,1 
959,8 41,4 409,2 170,5" 195,5 1 366,1 95"8,8 41,4 407,3 168,0 160,4 7,6 191,3 
983,0 37,7 417,8 174,1 200,5" 1 397,9 982,1 37,7 415,8 171,8 164,3 7,5 199,2 

1 006,1 34,7 421,6 180,0 205,9 1 424,3 1 005",2 34,7 419,1 177,7 170,3 7,4 204,6 

Sonstige Kreditinstitute 

135,9 40,8 104,6 38,2 16,5" 231,3 135',9 40,8 95",4 38,1 36,5 1,,6 16,5 
141,5 38,7 110,1 38,8 19,4 240,6 141,5 38,7 99,1 38,7 37,1 1,6 19,4 
138,2 38,8 115,6 39,6 19,5 240,7 138,2 38,8 102,5 39,5 37,9 1,6 19,5" 
136,0 40,8 123,6 41,4 20,1 241,4 .136,0' 40,8 105,4 41,3 39,8 1,5 20,1 
136,5" 40,6 131,6 42,0 21,7 243,5" 136,5 40,6 1o1;o 41,9 40,3 1,6 21,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben . 
129,1 26,8 663,7 91,0 774,8 604,0 74,8 26,8 5"29,2 81,7 81,7 - 701,2 
122,4 20,2 695",8 91,5 798,0 635,7 70,9 20,2 564,8 82,5" 82,5" - 723,0 
109,3 11,5" 61S,9 96,6 818,7 591,3 67,9 11,5 523,4 88,8 88,8 - 747,3 
121,8 7,9 594,3 94,6 841,6 626,6 62,9 7,9 563,7 86,0 86,0 - 770,2 
118,7 3,5 614,6 97,9 871,2 637,7 52,8 3,5" 584,9 88.8 88,8 - 793.3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM, Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin enthalten 
bankfilialen", "Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

Nichtbanken 
I 

Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 

davon davon langfristige kurz- (Laufzeit 
kurz· fristige - 6 Monate mittel. Kredite 

fristige fristige (ein· 
Kredite bis weniger 

Kredite Kredite schließlich ins- Wechsel- als 4 Jahre) 
ins- Schatz· 

Wechsel- langfristige gesamt dar- obligo 
gesamt wechsel 

obligo (Laufzeit durch- durch- ins· 
unter der 

Debi· u. unver. 6Monate Debi· lau- laufende 
(Laufzeit Ak- Kund-(Laufzeit 

toren zinsliehe 
der 

bis toren fende bis gesamt 
zept· schaft 

dar-
bis 

Schatzan· 
Kund-

weniger Kredite 
Kredite) weniger kredite ins· unter 

weniger 
weisungen schaft 

als 
(Laufzeit als gesamt Debi· 

als 6 4 Jahre 6Monate) toren 
Monate) 4Jahre) und mehr) 

") 
1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 2S I 26 I 27 I 28 

Alle Banken 
1 232,3 241,5 844,2 146,6 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 771,9 762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 
1130,1 251,7 73 5,5 142,9 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 763,2 13,6 1 136,2 186,5 174,9 
1149,7 249,3 793,9 106,5 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 014,7 753,8 13,8 1 260,9 253,0 246,2 
1 132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6 1 304,5 1 974,8 775,7 12,0 1199,1 256,3 249,2 
1 351,9 251,8 1 073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 1 982,9 716,3 9,3 1 266,6 262,2 255,4 

Kreditbanken +) 
336,4 77,2 237,5 21,7 16,7 14,4 2,3 29,2 437,3 156,3 8,7 281,0 24,2 19,7 
308,9 90,8 195,7 22,4 16,4 14,2 2,2 29,6 422,9 161,6 6,6 261,3 30,6 21,0 
310,8 94,1 192,6 24,1 20,7 18,5 2,2 30,4 423,8 153,7 5,6 270,1 30,3 25,5 
251,7 87,7 159,2 4,8 22,4 20,2 2,2 31,0 467,5 162,9 5,3 304,6 31,0 26,1 
306,0 65,8 23 5,5 4,7 23,3 21,1 2,2 31,2 473,0 155,3 4,6 317,7 H,4 29,5 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
44,7 2,7 42,0 - 1,1 0,9 0,2 281.6 [I 3,5 3,4 - 0,1 12,9 12,9 
42,1 2,1 40,0 - 1,1 0,9 0,2 287,3 3,4 3,3 - 0,1 15,5 15,5 
45,9 5,1 40,8 - 2,9 2,8 0,1 293.2 I 8,8 8,7 - 0,1 14,6 14,6 
51,2 2,9 48,3 - 4,9 4,8 0,1 237,7 5

) I 8,9 8,8 - 0,1 14,7 14,7 
71,0 6,8 64,2 - 5,9 5,8 0,1 246,8 7,9 7,8 - 0,1 14,2 14,2 

Girozentralen 
548,0 62,8 470,6 

I 
14,6 106,4 106,3 0,1 601,8 720,7 275,9 2,2 444,8 53,8 53,2 

476,1 67,0 397,4 11,7 112,4 112,3 0,1 614,0 833,9 268,3 2,3 565,6 53,3 52,7 
5 30,5 68,5 454,3 

I 
7,7 124,4 123,6 0,8 642,0 904,3 248,0 2,0 656,3 54,1 53,5 

586,8 73,1 511,5 2,2 126,8 126,0 0,8 662,9 813,7 259,4 1,7 554,3 55,5 54,9 
711,9 74,6 634,6 2,7 134,0 132,8 1,2 680,9 I 801,6 206,8 1,8 594,8 56,3 55,7 

Sparkassen 
102,3 42,9 57,0 2,4 37,0 36,4 0,6 281,2 29,4 10,9 - 18,5 3,6 3,6 
106,8 39,1 65,1 2,6 38,6 38,0 0,6 284,9 39,5 14,0 - 25,5 3,7 3,7 
112,7 39,1 70,6 3,0 39,1 38,5 0,6 289,1 41,5 14,4 - 27,1 7,9 7,9 
132,6 40,9 88,6 3,1 42,2 41.p 0,6 300,2 43,5 13,6 - 29,9 7,7 7,7 
139,2 37,5 98,5 3,2 44,7 44,2 0,5 302,0 44,4 15,7 - 28,7 7,8 7,8 

Zentralkassen °) 
- - - - - ....... - - 463,4 255,7 3,2 207,7 5,3 5,3 
- - - - - - - - 467,0 254,9 3,8 212,1 6,5 6,5 
- - - - - - - - 494,3 266,0 3,4 228,3 8,4 8,4 
- - - ~ - - - - 496,4 264,8 1,0 231,6 10,0 10,0 

0,3 0,3 ~ - - - - - 506,7 270,1 0,7 236,6 11,3 11,3 

Kreditgenossenschaften °) 
2,9 1,4 1,5 

I 
0,0 2,6 2,6 - 4,2 6,9 3,3 0,5 3,6 3,6 3,6 

2,8 1,2 1;6 0,0 2,4 2,4 - 4,1 6,8 2,7 0,5 4,1 3,5 3,5 
2,9 1,0 1,8 

I 
0,1 2,5 2,5 - 4,2 8,0 2,5 0,5 5,5 3,6 3,6 

2,9 0,9 1,8 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,7 2,7 0,4 5,0 3,7 3,7 
3,4 0,9 2,3 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,4 3,1 0,3 4,3 3,8 3,8 

Sonstige Kreditinstitute 
9,2 0,0 4,0 5,2 0,1 0,1 - 0,0 47,4 33,1 - 14,3 2,0 0,8 

11,0 0,0 5,3 5,7 0,1 0,1 - 0,0 48,7 33,8 - 14,9 1,7 0,5 
13,1 0,0 5,3 7,8 0,1 0,1 - 0,0 51,3 34,7 - 16,6 1,7 0,4 
18,2 0,0 7,0 11,2 0,1 0,1 - 0,0 53,5 35,0 - 18,5 1,8 0,5 
24,6 0,0 8,3 16,3 0,1 0,1 - 0,0 55,0 35,3 - 19,7 1,6 0,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
188,8 54,3 31,6 102,9 9,3 9,3 - 73,6 63,3 24,2 0,1 39,1 67,5 67,4 
182,5 51,5 30,5 100,5 9,0 9,0 - 75,0 77,1 24,4 0,4 52,7 71,9 71,8 
133,9 41,4 28,6 63,9 7,8 7,8 - 71,4 82,6 25,7 2,3 56,9 132,4 132,3 

89,5 58,9 2'9,2 1,4 8,6 8,6 - 71,4 83,5 28,4 3,6 55,1 131,9 131,6 
95,6 65,9 29,7 - 9,1 9,1 - 77,9 86.8 22,2 1,9 64,6 132,5 132,5 

VII. Kreditvo/umeu 

lang· 
fristige 
Kredite 

(ein· 
schließlich Stand 

langfristige am 

durch· Mo-

laufende nats-

Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
") 

I 29 

1952 

1101,0 Jan. 
1119,2 Febr. 
1 157,9 März 
1 211,5 April 
1 485,9 Mai 

H,5 Jan. 
34,9 Febr. 
3 5, 5 März 
39,6 April 
38,8 Mai 

27,0 Jan. 
27,1 Febr. 
27,2 März 
25,2 April 
25,3 Mai 

508,9 }an. 
517,4 Febr. 
527,5 März 
555,2 April 
569,5 Mai 

25,7 }an. 
25,4 Febr. 
26,3 März 
26,8 April 
27,2 Mai 

70,8 }an. 
72,0 Febr. 
74,9 März 
77,8 April 
79,0 Mai 

- Jan. 
- Febr. 
- März 
- April 
0,0 Mai 

11,6 }an. 
11,6 Febr. 
12,1 März 
12,3 April 
12,4 Mai 

422,7 Jan. 
431,0 Febr. 
454,4 März 
474,5 April 
733,5 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .. durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Groß-
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VII. KreditvolumeH 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-
ende (Lauf-

zeitbis 
I weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

1952 

Jan. 5 960,3 
Febr. 6 172,3 
März 6 213,9 
April 6 047,4 
Mai 5 995,7 

Jan. 1 861,7 
Febr. 1 959,4 
März 3 013,1 
April 2 963,7 
Mai 2 956,0 

Jan. 1 469,0 
Febr. 1 495,4 
März 1 470,8 
April 1 405,5 
Mai 1 373,1 

Jan. 14,3 
Febr. 15,1 
März 17,2 
April 18,4 
Mai 18,6 

]an. I 931,7 
Febr. 962,0 
März 

I 
986,4 

April 1 004,4 
Mai 1 018,4 

Jan. 325,9 
Febr. 327,5 
März 331,7 
April 326,3 
Mai 318,7 

]an. I 349,7 
Febr. 365,!i 
März 

I 
382,7 

April 396,4 
Mai 409,3 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
Wechsel-

obligo 
der Kund-

schaft, 
darunter Schatz-

Ins- wechsel Akzept-
gesamt kredite u. unver-

zinsliehe 
Schatzan-
weisungen 

2 I 3 I 4 I 

3 08 8,4 6SS,1 2 871,9 
3 257,0 635,1 2 915,3 
3 239,1 606,7 2 974,8 
3 205,6 563.~ 2 841,8 
3 171,1 531,6 2 824,6 

1 631,0 396,7 1 230,7 
1 700,5 410,2 1 258,9 
1 738,4 402,5 1 274,7 
1 719,3 3'59,9 1 244,4 
1 680,4 323,0 1 275,6 

819,3 306,6 649,7 
840,4 312,3 6SS,O 
806,3 286,9 664,5 
767,4 245,4 638,1 
737,2 215,6 635,9 

noch: 3. Kurz·, mittel· und langfristige 
c) Banken· 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Län.der 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

mittel- Kredite davon davon langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren 

fristige (einschließ-
fristige Kredite Kredite lieh lang-(Laufzeit durchlau- ins- Wech-

6Monate fende gesamt dar- sei- (Laufzeit durch- fristige 

bis Kredite) obligo 6Monate Debi- lau- durchlau-
(Laufzeit unter fende weniger ins- Ak- der bis toren fende 

(Laufzeit bis Kredite) als 4 gesamt zept- Kund- weniger Kredite 
Jahre) 4 Jahre weniger 

kredite schaft als (Laufzeit 
!) und mehr) als 6 4Jahre) 4 Jahre 

I) Monate) und mehr 8) 

s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Kredit b a.n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

1S3,0 383,5 5 757,0 3 083,4. 6SS,1 2 673,6 142,9 129,2 13,7 382,5 
149,1 410,3 6 002,1 3 252,2 635,1 2 749,9 138,8 130,4 8,4 409,4 
153,1 436,4 6 037,6 3 234,9 606,7 2 802,7 140,2 132,0 8,2 435,4 
148,6 436,8 5 926,9 3 200,9 563,2 2 726,0 133,8 125,7 8,1 4H,9 
147,8 449,9 5 827,9 3 163,1 531,6 2 664,8 132,6 124,4 8,2 448,8 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

246,4 638,0 2 732,2 1 5 59,2 396,7 1173,0 242,0 238,5 3,5 609,8 
249,4 650,8 2 824,4 1 614,9 410,2 1 209,5 245,4 241,4 4,0 622,2 
l47,6 670,2 2 882,8 1 648,8 402,5 1234,0 241,9 237,8 4,1 640,8 
263,9 683,4 2 837,4 1 636,6 359,9 1 200,8 258,3 245,3 13,0 653,3 
265,4 700,9 2 822,4 1 622,8 323,0 1199,6 25'9,3 246,3 !'3,0 670,8 

Privatbankiers 

75,7 75,3 I 465,4 818,9 306,6 646,5 73,6 35,6 38,0 75,3 
75,0 76,7 1 491,8 840,1 312,3 651,7 72,8 35,9 36,9 76,7 
81,1 78,3 I 466,6 805,9 286,9 660,7 79,1 36,8 42,3 78,3 
77,3 79,3 1 400,7 767,1 245,4 633,6 75,3 37,4 37,9 79,3 
77,0 81,7 1 368,5 737,0 215,6 631,5 75,0 37,6 37,4 81,7 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

8,2 2,1 6,1 0,8 1,0 14,3 8,2 2,1 

I 
6,1 0,8 0,8 - 1,0 

8,8 2,1 6,3 0,8 1,0 15.1 8,8 2,1 6,3 0,8 0,8 - 1,0 
10,1 2,4 7,1 0,7 1,0 17,2 10,1 I 2,4 7,1 0,7 0,7 - 1,0 
10,3 2,7 8,1 0,7 1,1 18,4 10,3 2,7 I 8,1 0,7 0,7 - 1,1 
10,2 2,7 8,4 0,7 1,0 18,6 10,2 2,7 8,4 0,7 0,7 ~ 1.0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

605,1 37,5 326,6 107,5 118,2 929,0 603,7 37,5 325,3 105,0 99,3 5,7 114,0 
628,6 39,4 333,4 107,2 121,0 959,4 627,4 39,4 332,0 104,8 99,0 5,8 116,9 
6H,8 38,5 348,6 109,0 1H,8 983,6 636,8 38,5 346,8 106,6 100,9 5,7 120,6 
652,9 36,1 351,5 110,8 127,8 1 001,5 652,0 36,1 349,5 108,5 103,0 5,5 126,5 
666,1 33,6 3 52,3 114,4 131,2 1 015,0 665,2 33,6 349,8 112,1 106,7 5,4 129,9 

Ländliche Zentralkassen 

181,8 106,8 144,1 7,4 31,3 325,9 181,8 106,8 144,1 7,4 
I 

7,4 0,0 31,3 
179,3 93,0 148,2 7,4 32,0 327,5 179,3 93,0 148,2 7,4 7,4 0,0 32,0 
177,9 90,1 153,8 7,1 33,7 331,7 177,9 90,1 15 3,8 7,1 

I 
7,1 0,0 33,7 

158,0 79,7 168,3 7,3 34,4 326,3 158,0 79,7 168,3 7,3 7,3 0,0 34,4 
146,3 71,1 172,4 6,6 36,1 318,4 146,0 71,1 172,4 6,6 6,6 0,0 36,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften 4) 

297,6 2,5 52,1 57,9 66,4 349,5 297,6 2,5 51,9 I 57,9 55,81 2,1 

I 
66,4 

310,0 2,7 5 5,5 59,9 68,2 365,3 310,0 2,7 55,3 59,9 57,5 2,4 68,2 
322,1 2,9 60,6 61,4 70,6 382,6 322,1 2,9 60,5 

I 
61,4 59,4 2,0 70,6 

330,1 1,6 66,3 63,3 72,7 396,4 330,1 1,6 66,3 63,3 61,31 2,0 

I 
72,7 

340,0 1,1 69,3 65,6 74,7 409,3 340,0 1,1 69,3 65,6 63,6 2;o 74,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<zuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberüd<sichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und Langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Erfaßt sind 1629 Institute von insge.samt 11 216 ländlichen K~editgenos$eru;chaften (Stand 31. 12. !950). 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 

einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken Kredite an 

bis 6 entfallen auf: davon 

I öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 

davon davon lang- kurz-
kurz- mittel- fristige fristige 

fristige fristige Kredite Kredite 
Kredite Kredite (ein- insgesamt 

ins- Schatz- dar-
Wechsel- schließlich (Laufzeit 

gesamt wechsel (Laufzeit durch- unter 
obligo langfristige bis ins-

Debi- 6Monate Debi- lau- Ak-
(Laufzeit u. unver- der durch- weniger gesamt 

bis 
toren zinsliehe Kund- bis toren fende laufende als 6 

zept-

Schatzan- Kredite kredite 
weniger schaft 

weniger Kredite) Monate) 
als 6 

weisungen als 4 (Laufzeit 

Monate) 
Jahre) 4 Jahre 

und mehr") 
H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 2~ I 24 I 25 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

203,3 5,0 I 179,4 18,9 10,1 9,6 0,5 1,0 :l07,2 81,0 6,5 
170,2 4,8 146,0 19,4 10,3 9,8 0,5 0,9 204 2 87,4 4,3 
176,3 4,2 151,6 20,5 12,9 11,4 0,5 1,0 228,8 92,3 3,4 
120,5 4,7 115,1 0,7 14.8 14,3 0,5 0,9 274.9 95,2 3,4 
167,8 8,0 159,7 0,1 15,2 14,7 0,5 1,1 280,6 94,0 3,3 

Staat~-. Regional- und Lokalbanken 

129,5 71,8 54,9 2,8 4,4 4,4 - 28,2 157,3 54,1 0,6 
135,0 85,6 41>,4 3,0 4,0 4,0 - 18,6 1,57,0 55,0 1,0 
130,3 89,6 37,1 3.6 5,7 5,7 - 29,4 H0.1 47,7 0,4 
126,3 82,7 39.6 4,0 5,6 5.6 - 30,1 145.5 50,7 0,2 
133,6 57,6 I 71,5 4,5 6,1 6,1 - 30,1 145,8 46,5 0,1 

Privatbankiers 

3,6 0,4 3,2 - 2,1 0,4 1,7 I 0,0 72,9 21,2 1,6 
3,6 0,3 3,3 - 2,2 0,5 1,7 0,0 61,8 19,3 1,3 
4,2 0,4 3,8 - 2,0 0,3 1,7 

I 
0,0 44,8 13,7 1,8 

4,8 0,3 4,5 0,0 2,0 0,3 1,7 0,0 47,1 17.0 1,7 
4,6 0,2 4,3 0,1 2,0 0,3 1,7 0,0 46,6 14,8 1,2 

Kreditinstitute 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
Wechsel- als 4 Jahre) 

obligo 
der 

Kund- dar-
schaft ins- unter 

gesamt Debi-
toren 

I 26 I 27 I 28 

126,2 12,8 12,1 
116,8 14,2 13,5 
136,5 13,9 12,9 
179,7 13,8 12.8 
186,6 16,4 15,4 

103,2 8,6 7,1 
102,0 8,4 6,9 
102.4 13,8 12,3 

94 8 14.6 13,1 
99,3 15,2 13,7 

51,7 2,8 0,5 
42,5 7,9 0,5 
31,1 2,6 0,3 
30,1 2,6 0,2 
31,8 2,8 0,4 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

- - - -

I 

- - - - 236,8 83,3 - 153,5 0,6 0,6 
- - - - - - - - 232.7 82,4 - 150,3 0,6 0.6 

- - - - - - - - 244 6 89,8 - 154.8 0,7 0,7 
- - - - - - - - 2l4 4 85,7 - 148.7 0.6 0,6 
- - - - - - - - 237,3 89,9 - 147,4 0,7 0,7 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

2,7 1,4 1,3 0,0 2,5 2,5 - 4,2 7,0 3,4 0,5 3,6 3,6 3,6 
2,6 1,2 1,4 0,0 2,4 2,4 - 4,1 6,8 2,7 0,5 4,1 3,5 3,5 
2,8 1,0 1,7 0,1 2,4 2,4 - 4,2 8,0 2,5 0,5 5,5 3,6 3,6 
2,9 0,9 1,8 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,7 2,7 0,4 5,0 3,7 3,7 
3,4 0,9 2,3 0,2 2,3 2,3 - 1,3 7,4 3,1 0,3 4,3 3,8 3,8 

Ländliche Zentralkassen 

- - - - - - - - 226,7 172,5 3,2 54,2 4,7 4,7 

- - - - - - - - 234,3 172,5 3,8 61,8 5,9 5,9 

- - - - - - - - 249,8 176,3 3,4 73,5 7,7 7.7 
- - - - - - - - 262,0 179,1 1,0 82,9 9,4 9,4 

0,3 0,3 - - - - - - 269,4 180,2 0,7 89,2 10,6 10,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften 4) 

0,2 - 0,2 I - - - - -

I 
- - - - -

I 
-

0,2 - 0,2 I - - - - - - - - - - -
0,1 - 0,1 - - - - - - - - - -

I 

-
- - -

I 
- - - - -

I 
- - - - - -

- - - - - - - - - - - - - -

VII. Kreditvolumen 

langfristige 
Kredite 

(ein-
sd.ließlich Stand 

langfristige am 
durch- Mo-

laufende nats-
Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

I 29 

1952 

33,8 Jan. 
34.1 Febr. 
34.6 März 
38,6 April 
37,9 Mai 

0,8 Jan. 
0,8 Febr. 
0,9 März 
1,0 April 
0,9 Mai 

- Jan. 
- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 

34,9 Jan. 
35,5 Febr. 
36,8 März 
37,8 April 
38,8 Mai 

- }an. 
- Febr. 
- März 
- April 

0,0 Mai 

35,8 Jan. 
36,5 Febr. 
38,1 März 
~o.o April 
40,2 Mai 

- Jan. 
- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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VII. Kreditvolumen 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Standam davon an: 
Kredite an 

Monatsende Kreditinstitute 
insgesamt Wirtschaft I öffentlich-rechtliche 

und Private 1 Körperschaften 

1950 
Juni 797,3 755,3 42,0 703,4 

Juli 830,6 788,3 42,3 824,3 

August 877,7 835,3 42,4 971,1 

S·eptember 910,1 867,7 42,4 1 129,0 

Oktober 953,0 910,5 42,5 1 283,4 

November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 

Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 1 H1.0 

1951 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1 004,6 
Februar 1 167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1 146,2 62,5 1 707,1 
April 1 232,7 1170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186,1 62,5 1 786,o 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 1 833,5 
Juli 1 350,9 1 288,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 62,5 1 95 8, 5 
September 1 400,5 1 338,0 62,5 1999,2 
Oktober 1 439,5 L 376,9 62,6 2 030,5 
November 1460,7 1 398,2 62,5 2 052,3 
Dezember 1 511,0 I 448,5 62,5 2 079,1 

1952 
Januar 1 547,7 1 48 5,2 62,5 2 094,0 
Februar 1 55 3,6 1 4'11,1 62,5 2 112,8 
März 1 571,6 1 509,1 62,5 2 152,4 
April 1 577,7 1515,0 62,7 2 169,7 
Mai 1 583,9 1 521,2 62,7 2 187,4 

5. Gliederung der Kredite naclt Wirtschaftszweigen •) 
in Mill. DM 

Verwendungszweck 
bzw. 

Kreditnehmergruppen 

1. Wohnungsbau 
2. Industrie und Handwerk 

darunter Kredite an 
Handwerk6betriebe 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft, Jagd, ""· 
Fischerei 

4. Handel 
5. Fremdenverkehr 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 
1. Straßen, Straßenbrücken, 

Häfen, WasserstraSen 
1. Sonst. öffentl. Kreditneh­

mer (Bund, Länder, Ge­
meinden, Städte, Kreise, 
Sozialversicherungen, 
Univel'6itäten usw.) 

9. Sonstige private Kredit­
nehmer 

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 bis 9) 
darunter Kredite für Im­

und Export 

Kurzfristige Kredite 
Repräsentativerhebung bei 

780 Kreditinstituten 
im Bundesgebiet') 

1951 I 1952 
3o.9. 1 3t.12. 31.3. 

Mittel- und langfristige Kredite2) 

Gesamterbebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 

insgesamt J darunter Kredite aus Gegenwertnlitte1n 

I 
1951 I 1952 I 1'151 I 1952 

3o. 9. 1 3t. 12. 3t. 3. 3o. 9. 1 3t. 12. 3t. 3. 

92,9 94,2 
6 643,0 7 185,1 

90,4 3 494,7 
7 652,2 3 603,4 

3 959,9 4 254,0 
3 911,4 4 187,1 

259,0 327,5 33 5,0 
2 155,2 2 273.7 2 359,8 

(332,2) (363,6) (378,9) (211.9) (236,5) (255,1) 

134,9 133,6 
4 340,5 4 443,2 

45,6 50,7 

228,4 154,8 

6.1 6,2 

418,2 669,3 

411,1 589,5 

147,1 
5 222,2 

53,7 

395,1 

9,4 

587,4 

379,6 

537,2 
336,4 

73,1 

25 5,5 

38,9 

669,91 

464,1 

612,1 
360,2 
79,0 

312,8 

43,4 

780,5 

512,7 

681,6 
405,4 

83.0 

309,9 

863,4 

540,2 

252,4 
1,3 

21,0 

16,3 

0,5 

259,0 
1,3 

21.5 

84,1 

16,4 

o.s 

280,0 
1,3 

22,0 

84. L I 
16.0 

0,5 

12 320,7 13 326,6 14 537,1 9 473.2 10 572,0 11 370,5 2 789,8 2 984,0 3 098,7 

2 695,3 2 772,6 2 925,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristigen Ausleibungen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 31. 3. 1952 = 
83,6 vH des kurzfristigen Kreditvolumens. - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleibungen seit der 
Währungsreform. 



6. Inanspruchnahme von Freigaben aus c:ounterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschiffahrt 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Bundespost 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar­
raum 

Exportintensive Industrie I 
Forschung 
Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 
Energie 
(Elektrizi tätswi rtscha ft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forschung 
Exportförderung 
Wohnungsbau 
Verschiedene Zwecke 
Invest. zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum 
Vertriebenenbank AG 
Industriekreditbank AG 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke 
Noch nicht in Anspruch ge­

nommen 

1949 

31. Dez. 

470,0 

452.~ 

110,0 
185,0 

15,0 
s,o 
0,0 

44,0 
~0.1 

30.0 

13,0 
0,2 
0.2 

17,5 

1 580,0 

1 411,4 

337,8 
317,8 
201,5 

93,2 
99,4 
49,9 
32,3 
6,4 
4,8 

~6.5 

55,0 
H,O 

40,0 

14,0 
1,0 
1,5 

86,3 

168,6 

Stand 

2 640,5 

2 412,7 

541,5 
417,9 
389,4 
182,7 
175,1 

8 5,5 
65,5 
12,8 

5,0 
67,8 
11,0 

70,5 
4,7 
4,7 
2,2 
2,9 
0,3 

20.0 

0,2 

55,0 
H.O 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20.0 1 

11,6 

175,4 

227,8 

1951 I 
30. Juni I 31. Dez. 

3 146,9 

2 847,5 

680,7 
465,6 
425,8 
222,0 
189,6 

93,4 
70,5 
17,3 

5,0 
114,6 

19,6 

70,5 
9,2 
9,2 
6,1 
4,1 
0,4 

20,0 

0,2 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2.0 

20,0 
11,6 

l46,1 

299,4 

3 640,9 

3 336,6 

777,4 
512,0 
464,3 
255,8 
293,0 
135,1 

71,0 
17,3 

5,0 
150,3 

21,5 

70,5 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,::1 
12,1 
0,2 

55,0 
H,O 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

33,6 
16,0 

1,0 
0,3 
9,2 

10,0 
4,8 

292,5 

304,3 

VII. Kreditvolumen 

1952 

31. Mai I 30. Juni 

3 865,9 

3 563.2 

784,0 
527,1 
487,5 
289,3 
328,5 
143,8 

72,9 
17,3 

5,0 
159,3 

22,2 

75,0 
9,4 

10,0 
6,5 
4,4 
0,7 

20,0 

0,2 
32,1 
0,4 

55,0 
34,0 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

59,1 
21,8 

2,6 
0,3 

11,7 

1,0 
25,0 

7,4 

306,7 

302,7 

3 873,4 

3 611,7 

789,1 
534,1 
488,4 
296,9 
331,3 
146,0 

74,6 
17,3 

5,0 
162,7 

22,2 

76,1 
9,4 

10,0 
6,5 
4,4 
0,7 

20,0 

0,2 
33,9 
0,4 

55,0 
34,0 

40,0 

-') 
1,0 
2,0 

63,6 
22,6 

2,6 
0,3 

11,7 

1,1 
25,0 

7,4 

316,2 

261,7 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes­
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM. die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mitteln für lnvestitio!16kredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2) Ab August 
1951 in den über die Kreditanstalt für Wiedemufbau weiterg-eleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Monatl· 
ende 

1948 

Dezember 

1U9 

März 
Juni 

September 

Dezember 

1950 

Januar 

Februar 

Mlrz 

April 

Mal 

Juni 

Juli') 

August') 
September 

Oktober') 

November 

Dezember 

19S1 

Januar 

Februar 

Mlrz 
April 

Mal 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

(Oktober)") 

November 

Dezember 

1952 

Januar 

Februar 

März 
April 

Mai 

Juni 

Vlß. Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Bargeld und private 
Sichteinlagen 

inl· 
eesamt 

Bar­
geld­

umlauf 
außer-

halb 
der 

Geld­
insti­

tute 1) 

davon 

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

und Privaten 

bei den 
monatl. 
berich· 
tenden 
Geld­
instl· 
tuten 

beim 
Zen­
tral­

bank­
system 

2) 

ins­
gesamt 

Termin­
einlagen 

von 
Wirt· 
schaft 
und 

Privaten 
(einschl. 
Anlaee· 

uBd 
Fest­

konten) 

oonstlee Einlagen 

davon 

Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

ins­
eesamt 

insge­
samt 

davon 

Siebteinlagen 

bei den 
monatl. 
berich· 
tenden 
Geld­
lnsti­
tuten 

beim Zentral-
banksystem T er· 

auf 
Giro­
konto 

durch das ein· 
Zentral- lagen 

bank· 
system 

angelegt 

Hohe 
Kom· 

missare 
und 

sonstige 
alliierte 
Dirnst­
stellen 

Gegenwert· 
mittel .,Asser­

-·--...,----1 vaten-

Gegen­
wert­

konten 
deo 

Bundes 

konto 
Son- Einfuhr-
der- bewilli­

konten eungen. 
KfW, bei den 
Ber· Landes· 
liner zentral­
Indu- banken 
strie· (Bar-
bank depots) 

Bargeld 
und 

Bank· 
einlagen 

(ohne 
Spar· 

einlagen) 
insgesamt 
(Sp.1+5) 

Zuschlag 
fllr die 

Einlagen 
bei den 

statistisd:t 
nicht 

erfaßten 
lnsti· 
tuten 

(Schät­
zune) 

Gesamtes 
Geld- Spar-

volumen einlagen 
(Spalten 
17+18) 

I 2 I I 4 I I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 1 12 1 13 I 14 I 15 I 16 I 11 I 18 II 19 I 2o 

11 477 6 054 5 191 4 382 1011 

11 580 5 934 5 422 224 4 898 

5 054 

5 247 

6 987 

979 

991 

1068 

1120 

12 512 6 287 5 950 275 

13 209 6 763 6 2598) 187 

13 777 7 058 6 534 185 

13 182 6 902 6 102 

13 187 7 000 5 998 

13 413 7 14S 6 080 

13 740 7 279 6 284 

13 934 7 168 6 561 

14 261 7 440 6 609 

7 494 

178 

189 

115 

177 

205 

212 

208 

6 721 

1 328 

7 358 

7 639 

8 046 

8 129 

1189 

1 246 

1 333 

1 446 

1518 

1757 

7 409 204 

15 428 7 627 1 583 6) 21S 8 315 2 091 

7 512 188 

15 574 7 487 1 88l 205 8 925 

9 111 

2289 

2 434 15 792 7 682 1 S05 305 

15 219 7 209 1 756 

15 329 7 222 7 822 

15 327 7 292 7 719 

15 631 7 451 7 884 

15 613 7 395 7 912 

16 311 7 781 8 205 

16 607 7 946 8 362 

17 311 s 331 8 648 

17 545 8 656 I 535 

17 986 s 564 9 149 

(1S 027) (8 562) (9 192) 

18 430 8 778 

18 5S9 8 SOl 
9 330 
9 521 

18 027 8 685 9 070 

18 211 8 977 8 964 

1S 377 9 054 9 073 

18 795 9 157 9 359 

18 792 9 365 9 163 

254 9 320 2 586 

285 9 818 2 756 

316 9 397 2 805 

296 9 252 2 874 

306 10 075 2 956 

325 10 394 2 964 

299 10 521 3 067 

332 10 676 3 153 

354 10 756 3 123 

273 10 026 3 290 

(273) (10 081) (3 337) 

322 

267 
10 559 
10 792 

3 385 

3 345 

272 10 924 3 672 

270 11165 3 836 

250 11 211 3 866 

279 10 879 4 063 

264 11245 4170 

279 

2 916 2 331 

3 353 2 425 

3 38S 2 543 

3 578 2 685 

3 666 2 671 

3 994 2 916 

4 176 2 913 

4 162 2 911 

4 149 2 799 

4 349 2 856 

3 912 2 507 

3 818 

3 817 
4 010 2 4H 

3 8S8 

4 051 2 403 

4 190 2 456 

3 95S 2157 

4 144 2 277 

4 097 2 214 

3 824 1 S86 

4 104 2 153 

4 321 2 151 

4 215 1 975 

4 424 2154 

4 413 2 137 

1 4S1 880 

1 452 933 

1 701 701 

1 744 605 

1 806 538 

1 775 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

1 493 

676 

825 

702 

752 

724 

563 

586 

569 

1 452 585 
569 

1 410 622 

1 535 701 

1 386 602 

1 427 679 

1 434 471 

1 310 332 

1 370 423 

1 388 375 

1 289 

1 302 

1 344 

419 

5519) 

4691") 

4 307 2 052 1 331 156 

(4 315) (2056) (1 335) (156) 

4 738 
5 265 

2 469 

2 918 
1 426 

1 625 

282 

363 

5 059 2 555 1436 270 

5 173 2 591 1470 415 

5 291 2 638 1 586 453 

4 882 2 289 1 524 249 

5 241 2 447 1 501 342 

312 

455 

928 566 

S42 592 

893 485 

40 

141 

336 

327 995 11516) 1 Ol4 

465 

406 

550 

423 

4H 

451 

437 

1 078 

1263 

1251 

1 350 

1493 

1405 

1018 

1034 

1 025 

1070 

1090 

1194 

965 
435 1 012 

437 1 536 1 036 

369 1 040 

371 1648 941 

220 1734 904 

169 1801 

171 1 867 

309 1 883 

244 1 938 

360 1951 

388 2 170 

267 2 239 

301 2 270 

324 2 276 

565 2 255 

(565) (2 259) 

761 

930 

2269 

2 347 

1033 

1025 

1 009 

1056 

1052 

1092 

1107 

956"' 

929 

970 

(970) 

962 

995 

849 2 504 1 012 

706 2 582 933 

599 2 653 894 

516 2 593 823 

604 2 794 814 

987 800 

157 

629 

683 

136 

831 

1 09S 

951 

1002 

759 

955 

1179 

988 

1053 

1177 

902 

1004 

954 

998 

1145 

1070 

1 21910) 

1 252 

(1 252) 

1 294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 

982 

948 

86 

116 

4 

363 

243 

155 

238 

258 

168 

330 

196 

419 

295 

143 

174 

130 

82 

276 

217 

322 

240 

135 

229 

191 

141 

(141) 

155[ 
n••> 

49 

46 

43 

41 

38 

29 

2l 

131 

322 

421 

16 478 

17 566 

18 456 

20 764 

19 903 

20 515 

20 771 

21 379 

21 980 

22 390 

22 705 

23 245 

23 743 

24 231 

24 499 

24 903 

560 24 539 

634 25 147 

308 24 724 

277 24 8S3 

6S7 25 6S8 

779 26 705 

852 27 12S 

844 27 987 

881 28 301 

66 28 012 

(66) (28 lOS) 

25 

1 
28 989 

29 381 

2S 951 

29 376 

29 588 

29 674 

30037 

135 15 994 

153 16 631 

170 17 736 

182 18 638 

5047) 21 268 

504 

508 

513 

522 

532 

535 

544 

20407 

21023 

21 284 

21 901 

22 512 

22 925 

23 249 

1 599 

2 097 

2 469 

2751 

3 061 

3 240 

3 377 

3 498 

3611 

3 702 

3 826 

3855 

554 23 799 3 869 

559 24 302 3 894 

569 24 800 3 968 

570 25 069 4 008 

576 25 479") 4 065 

576 25 115 

581 25 728 

580 25 304 

584 25 467 

588 26 276 

598 27 303 

602 27 730 

611 28 598 

611 2S 912 

623 28 635 

(527) (28 635) 

532 

543 

29 521 

29 924 

544 29495 

549 29 925 

557 30145 

566 30 240 

570 30 607 

4 070 

4 076 

4 064 

4 091 

4 133 

4 201 

4 285 

4 375 

4453 

4 554 

(4 567) 

4 660 

4 9S4 

s 196 

5 3S3 

5 550 

5 715 

5 851 

1) Ohne .B"-Noten; einschließlich Münzumlauf. - ') Positionen des ZusammengefaSten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländisdte Ein· 
leger" und .Ausländische Einleger" abzüglicb der Spalten 15 und 16 der obigen Uberoicbt. - ') Ab September mit Währungsguthaben für durch die Bank deutscher Länder gestellte 
Akkreditive. - ') Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkelt fiel vorübergebend nur zum Quartalsultimo an. Summe der Siebt· und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri­
vaten bei den monatlieb berichtenden Geldinstituten Ende Juli 1950: S 939 Mill. DM, Ende August 1950: 9 605 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September 
einschließlich Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - 6) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. - 7) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung: rückwirkende Be­
ridttigung unterblieben.- 8) Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von den .Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .. Gegenwertkonten des Bundes") und einige andere Unterpositionen. die ihrem Wesen nach reine lnlandsver~ 
bindliehkeilen sind, auf .Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Änderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Sdtema 
umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 410 Mill. DM, 
sondern nur 255 Mill. DM. - 1) Die bisher in Spalte 13 namgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen.-") Veränderung 
in Höbe von 56 Mill. DM bedingt durch Ubertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. - ") Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlidten Bankenstatistik btsher nicht crfaßter Institute. - 12) Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner Industriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. 
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IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Festverzinslidte Wertpapiere 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 100 

I darunter 4°/oige Schuldversdtreibungen 

Zeit 
Gesamt-

Pfandbriefe 
Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einschl. Stadtanleihen 

I 
• 

Durdlschnitts- IndexziHem Durchschnitts-

I lndexziHem Durchschnitts-

I Indexziffern kurse1) kurse') kurse1) 

1949 I I 
1. Vj.-Durdtsdtn. 105,4 7,95 105,7 7,47 105,l 6,39 103,8 
2. Vj.- . 102,9 7,69 102,4 7,52 105,8 6,33 102,8 
3. Vj.- . 105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
4. Vj.- . 107.1 7.89 105,0 7.8~ 110,l 7,18 I 16,5 

1950 
1. Vj.-Durdtsdtn. 107,0 7.8 5 104,5 7,78 109,4 7,28 118,1 
2. Vj.- . 106,0 7.74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
3. Vj.- . 106,1 7,77 103,4 7,68 tOS.J 7,27 118,1 
4. Vj.- . 106.4 7,77 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

1951 
1. Vj.-Durdtsdtn. 101,1 7,49 99,7 7,49 105,4 6,48 105,3 
2 Vi.- . 98,5 7,17 99,6 7,21 101,4 6,97 113,1 
3. Vj.- . 96,3 69,49 92,5 70,29 98,9 70,79 114,9 

Oktober 97,2 70,29 93,5 70,21 98,8 71,49 116,1 
November 108,2 79,16 105,4 73,07 102,8 77,92 126,5 
Dezember 105,7 76,63 102,0 73,27 103,1 77,80 126,3 

1952 Januar 110,6 80,41 107,0 76,49 107,7 80,91 131,4 
Februar 112,4 81,74 108,8 76,36 107,5 83,38 135,4 
März 111,8 81,51 108,5 76,15 107,2 81,76 132,7 
April 111,7 81,61 108,6 76,60 107,8 80,58 130,8 
Mai 113,6 83,13 110,6 77,93 109,7 81,30 132,0 
Juni 112,7 82,55 109,9 78,13 110,0 80,30 130,4 

1) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

2. Aktien 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und vorläufige Indexziffern, 4.Vierteljahr 1948 100 

davon 

Gesamtindex Grundstoff- Eisen- und Sonstige verarbei- Handel 

Zeit Industrien Metallbearbeitung tende Industrien und Verkehr 

I Indexziffern I Indexziffern [Indexziffern 

I I 

Durch- Durch- Durch- Durch- Durd1-

I Indexziffern sdtmtts- schnitts- schnitts- sdmitts- !Indexziffern sdmitts-
kurse kurse kurse kurse kursc 

1948 MD1) 32,25 96,8 25,45 I 98,0 32,87 94,7 44,00 94,9 29,21 100,0 
1949 MD 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107,5 34,56 118,4 
1950 MD 64,25 192,8 59,85 230,5 65.01 187,2 77,22 H6,6 56,17 192,4 
19-51 MD 90,90 272,7 96,42 371,3 88,5 3 25 5,0 99,36 214,3 74,33 254,6 

1951 Juni 81,54 244,6 80,20 308,8 82,H 237,2 94.87 204,6 68,00 232,9 
Juli 86,77 260,3 91,88 353,8 82,75 238,3 95,12 205,2 72,09 24~.9 

August 90,16 270,5 96,98 373,4 85,30 245,7 96,40 207,9 75,78 259,5 
September 103,54 310,7 118,21 4H,2 95,73 275,7 104,32 225,0 85,05 291,3 
Oktober 109,07 327,2 122,09 470,1 103,34 297,6 111,01 239,5 90,36 309,5 
November 118,72 356,2 141,81 546,1 109,76 316,1 113,41 244,6 94,66 324,2 
Dezember 120,66 362,0 148,92 573,4 109,41 315,1 112,40 242,5 93,42 319,9 

1952 Januar 138,38 415,2 179,97 693,0 122,11 351,7 121,64 262,4 103,28 353,7 
Februar 130,77 392,3 170,01 654,6 114,84 330,8 114,8 5 247,7 98,21 336,3 
März 120,01 360,1 155,41 598,4 105,33 303,4 105,97 228,6 90,51 310,0 
April 11~. 50 349,5 153,60 I 591,5 100,54 289,6 100,H 216,9 87,41 299,3 
Mai 111,19 

I 
333,6 152,21 

I 
586,1 94,51 272,2 92,02 198,5 80,05 274,1 

Juni 108,77 326,3 149,00 573,7 91,09 262,4 89,53 193,1 78,88 270,1 

1) Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Diskontsatz 

Lombardsat2 

1. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnung 
a) zugesagte Kredite 

Zinsen 

Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 

Überziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Norma). 

kondttionen) 
Zinsen 

Akzeptprovision 

I. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter 20 ooo 
Zinsen 

DiskC?ntprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter 5 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 

Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

5 
6 

29. ·5. 195'2 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 1/z0/o 
1/s0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 1/t0/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/z0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 

ins­
gesamt 

9 1/a 

12 

8 

8 

1/60fo p. M. 8'/a 

keine Festsetzung 

I 
1/a0/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2.-

1/r0/oo 

min.DM-,SOI 

Hessen3) 
Württemberg­

Baden3) Bremen3) 

3. Im Bundesgebiet 

5 o II z i n s e n. 

I Nordrhein-Westfalen4 J I 
Zinssätze der Landeszentralbanken, gülti2 ab 29. ·5. 195'2 

5 
6 

29 .. ;, 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/4°/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/a0/o 
1/•0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/tOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/a0/o 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/t0/t 
'/•Ofo p. M. 

ins­
gesamt 

9 1/a 

11 

8 1/s 

7 

7 1/a 

8 

8 

9 1/a 

'ls0/o mindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

DM 2.-

1/t0/oo 
min.DM-,50 

s 
6 

5 
6 

5 
6 

Kreditkosten, gültii ab: 

29 .. ;, 1952 29 .. ;. 195'2 29 .. ;, 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 
1/50/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 °/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/a0/o 
'/•Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/12°/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/u0/o p. M. 

insge­
samt 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 
92/ 5 

1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 
11 1/s 1/.0/oo p. T. 

8'/a 

7 

7 

Diskontsatz 

t 1/tOfo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/t0/o- 1 °/o 
1/s% p. M. 

Diskontsatz 

+1/a0/o-1 °/o 
1/a0/o p. M. 

Diskontsatz 

+10/o 
1/s0fop.M.'0) 7 1/ 2 

Diskontsatz 

+1/tOfo-1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
Diskontsatz 

+1/tOfo-1°/o 

ins­
gesamt 

9'/a 

11 

7- 7'/z 

7 -7'/a 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/t0/o 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/a0/o 
lfsD/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/,0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ ·1 1/tOfo 
112•0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 
1/u0/o p. M. 

. Diskontsatz 

+ 1 1/aOfo 
7'/a- 8 1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/t0/o 

ins­
gesamt 

11 

8'/a 

7 

7 1/t 

8 

8 1/•0fo p. M. 81/a- 9 1/sOfo p. M. 86
) 

keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung 

I I I 
keine Angabe 1/z0/oo d. größeren Seite 1/RO/o pro Semester 

abzüglichSaldovortrag, 
mmdestens 1/z0/o pro 

S=•"-'.Ki'b"ma 

DM 2.- DM 2.- DM 2.-

1ft0/oo 1/t0/oo 

\ min.DM-,SO 

1
) Zusammengestellt nach Angaben der landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 

tralb.1nkcn zu ersehen. Sondcrs~tu od.:r Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei ven;chiedenen Kreditarten vorgesehen und verein­
-

4
) Richtsätze. - •) Auch fiir Wechsel auf Nebenpliitze. - 6 ) Bei Abschnitten unter DM 1 000,- ist unabhängig von den Diskontspesen je 

Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschiiftsgebäudcn. - ") Kredite bis DM 5,000,- besondere Netto-Sätze. - 9) Nicht einheitlich 
abhängig von der Größe des Abschnittes auf 1!t2°/o p. M. festgesetzt werden. 
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geltende Zinskonditionen 1 ) 

10 Prozenten jährlich 

Niedersachsen3) Schleswig-Holstein3) I 
----------~----

Hamburg2) Rheinland-Pfalz3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 29. ·5. 1952 

s 
6 

29.·5.1952 

1m 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
•!,•/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/r0/o 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
11••0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
1/12°/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 

ins· 
gesamt 

11 

7 

1/sOfo p. M. 8 

Lombardsatz 
+ ,, •• ,. 

1/aOfo p. M. 8 1
/• 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM2.-

1/2°/oo 
min.DM-,SO 

5 
6 

29. ·5. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/!"/• 
'/•Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/s0/e 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/20/o 
1/,0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/o"lo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/,0/o p. M. 

ins­
gesamt 

11 

8'/a 

8 

95) 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll· 
zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsicbtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Beredt· 
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi· 
torisehen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 

festgesetzt 

5' 
6 

s 
6 

5 
6 

Kreditkosten, gültig ab: 

29. ·5. 1952 

im 
einz!lnen 

Lombardsatz 
+ ,, •• ,. 

'/•Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/rOfo 
1/sDfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
'/•Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+10/o 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+10/o 
'!,•!o p. M. 

ins­
gesamt 

9'/• 

11 

8'/• 

7'/• 

8 

9 

keine Festsetzung 
-I 

Beredtnung hat nadt Maßgabe des 
§ S des Sollzinsabkommens in 
Verbindung mit den Richt1inien 
des Reidtsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 
und Beredmung der Umsatz~ 
provision (Umsatzgebübr) bei 

debitorisdten Konten vom 
~. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
fe~tgesetzt 

29.-5.1952 

tm 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•0/o 
1/,0Jo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/rOfo 
1/t4°/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 ,, •• ,. 

ins­
gesamt 

11 

7 

1/u-1/12°/op.M. 7-71 I• 

Diskontsatz 

+ 1 1/rO/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/r0/o 
1/sOfo p. M. 

8 

29. ·5. 1952 

im 
emzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/r0 /o 
1/•0/o p. M. 7) 

Lombardsatz 

+ 1/r0/o 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/r0/o 
1/,0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1
/•

0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/r0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/r0/o 
1/aOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/t0/o 
'/•Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 

ins­
gesamt 

9 1/s 

11 

7 

7 

7 1/a 

Lombardsatz 

+ '!.Ofo 
11•0/o p. M. 9'/• 1/•0/o p. M. 7) 9 1/s 

1/s0/o v. d. größ. Seite, 1 °/ooa.d.größeren Seite, 
mindest. a. d. zweifache mindest. a. d. 21/rfachen 
Höchstschuld p.Quartal Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM-, SO 

DM 2.-

1/r0/oo 
min. DM ·,SO 

IX. Soustige Geld- uttd 
Kt edirsratisri/t 

Würuemberg--3 )--, 

Hohenzollern 

5 
6 

29. ·5. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1f2"1o 
1/eOfo p. M. 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+tOfo 
1/u0/o p. M. 

Diskontsatz 

+10/o 

I 
lns-

gesam• 

9") 

6'/s 

7 

1/sOfo p. M. ') 7'/a 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/a0/e p. M. ') 8 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr ') 

I 

DM 2.-

1/r0/oo 
min. DM -,SO 

Länder über dte Festsetzung von Zins- und ProviJS.ion55ätzen Di.skcmt- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zin&Sätzen der Landeszen­
bart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden.- 2) Höchstsätze.- 3) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten· Fällen zulässig. 
nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM I,- bis DM 2,- in Ansatz zu bringen. - 7

) 
1/s0/o per Mon~t für Kredite an 

und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen gegenüber kann die Provision un· 

79 



IX. SoHstige Geld- uHd 
Kreditstatistik 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4 .. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 359 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

Bayem2) 

1. 11. 1950 

1 

3 

31/J 

41/J 

ab DM 50000 
Einlagebetrag 

31/4 31/e 
31/z 3.,, 
41/4 41/t 
43/4 5 

31/, 31/e 
31/z 3.,, 

4 41/4 
45/s 47/s 

Grundsitze des Reid!s-
aufsid!tsamtes ffir das 
Kreditwesen für die Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
15. u. 1941. 

Hessen2) 

1. 12. 1950 

1 

3 

31/z 

41/t 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/z 33/4 
37/s 41/s 
48fsD) 45/s') 
4•/,8) 5 8) 

31/z 3a/, 
37/s 41/s 
41/, 41/z 
45/s 47/s 

1/, 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nad! den 
.Grundsätzen für die Ge-
währung des Zinsvoraus· 

hierzu bered!tlgt Bind. 

Württemberc- I 
Baden2) 

27. 10. 1950 

1 

3 

31/z 

41/z 

ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

31/1 3.,, 
37/s 41/s 
48/s') 45fs8) 
48/,9) 5 9) 

31/t '''') 37/s 41/s •) 
41/4 4lf• 
45/s 47/s 

Grundsitze des Reid!s-
aufsid!tsamtes für das 
Kreditwesen fürdie Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldem im Betrage 
von DM 100 ooo.- und 
darüber darf ein Zins-
voraus nicht vergütet 

werden. 

noch: 3. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen, 

Bremen1) I Nordrhein-Westfalen1) 

27.10.1950 27.10.1950 

1 1 

3 3 

31/z 3111 

41/z 41/z 

ab DM 50000 ab DM 50000 
Einlagebetrag Einlagebetrag 

31/t 3.,, 31/z 33/4 
37/s 41/s 37/s 41/s 
48fsV) 45/s8) 41/s 45/s 
4sf,9) 5 D) 48/4 5 

31/z 3a/, 31/z 3''' 
37/s 41/s 37/s 41/s 
41/, 41/t 41/, 41/z 
45/s 47/s 45/s 47/s 

1{, 1/4 
höchstens 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
müssen die Kondit.ionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000,- und mehr 
sätze eintreten. - 6) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/' 0/o. - 8) Der Bankierkundschaft 1 1/' 0/o. 
zu verhindern, können die Kreditin&titute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchstsätze anwenden, die im Land des 
dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm oolche über den Höchstsätzen des eigenen 
für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andernfalls dürfen nur die ~ 
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geltende Zinskonditionen 1) IX. Sonstige Geld- und 

in Prozenten jährlich 
Kreditstlltistik 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

11/z 

3 

31/z 

41/2 

ab DM mooo 
Einlagebetrag 

31/z 33/• 
37/s 41/s 
43/sD) 45/sD) 
43/49) ' 

D) 

I Schleswig-Holstein')')') I 

I 

1. 1. 1951 

1 

11/z 

3 

31/z 

4112 

ab DM so Ooo 
Einlagebetrag 

31/: 33/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45/sD) 
43f4 D) ' 

D) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/•0/o von den~ 
Jemgen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge~ 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An~ 
weisung der Landeszentral­
bankvon Sdtleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3. 1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1 ooo ooo.- nidtt über-

schritten haben. · 

Hamburg2) 8) 

27. 10. 1950 

1 5) 

11/1 

3 

31/2 

41/2 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3112 3s;, 
37/s 41/s 
43/~0) 45fsD) 

4s;49) 5 9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/.0/o von den~ 
jenigen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge~ 
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest~ 
reserven der Landeszentra1~ 
ban k der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31. 12. 1948 den Betrag von 
DM 1000000,- nidtt über-

sdtritten haben. 

I Rheinland-Pfalz2) 

1. 11. 1950 

1 6) 

11/2 7) 

3 

3112 

41/z 

ab DM so ooo 
Einlagebetug 

31/z 33/4 
37/~ 41/s 
4Sfs9) 45fsD) 
43/.9) 

' 
9) 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nadt Maßgabe der 
Bekanntmachung des Reims­
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 1936, mit der Einschrän­
kung. daß die dort genann .. 
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1/to ermäßigt 

werden. 

I Baden2) 

27. 10. 1950 

1 6) 

11/a 

3 

31/z 

41/2 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3'/2 38/4 
37/s 41/s 
43fs9) 45/§~) 

4s;4u) 

' 
9) 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vom 4. 3. 1941. 

(Reidtsanzeiger Nr. 54) 

I 
W ürttem berg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

11/z 

3 

3112 

4112 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3112 38/4 
37/s 4'/s 
43/s 45/s 
43/, 5 

1/4 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nadt den 
.. Grundsätzen für die Ge· 
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt sind'. 

Bei Hereinnahme von Fest· 
geldem im Betrage von 
DM 100 ooo.- und mehr 
darf ein Zinsvoraus nid:H 

gewährt werden. 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. - 2) Höchstsätze. - 3) lm Geschäftsverkehr mit Versicherungsgesellschaften 
können die Kreditinstitute bei VorHegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. Land festgesetzten Höchst­
- 7) Der Bankierkundschaft 1 3/4°/o.- 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund unterschiedlicher Habenzinsfestsetzungen 
Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines anderen Landes bis zu den für 
Landes liegende Angebote vorliegen. - 9) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens 
Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4. d) vergütet werden. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1948 
Seit der Währungs-
reform bis Dezember 

1949 1. Halbjahr 
2. . 

1950 1. Halbjahr 
2. . 

1951 Januar 
Februar 
\März 
Apr:l 
Mai 
Juni 
Juli 
Au.g,u;;t 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
'Februar 
März 
Apd 
Mar 
Juni 

Zu;;ammen 

davon wal'en am 
30. Juni 1952 
verkaruft 

Pfand-
briefe 

32,5 

188,0 
164,5 

145,0 
99,5 

25,0 
25,5 
26,0 

30,0 
16,8 
55,7 

30,0 
6S,O 
70,0 

31,0 
85,0 
45,0 

14,0 
20,0 
81,5 

45,0 
60,0 
15,0 

1 370,0 

1 131,7 

4. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon I insgesamt halb- I seit der 
\Kommunal-llndustrie- Smuldvrr- jährlich 

schreibungen Anleihen ~halbjährlich seit der 
bzw. '!Währungs-obli- obli- von Kredit- der öffentl. bzw. . Währungs-

1 

gationen 1 gationen Instituten Hand monatlich reform monatlich reform 

4,0 10,0 - - 46,5 46,5 0,5 0,5 

55,5 1S3,0 - 64,0 460,5 507,0 28,9 29,4 
73,0 147,7 160,0 296,4 ·841,6 1 348,6 12,7 42,1 

57,0 41,5 8,0 40,6 292,1 1 640,7 21,0 63,1 
133,1 lll,O - 176,5 521,1 2 1o1,8 36,2 99,3 -

1<',0 - - 64,3 99,3 2 261,1 11,0 110,3 
5,0 - - 1,3 31,8 2 292,9 7,0 117.3 
- 20,0 - 1,1 47,1 2 340,0 3,3 120,6 

- - - 1,1 31,1 2 371,1 9,4 130,0 
5,0 - - 3,7 25,5 2 396,6 5, ~ 135,3 
- 18,0 ~ 50,2 123,9 2 520,5 77,5 212,8 

22,0 - - 0,5 52,5 2 573,0 26,3 23~.1 
10,0 5,0 - 1,0 81,0 2 654,0 8,2 247,3 

5,0 0,2 - 3,2 78,4 2 732,4 4,6 251,9 

- 10,0 .,.. 1,6 42,6 2 775,0 4,3 256 2 - - - 1,4 86,4 2 861,4 6,4 262.6 
- 47,0 - 1,1 93,1 2 954,5 11,5 274,1 

60,0 31,5 - 0,2 105,7 3 060,2 12,2' 286,3 
5,0 1,2 - - 26,2 3 086,4 5,1 291,4 

50,0 21,5 - 3,0 156,0 3 242,4 12,4 303,8 

8,0 4,9 - 1,8 59,7 3 302,1 30,6 334,4 
15,0 - - 177,7 7) 252,7 3 554,8 12,7 347,1 

5,0 - - 1,8 21,8 3 576,6 16,7 363,8 

522,6 623,5 1) 2) 168,0 892;5 3 576,6 3 576,6 6) 363,8 3t3,8 

375,2 312~7 8) 118,7 4) 821,6~) - 2 759,9 - 339,8 

Summe 

seit der 
Währungs-

reform 

47,0 

536,4 
1 390,7 

1 703,8 
2 261,1 

2 371,4 
2 410,2 
2 460,6 

2 501,1 
2 531,9 
2 733,3 

2 812,1 
2 901,3 
2 984,3 

3 031,2 
3 124,0 
3 228,6 

3 346,5 
3 377,8 
3 546,2 

3 636,5 
3 91)1,9 
3 940,4 

3 940,4 

3 099,7 

1) Davon 110,1 Mill. DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Hiervon 249.3 Mill. DM zur Sichenmg von Krediten über die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau 'vorgesehen. - 8) Die zur Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt für Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbeträge sind 
hier nicht enthalten. - 4) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock - 5) Einschließlich derjenigen Beträge der Bundesbahnanleihe, die vor-
übergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bunde~bahn umgetauscht worden sind. - 6) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind 
8 Mill. DM mit 31/• 0/o, 0.1 Mill. DM mit 4 1/• Ofo. 1 913,5 Mill. DM mit 5 Ofo. 160 Mill. DM mit 51/2 Ofo, 544,1 Mi!!. DM mit 6 Ofo, 616.3 
Mill. DM mit 61/2 Ofo, 6,1 Mill. DM mit 7 1/4 °/o, 170,0 Mill. DM mit 8 Ofo verzinslich, 50 Mill. DM Prämien-Schatzanweisungen, 108,5 Mill. 
DM verzinsliche Schatzanweisungen der Bundesbahn. - 7) Davon 176,1 Mill. DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundesländern. 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und ~ausgaben des Bundes 
in Mill. DM 

Rechnungsjahr 19 51/52 

darunter 
Einnahme- / Ausgabeart Insgesamt') 1951 

I 

1952 

April Januar I Februar I März 

LEinnahmen 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 332,03

) 915,0 1 384,23) 1117,73) 1 137,63) 

2. Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftsteuer 2 218,3 15,1 185,9 133,4 346,1 

3. Ablieferung der Deutschen 
Bundespost 154,2 12,5 12,5 12,5 12,5 

4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-
prägung 141,8 - 3,8 20,6 19,0 

· 5. Interessenquoten der Länder 77,6 0,2 6,3 6,0 32,9 

6. Verwaltungseinnahmen 452,2 6,0 69,6 100,7 44,4 

7. Anleihen 35,8 - 0,1 0,9 1,8 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 7) 16 411,9 948,8 1 662,4 1 391,9 1 594,3 

Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 1 042,7 - 17,9 1 031,0 26,9 

Gesamteinnahmen f 17 454,5") 948,7 1 680,2 2 422,8 5) 1 621,2 

li. A u s g a b e n 
1. Besatzungs- und Besatzungs-

folgelasten 6 968,7 174,6 554,8 599,8 1 445,5 

2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 828,2 228,0 344,7 339,0 30;,7 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 433,6 38,3 37,8 37,0 28,6 

b) Versorgung verdrängter Ange-
höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 359,9 38,0 33,5' 34,1 12,9 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 139,9 14,5 13,4 13,6 3,0 

d) Kriegsopferversorgung 2 8 77,9 137,0 258,3 251,9 258,5 

3. Sonstige Soziallasten 2 340,8 178,4 216,3 217,6 139,6 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 1 037,6 72,6 92.7 94,3 98,1 

b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 1 299,5 105,8 122,7 123,2 40,7 

4. Finanzhilfe Berlin 565,1 63,0 69,2 - -
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 595,1 33,2 39,1 111,6 67,4 

6. Wohnungsbau 300.~ 8 ) 25,5 48,8") 40,3 3) 16,73) 

7. Schuldendienst 258,0 1,9 10,9 54,5 10.1 
8. Kosten der Münzprägung 57,4 0,9 2,9 8,4 1,7 

9. Sonstige Ausgaben 1 748,0 85,2 185,4 155,6 172,9 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 16 661,8 790,7 1 472,3 1 526,8 2 159,7 

Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4 ) 1 024,7 0,5' 18,1 949,5 26,3 

-~---------- -----------

Gesamtausgaben 17 686,45) 791,2 1490,4 2 476,3 5) 2 186,0 

lll. Mehreinnahmen ( +) bzw. 
M eh r a u s gab e n (-) -231,9 + 157,5 + 189,9 - 53,5 - 5'64,7 

Rechnungsjahr 1952/53 

April2) Mai2) 

1194,9 1165,9 

154,1 113,3 

13,0 13,0 

- -

- -
24,7 20,7 
- 0,1 

1 386,6 1 313,0 

17,9 19,0 

1 404,6 1 332,0 

80,1 32CI,6 
258,5 344,2 

31,7 25,1 

63,2 40,0 

25,7 1S' ,2 
136,2 262,3 
325,1 227,7 

94,1 103,6 
230.5 123,4 

40,7 45,8 

40,9 52,2 
2,3 8,9 

11.3 9,8 
0,1 0,8 

112,3 132,0 

871,3 1151,0 

- 20,7 

871,3 1171,8 

+ 533,3 + 160,2 

') Ohne Auslaufperiode. - 2) Nur Buchungen, die das Rechnungsjahr 1952/53 betreffen. _ 3) Abweichungen von den früher ver-
öffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position miterfaßten .. Abgabe zur Förderung des 
Bergarbeiterwohnungsbaus" in die .. durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 4) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter-
wohnungsbaus, STEG-Mittel. ERP-Zuschüsse. ERP-Darlehen. - 5) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben 
sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 925,8 Mill. DM. 
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X. Öffentliche 
Finanzen 

Stand 
am 

Monats-
ende 

19;0 I 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1951 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1952 
Januar 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

2. Kurz- und mittelfristige Neuverschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

Kassen-
Unverzinsliche 

Kredit Lombard-Schatz-
kredite Schatz- anweisungen vom kredit 
von der Haupt- der Ins-

wechsel-
Bank umlauf darunter 

amtfür Landes- gesamt 
deutscher Insgesamt mittel- Sofort- zentral-
Länder fristig hilfe banken 

- 236,0 - - - - 236,0 
638,4 336,4 - - 200,0 147,0 1 321,8 
597,3 600,2 - - 200,0 - 1 397,5 
578,4 498,7 - - 300,0 - 1 377,1 

202,8 457,9 196,1 - 300,0 - 1156,8 
526,7 416,0 198,5 - 200,0 - 1 341,2 
166,6 630;0 333,4 %,2 250,0 - 1 380,0 

- 608,2 697,8 123,7 100,0 - 1406,0 

/ 

- 486,8 688,21) 13l,st) - - 1175,0 
88,0 469,1 593,8 15 3, 31) - - 1150,9 

184,1 461,6 606,9 194,3 ..... - 1 252,6 
271,7 544,2 699,0 258,5 - - 1 515,0') 
122,9 598,4 818,0 288,7 - - 1 5 39,3 

- 533,2 I 817,7 292,4 - - 1 350,9 

1) Berichtigt. - 2) Differenz durch Aufrunden. 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

W echseisteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

11. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen2) 

3. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 1) 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 

1949/50 I 1950/51 I 19-5'1/528) I I 
--

1951/52 

insgesamt I Jan. bis März I April 

11203,6 11 514,4 17 307,2 5 001,6 1 329,8 

1113,1 1 690,4 2 959,9 839,0 228,5 

2 408,9 1 949,9 2 611,3 844,6 164,6 
1448,1 1 528,4 2 539,5 729,0 90,6 

115,2 109,1 128,4 3 5,1 6,2 
3 991,1 4 921,1 7 219,3 2 031,3 678,8 

282,2 346,4 407,0. 123,7 43,3 
33,9 47,6 54,5 14,3 5,4 

261,7 240,9 332,3 85,4 29,6 
325,7 389,0 644,7 178,9 43,7 

4 205,9 4 636,7 5 426,7 1 405,1 436,2 

2190,6 2 093,4 2 227,6 532,7 167,8 
280,7 356,2 430,0 117,3 43,6 
378,1 386,6 400,7 111,1 20,4 

36,3 39,5 38,7 10,0 2,8 
302,4 314,6 281,7 65,5 22,1 

501,0 495,0 524,3 160,0 38,7 
53,1 60,9 58,9 15,4 4,2 

48,9 96,9 543,1 129,4 38,8 
346,5 706,9 830,5 235,8 89,9 

15 409,5 16 151,1 22733,8 6 406,7 1 766,0 

I 009,0 9855,8 13 341,4 3 635,3 I 166,2 

davon 
im Rahmen 
des Kredit-
plafonds in 

Anspruch 
genommene 

Kredite 

230,0 
968,8 

1191,5 
1 076,8 

660,7 
942,7 
796,6 
608,2 

486,8 
557,1 
645,7 
815,9 

1 721,3 

I 533,2 

---~--

1952/53 

I Mai I Juni4) 

1 269,0 

259,2 271 

135,1 561,5 
68,1 460,5 
31,6 

62'3,0 625,5 

34,8 
5,0 

29,3 30,5 
42,3 90 

464,3 

189,2 203 
41,3 38 
27,6 21,5 

2,6 
22,8 30 

35,0 34 
4,5 

46,0 50 
88,7 76,5 

I 
1 733,3 

I 
2 582 

I I 1 136,1 1 181,5 

1
) Ausschließlich Berlin.- 2) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an 

der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind dabei nicht berücksichtigt. - 3) Ohne Auslaufperiode. - 4) Nach den Ergebnissen der 
Vorausmeldung. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 
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4. Die Hauptposten der kurzfristigen Verschuldung der Länder 1) 

in Mill. DM 

X. öffentliche 
Finanzen 

Direktkredite des Bankensystems 
Schatz-

davon wechsel-
Kredite krediteund Kredite 

Stand Kassen- Kredite der unverzins- Steuer- des 
am Monatsende insgesamt kredite dee der Bundeepost3) liehe 

gutscheine Arbeits-

Zentral- Geschäfts- Schatz-
stocks4) 

banksystems banken2) anweisungen 

1949 Dezember 209,3 83,9 125,4 44,5 169,5 - 166,2 

1950 März 180,4 102,0 78,4 42,5 173,3 - 182,3 
Juni 174,2 87,4 86,8 41,5 1S'7,9 - 158,4 
September 210,4 8 5,8 124,6 40,0 217,6 - 146,8 
Dezember 200,9 141,9 59,0 36,5 250,1 - 144,8 

1951 März 205,8 124,6 81,2 33,5 213,1 69,2 140,2 
Juni 205,2 127,4 77,8 33,5 163,5 92,3 138,1 
September 176,7 106,3 70,4 26,5 124,4 98,0 135,1 
Oktober 254,65) 132,8 121,85) 16,5 128,5 102,3 135,1 
November 310,8 182,0 128,8 16,5 113,6 110,0 133,1 
Dezember 227,0 168,0 59,0 15,5 134,7 113,6 132,1 

195 2 Januar 175,8 114,5 61,3 14,5 185,3 112,5 130,9 
Februar 161,4 87,0 74,4 14,5 182,5 121,3 126,9 
März 161,1 74,3 86,8 14,5 171,8 125,7 122,1 
April 172,3 80,0 92,3 14,5 164,6 127,9 121,7 
Mai 113,4 41,2 72,2 14,5 161,5 133,7 120,7 
Juni 24,3 l46,S' 123.2 

1) Ohne Verschuldung der Länder beim Bund und bei privaten Kreditgebern (z. B. Versicherungsgesellschaften). - 2) Ausschließ-
lieh mittel- und langfristiger Kredite.- 3) Ursprünglich kurzfristig gewährte Ausleibungen aus Postscheckgeldern.- 4) Vom Arbeits-
stock bis Ende März 1950 für Rechnung der Länder verauslagte Beträge im Rahmen der Arbeitslosenfürsorge, die ursprünglich nur 
für einen Monat kreditiert wurden. - 5) Berichtigt. Die Abweichung gegenüber den ursprünglich ausgewiesenen Zahlen ist darauf 
zurückzuführen, daß ab Oktober 1951 der Kreis der erfaßten Kreditinstitute erweitert wurde. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung Deutsche 
Bund Länder Deutsche Bundesbahn der Bundes-

Südwestdeutschen 
Eisenbahnen 

post 

I Unverzinsl. 
Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatzan- Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. 
Sd!atzan· Sd!atzan· Schatzan- Weisungen Schatz&n· Schatzan-

weisungen wechsel weisungen wechsel weisungen Sonder- wechsel weisun&en wechsel weisungen 
. reihe S 

50,8 499,1 2,8 243,4 55,4 - 576,3 56,0 41,5 -

146,2 393,6 2,8 249,7 43,7 - 554,6 62,0 40,7 -

196,2 45'7,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 -

196,2 496,2 2,8 200,9 58,7 - 606,0 44,2 27,6 -

,196,2 448,3 2,8 186,2 64,3 - 626,3 26,8 26,2 -

198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 - 598,6 24,1 18,5 -

198,9 500,1 2,8 146,9 .128,1 - 613,4 24,1 13,5 -

204,5 567,9 2,8 147,6 158,3 - 551,7 24,1 12,9 -

333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 -
591,4 683,5 2,8 Ü5,7 148,5 - 623,9 8,3 1,9 -
664,4 642,3 2,8 110,8 16~.2 - 583,4 5,1 0,9 -

697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5 - -

688,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 - -

593,8 469,1 86,3 96,2 172,4 329,6 578,0 3,2 - -

606,9 461,6 86,3 85,5 179,6 335,0 565,1 1,5 7 62,6 

699,0 5'44,2 84,4 80,3 177,4 335,0 599,1 0,2 - 91,2 
818,0 5'98,4 83,4 78,1 178,4 335,0 605,5 0,1 - 99,3 
817,7 5 33,2 52,3 94,2 262,8 335,0' 526,1 - - 110,1 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-

ende) 1) 

1 525,3 
1 493,3 
1 589,4 

1 632,5 
1 577,0 
1 5 34,5 

1 627,7 
1 669,7 
1 863,0 

2 186,0 
2 177,8 
2 287,3 

2 419,0 
2 328,4 
2 384,1 

2 610,7 
2 796,2 
2 731,3 
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' X. Öffemlidte 
Finanzen 

Zeit 

Rechnungsjahr 
1949/50 

Rechnungsjahr 
1950/51 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 

Zeit 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

6. Einnahmen und Ausgaben der Soforthilfe 
im ehern. Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

in Mill. DM 

Einnahmen Aw;gaben 

darunter: 
davon 

Ins- Sofort- lru;- für kon-
gesamt1) hilfe• gesamt sumtive 

abgaben Zwecke 

76.5 2) 65,4 140,2 67,9 
244.2 224,6 1S'5,6 58,0 

91,8 83,6 103,9 58,2 
63,0 57,6 158,3 64,0 

250,8 237,0 79,5 56,2 
86,0 76,7 173,4 53,7 
62.2 47,9 123,3 54,5 

215,7 205,6 103,0 58,0 
70,0 55,2 15 5,3 65,2 
t'O,O 44,0 107,8 58,9 

295,6 285,4 165,8 53,8 
68,4 57,0 163,4 84,3 

77,5 50,9 191,5 64,8 
237,5 227,5 134,8 65,5 

66,1 53,3 155,2 56,7 
36,3 30,8 98,9 74,4 

229,6 216,7 100,1 68,6 
71,0 2) 49,8 131,3 62,5 

für pro-
duktive 
Zwecke 

72,3 
97,6 
45,7 
94,3 
23,3 

119,7 
68,8 
45,0 
90,1 
48,9 

112,0 8) 

79,1 

126,7 
69,3 
98,5 I 24.5 
31,5 
68,8 8) 

1) Enthalten sind darin außer den Soforthilfeabgaben 15 vH der Einnahmen aw; den Um-
stellung.sgrundschulden sowie Einnahmen aus der Verzinsung und Tilgung der vom Haupt-
amt für Soforthilfe gewährten Darlehen. - 2) Teil weise geschätzt. - 8) Einschließlich 
langfristiger Darlehen an Vertriebenenbank und Deutsche Pfandbriefanstalt für Zwecke 
des Wohnungsbaus. 

7. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter Ober- Gesamte 
Erstat- schuß(+) Überschüsse 

tungender Arbeits- oder seit der 
Insgesamt Länderfür Insgesamt losen-

.Arbeits- Fehlbe- Währungs-Beiträge Arbeits- unter-
losen- trag(-) reform1) 

losen- stützung fürsorge 

fürsorge I 
Mill. DM 

1 68 5,3 I 1148,9 527,9 1 679,9 I 717,3 649,8 + 5,4 459,9 

I I 
1 153,98) 1098,1 33,88) 880,28) 604,8 - +273,7 733,6 

1 374,3 1287,5 21,3 1 082,6 733,6 - +291,7 1 021,0 
98,0 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5 

103,1 100,2 1,1 68,3 46,5 - + 34,8 807,2 
110,7 106,9 1,1 70,0 45,3 - + 40,7 847,9 

115,5 109,0 1,1 71,8 45,1 - + 43,7 891,7 
113,0 110,5 1,1 71,9 47,2 -:- + 4l,1 932,8 

September 106,7 104,3 1,3. 67,0 43,2 - + 39,7 972,5 

Oktober 125,0 115,3 o,; 75,7 45,6 - + 49,24) 1 021,7 
November 114,3 111,6 2,4 73,4 44,3 - + 40,9 1 058,3 
Deze~ber 108,9 100,6 1,1 88,6 57,0 - + 20,3 1 078,6 

Januar 141,9 124,1 1,5 125,6 94,9 - + 16,3 1 094,9 
Februar 112,4 100,9 4,4 138,2 108,1 - - 25,8 1 069,1 
März 117,8 106,1 5,2 134,6 100,9 - - 16,7 1 052,4 

Nachtrag 7,1 2,1 - 1,1 38,4 15,2 - - 31,3 1 021,0 

Rt>chnungsjahr 
19·52/53 

April 107,0 100,7 1,8 82.4 57,2 4,5 + 24,6 1045,6 
Mai 118,8 110,9 1,0 89,2 59,6 3,7 + 29,6 1 075,3 

Haupt-
unter-

stützungs-
empfänger 

in der 
Arbeits-
losen ver-
sicherung2) 

Anzahl 

. 

378 937 
357 320 
340 884 

331 857 
328 8 53 
321 874 

319 506 
357984 
5'40 991 

709 599 
788 45 6 
554 624 

448 330 
367 258 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Stand am Monatsende. - '1) Da die Arbeitslosen• 
fürsorge ab 1. April1950 nicht mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschoßt wird, erscheinen ab April Einnahmen 
und Ausgaben verkürzt. Nur bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenver-
sicherung vor dem 1. April 1950 bevorschoßten Zahlungen nachgewiesen. - •) Differenz durdt Abrunden. - Quelle: 
Bundesministerium für Arbeit. 
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• 

1950 

l951 

S. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 

darunter darunter 
Zeit Insge- Beiträge (ohne/ Beiträge Insge-

I 

Kranken- Kranken-
samt Kranken~ zur Kranken- samt behandlung unter- I Verwaltungs-

Versicherung versicherung 1) Stützung') kosten 
der Rentner) der Rentner 

1. Kalendervierteljahr 538,6 482,0 48,4 536,1 226,0 172,2 36,S 
2. .. 575",3 S15,8 S0,3 542,9 339,0 151,1 35,1 
3. .. 611,0 548,2 53,7 570,7 370,3 151.8 35,4 
4. .. 65 3,2 I 573,7 65,7 621,3 399,9 164,8 40,S 

1. Kalendervierteljahr 661,1 567,7 75,1 645,4 395,4 200,2 42,0 
2. .. 719,0 621,7 78,5 648,9 424.0 174,1 44,0 
3. .. 730,3 639,2 78,6 696,3 447,6 I 194.0 45.4 

Oberschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,S 

+ 32,4 

+ 40,3 

+ 31,9 

+ 15,7 

+ 70,1 

+ 34,0 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) für ärztliche Behandlung. Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken-
hauspflege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. - Quelle: Bundesministe-
rium für Arbeit. · 

9. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversiche!'ungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausg~~ell ___________ 

darunter darunter 
-

Erstattungen Ausgezahlte Renten Beiträge 

darunter: zur Kran-

Versicherungszweig Insge. darunter: Insge. kenver-
Ver-

samt Beiträge samt von der sicherung 
waltungs-insge- Zuschüsse insge- Versiehe- der 

samt des samt rung zu Rentner kosten 

Bundes1) tragende und Heil-
Rentenlast verfahren 

I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 

Rechnungsjahr 1951/S2 

1. Rechnungsvierteljahr 

Invalidenversicherung 617,9 116,2 541,8 416,0 103,5 9,9 
Angestelltenversicherung 271,8 212,9 201,0 31,3 3,5 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 168,6 137,0 21,1 15,1 154,0 134,8 14,0 4,6 

Rentenversicherungen 
I I I I I I I I I insgesamt 1 026,7 889,5 148,8 18,0 

2. Rechnungsvierteljahr 2) 

Invalidenversicherung 676,S 228,5 668,1 462,6 9S,9 11,4 
Angestelltenversicherung 277,9 S4,4 278,; 229,1 27,8 3,8 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 222,9 14S,3 64,3 
so,; 218,0 i97,0 15,7 4,7 

Rentenversicherungen I I I I I I 
I 

I insgesamt 1 099,7 333,4 1143,6 i 139,4 19,9 

3. Rechnungsvierteljahr 

Invalidenversicherung 697,3 202,8 672,1 45S,O 94,4 11,4 
Angestelltenversicherung 298,5 45,6 279,0 230,4 29,9 3,7 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 2Sl,O 1S6,6 79,6 47,6 232,7 208,9 17,S 4,7 

Rentenversicherungen I I I I I I I I I insgesamt 1 152,4 296,0 1 160,0 141,8 19,8 

4. Rechnungsvierteljahr 

Invalidenversicherung I 711,4 I 229,9 697,8 504,8 97,9 13,3 
Angestelltenversicherung 339,1 58,0 290,1 2S9,0 29,8 3,8 
Knappschaftliehe Renten-

ve1sicherung 227,0 160,2 53,7 S0,7 219,4 198,2 15,6 5,2 

Rentenversicherungen I I 
I 

I I I I I I insgesamt 1 210,7 
1 

33 8,6 1 186,1 143,3 22,3 

1) Erstattungen des Bundes nach § 1 Abs. 2 SVAG und Kn VAG (Grundbeträge) und § 90 Bundesversorgungsgesetz sowie 
80 vH Bundesanteil an den ab 1. Juni 19Sl gewährten Rentenzulagen gemäß § 3 Rentenzulagengesetz. - 2) Abweichun-
gen von den Nachweisungen des Bundesministeriums für Arbeit entstehen durch die Einbeziehung der im 2. Rechnungs-
vierteljahr nach dem Rentenzulagengesetz für die Monate Juni bis September ausgezahlten Zulagen in Spalte 6 und 7. 
- Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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X. Öffentliche 
Finanzen 



I 
1950 

I 
1951 

Länder 

I insgesamt Dezember insgesamt 

I I I 
I. EZU-Länder, gesamt Einfuhr 7 868,5 782,2 8 872,5 

Ausfuhr 6 316,0 1152,1 10 627,6 

davon: 
Saldo 

I 
1 552,5 

I + 369,9 

I 
+ 1 755,1 

1. Kontinentale EZU-Länder Einfuhr 5753,0 561,8 6 055,1 
Ausfuhr 5 396,4 852,6 8 297,6 

Saldo 

I 
356,6 

I 
+ 290,8 

I 
+ 2 242,5 

2. Sterling-Länder Einfuhr 1 846,1 171,2 2 506,7 
Ausfuhr 865,4 277,8 2 131,8 

Saldo 

I 
980,7 

I+ 
106,6 

I 
374,9 

3. Sonstige EZU-Under Einfuhr 269,4 49,1 310,7 
(lndonesien, UNO-Treu- Ausfuhr 54,2 21,7 198,2 
handgebiete, Brit.·Ägypt. Saldo-- 215,2 27,5 - 112,5 Sudan) 

II. Sonotige Verrechnungoländer, Einfuhr 984,8 239,4 2 173,0 
gesamt') Ausfuhr 1003,6 277,7 2 320,1 

davon: 
Saldo 

I 
+ 18,8 

I 
+ 38,3 

I 
+ 147,1 

1. Lateinamerika Einfuhr 285,0 107,5 1 092,3 
Ausfuhr 252,1 152,2 1 254,4 

Saldo 

I 
32,9 

I 
+ 44,7 

I 
t- 162,1 

2 Europa Einfuhr 523,9 103,6 805,3 
Ausfuhr 598,9 98,8 801,5 

Saldo 

I 
+ 75,0 

I 
4,8 

1-
3,8 

3. Afrika Einfuhr 99,0 13,6 103,1 
Ausfuhr 80,7 14,9 124,7 

Saldo 

I 
18,3 

I+ 
1,3 

I+ 
21,6 

4. Asien Einfuhr 76,9 14,7 172,3 
Ausfuhr 71,9 11.8 139,5 

Saldo 5,0 2,9 - 32,8 

lll. Freie Dollar-Länder, gesamt') Einfuhr 2 505,3 355,2 3 679,9 
Ausfuhr 1 017,8 146,5 1 598,6 

davon; 
Saldo 1- 1 487,5 1- 208,7 

I 

- 2 081,3 

1. Vereinigte Staaten von Einfuhr 1 811,2 258,2 2 721,8 . 
Amerika Ausfuhr 433,0 90,2 991,9 

Saldo 1- 1 378,2 

I 
168,0 

I 
- 1 729,9 

2. Canada Einfuhr 42,5 50,6 216,1 
Ausfuhr 41,4 7,6 104,2 

Saldo 

I 
1,1 

I 
43,0 

I 
111,9 

3. Lateinamerika Einfuhr 492,8 12,3 305,3 
Ausfuhr 400,1 27,1 299,3 

Saldo - 92,7 + 14,8 - 6,0 

4. Europa Einfuhr 10,3 0,1 3,4 
Ausfuhr 22,1 1,8 20,2 

Saldo 

I 
+ 11,8 

I 
+ 1,7 

I 
+ 16,8 

5. Afrika Einfuhr 3.7 0,3 6,9 
Ausfuhr 3,9 1,1 21.3 

Saldo 

I+ 
0,2 

I+ 
0.8 

I+ 
14,4 

6. Asien Einfuhr 144,8 33,7 426,4 
Ausfuhr 117,3 18,7 161,7 

Saldo - 27,5 - 15,0 - 264,7 

IV. Nicht ermittelte Länder und Einfuhr 15,3 0,0 0,1 
Eismeergebiete Ausfuhr 24,8 4,1 30,5 

Saldo + 9,5 + 4,1 + 30,4 

Alle Länder Einfuhr 11 373,9 1 376,8 14 725,5 
Ausfuhr 8 362,2 1 580,4 14 576,8 

Saldo 1- 3 011,7 J+ 203,6 

I 
- 148,7 

Januar I 

I I 791,2 
972,4 

I 
+ 181,2 

I 525,3 
754,5 

I+ 
229,2 

I 226,8 
203,8 

1- 23,0 

I 39,1 
14,1 

- 25,0 

246,6 
206,2 

1-
40,4 

I 121.1 
109,8 

1- 11,3 

I 87,4 
72,8 

1- 14,6 

I 11,5 
10,8 

I 
0,7 

I 26,6 
12,8 

- 13,8 

364,8 
129,6 

1-
235,2 

I 305,4 
85,8 ,- 219,6 

I 19,9 
4,2 ,- 15,7 

I 15,6 
20,9 

+ 5,3 

0,1 
1,1 

I 
+ 1,0 

I 0,3 
1,1 

I+ 
0,8 

I 23,5 
16,5 

- 7,0 

-
3,0 

+ 3.0 

1 402,6 
1 311,2 ,- 91,4 

I 

XI. Außen-

1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 
in 

1952 

·Februar I März I April I Mai I Juni 

I 

I I I 812,6 I 871,6 789,3 728,5 702,9 
962,0 1034,4 942,6 996,4 992,9 

+ 149,4 

I 
+ 162,8 

I 
+ 153,3 

I 
+ 267,9 

I 
+ 290,0 

584,0 615,8 568,4 516,5 521,5 
771,3 826,5 761,7 807,7 782,5 

+ 187,3 

I 
+ 210,7 

I+ 
193,3 

I 
+ 291,2 

I 
+ 261,0 

200,7 222,4 196,0 195,7 161,5 
176,4 191,6 164,1 171,1 191,11 

24,3 

I 
30,8 

1-
31,9 

I 
24,6 

I+ 
30,3 

27,9 33,4 24,9 16,3 19,9 
14,3 16,3 16,8 17,5 18,6 

13,6 - 17,1 - 8,1 + 1,2 - 1,3 

232,9 232,4 211,7 216,2 163,0 
193,4 218,2 230.8 267,8 238,8 

- 39,5 

I 
- 14,2 

I 
+ 19,1 

I 
+ 51,6 

I 
+ 75,8 

124,2 112,6 87.7 110,8 67,7 
96,1 95,0 110,5 128,7 113.2 

- 28,1 

I 
17,6 

I 
+ 22,8 

I 
+ 17,9 

I 
+ 45,5 

76,9 90,7 106,5 92,9 84,2 
74,1 95,3 90,5 109.5 97,6 

- 2,8 

I 

+ 4,6 

I 

- 16,0 

I 
+ 16,6 

I 
+ 13,4 

14,4 10,2 5,9 3,4 4,5 
14,4 16,2 12,0 11,5 13,3 

± 0,0 

I 
+ 6,0 

I+ 
6,1 I + 8,1 

I+ 
8,8 

17,4 18,9 11,6 

I 
9,1 6,6 

8,8 11,7 17,8 18,1 14,7 

- 8,6 7,2 + 6,2 + 9,0 + 8,1 

415,5 354,4 278,2 227,4 253,6 
115,0 121,6 128,6 140,4 143,4 

- 300,5 

I 
232,8 

I 
- 149,6 

I 
- 87,0 

I 
- 110,2 

338,4. • 289,6 213,7 154,0 161,9 
76,5 75,0 76,3 80,2 69,8 

- 261.9 

I 
- 214,6 

I 
- 137,4 

I 
73.8 

I 

92,1 

11,3 11,2 11,1 18,7 35,6 
7,8 8,2 4,4 6,5 6,8 

3,5 

I 
3,0 

I 
6,7 

1-
12,2 

I 
28,8 

37,4 31,6 32,5 30,2 30,0 
16,4 22.9 28,5 32,2 44,2 

- 21.0 - 8,7 - 4,0 + 2,0 + 14,2 

0,2 2,1 2,7 2,7 2,4 
2,3 1,6 2,9 3,0 3,2 

+ 2,1 

I 
- 0,5 

I 
+ 0,2 

I 
+ 0,3 

I 

+ 0,8 

0,6 0,5 0,1 0,8 0,3 
1,1 1,3 1,4 1,5 1,3 

+ 0,5 

I 
+ 0,8 

I+ 
1.3 

I+ 
0,7 

I+ 
1,0 

27,6 19.4 18,1 21,0 23,4 
D,9 I 12,6 15,1 17,0 18,1 

16,7 6,8 3,0 4,0 5,3 

- - - - -
3,5 3,3 3,1 2,9 ~.3 

+ 3,5 + 3,3 + 3,1 + 2.9 + 3.3 

1 461,0 1 458,4 1 279,2 1172.1 1119,5 
1 273,9 1377,5 1 305,1 1407,5 1378,4 

187,1 

I 
80,9 I+ 25,9 J+ 235,4 I+ 258,9 

+) Einschließlich West-Berlin. _ •) GesamtauSenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländern, Ausfuhr nach Verbrauchsländem.- ')Einschließlich der Gebiete in Obersee.-
angehören) verrechnen in !\-Sterling. - ') Bei Vergleichen zwischen 1950 und 1951 ist zu berücksichtigen, daß im Laufe des Jahres 1950 verschiedene Länder, die bis dahin 
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handel 

nach Ländergruppen bzw. Ländern") 
Mill. DM 

Länder 

EZU-länder, einzeln: 
1. Belgien-luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankrei<:it1) mit Saargebiet 

darunter: 
Saargebiet 

4. Griecbenland 

5. Italien') mit Trielt 

6. Niederlande') 

7. lndonesien 

8. Norwegen 

9. Osterreim 

10. Portugal') 

11. Seilweden 

12. Scbweiz 

13. Türkei 

14. Großbritannien')') 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

I 1952 I 1950 I 1951 

März insgesamt I Dezember I insgesamt -~ Januar j Februar I I April 

I 503,4 I 66,8

1 

I 764,4 I 73,7 I 80,1 I 85,7 I 
691,2 1oo,o 1 o2o,6 89,2 96,1 101.1 1 

I + 187,8 I + 33,2 I + 256,2 I + 15,5 I + 16,0 I + 15,4 I + 
I 

490,7 27,5 426.2 1 30,2 35.6 42,7 
353,4 50,2 535,0 48,2 51,5 63,5 

1

- 137,3 I + 22,7 I + 108,8 I + 18,0 I + 15,9 I + 20,8 I + 
1 260,3 1 98,2 1 079.4 86,8 1 100,4 1 104,8 

804,7 160,9 1 300,8 143,4 129,6 105,5 

I (( :::::) I (( + ::::) I + :::::) I (( + ::::) I((+ ::::) I (( + 2:::) I ((+ 
152,8) 30,5) I 1 237,4) 25,6) 22.7) 17.5) 

1
(- ::::) I(+ ::::) I(+ ::::) I(+ :::) I(+ :::) 1(-

1
::) I(-

135,6 15.7 139.1 11.4 12.7 11.1 I 

I 
+ 77.3 I + 2.9 I + 60.9 I + 2.9 I + 2,8 I + 0,6 I + 

507,4 53,0 549,0 48,7 47,7 49,0 
494,0 76,6 673,3 61,8 69,9 81,7 

1- 1 2:::: I + :::: I + 1 ::::: I + :::: I + :::: I + 1:::: I + 
1168,7 122,1 1463,8 105,7 109,2 118,9 

1- ::::: 1- :::: 1- 2::·.: 1- :::: 1- :::: 1- :::: jl -
119,1 33,1 246,5 21,7 25,3 28,1 

1- 1:::: I + :::: I + 23::: I + 2::: I + 2::: 1

1 

+ 2::: I + 
311,6 44,8 499,7 43,4 49,8 51,6 

I 
+ 133,3 I + 19,2 I + 262,6 I + 18,2 I + 22,3 I + 22,2 I + 

74,6 12,8 1 112.1 16,1 12.5 13,2 
57,7 11,5 106,6 9,5 12,0 10,7 

1- 6:::: 1- 8::: 1- 80::: 1- 7::: 1- 7::: I - 7::: ,I + 
531.2 104,6 973.8 101,9 95,9 I 110,0 

1- ::::: I + ::·.: I + ::::: I + :::: I + :::: 1

1 

+ :::: I + 
492,3 83,2 898,9 78,7 79,8 93,2 

I 
+ 142,0 I + 55,0 I + 520,6 I + 52,3 I + 48,5 I + 58,2 I + 

218,6 50.8 1 351,7 43.4 43.8 42.7 
236,9 49,9 439,5 39,6 39,5 51,1 

72.8 1 
97,1 

24,3 1 + 

37,8 1 

48,5 

10.7 I + 
99,6 

102,1 

2,5 I~+ 
21,6)' 
16,0)' 

5,6) 1 <·-

10,5 1 
16,7 

6,21 + 
62,1 
66,9 

4.8 I + 
103,4 
104,6 

1,2 

23,5 
13,3 

10,2 

18,5 28,2 1-
9,71-

30,3 
47,8 

17.5 I + 
8,9 

10,4 

1.5 I + 
50,7 
92.3 

41,6 

36,5 
83,2 

46,7 

37,3 
63,9 

I 
+ 18,3 1- 0,9 I + 87,8 1- 3,8 1- 4 3 I + 8,4 I + 26,6 I + 

1 007,4 92,5 1 288,8 107,8 97:1 I 119,9 I !20,9 I 
509,3 173,0 1 290,8 116,6 101,7 114,0 101,9 

Mai 

63,6 
102,2 

38,6 

29,5 
52,3 

22,8 

91,6 
119,0 

27,4 

22,0) 
19,1) 

2,9) 

9,8 
11,1 

[<-

1 

1,3 I + 
50,6 
69,3 

18,7 

81,5 
109,5 

28,0 

16,0 
14,5 

1,5 

18,4 
30,3 

11,9 

31,3 
54,6 

23,3 

7,7 
12,7 

5::: I' + 
101,2 

43,2 

41,7 
88,3 

46,6 

32,8 
57,2 

24,4 

111,8 
106,8 

I+ 

I 

Juni 

65,9 
95,8 

29,9 

33,1 
48,0 

14,9 

84,0 
106,7 

22,7 

23,3) 
17,5) 

5,8) 

9,0 
12,2 

3,2 

56,1 
75,0 

18,9 

90,1 
103,8 

13,7 

19,3 
16,8 

2,5 

19,0 
35,0 

16,0 

24,5 
52,2 

27,7 

6,9 
14,0 

7,1 

69,1 
97,8 

28,7 

37,0 
90,9 

53,9 

26,8 
51,1 

24,3 

90,7 
121,1 

15. Sonstige Sterling· 
T eilnehmer·länder') 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 1

- 4:::: I + 8::: I + 2::: I + ::: I + ::: 1- ::: 1- 1::: 1-
25,2 ~ 7,3 60,3 4,9 4,0 5,9 5,8 

5,0 I + 
0,4 
6,1 

30,4 

0,5 
5,7 

16. Nicbtteilnehmer-Sterling· 
Länder') 

17. Sonstige EZU·länder') 
(UNO· Treuhandgebiete, 
Brit .·Ägypt. Sudan) 

Saldo 

Saldo ~- 33,7 ~- 0,1 I 23,7 I + 0,5 I 2,2 I - 2,8 I + 2,1 

5,2 
5.7 I + 

83,5 70,3 

58,3 ·-~~o_ 

2::: I'-
3,0 

2,1 1 + 
I 

5,3 

0,6 
1.8 
1,2 

') Teilnehmer· bzw. Nidttteilnehmer·länder an der OEEC. - ') Diese EZU-länder (Nidttteilnehmer·länder, die nadt dem OEEC-länderverzeidtnis nidtt den Sterling-ländern 
zu den Dollar-Ländern zählten, Verrechnungsländer gewordtn sind. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XI. Außenhandel 2. Außenhandel des Bundesgebiets f) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und ni<htkommerziell) Auofuhr 

Gewerbliebe Wirtschaft Gewerbliebe Wirtschaft 
Er· Er· 

Zeit In•· 
nih· Fertigwaren 

Ins- nih· Fertigwalen 

eesamt rungs· ZU• Roh- Halb- iesamt rungs-
ZU• Roh· Halb-

wirt- I Vor· I End· 
Wirt- I Vor- I End-

lebalt sammen noffe waren zu.. erzeug- erzeug- schalt sammen otoffe waren ,a!,_'!; 
0 

erzeug· erzeue-
aammen nisse nisse e niue nine 

Mill.DM 

1950 Insgesamt 11 373,9 5 013,4 I 6 360,S 3 367,6 1 564,3 I 1428,6 714,5 714,1 8 362,2 195,7 8 166,5 1167,8 I 1 576,3 5 422,4 I 1 861,9 3 560,~ 

Januar 966,1 503,3 462,8 240,6 124,7 97,5 49,8 47 7 442,8 9,4 433,4 84,6 104,9 243.9 91,4 152,< 

Februar 708,2 324,2 384,0 214,0 90,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 97,7 180 •• 

Mirz 822,6 423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 49,0 47,4 590,S 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123.1 2l6,. 

April 747,5 317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47,4 S4,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122.1 222.8 

Mal 678,2 291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 43,9 46,4 594,9 8,3 586,6 87,7 111.4 387.5 132.3 25~.2 

Juni 790,5 302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 651,9 8,5 643,4 105,8 125,1 412,5 139.4 2"3,1 

Juli 948,5 427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 S1,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106,5 1S0,9 460,2 159.0 301,2 

Augun 864,3 399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 102,3 1S5,0 481.8 1<4.7 327,1 

September 1 006,3 472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

Oktober 1 312,4 561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94,0 85,6 901,3 27,1 874,2 108,4 142,4 62M 228,0 395,4 

November 1206,2 478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111,6 1S6,5 675.3 227.6 447.7 

Dezember 1 323,1 I 511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93,3 1009,4 36,9 972,5 96,8 164,2 I 711,5 228,5 483,0 

1951 in.sgesamt 14 725.5 5 876,0 8 849,5 I 5 249,2 2 012,0 1 588,3 848,4 739,9 '14 576,8 489,0 14 087,8 I 1 318,1 2109,9 110 6'9,8 3 677,6 6 9P2,2 

Januar 1 241,1 472,1 769,0 438,9 172,5 1S7,6 83,9 73,7 918,6 59,8 858,8 98,9 147,7 612,2 2 9,• 392.9 

Februar 1221,6 485,8 735,8 424,5 1H,9 1S5,4 92,1 63,3 978,2 31,3 946,9 96,2 156,3 694,4 226.7 467,7 

Mirz 1 257,3 461,4 795,9 477,5 162,2 156,2 93,3 62,9 1088,1 34,4 1053,7 124,3 168,7 760,7 254,3 506.4 

April 1077,8 389,0 688,8 426,8 141,9 120,1 73,0 47,1 1148,6 35,3 1113,3 117,5 158.4 837,4 290,4 547,0 

Mai 1048,7 449,6 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1146,8 28,6 1118,2 99,8 164,1 854,3 206,1 558,2 

Juni 1072,3 482,0 590,3 376,4 136,5 77,4 39,4 38,0 1248,9 26,6 1222,3 113,9 166,8 941,6 322,l 619,5 

Juli 1191,4 509,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 350,6 34,3 1 316,3 116,8 188,0 1 011.5 354.7 656,8 

Augun 1208,5 502,0 706,5 410,7 169,4 126,4 66,3 60,1 1 322,8 34,3 1288,5 113,7 184,9 989,9 367,8 622,1 

September 1 577,5 642,1 935,4 469,1 232,4 233,9 106,8 127,1 1 366,5 47,3 1 319,2 114,2 193,5 1 Oll,! 36',7 643,8 

Oktober 1183,5 456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 S4,8 1260,1 49,6 1210,5 108,5 176,5 925,5 320.6 604,9 

November 1269,0 504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,2 63,5 1167,2 52,4 1 114,8 107,4 180,7 826,7 288,9 537,8 

Dezember 1 376,8 521,4 8H,4 522,7 I 198,6 134,1 74,3 59,8 I 1 580,4 H,1 I 1 525,3 106,9 1 224,3 1194,1 I 369,0 825,1 

1952 Januar 1402,6 499,6 903,0 H2.l 218,7 132,1 70,5 61,6 1 311,2 49,3 1261.9 97,2 189,8 974,9 340.6 634,3 

Februar 1461,0 518,2 942,8 594,0 216,4 132,4 75,7 56,7 1273,9 30,3 1243,6 104,0 210,9 928,7 305,5 62•.2 

März 1 458,4 609,1 849,3 506,3 189,5 B3,5 69,2 84,3 1 377,5 28,4 1 349,1 105,9 191,7 1 051,5 307,8 743,7 

April 1279,2 531,3 747,9 433,l B2,9 161,8 74.~ 87,5 1 305,1 30,8 1274,3 99,8 187,8 986,7 2•7.2 689,5 

Mai 1172,1 451,1 721.0 406,8 148,2 166,0 73,2 92,8 1407,5 30,1 1377,4 110,2 200,6 10c6,6 302,1 764,5 

Juni 1119,5 429,0 690,5 384,8 162,4 143,3 72,7 70,6 1 378,4 24,8 1 353,6 108,0 192,8 1 052,8 298,9 753,9 

Mill. S 

1950 Insgesamt 2 703,7 1192,3 I 1 H1,4 800,9 1 372,0 338,5 I 169,6 168,9 11980,5 46,6 I 1933,9 277,9 376,0 1280,0 1 442,4 837,6 

Januar 230,1 120,0 110,1 57,3 29,7 23,1 11,8 11,3 104,4 2,3 102,1 20,1 25,2 56,8 21,6 35.l 

Februor 168,3 77,1 91,2 50,9 21,5 18,8 9,9 8,9 112,4 2,8 109,6 19,2 24,8 65,6 23,2 42.4 

Mlrz 195,5 100,7 94,8 52,4 19,6 22,8 11,6 11,2 139,7 2,8 136,9 21,9 30,4 84.6 29.2 55,4 

April 177,7 75,4 102,3 54,9 23,3 24,1 11,2 12,9 127,7 3,2 124,5 18,7 25,0 80,8 28,9 H,9 

Mal 161,1 69,3 91,8 52,3 18,2 21,3 10,4 10,9 140,3 2,0 138,3 20,9 26,5 90,9 31,3 59,6 

Juni 187,9 72,0 1H,9 68,0 25,1 22,8 10.2 12,6 1S3,9 2,0 H1,9 2;,2 29,8 96,9 33,0 63,9 

Juli 225,4 101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12.1 12.1 171,6 2.4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

Auguu 205,3 95,0 110,3 50,3 33,8 26.2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 24,3 36,9 113.1 36,7 76,4 

September 239,1 112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 26,8 31,1 105,0 37.6 67,4 

Oktober 311,9 133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20.2 214,1 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 

November 286,6 113,7 172,9 84,1 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 

Dezember 314,8 I 121,8 193,0 1 103,1 48,2 41,4 19,2 I 22,2 241,1 I 8,8 232,3 23,1 39,2 I 170,0 54,7 I 115,3 

19H Insgesamt 3 503,0 1 397,5 2 105,S 1248,7 478,8 378,0 202.0 176,0 I 3 173,0 I 116,5 3 356,5 314,3 503,1 2 539,1 I 877,7 1 1 661,4 

Januar 295,3 112,3 183,0 104,1 41,1 37.~ 20,0 17,5 218,9 14,3 204,6 23,6 35.l 145,8 52,3 93,5 

Februar 290,6 11!,6 175,0 101.0 37,1 36,9 21,9 15,0 232,7 7,1 225,3 22,9 37,3 165,1 54,1 111,0 

März 299,0 109,7 189,3 113,6 38,6 37,1 22,2 14,9 259,2 8,2 2H,O 29,7 40.l 181,1 60,7 120,4 

April 256,4 92,5 163,9 101,5 33,8 28,6 17,4 11.2 273,5 8,4 265,1 28,0 37,8 199,3 69,3 130,0 

Mal 249,5 106,9 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 272,9 6,8 266,1 23,8 39,1 203,l 70,6 132,6 

Juni 255,0 114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297,2 6,3 290,9 27,2 39,8 223,9 76,9 147,0 

Juli 283,4 121,2 162,2 96,8 42,2 23,2 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 27,8 44,8 . 240_.15 84,7 155,8 

Auguu 287,5 119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15.8 14,3 314,6 8,1 306,5 27,1 44,1 235,3 87,7 147,6 

September 375,2 H2,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 324,9 11,3 313,6 27,2 46,1 240,3 87,7 152,6 

Oktober 281,6 108,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 25,9 42,1 221,5 76.6 144,9 

November 301,9 120,0 181,9 110,9 39,8 31.2 16.0 15,2 278,9 12,5 266,4 25,6 43,1 197,7 69,0 128,7 

Dezember 327,6 121,0 1 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 377,6 13,2 I 364,4 I 25,5 53,5 285,4 88,1 197,3 

1952 Januar 333,8 118,9 214,9 131,1 52,0 31,5 16,8 14,7 313,5 11,8 301,7 23,2 4S,2 233,3 81,5 1!1,8 

Februar 347,7 123,3 224,4 141,3 51,5 31,6 18,0 13,6 304,3 7.l 297,1 24,8 50,3 222,0 72,9 149,1 

März 347,0 144,9 202,1 120,4 45,1 36,6 16,5 2(1,1 329,0 6,8 322,2 25,3 45,7 2H,2 73.5 177,7 

April 304,4 126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,1 7,3 304,8 23,8 44,8 236.l 71,3 164,9 

Mai 279,0 107,3 171,7 96,8 35,3 39 6 1',-;' 22,1 336,0 7,2 328,8 26,3 47,8 254,7 72,1 182,6 

Juni 266,4 102,1 164,3 91,5 38,6 34,2 17,3 16,9 329,0 5,9 323,1 25,8 45,9 251,1 71.4 180,0 

+) E;nsChlieSliCh West-Berlin. - Quelle: StatistisChes Bundeoamt. 
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\rbeits-
Zelt ta11e 

1948 MD 25,5 
1949 . 25,8 
1950 . 25,3 
1951 . 25,3 
1952 . 

1950 
April 23 
Mai 24 
Juni 25,5 

Juli 26 
August 27 
September 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
Januar 26 
Februar 24 
März 25 
April 25 
Mai 23,5 
Juni 26 

Juli 26 
August 27 
September 25 
Oktober 27 
November 24,5 
Dezember 24 

1952 
Januar 26 
Februar 25 
März 26 
April 24 
Mai') 25 
Juni') 23,3 

Zeit 
Arbeiu-

tage 

1948 MD 25,5 
1949 . 25,8 
1950 . 25,3 
1951 . 25,3 
1952 . 

1950 
April 23 
Mai 24 
Juni 25,5 

Juli 26 
August 27 
September 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
Januar 26 
Februar 24 
März 25 
April 25 
Mal 23,5 
Juni 26 

Juli 26 
August 27 
September 25 
Oktober 27 
November 24.5 
Dezember 24 

J.9S2 
Januar 26 
Februar 25 
März 26 
April 24 
Mai•) 25 
Juni') 23.3 

. ) Vorläufig. -

Gesamtindex 

XII. Produktion, Besdläftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

darunter: 

einschl. 
Chem. 

Bau Ins- Ins- lnd. 

und Bauu. gesamt Kohlen- Eisen- Erdöl- gesamt Ins- Mine- Eisen- Eisen-, NE- teinschl. Sägerei 
Energie 

Bau Energie berghau Erz- gewin-
eesamt ralöl- Steine 

und 
Stahl- Metall- Kohlen- und 

Papier-
berghau nung 

verar- und 
Stahler- und Halbzg.- wert- Holzbe-

erzeu-

beitung Erden zeugung Temper- produkte 
stoffe 

arbeitung 
gung 

gießerei ohne 
Chemie-

faser) 

63 63 60 81 79 88 143 58 57 32 51 38 43 46 70 72 52 
90 90 87 96 93 112 190 86 84 76 79 63 68 62 96 99 77 

114 113 111 107 100 136 252 112 106 155 96 82 88 87 126 107 98 
136 136 133 119 109 164 308 135 127 201 105 94 113 106 151 115 113 

103 103 101 105 99 130 246 100 99 126 85 76 80 72 118 113 90 
109 109 107 104 97 128 250 107 103 149 97 79 82 78 121 110 96 
110 109 107 102 95 129 250 108 107 143 109 80 82 79 123 106 99 

111 110 108 104 96 136 255 109 109 149 112 82 82 86 127 111 97 
117 116 114 104 96 139 262 115 116 192 119 85 85 95 137 110 102 
125 125 123 106 98 143 261 124 123 193 121 89 95 97 147 1H 106 
132 132 129 109 101 146 267 131 123 182 117 92 103 108 142 113 108 
133 132 129 117 109 156 268 137 107 201 108 96 111 113 138 113 110 
131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 85 107 102 131 105 100 

I 
124 126 123 115 107 145 271 124 115 173 69 I 86 109 105 141 95 102 
130 131 129 117 109 147 278 130 121 177 81 85 109 111 150 113 108 
133 133 131 118 110 151 278 132 125 204 90 86 111 107 153 119 109 
136 137 134 119 110 163 289 136 132 206 106 95 115 113 157 128 116 
138 138 136 117 107 163 298 137 132 212 111 95 115 114 157 1H 113 
136 136 133 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 153 123 116 

131 131 128 115 105 171 309 130 128 212 118 94 107 109 146 120 114 
130 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 145 110 112 
137 136 133 116 105 171 333 1H 129 197 118 94 111 98 154 113 114 
144 144 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 105 153 105 115 
153 153 150 129 118 175 340 152 135 213 113 104 127 111 161 110 122 
140 140 137 125 114 179 335 138 122 199 90 99 115 94 145 104 113 

135 137 133 125 114 181 337 134 126 203 78 

I 
103 127 93 152 100 117 

135 137 133 125 113 182 H7 134 124 216 71 103 126 91 148 98 1H 
138 139 136 126 114 184 370 136 127 204 97 105 125 87 151 96 115 
141 141 138 124 111 191 383 140 127 199 106 

I 
104 123 88 HO 113 106 

141 141 138 124 111 195 382 139 129 227 116 106 120 82 149 104 97 
144 144 141 125 111 200 399 142 133 214 120 107 119 90 159 97 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

ohne Nahrungs- u. GenuSmittel 

I darunter: darunter: 
Nah- darunter: 
rungs~ 

Elek-und 
Stahl- Fein- Eisen-, Fein- Genuß- Insgesamt trizitäts-

Ins- bau Ma- Fahr- Sdriff- Elektro- mechanik 
Blech-u. Insgesamt kera- Leder- Sd10h- Textil- mittel erzeu-

gesamt (ohne sdlinen- zeug- bau tedmik und 
Metall- misdle erzeu- Industrie Industrie insgesamt gung 

Wag- bau bau Optik waren- Industrie gun11 
gonbau) Industrie 

51 56 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 80 112 123 
83 48 97 74 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 

115 58 125 127 54 200 123 95 113 102 73 78 118 113 155 173 
152 71 166 166 72 275 164 126 132 130 72 81 132 120 182 202 

103 58 118 113 53 168 110 79 100 93 66 72 99 99 146 162 
107 57 122 126 55 166 118 86 107 91 67 79 112 114 142 158 
110 61 121 131 53 168 132 89 103 96 63 71 105 116 141 156 

109 57 121 124 54 173 124 91 99 92 65 54 102 123 143 157 
115 59 120 134 53 196 118 102 110 100 75 74 114 119 151 166 
129 62 135 142 57 234 137 113 125 108 86 93 130 116 160 178 
136 63 138 153 61 252 148 121 134 117 84 101 141 137 169 189 
146 64 149 158 63 274 155 131 142 127 89 106 146 140 180 202 
143 63 158 148 67 264 141 118 134 115 84 90 133 135 183 206 

137 60 138 162 61 250 133 126 131 119 88 88 135 106 180 202 
147 61 151 164 68 268 152 132 136 125 91 97 140 103 178 199 
150 60 158 168 66 271 158 132 137 126 84 96 138 103 178 199 
154 68 162 176 70 272 166 135 137 133 74 88 140 103 179 199 
156 74 166 180 75 274 160 133 133 130 60 80 130 116 174 192 
156 74 177 169 73 274 155 127 125 132 55 66 128 112 170 186 

150 75 162 169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 
142 70 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 118 115 175 192 
152 76 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 
158 75 172 169 75 291 187 125 137 137 74 92 136 150 191 212 
170 81 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 
159 77 189 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 

159 71 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 
.. 

228 
164 69 190 178 82 270 180 134 128 138 71 79 122 105 201 223 
169 77 195 180 81 282 189 135 125 132 68 84 117 106 198 219 
172 77 193 198 89 280 187 138 129 131 69 91 114 120 190 209 
171 80 194 209 93 268 182 135 118 124 66 97 109 129 186 204 
179 87 204 219 276 184 139 115 124 65 82 105 ll1 185 203 

Quelle: Statistisches Bundesamt . 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

beitung 

82 
105 
118 
131 

92 
100 
110 

113 
125 
142 
146 
1S4 
143 

133 
150 
158 
145 
131 
135 

117 
111 
112 
122 
133 
122 

128 
141 
136 
124 
131 
144 

Bau 

88 
110 
129 

103 
112 
115 

123 
128 
134 
139 
137 
112 

83 
102 
113 
128 
144 
135 

143 
142 
149 
145 
146 
123 

94 
83 

112 
136 
142 
155 



XII. Produktion 2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Beschäftigung 3. Eisen- und Stahlerzeugung 

Bundesgebiet, in 1000 t Bundesgebiet, in 1000 t 

Stelnkohlen- Einfuhr / Ausfuhr 

Zeit förderune von Steinkohlen, 

monatlich I arbeits-
Steinkohlenbriketts 

tlglich1) und Koko 

Rohstahl- Walzstahl-Roheisen blöd<e Zeit elnochl. Ferro- und Stahl- fertig-
leeteruns;en 

formguß 1) 
erzeugnisse 

1946 M.-D. 4 495 177,8 1949 M.-D. S'9S' 763 S'28 
1947 . 5 9l7 l34,7 195'0 . 789 1010 681 
1948 . 7l;3 l85,1 195'1 . 891 11l5 780 
1949 . 8 603 338,1 191 1767 
1950 . 9ll9 364,3 359 l011 
1951 . 9 910 39l,5 8l1 1963 

195'0 September 9l16 35'4,5 349 ll83 
Oktober 9 499 365',4 3S1 l10S' 
November 10 Oll 400,9 349 ll66 
Dezember 9 S'84 399,4 379 1 981 

195'0 Juli 824 1049 690 
August 867 1088 7Sl 
September 887 1079 76l 

Oktober 917 1135 783 
November 875 111l 793 
Dezember 774 959 676 

195'1 Januar 10 138 389,9 387 1 785 
Februar 94SS 394,0 35'1 1 861 
März 10038 401,5 40S' llOS' 

195'1 Januar 806 1044 749 
Februar 710 94l 681 
März 783 1027 713 

April 10 Ol3 400,9 634 l1l1 
Mai 9 373 390,5 701 1 844 
Juni 10041 386,l 813 lOH 

April 867 1121 784 
Mai 920 1121 744 
Juni 94S' 1187 813 

Juli 9 814 377,5' 661 1999 
August 10121 374,8 816 19l5 
September 9 346 373,8 11l0 1 896 
Oktober' 10490 388,5 110l 1 981 
November 10 3ll 430,1 1467 l OOS' 
Dezember 9 763 406,8 1 398 19l0 

19S'l Januar 10 669 410,4 1l49 1 8S'O 
Februar 10 l40 409,6 1409 1 903 
März 10 75'9 413,8 1 181 l 013 

April 9 714 404,8 848 1 840 
Mai 10 OS'l 402,0 714 1 985' 
Juni ' 9 229 401,3 739 l 053 

Juli 917 1158 801 
August 942 1186 819 
September 933 1 136 768 
Oktober 972 I 125'9 876 
November 951 1204 822 
Dezember 9S'l 1119 787 

195'2 Januar 1 OlO 125'7 880 
Februar 988 1232 842 
März 1060 1 320 885' 
April 1000 1 212 817 
Mai 1072 1 289 870 
Juni 1 015 1224 801 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 195'0 einschl. Sonder-
schichten. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Von April 195'0 

Stand am 
Monatsende Beschäftigte 

Insgesamt 

1949 M.-D. 13 5l4,l 1263,0 

195'0 . 13 902,9 1 S'8S',2 

195'1 . 14 608,8 1 430,8 

19S'O Mai 1 668,3 
Juni 13 845',6 1 538,1 

Juli 1 45'1,9 
August 1 341,2 
September 14295',6 1 271,8 
Oktober 1l30,l 
November 1 316,l 
Dezember 14 163,1 1690,0 

195'1 Januar 1 821,3 
Februar 1 662,5 
März 14 246,5' 1 5'66,7 
April 1 446,1 
Mai 1 386,9 
Juni 14 720,6 1 325',7 

Juli 1292,1 
August 125'9,3 
September 14 884,7 1235',0 
Oktober 1l13,9 
November 1 306,6 
Dezember 14 5'83,3 1 65'3,6 

195'2 Januar . 1 825',4 • Februar 1 892,9 
März 14 583,5 1 579,6 

April 1 441,9 
Mai 1 312,0 
Juni 15 170,6 1 240,0 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

ab: flüssig. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 

I Männer Frauen 

911,7 35'1,3 

1131,0 45'4,2 

976,4 45'4,4 

1 192,1 476,l 
1 081,9 45'6,2 

1 005',9 446,0 
917,5' 423,7 
863,5' 408,3 
827,6 402,6 
899,6 416,6 

1 240,8 449,2 

1 35'0,9 470,4 
1207,1 45'5,4 
1120,6 446,1 

994,2 45'1,9 
932,1 45'4,8 
874,9 45'0,8 

846,3 445',8 
818,7 440,6 
795',9 439,1 
777,4 436,5 
8 5'1,1 4S' S',S' 

1 147,1 5'06,5 

1 l9S',S' S'l9,9 
1 365',5 527,4 
1 075,0 504,6 

952,8 489,1 
845,3 466,7 
783,9 456,1 

92 

Arbeitslosen- und 

Offene Stellen Arbeitslosenfürsorge-
Unterstützungs-

empfänger 

149,6 872 

115',6 1276 

116,2 1194 

116,9 1 363 
124,3 1264 

128,2 1177 
133,9 110l 
142,3 1030 
129,9 984 
100,2 1034 

71,9 1295 

104,0 1 5'42 
132,4 1449 
144,5' 1 346 
135' ,3 1 l13 
1l6,9 1166 
1lS',9 1110 

124,8 1070 
122,9 1040 
124,2 1020 
105',9 1002 

81,9 1 OS'7 
66,0 1 313 

88,0 1 S'19 
107,7 1 641 I 
136,9 1 391 

137,8 1267 
127,0 1117 
128,7 1 OS'O 

'I 
' 

I 



I 

Indexziffer der 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Bundesgebiet 1) 

Indexziffer der Erzeuger- Indexziffer der 

Xll. Preise 

Groß-
USA britan-

Grundstoffpreise preise industrieller Produkte Lebenshaltungskosten nien 
---

darunter darunter darunter 
Zeit 

In- Ver- Moody's Reuter's 

Gesamt Nah- Indu- Gesamt 
Grund- vesti- brauchs. Gesamt Index Index 
stoffe- tions- Ernäh- Beklei- Haus-

rungs- strie- güter- f) !) 
mittel stoffe güter· rung dung rat 

erzeugende Industrien 

1949 M.-D. 191 172 204 185 191 185 175 160 165 219 184 245 301 

1950 207 173 230 183 196 171 170 151 156 189 163 291 369 

1951 250 200 284 221 245 189 203 164 174 207 187 340 436 

1950 Januar 196 169 214 182 192 176 172 154 160 197 170 245 336 

Februar 197 170 214 181 192 175 167 154 160 194 168 249 341 

März 196 168 215 180 191 174 166 153 159 191 166 249 342 

April 197 168 216 179 190 173 165 153 160 189 164 252 343 

Mai 197 168 216 178 190 171 164 156 168 188 163 266 3S2 

Juni 198 168 218 178 190 170 165 151 157 185 162 277 356 

Juli 203 176 222 179 191 170 166 149 153 183 161 302 366 

August 207 176 228 180 192 169 170 148 150 182 159 320 384 
September 218 179 245 185 198 169 175 148 149 184 160 329 395 
Oktober 220 177 249 187 201 169 176 149 150 187 161 325 398 

November 224 177 256 189 206 170 177 150 152 189 163 336 403 

Dezember 230 177 265 195 216 172 178 151 155 192 165 345 411 

1951 Januar 240 182 279 205 229 177 186 154 157 197 171 364 428 

Februar 245 184 286 212 238 181 193 156 159 203 177 371 444 

März 251 187 293 218 244 183 201 161 168 209 183 366 445 
April 250 192 289 222 249 185 205 163 170 211 186 362 449 
Mai 245 191 281 223 248 189 205 165 175 212 188 350 446 
Juni 245 196 

I 

278 222 247 190 205 167 180 211 189 342 446 

I 
' 

Juli 247 201 278 221 245 190 203 167 179 210 190 ' 330 432 
August 251 207 281 222 247 192 203 166 176 208 190 321 430 
September 251 210 278 221 244 194 205 165 175 207 191 317 428 
Oktober 25S 217 280 224 246 

I 
196 208 168 180 206 193 322 427 

November 261 214 292 228 253 196 210 169 183 206 195 320 427 
Dezember 262 215 294 228 253 197 211 170 185 205 196 320 428 

1952 Januar 262 217 292 228 252 200 210 170 187 203 197 319 427 
Februar 259 216 288 226 249 200 208 171 188 201 197 307 416 
März 258 214 288 226 247 201 209 171 190 199 197 304 403 
April 258 211 290 228 253 201 207 171 190 197 197 101 398 
Mai 263 209 299 226 251 201 205 173 196 194 196 303 389 
Juni 264 3

) 208 3) 30\ 3) 225 250 201 203 170 190 191 195 303 392 

1) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des 
Statistischen Bundesamtes. - 3) Vorläufig. -Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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